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als ein Versuch r

die Eisenhüttmännischen Kunst-Regeln durch
Theorie und Erfahrungen näher zu berichtigen»

Des ersten Theiles

Dritter Band,
, und des

Ht. Stückes

von dem innern Baue der Hohöfen 
II. Heft.

Mit Eenchmhaltung

Sr. tont. kaiserl. königl. auch Oesterreich, kaiserl. 
zu Hnngarn und Böheim fcni.nl. apost. Majestät 
Hohlödlichen Hofkamer in Münz - und Bergwesen,

Bearbeitet von

Franz Anton v. Marcher,
kaiserl. königl. innerösterrcicliischen Gubernialrakh, 

und montanistischen Repräsentanten bey dem Appel- 
tazionc-gerichte, dann Oberbergamts Direktor», 

Berauchte'» , und Mitglied der Agrikulturs- 
Gesellschaft im Herzogthume Kärnten.

Mit i. Kupfertafel und 5 Tabellen.

Klag enfurt, 1806.
Ledrukt bei) edlen v, Kletnmayer & Kumel,
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Hobgebohrner Reichsgraf:
Sr. kais. auch kais. königl. apostol. Majestät

wirklicher Kämmerer, Hofrath, und

Präsid ent
der Hohlöblichen Kärntnerischen Stände

und Laiidrcchte!

Ruhmvoller Sproße, und
Kärntens Zierde

aus dem Hohgkäflichcn Haufe

von Goes!
Sie,

Die aus Liebe für das 9?otevr<mb so manchem 
bittern Sturme den erhadciic» Trotz der grofje» Seele 
boren — den entnervende» Forderungen drohender 
Krieger sich mit siegendem Muthe entgegen chllte» — 
mit kiefdringender Geistes- Helle auch in dein bedenk-! 
lichsten Wirbel der Dinge alles so weise leiteten — 

hier manchfältige Drangsal n linderten — dort 
diesen bevorkamen — da sich selbst zum Opfer 
darstellten- dadurch sich in den Herjen des 
Vaterlandes, die zwar schon all tur Sie 
schlugen, ein unverwesliches Denkmal 
Ihres ewig segnenden Dankes eigen 

gemacht habe» 1

S re,
Kärntens Liebe und Stolz,

dem '
vom höhften Throne herab das Wohlgefallen des 

allgeiicblen Monarchen entgegen lachte.



Erlauben rnir meinem Versprechen zur Erfül

lung , nun im gegenwärtigen Bande auch die



Beweise über die hervorspringende Manipula- 

zion dev Hohöfen Kärntens sich ehrfurchtsvoll
I

übergeben, und einige der Daten vorlegen zu 

lassen, welche zum höhern Emporblühen dieser 

vaterländischen Zweiges dienen mögen.

Noch habe ich zwar erst den Gegenstand 

über den innern Bau der Hohöfen behandelt, 

und einzig aus diesem Gesichtspunkte ausgehen
!

können: ich werde aber, gefällt es der alleölei-- 

tenden Vorsicht, in dem fortlaufenden Zu

ge dieser Beyträge in jedem Bande auf Objekte 

treffen, die mich in der Hinaussicht auf densel

ben Zweck zu gleichem Ziele führen werden.



Möchte indessen dieses mein Bemühen, 

nachdem es des gnädigen Beyfalles, und selbst 

in Oesterreichs Staaten dev hohen Empfehlung 

einer hohlöblichen kais. auch kais. fotttgl. Hof

kammer in Münz - und Bergwesen werth ge

achtet worden ist, Hohansehnliche Stande, Ih

ren patriotischen Wünschen, und Ihrem feuer

vollen Streben für das Wohl unsers Kärntens 

auch nur als eines der geringsten Werkzeuge 

zum gedeihenden Hilfsmittel mitwerden, und 

dadurch Ihrer Gnaden und Protekzion nicht 

unwürdig machen

den Verfasser.



~.vv ..v,ivi i», vv„ vH»v» Band meittév 
^vy^räge zur Eisenhütten - Kunde, und m 
diesem das zweyte Heft zum III. Stück von dem 

innern Baue der Hohöfen.

Ich bestrebte mich darin, die Regeln für 

die Höhe der Qefen zur Erzeugung des Rohei

sens aufzustnden — behandelte im Vorbeigehen 

die Hinrersäßigkeit der einbläsigen — versuchte 
das Vermögen der Hohöfen nach dem Unter

schiede ihrer Dimensionen und Gebläse zu be

rechnen — gieng dann meinem Versprechen ge
mäß zu den faktischen Beweisen über, um den 

Werth der bisher aufgestellten Sätze durch das 
Uibereintreffen der mit ihren Wirkungen sich 
hervorzeichnenden Hohöfen zu bestättigen, wozu 

ich vorläufig in der Tabelle VI., 90 existirende

Oefen



Vorberrcht.

öefeti aus verschiedene» Ländern und Staaten 

darstellte, und sammelte dann im lezten Adschnit- 
te die Gebrechen zusammen, welchen die Hohö

fen in der Tabelle Vl. in ihrem innern Baue 
wahrscheinlich noch unterliegen möchten.

Ich habe die Quellen, woraus ich jede 
Date der Tabelle VI. erholet, getreulich auf
geführet, damit man nicht etwa nur über die, 
welche hier noch mangeln, sondern auch über 

jene des bessern belehret, und recht gewiesen 

werden möchte, welche, oder von mir missver

standen, oder von den angezogenen Schriftstel

lern etwa irrig aufgezeichnet worden sind. Darum 

werde ich auch auf billige Nachsicht rechnen dür

fen, wenn ich wo einem Ofen einige Gebrechen 

angeschuldet habe, die sich doch nach dem wah
ren Befund dieser Qefen nicht realisiren wollen ; 
darum wird mir auch jede unbefangene Zurechtwei
sung sehr willkommen seyn» Ich werde sie in dem 

Zuge dieser Beiträge mit dem wärmsten Dan
ke zu benutzen, und auf allen Fall meine Irr

gänge zu berichtigen, die mir erwünschte Gele

genheit finden»
Lei-



Vorbsricht.

Leider blieben bei dem unangenehmen Um

stande vieler noch mangelnden Daten nicht we
nige Lücken zur Ausfüllung und Berichtigung 

erst noch der Zukunft vorbehalten.

Meiner Ankündigung zu Folge, die ich in 

dem zweyten Bande unter einem erscheinen ließ, 

hätte zwar die Sammlung der Gebrechen erst 

in dem achten Abschnitte dieses 2ten Heftes vor

kommen, und die,em achten Abschnitte auch noch 
der angekündigte sechste und siebente Aoschnitt vor
ausgehen , dann demselben der neunte und zehnte 
nachsalzen sollen: aber da ich bereits in mehreren 

Steilen die Versicherung gab, neuerliche Daten 

nachzuholen, so ferne ich deren einige oder über 

schon aufgestellte, oder über Hohöfen, die in 

meinen Tabellen noch nicht enthalten sind, em

pfangen sollte, würde es für mich eine Verletzung 
der mir nun zur Pflicht gewordenen Erfüllung 

meiner Zusage geworden seyn, wenn ich mich 

dieser Gelegenheit nicht eben itzt, wo ich noch 

übgc den innern Bau der Hohöfen in der Rede 

stehe, unverweilt bedienet hätte, da ich eben, 
während dieser dritte Band unter dev Presse 

war, neuerliche Daten erhalten hatte; indem



dev kais. auch kais. königl. hierländische Qberberg- 

amrs und Berggerichts - Assessor, Land-Mark

scheider, und Kanzley-Direktor, Herr Franz 
Karl Gundersdorf so gütig war, gelegenheit- 
lich derselbe zur Versetzung der Stelle eines 

Chefs bei dem kais. auch kais. königl. Landes - 

Sieyerscben Qberbergamt und Berggericht zu 

Vocdcrnberg als Hofkammer Kommissair von 

einer Hohlöblichen Hoffammer im Münz-und 

Bergwesen, dahin abgeordnet wurde, auf mein 
Ersuchen neuerliche Nachrichten über einige Hoh

öfen in Vordernberg und Eisenerz zu sammeln, 

und mir mitzutheilen.

Zugleich empfieng ich durch den Rauscher- 

schen Herrn Qberverweser HerrMüNN jene Nach

richt des schwebenschen Herrn Bergraths Nvr-- 
berg über die Produkzion des Roheisens in 
Rußland, welche der hessendarmstädtische Ei- 

senhüttwerks - Administrator Herr Blumhof 
übersetzet, und zu Freyberg im verflossenen Jah

re 1805. herausgegeben hat.

Beide diese Nachrichten lieferten mir Da

ten

Vorher ich t.

i



Vorbericht.

ten über Hohöfen an die Hand, die ich im ge

genwärtigen dritten Band bereits behandelt hat

te , und die mit diesen nicht durchaus gleich zu 
gehen schienen. Ich hätte mich daher der Be

schuldigung preis geben können, als wenn nicht 

auch diese mit meinen Sätzen im Einklänge stün

den , würde ich es nicht auf mich genommen 

haben, meine vovausgesendeten Regeln und Fol

gerungen nicht auch über diese neuerlichen Re

sultate zu prüfen, und ihnen dieselbe Rechtfer

tigung zu verschaffen.

Ich vermochte dieses an den betroffenen 

Orten und Stellen des gegenwärtigen dritten 
Bandes nicht mehr zu berichtigen, und nachzu

holen. Der Abdruck war schon zu weit vor sich 

gegangen, und die nach der Hand empfangenen 
Nachrichten als Nachträge zu behandeln, würde 
die Erscheinung dieses unter andern auch durch 

die Verderbliche des mittlerweilen hereingeströin- 

ten Krieges für sich schon sehr zurückgesetzten drit

ten Bandes noch bei weitem länger hinaus ver

spätet haben.

Cs



Es üßcfgte mir nur die Wahl, das HL 

Stück über den innern Bau der Hohöfen auch 

noch in ein drittes Heft unterzutheilen, wozu 

der Bewegungsgrund wuchs, da mir unter ei

nem die Jahrsbücher und Annalen des Herrn 

Freiherrn v. Moll wiederum zu Handen kamen, 
in welchen ich auf Daten über einige Eisen- 

Schmèlzwerke von Tyrol und Bayern traf, 
die mir größtenteils zur neuen Befeßigung 

meiner Sätze , und zur Auseinandersetzung man» 
eher Erscheinungen auch vorzüglich dienlich, und 

wichtig schienen.

Dadurch angeleitet entschloß ich mich $tt. 

einem dritten Heft des HL Stückes. Darum 

fand ich mehr berathen, den Sten, 7ten, yten 

und ioten Abschnitt, welche meiner Ankündi

gung gemäß in diesem zweyten Hefte hätte vor

kommen , und womit dieses zweyte Heft die 

Abhandlung von dem innern Baue der Hoh

ofen hätte beschließen sollen, vielmehr ebenfalls 
für das dritte Heft vorzubehalten, nachdem die

ses zweyte Heft ohnehin schon auf einige 30 

Bögen angewachsen war.
Das

V o r b e r i ch t.



V o r b e r i ch k.

Das dritte Heft des HI. Stückes wird da
her als der vierte Band des ersten Theiles mei

ner Beiträge nachfolgen, und darin werden be

handelt werden:

Im ersten Abschnitte die Frage, vb zwey 

kleine Qefen mehr vermögen als ein grösserer 

mit dem Gebläse von beiden kleinen zusammen 

genommen?

Der zweyte Abschnitt wird die von dem 
innern Baue dev Hohöfen aus ihren Gründen 

hergeleiteten Sätze in der Absicht wiederholen, 

ob, und wo jeder auch faktisch bestättiget wor

den ist?

Dev dritte enthält zur Berechnung dev 
Dimensionen für Hohöfen die allgemeinen For

meln.

Der biette berühret im Vorübergehen die 

Schornsteine oder Flamengewölbe der Hohöfen.

In dem fünften werden die neuerlichen 

Nachrichten über einige Hohöfen in Vordem- 
berg und Eisenerz nachgetragen, und auf unsre 
Sätze zurückgeführet. Dieses wird auch dem



Vor b e richt.

Sechsten Abschnitt im Bezüge auf 
neuerlichen Nachrichten von dem Herrn Berg
rath Norberg über einige Hohöfen in Rußland 

zum Geschäfte, während dieser Abschnitt so

wohl als

der Siebente neue in der Tabelle Vf. noch 
nicht ausgeführte Hohöfen, und zwar einige aus 

diesen von sonderheitlichen Resultaten aufstellen, 
und diese durch die bisher vorausgeschikten Sätze 

zu erklären sich bemühen wird.

Ich erwog jedoch, daß ich dem Verlangen 

mancher entgegen kommen möchte, wenn ich zur 
Bequemern Ansicht die Tabelle Vf. auch abge

sondert von dem Bande zum Gebrauch darleg
te , und wenn ich dieser Tabelle, die Uibersicht zu 

vereinfachen, auch die in einer eigenen Tabelle 
IX. des dritten Heftes nachgetragenen Hohöfen 

unter einem beifügte. Ich veranlaßte daher, daß 

die Tabelle VI. auch abgesondert von dem Ban

de abgedrukt wurde, und gegen besondere Be

zahlung erhalten werden möge, indem ich die

ser Tabelle auch die Tavelle IX. des vierten Ban

des ■



V o r b e r ich t.

des unter einem beifügte; doch wird diese ein

zelne Tabelle auf beliebiges Verlangen nur je

nem , der zugleich Abnehmer der bereits erschie

nenen Z.Bände dieser Beiträge ist, ausser dem 
aber nicht verabfolget

Noch habe ich anzumerken, daß ich nack- 
abgeschlossenem zten Hefte des dritten Stückes 

kein Stück in mehrere Hefte abzutheilen mehr 
gesonnen bin. Ich will das Lästige mehrerer 

Untertheilungen vermeiden, und jedes Bändcheir 
meiner Beiträge nur in einer ununterbrochen 

aufeinander folgenden arithmetischen Zahlenreihe 
erscheinen lassen. Zwar werde ich alle noch vor
liegenden Gegenstände in jener Ordnung bear
beiten , in welcher ich sie zu behandeln mich in 

meiner Ankündigung sowohl, als in den iten 
§. des ersten Stückes verpflichtet habe: nur 

werden diese Gegenstände in einzelnen Bänden, 
leder etwa von 15 bis 20 Bögen stark, von 
Zeit zu Zeit herauskommen, indem ich zu jedem 
Bändchen so viele zum Hauptgegenstand gehöri
ge Abschnitte sammeln werde, als sie sich un

ter eine für alle passende Ausschrist des Landes 

eignen wollen.



Dorbericht.

Das Zte Heft zum dritten Stück wird als 

der Beschluß von dem innern Baue der Hoh
ofen in dem vierten Bändchen — die Vorbe
reitung der Eisen-Minnern in dem fünften — 

die für die Hohöfen dienlichen Brenn-Mate
rialien mit ihren Resultaten und Verhältnißen 
in dem sechsten, und so weiter die übrigen Ge

genstände in eigene Bändchen abgetheilt er

scheinen.

Klageiifurt den 15tot Mörz 1806.



Dritten Stückes
Von dem innern Baue der Hohöfen.

Ut°s Heft.

Von der Höhe der -Oefen.
§. HO.

5?tcgl die Oefnung der Gicht nicht höh ober der 
Fv-me, dann muß sich auch dn der Gicht noch ein 

beträchtlicher Grad der Temperatur einfinden; und 
da die über oder nebeneinander llegenden'Körper von 

Ungleicher Stusse in der Wärme sich im Bezüge auf 
Len Wärme - Grad fortan in das Gleichgewicht zu 
setzen bemühen, werben die an bet Gicht heftiger 

brennenden, und glühenden Kohlen auch mehr von 
ihrer Wärme an die sie berührende äussere kalte Luft 
abgeben, und hingegen zum Ersatz dieses ihres Der» 
inrsies mehr Wärme von den tiefer hinab liegende» 

«n sich ziehen: folglich werden die Kohlen von der
A gor#

' v • ' '



Forme 616 zur Gicht hinauf wahrend gleicher Zeis 
mehr von ihrer Wörme einbüßen, wie weniger die 

Gicht ober der Forme entfernt steht; wodurch ins 
Ganzen die Temperatur des Hohofens nothwendig 
auch mehr geschwöchet wird, dte,elben Gichten lang- 

, samer treiben werden, und so das Aufbringen sich 

mehr zurücksetzen muß.

aa. Wie höher demnach der Schacht des Ofens m 

der Forme bis zur Gicht ist, dcstoweniger treffen 
diese Nachtheile ein. An der Gicht bleibet nur 

mehr ein massiger Grad der Hitze, die Tempera
tur des Ofens wird erhöhet, und mit dieser die 
Schmelzkraft, auch wird exstere von der Forme 
bis zur Gicht durch kleinere Äbstuffungen vermins 

dert, und so jeder Grad durch einen langern Zwi
schenraum für seine Wirkungen fähig gemacht. 

Die Gichten sinken etwas schneller, und das Auf

bringen vermehret sich.

bb. Wir haben dl« übrlgen Vortheile, welche ein 

hoher Kalzinatzions - oder Dorbereitungs t Raum 
gewahret, schon im ersten Stücke §. 4. und iti 

diesem dritten §. 96. und 97 im weitern ange
führet, daß «in hoher Kalzinazions-Raum die 

Bestand und Gemengtheilgen der Erze, wenn an
ders die Kalzinations - Hitze denselben mehr abge

winnen



Winnen kann, ju ihrer schnellern Zerschmelzsng 

• mehr vorbereite, die Eisenihellgen sicherer desoxt- 
dire, und sie hernach mit mehrern Kohlenstoffs 

verbinde, wodurch die lelchtfiüfftgern unten im 
Echmeljraume vor der verkalkenden Einwirkung 
der Luft aus dem Geblase mehr geschähet werden. 

Auch haben wir schon gedacht- daß die flüchtigen 
Theile, wenn sie nicht sofort in eine für ihre 
Verflüchtigung zu gewaltige Temperatur gelangen, 

um so verläßlicher hinweggeschaffet werden können, 
baß fernerd die Schwefel r Phosphor und Arsentk- 

, Sauren sich ersterhand durch den Kohlenstoff redu- 
ziren, dann sich großenthetls als Schwefel, Phos
phor und Arsenik subllmiren, ncich welchem ihre 
in den Eisen - Theilgen zum Theil zurückgeblie» 

denen Sauren durch den Kohlenstoff ferners her
gestellet, und die reduztrten Substanjen neuer
dings verflüchtiget werden, so daß, wenn der 

Kalzinatzions-Raum tief genug ist, diese Re
sultate sich so oft wiederholen können, daß am 

Ende nur mehr ein unnennbarer Antheil von den 
Sauren bey den Eisentheilgen verbleibet, folglich 

das Roh-Eisen von diesen fremden Gasten, wie 
möglich, entlediget. In tiefern Kaljlnatzions-> 

Ràumen kann der Spkesglanz entsprechender ver
brennt und verflüchtiget werden. Der Ztnkkalk, 

rvenn einer bey den Elfen »Erjen einbricht, redu« 
« 2 r>rt



zlrt sich, und wenn hernach das hergestellte Z'nk 

Metall in die Rothglüh-Hitze des Eisens hinab» 
kömmt, muß es ebenfalls verflüchtiget werden è 
Reduztrte Kupfer und Kobalts-Kalke mögen auch 

schon lange ober der Form aus den dort mehr 
aufgeschlossenen Thcilgen der Erze heraussekgern; 
und wäre es nicht noch der Kohlenstoff, der sie 
und ihre Kalke wiederum herstellet, ivürden sie in 

tiefern Kalzinatzions- Raumen schon einer Tempe
ratur begegnen, die sie zu verbrennen fähig «st. 

Sie unterliegen diesen aber hernach in der hohen 
Temperatur, und bey dem Uiberfluß des Saner-» 
sioffeö in dem Berbrennungs-Raume $. 6.

ec. Nicht so viel durch die höhere Temperatur, als 

durch die in einem langem Kalzinatzions - Raume 

zur schnellern Zcrschmeljung mehr angeeignete Erz» 
flieht, wird auch das Ausbringen in einem höhern 

Kalzinatzions » Raume etwas vermehret. Nur ein« 
höhere Temperatur wird auch durch einen über

schüssigen Wind erzielet, und in beyden Fälle» 

der dadurch erhöhten Temperatur gehen dir Gich

ten schneller. Aber eben darum tragen sie we
niger von Erzen, weil sonst in die engern Durch, 
schnitte des Schmelz. Raumes zu viel Erz auf 

einmal hinabgelangte, welches die zwischen den
selben und den Kohlen nothwendige Verhältniß

über-
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überstiege, lind daher den Ofen überladen würd«, 

wenn man nicht hingegen an dem Erz » Satz ver» 
hältnißmäffig nachlassen wollte. Darum tragt die 
oder durch ein überschüssiges Gebläse, oder durch 
Erhöhung des Ofens erzielte höhere Temperatur 

zu einem mehrern Aufbringen zwar etwas doch 
nicht viel bedeutendes bey, indem sich das Auf
bringen vielmehr beynahe nur nach der Grösse der 
Gestells-Durchschnitte verhalt §. 27. Aber die 
durch einen höhern Kalzinatzions-Raum zur schnel» 
lern Verschmelzung mehr vorbereitete Erzglcht zer» 
schmelzet auch geschwinder, und nicht selten schon 
selbst ln ben letzter« Stellen des Kalstnatzions- 
Raumes. Die geschmolzenen Massen werden frü
her dünnflüssiger, und durch denselben Spiel- 

Raum zwischen den Kohlen kann wahrend gleicher 
Momente eine größere Menge von dünner geschmol

zener Erzgicht durchlaufen, ohne daß vom Mo
mente zu Momente die Verhältniß, und die Be
rührungs-Punkte zwischen den Kohlen, und der 

siepassrenden geschmolzenen Masse geändert, oder 
vermindert werden. Darum vermag auch ein hö

herer Dorbereitnngs - Raum, ohne bas Gestelle 
zu überladen, etwas mehr Erze zwischen densel

ben Kohlen durchzuzwingen, folglich auch etwa

mehr aufjubringey.

«lL
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dd. Ja ich sage auch wohl etwas mehr auszubrin? 

gen, ober reichlicher ju schmelze». Die durch cm 
langer» Kalzinatzions- Raum mehr gekohlten Et» 
fentheilgen werden hernach vor den zerstörenden 

Wirkungen des Sauerstoffes der Luft aus das 

Eisen mehr verwahret, und bey einer großem zu 
gleichen Zeiten hinabschmelzenden Menge kann auch 
jeder Theil derselben nicht mehr auf so vielen ft# 

verkalkenden Sauerstoff stoffen,

§. M l»

Wie jedoch in der Natur alles auf seine Grän
zen trifft, so kann eine zu überspannte Höhe des 

Kalzinatzions-Raumes am Ende nicht nur zwecklos, 
sondern auch selbst wiederum nachtheilig werden,

aa. Man könnte diesen Raum so lange erhöhen und 

dadurch seine Temperatur an der Gicht so ver
mindern, daß sie im Bezüge auf bit daran ge
brachte Gicht von keiner dienlichen Wirkung seyn 
würde: dann wäre so eine Erhöhung zwecklos, 

auch in mancher Rücksicht auf Gebau - Unkosten, 

und auf Zubrlngung der Erze und Kohlen von 
leicht zu entrathender Kostspieligkeit.

bb. Aber auch noch mit wichtigen Nachtheilen für 

die bessere Wirthschaft in der Manipulation be-
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geltet, wird sie die übertriebene Erhöhung, in

dem die Etsentheilgen durch-einen zu hohen Vor
bereitungs-Raum sich zu viel mit Kohlenstoff ver

sehen würden, der hernach in dem Schmelz- 
Raume nicht ohne großen Abbrand von Eisen 
davon geschaffet werden könnte; oder wenn ge
wisse leichtflüssigere Erze zu früh und zu häufig 

zerschmelzten, dann den Schmelz-Raum in seinen 
engern Durchschnitten überladen würden; im welchen 
Falle man hernach auf dieselben Gichten von Koh

len weniger Erz als bey einem etwas niedern 
Schmelz-Raumzu nehmen, mithin auch mit Meh
rern Kohlen-Aufwand auf einen Zentner der Er- 
ieugniß zu manipuliren gezwungen seyn würde.

ec. Wie sehr das Eisen a» den Kohlenstoff hangt, 

beweiset uns die Zerlegung des Graphits, wobey 
ein Theil Eisen sich auch noch mit io Theil Koh

lenstoff verbunden erhalt. Das etwas weniger 
weiße Eisen unterliegt zwar in der Hammer-Ma

nipulation einem geringern Abbrande, als bas 
grelle, wie wir dieses seiner Zeit auch durch meh
rere Beyspiele bestatttgen werden. Ungeachtet daS 
Weiß-Eisen leichter zu behandeln ist, da es da
bey nur auf die Hinwegschaffung des Sauerstoffes 

anzukommen scheinet, wenn hingegen bey dem 
Grau-Eisen auch der Kohlenstoff verbrannt wer

de«
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den muß, welches bey der großen Anhangltchkeiß 

des Eisens zu dem Kohlenstoffe allemal ungleich 

schwerer halt. Allein auch der mindere Abbrand 
bey dem Grau-Eisen kann sich nur auf eine ge- 
wiße Menge von Kohlen-Stoff erstrecken, welche 
Menge, wenn sie überschritten wird, dann auch 
das Grau-Eisen mit größer» Verlurst als das 

Weiß - Eisrn bearbeiten lassen muß. Wir nehmen 
bey düsen der Aufmerksamkeit werthen , Gegen
stände jum Beyspiel an, daß bey Hluwezschaf- 
sung'des Kohlenstoffes aus den Roh» Eisentheil

gen in dem Schmelz - Raume eines Hohofens mir, 
wie bey dem Graphite, TV von Eisen bey dem 
Kohlenstoffe unabgeschieden bleibe, auf dem Ham
mer Herd hingegen sich vielleicht auch so viel Ei
sen als Kohlenstoff mit verliere, so würden in 

dem Hohofen, wenn die Eisentheilgen 14 pr. 
Zent Kohlenstoff an sich gezogen hatten. Und 
diese 4 pr. Zent im Schmelz » Raume entkohlet 

werben sollen, von 8 6 Roh - Eisen, welche 
nach Abzug 14 ìè-Kohlenstoffes im Zentner ent
halten waren, nur 1 -fcfe, mithin i -Jj pr. Zen- 

te, dann am Frisch «Herde von 96 Roh- 
Eisen, die sich nach Abzug der 4 Kohlenstoff 
auf einen Zentner berechnen, 4 -fcfc Roh - Eise» 

folglich 4 ^ pr. Zent an Abbrand sich ergeben. 
Hatten hingegen die Roh-Eisenthrtlgen im Schmelz-

Rau-
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Raume 24 Kohlen - Stoff aufgenommen, 

und das Roh-Eisen solle noch im Schmelz - 
Raume davon 20 ife verlieren, würden 7 6 

Roh - Eisen 2 ìd an Eisen daher die Erze 

2 ~~ pr Zent an nicht ausgebrachten Gehalt 
einbüßen; und wäre am Frisch - Herde ein Roh- 
Eisen von 8 tfe Kohlenstoff im Zentner zu b,ar
beiten , müßte bey 92 Roh - Eisen sich ein 
Abbrand von 8 ÌH > folglich mit 8 -$j pr. Zent 

ergeben. t

dd. Der ln bb. angeführte 2te Fall des Nach

theiles aus einer Ueberladung des Gestelles wird 
sich um so eher eiufinden, wie kleiner die Ver
hältniß des Gestells - Durchschnittes zu der Höhe 

des Schmelz - Raumes ist- Und daß in diesem 
Falle auch weniger an Eisengehalt ausgebracht 
werden mag, läßt sich daraus schließen, daß, 

da in den engern Durchschnitten des Schmelz - 
Raumes die Verhältniß der Erzgicht gegen die 
Kohlen anwachst, sich hingegen die beydtheiligetr 
Berührungsflächen vermindern, darum die Eisen- 

theilqen von dem Sauerstoffe der Luft mehr ver
kalket, und von dtn ebenfalls vorhandenen häu-, 

fügen Schlacken oder Gesteins-Theilgen um so ge- 

wißer mit verschlacket werben können.

ee»

/ " - .. •



ce. Selbst bas Roh - Eisen kann bey einem zu ho

hen Kalztnatzions- Raume weniger gewirket oder 
entkohlet werden, indem es in dem über flüssigen 

Vorbereltungs - Raume zu viel Kohlenstoff an stch 

gezogen haben mag.

if. Daß die Erforderniß an Kohlen für dieselbe 

Menge von Erzen in einem zu hohen Kalzina- 
Hions-Raume bey strengflüssrgern Erzen eher als 
bey leichtflüssigem aus der Verhältniß (rette, und 
die Manipulatzion kostspieliger mache, ist eine 
natürliche Folge, da hartnäckigere Erze schon für 
fich überhaupt einen Ofen «her zu überladen ge

eignet find. Und in so weit muß man dem Herrn 
Staats - Rathe &emnaort beystimmen, wenn Er 
im sten Bande des zten Stückes der vsn (Tpcl# 

lische» Chemischen Annalen vom Jahre 1792 

Blatt 27. anmerkt, daß hohe Oefen mehr für 
leichtflüssige Erze dienen wollen. Allein auch für 

leichtflüssige Erze, die in einem höhern Kalzina, 
tzions - Raume um so zerschmelzbarer werden , 
und daher in den Schmelz-Raum um so häufi

ger Hinabkommen, kann der Kalztnatzions-Raum 
eben aus der erst gedachten Ursache zu höh hinauf
geführet werden. So wie hingegen eine ange

messene Höhe des Kalzinatzions - Raumes nicht 

ewr zur stcherern Bezwingung strengflüssigerer Erze,

fon-



sondern auch zu einer zu vermehrenden Erzeugung 
t$p demselben auffallend beytragen muß'

K. i i a.

So lange demnach die Vortheile des §. n ©. 
sich erzielen lassen, würde man wider die bessere 

Hüttenhaushaltung vorschreiten, wenn man bis da
hin nicht auch mit der Erhöhung des Kalzinatzions- 
Raumes fortfahren sollte. So wie man im Gegen
theile von diesen Vortheilen wiederum mehr einbüßen 
muß, §. ui. wenn man die Erhöhung des Vor- 
berettungs - Raumes auch noch darüber fortsetzen 

wollte. Dadurch erhalt nach Verschiedenheit der 
Erze jeder Kalzinatzions-Raum seine Gränzen, die 

sich aus der Erfahrung am sichersten werden bestim
men lassen, wovon wir aber aus Mangel hinläng
licher Beobachtungen noch entfernt sind. Inzwischen 
hatte ich Gelegenheit darüber Erfahrungen bey einem 

Hohofen zu sammeln, au welchem ausser der von 
Zeit zu Zeit vorgenommenen Erhöhung seines Kal- 
zinatzions-Raumes sonst nichts mit abgeändert wurde, 
welcher Umstand, um einzig die der Erhöhung zum 

Verdienste oder zu Schulden kommenden Wirkungen 

ungetäuscht ermessen zu können, auch ohne weitern 

»«entbehrlich ist,' wenn man «icht Effekte als Ursachen
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Quelle ha-
, welche Erfahrungen aber auch eben Dieser Er- 
erniß halber um so seltener zu erhalten sind. Ich 
daher so glücklich geworden, das, was ich bis

her überhaupt von einer angemessenen , uno von einer 
diese überschreittenden Höhe des Aalzinatziöns-Rau» 

aus Gründen erwiesen habe, nun auch durch 

kliche Erfolge sehr anschaulich zu machen, ■

aa. Der in diesen Beytragen schon öfters angeführt? 

damals v. Pfeilheimsche zur Haupt-Eisen - Wurp 
zel Kärntens gehörige Hohofen in der Heft würd« 

Im September 17 94 von 18 auf 20 Schub, 
im Sommer 1797 ferners auf 24 Schuh 7 Zv", 
und endlich im spotten Herbste 1803 auf 30 
Schuh 5 Zoll erhöhet. Im Jahre 1796 be

gann auf den 20 Schuh hohen Ofen die 2t« 
Jahrs - Kampagne gegen Ende Oktobers , und ins 

rten Monate das ist im Dezember desselben Jahrs 
belief sich daS Erzeugen auf 2031 Zentner Roh» 
Eifen. Im Jahre 1797 erhielt man von dem 
24 Schuh hohen Ofen nach der ebenfalls mit 

Ende Oktobers angefangenen zweyten Jahrs-Kam
pagne im Dezember 2122 Zentner Roh - Eisen; 

und im Jahre 1803 von dem 30 Schuh hohen 

Ofen, der gegen die Mitte des Dezembers das

erste-
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ostema! angeblasen wurde, fielen schyn in dem 
ersten Monate darauf, das ist, im Jänner 1804 
an Roh-Eisen 2354 Zentner. An Kohlen ha, 
ten sich wahrend der angeführten Zeitdauer von 

einem Monate bey dem 20 Schuh hohen Ofen 
beynahe 9 Schaf — bey dem 24 Schuh Ofen 
$ lr, und bey dem 30 Schuh hohen Ofen g 
Schaf netto auf 10 Zentner oder auf einen Mei

ler Roh-Eisen verzehret. Jedesmal wurde eine 
Gicht nur mit I Schaf Kohlen ge füllet, und 
diese trug bey der Höhe von 20 Schuh 98 tfc— 

bey der Höhe von 24 Schuh 105 tb» und 
bey der Höhe von 30 Schuh 110 tfe geröstete 

E'je. Gichten trieben wahrend des angeführten 
Monats bey der ersten Höhe 4483 , bey der 
zweyten 4591, und bey zo Schuh Höhe 4997 , 

an der Zahl.

db. Als der Ofen von 18 auf 20 Schuh erhöhet 

war, wurden im Dezember 1794 an Roh-Ei
sen 2094 Zentner mit Kohlen -Gichten von £ 

Schaf ausgebracht, aber nachdem man im Jahre 

1795 nur mit I Schaf auf eine Gicht manipu- 
lirte, war das Erzeugen in dem Dezember 2255 
Zentner. Vorher bey der Höhe des Ofens nur 
von t g Schuh war aus asten Monaten das höchste 

Erzeugers im Jänner 1794 mit 1843 Zentner
bey
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bey Gichten von i Schaf Kohlen, Hatte mdä 
nun auch damat anstatt è nur | Schaf gesetzet, 
würden nach dem erst angeführten Verhältniß von 

Q094 zu 2255 auch bey dem ig Schuh hohe» 
Ofen im Jauner 1794 vielmehr 1983 Zentner 
erhalten worden seyn. Daher da man im De
zember 1796 nach der Erhöhung von ig aüf 

20 Schuh 2c> z r Zentner erzeugte, stieg durch 
diese Erhöhung das Aufbringen wahrend eine- glei
chen Monates 48 Zentner, und der Unterschied 
von Kohlen auf 10 Zentner Roh.-Eisen berech
nete sich von der ganzen Erhöhung beynahe auf 

10 Schaf Kohlen.

ec. Wahrend eines MonateS von 31 Tagen wuk- 
den also bey der Erhöhung des Ofens 
von i s auf 20 Schuh —- —- 48 Zentner

durch die Erhöhung deS Ofens vrn ig 

auf 30 Schuh — — — 371 Zentner

mehr aufgebracht. Man sicht hieraus, daß die
vermehrte Aufbringung in einer von Höhe zu Höhe 

sich vermindernden Verhältniß aufsteige; und se
tzet man, daß der Ofen bey seiner Höhe mit ig 
Schuh bey 20 Zentner weniger als mit der Höhe 

von 20 Schuh binnen eines Monates erzeuge»
ließ,



fle§, welches auch die Erfahrung, bestattiget, 
da bey lg Schuh Höhe igoo ßjg 1900 ZeNt- 
net, bey ao Schuh Höhe aber 2000 und darüber 

erzeuget wurden, und addlret diese 28 Zentner 
zur vorigen Summe von 371, haben wir in 
allen 399 Zentner, worüber sich folgendes Verhält

niß des sich von 2 zu 2 Schuh um die Hälfte 

vermindernden Ansteigens in der Erzeugung zei.

—-Nt Is

gen will

18 Schuh Höhe erzeugt------------ ------- s Zentner
20 — 20 Zentner mehr, mithin 48 —

22 — 10— — — — — 58 —

2 4 — 5 — — — —— — 6 3 —
26 — 2^ -— —— — — — 65-i- ——

I 2 8 — 14 —- - — — — 6 6 S. —
30 —- ----  ----- ----  ----  — 67^ >—

Summa. 39^5 —-

welche Summe von der aus der Erfahrung mit 
399 Zentner hergeholten nur um 2£ Zentner 

unterschieden wäre. Wollte man sich damit nicht 
genügen, daß die Vergleichung nur aus zwar glei

chen, doch einzelnen Monathen genommen wor
ben sind, sondern hiezu vielmehr den Ausschlag 

k von ganzen Jahren fordern; so habe tch gefunden, 

daß bey der Höhe von 18 Schuh das Ausbrin
gen nach einem 7jährigen Durchschnitt auf 24

Skun- ■
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Stunden Mit 53 Zentner ausfiel, weil jedoch 
damals è Schaf Kohlen auf eine Gicht gesctzet 
wurde, die hernach bey erhöhten Ofen auf 

Schaf vermindert worden ist, so muß man we
nigstens 5 5 Zentner annehmen, die würden er« 

zeuget worden seyn, wenn man auch schon da
mals nur ! Schaf gestürzet hatte. Bey der 

Höhe von 20 Schaf fiel der 3jährige Durch

schnitt mit 61 Zentner auf 24 Stunden auS. 
Am 24 Schuh hohen Ofen wurde im Jahre 1798 

durch alle 12 Monate unausgesetzt gearbeitet, 
und dabey wahrend 24 Stunden im Durchschnitte 
bey 69 Zentner erzeuget. Endlich gab eine 5 
monatliche Schmelzung im Jahre 1804 an dem 
Ofen von 30 Schuh Höhe wahrend 24 Stun

den 76 bis 77 Zentner Roh-Eisen nach dem 

Mittel.

dd. Wir haben also
bey i S Schuh Höhe wahrend 24

Stunden — — — — 55 Zentner

—— 2 4 *—■ ~~ — —— -----  ---- 6 9 —
— 30 ---- — —— — — — 7 6 ----
woraus nachstehendes von 2 zu 2 Schuh sich 

verminderndes Ansteigen an der Erzeugung die 
Folge wäre.

-ep
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bit) 18 Schuh Höhr wahrend 04

Stunden — — — — 55 Zentner
2 0 mehr um 6 Zentner — Ft —

22 5 6 6 —

24 4 — — — 7 0 —

2 6 3 73 —
2 8
BO I-'- II. • i

.75 —
7 6 —

welches, wenn man die Erzeugung der niederste» 
Höhe zum Anhaltungs-Punkt annimmt, folgen
dem Ansteigen dieser niedersten Erzeugung beynahe 
gleich kommen würde,

bey einer Erhöhung von 2 Schuhen mehr — •§

Von der höchsten Erzeugung, zurück nach der fal

lenden Höhe des Ofens hingegen wäre es

von 30 auf 28

1 1 g
 

1 1 S
 

1 ! 1 1 1 1
 

;i 1 
1 

! ! 1

**,
—. —- —— 20
«nt) auf — 18 ------------------ ----------------------- *i

B wem-



weniger als die größte Erjeugniß bey dem z» 

Schuh hohen Ofen war.

«c. Wir werben hernach bey Vergleichung der an 
verschiedenen Orten wirklich existirenden Oefen 

auch noch auf andere Verhältniße treffe».

ff. Man mag aber letztere auf 24 Stunden sich be

ziehende , oder die diesen vorhergehenden das 
monatliche Ansteigen der Erzeugung darstellenden 
Verhältniße erwägen , stimmen beyde darinn über

ein , daß der Hohofen In der Heft int Verhält
niße auf sein Gebläse durch die E> Höhung auf 3» 
Schuh so eine Höhe erhalten habe, daß, wenn 

sie auch nur mehr um 2 Schuh verlängert wäre/
. die Erzeugung monatlich sich nicht mehr als um 

T\ Zentner über die mit 30 Fuß Höhe bereits 

erreichten 7 6 Zentner, und nach letzterer täglich 
nicht mehr denn £ Zentner über die mit 30 Fuß 

schon erzielten täglichen 76 Zentner sich berechnete, 
welches die mit der Erhöhung der Oefen verbunde
nen größeren Unkösten an Heraufschaffung der Koh

len und der Erze, und der an größer» Bauküsten 
haftenden Zünsen nicht mehr ablohnen würde. 

Ja an manchen Orten möchte in blefer Rücksicht 
so ein Hohofen die für die Stärke seines Gebla

ses nützlichste 'Höhe bereits mit 26 bis 28 9Bit* 
yer Schuh erstiegen haben.

SS»



s' Wir woll««, nun ober auch die Verhältniße deè 

von 2 zu 2 Schuh Höhe ersparten Kohlen be

rechnen, wovon der Ansschlag folgenden Kohlen» 
Aufwand auf io Zentner oder i Meiler Roh» 

Eisen gab,

bey 18 Schuh Höhe —- —- — i» +
------ 20 — — ------ ------ ------- ------ 9

— 24 — — ----------- :------------ 8 r
—- 3° — — — — — — 8 Schaf

Woraus folgende Tabelle sich entwerfen willj 
worinn in der ersten Kolone die Höhe des Ofens, 
in der zweyten die Erfordernis an Kohlen nach 

Schafen auf io Zentner Roh-Eisen- in der 
dritten die ansteigende Ersparung nach Schafen 
ebenfalls auf io Zentner Roh« Eisen, in der vier
ten , der Aufwand wahrend 24 Stunden, Inder 
fünften die täglich im ganzen ansteigende Erspa

rung an Kohlen ebenfalls nach Schafen, und 
ln der sechsten dieses letztere Anstelgen nach Me

rter Kubik-Schuhen berechnet ist-
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Höhe des 

Ofens

Auf, «Zentner 
Roh - Eisen.

T « ; l t ch e

von der 
Forme.

Erfor-^Erspa, 

derniß 1 rung
Erforder- |2Iii(tc(genbč@r- j 
niß nach 1 sparung nach j

.Schuh. |©d)af.|®d)af. Schafen. |®d)af. | j?6.fd). |

13 - io ■............ 5? —
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20 9 I 5 4 TT 6t> 91 4
2 2 8 T I

• 2"
A sA 49 4

24 8 T I
' 4 97 i 1 T 22

26 8 & I

* ? 5 9 44 ' TT ‘344
2 8 ro > I

• T77 6 ° tVt 7t "5"

3° 8 3* 2"
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• 12
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hh. Also auch in Beziehung auf die Kohlen würbe 

an manchen Gegenden oder Landern so ein Hoh
ofen , wie der in der Heft, seine wirthschàftlichste 
Höhe mit 2 6 bis 2 8 Schuh bereits erreicht ha

ben. Doch in der Heft hat bey dem Werthe 
des Roh» Eisens, und bey den höhern Preisen 
der auf den Ofen kommenden Kohlen die Höhe 

mit zo Fuß noch immer ihren Nutzen, und kann

da-
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daher diese Höhe die für die Starke seines Ge

blases auch noch anpassende angenommen werden.

ii. Hieraus will sich aber auch durch die Erfahrun
gen bestatttgen, daß, wenn der Schmelz - Raum 
den dritten Theil von der ganzen Höhe mißt, dieß 

ausser sonderheitlichen Fallen, auf die wir hernach 
kommen werden, die vortheilhaftest« Verhältniß 
seyn wolle §, 104. aa. Denn, da ich die Höhe 

der Oefen nur von der Forme aus bemeffe, in 
der Heft die Form bey r 5 Zoll ober dem Bo

denstein stund, und der Ofen vorn Bodensteinaus 
30 Schuh 6 Zoll höh war, so verbleiben für 

seine Höhe von der Form bis zur Gicht nur 
39 Schuh 3 Zoll, wovon für die Höhe des 
Schmelz - Raumes der dritte Theil mit 9 Schuh 

9 Zoll Ware, und dies betragt nun gerade die 
Höhe seines Schmelz-Raums, weil die Kruste 
von der ich §. 105. ff. Meldimg machte, sich 
n Schuh ober dem Bodenstein zeigte, welche 

Höhe, wenn davon der Abstand der Forme ober, 

dem Bodenstein mit 15 Zoll abgezogen wird, 
eben 9 Schuh, 9 Zoll zur Höhe des Schmelz- 

Raumes giebt.

kk. Von dem Russischen Herrn Staats-Rath 

mattn haben wir in den 3 Abhandlungen Über
die
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die Preis-Frage von beiti Unterschiebe bes RohZ 
Eisens aus hohen Oefen unb bem Eisen auS 
Frisch-Herben, Seite 108. 9. unb 10. ver- 

. schtedene Resultate, wie viel höhere Oefen mehr 
als niebere zu erseugen vermögen : aber eine quan

titative Verhältniß laßt sich baraus doch nicht zie
hen, weil die Beyspiele von verschiebenen Erzen, 
unb aus Oefen von verschiebenen Dimensionen 
und Geblasen angeführet werben , wo boch hier 
nur allein von bem Unterschiebe aus ber Höhe bey 
denselben Erzen unb bey demselben' Geblase bie 

Rede seyn mag. So hat uns auch ber Herr 
Staats-Rath im 5Un Bande des zken Stückes 

der Beytrage zu den v. Crellschen Chemischen 
Annalen vom Jahre 179a Blat 277 Beyspiele 
aufgestellt, daß ein Hohofen zu Kammensk in 61* 
Serien, der ra Arschin, mithin 26 è Wiener- 
Schuh höh war, binnen 24 Stunden im Durch
schnitt einer Kampagne von 247 Tagen aus 

1773 9 6 £ Pub Erz mit 23539 i Pud Kalk
stein, und 5386-I Korb oder 107732 Pud 
Kiefer-Kohlen 66475 Pud 22 Pfund Roh-Ei

sen ausbringen ließ, unb daß hingegen dieser 
Ofen, da er auf 13 Arschin mithin s g ? Wie
ner-Fuß erhöhet wurde, wahrend gleicher Zeit 
tm Durchschnitte einer Kompagne von 529 Tagen 
aus 351363 Pud Erz, und 75042 £ Pud

Kalk-



Kalkstein, dann 15430^. 5$or6 ober 308615s 
Pud Kohlen 166406 è Pud Roh - Eisen gab: 
baß demnach bey dem 1 2 Arschin hohen Ofen auf 
i Korb Kohlen 12 Pud 13 ij>, und bey dem 
X 3 Arschin hohen nur 10 Pud 31 ifc Roh» 

Eisen fiel, ungeachtet im Intern Falle die Erze 
reicher waren, und im letztern Falle nicht so wie 
im erstern Kanonen, Roh - Stahl - Eisen , und 

Geräthschaften erzeuget werden mußten, wozu noch 
mehr an Kohlen würde erfordert worden seyn. 

Hiedurch will der Herr Staats - Rath die allge
meine Meinung widerlegt finden, da man insge
mein glaube, daß höhere und größere Oefen eine 
geringere Menge von Feuer Materialien nöthig 

hatten, und nachdem, was von mir 5. 1 u und 
112 beygebracht worden ist, wurde folgen, daß 
für die Erze zu Kamensk schon eine Höhe von 

12 Russischen Arschin oder beynahe 26 è Wie

ner « Schuh, und vielleicht noch «Ine mindere 
Höhe in Rücksicht auf die Ersparung an Kohlen 

die höchste sey, ungeachtet der wichtige Vortheil 
sich dabey zeigte, daß man durch die Erhöhung 

des Ofens auf 13 Arschinen oder 28 Wie
ner» Schuh wenigstens um 18 pr. Zente Roh»
Eisrn mehr aufgebracht hat. Allein so wahr eS
ist, daß sedes Gebläse nach Verschiedenheit der 
Erze die verschmelzet werden, sich mit seinem be

ste«
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(ìtn Effekte durch Kohlen - Ersparung, und höhe

res Aufbringen nur auf eine gewisse Höhe des 
Ofens beschranket; wäre doch dieser Fall zu Ka- 
mensk aus allen von daher bekannten Daten schon 

bey einem nur 28 bis 29 Schuh hohen Ofen 

nicht zu vermuthen, und wurde Mit denen Er
fahrungen, die ich hier in Kärnten bey dem Höh» 
osen in der Heft gesammelt habe, im Widerspruch 
flehen Ich hoffe aber hernach bey den Ver
gleichungen der Hohofen §. 1 9 ? zu zeigen, daß 

dieses Resultat aus ganz andern Quellen als aus 
der vermehrten Höhe des Ofens zu Kamensk flog, 
und daß vielmehr auch hler der höhere Ofen sei

nen Vorzug behaupte. II.

II. Aus der Tabelle VI. dke eine Menge Hohöfen 
von verschiedenen Höhen und Landern mit ihren 
Wirkungen aufstellet, und auf welche wir her
nach bey den Vergleichungen der Hohöfen kom

men werden, wird sich aus mehreren vom vor
züglichen Effekte zeigen, daß bey denselben der 

Abstand des Kohlen - Sackes vom Bodenstein oder 

von der Forme ebenfalls oder doch beynahe i. 
von der ganzen Höhe messe: uud wenn man bey 
den übrigen andere Verhältniße findet, mag der 
Grund dieser Verschiedenheit vor allen in dem 

Maas« liegen, im welchen nach der Größe des

Ge-

$<=>3 '
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Geblases der Schmelz-Raum die Höhe des Koh- 
len-Sackes mehr oder weniger übersteigt, wo

durch man sich dann auch gedrungen sah, den 
Kalzmatzions - Raum mehr oder weniger zu erhö
hen, um die beabsichteten Roh-Eisen. Gattungen 

auszubringen: doch mag auch die Verschieden
heit der Erze, wovon wir gleich reden werden, 
und nebst dem am meisten, der Mangel eines star

kern Gebläses dazu der Bewegungsgrund gewor
den seyn; welches alles jedoch auf' ganz andere 
Dimensionen geführt haben würde, wenn der Ab

stand des Kohlen - Sackes von der Forme mlt 
dem vorhandenen Gebläse in gehöriger Verhältniß 

stünde.

§. uz.

' Indessen mögen aber auch dle von dem Hoh
ofen in der Heft bis hieher angeführten Resultate 

sich nur auf die Verhältniße seiner Dimensionen, 
und seines Geblases beziehen: und da er mit einem 
Geblase versehen war, welches in unserem Entwürfe

I. einem Hohofen von 24 Schuh angemessen wird, 
der Hohofen in der Heft aber ungleich engere Di
mensionen hatte, als diese demselben Geblase bey 

dem 24 Schuh hohen Ofen in der Tabelle zugewie
sen sind, so laßt sich nicht zweifeln, daß wenn der

Höh-



Hohofen in ber Heft nach geräumigern seinem Ge

bläse mehr entsprechenden Ausmessungen hergestellet 
wäre', derselbe auch nach allen Höhen von 24 bis 

30 Schuh mehr ausgebracht haben rotlrbe, al6 die 

Resultate geliefert haben §. 27. Und man muß 
schließen/ daß man die bey dem Hohofen in der 
Heft erst bey einer Höhe von 30 Schuhen erreichte 

Erzeugung schon in einer etwas niedern Höhe würbe 
erzielet haben, hatte der Ofen in seiner Erhöhung 
von 24 auf 30 Schuh schon bey dem Maafe von 

24 Schuh sich nach'denen Verhältnißen bemessen, 
die in der Tabelle I. einem 24 Schuh hohen Ofen 

zugerechnet werden,

aa, Da man jedoch sowohl auS den beygebrachten 
Resultaten ersieht, als aus den Nachrichten, die 
uns über die Effekte der mehr erhöhten Oefen aus 

andern Orten her, und von andern Hohöfen be
kannt sind, weis, daß die Erhöhung der Oefen 
bis auf ein gewisses Maas vom guten Nutzen ist, 
eine Erhöhung des Ofens aber auch dadurch er

halten wird, wen man den Kohlen-Sack etwas 
verenget, den Schmelz-Raum hingegen so viel 
erhöhet, als es erforderlich wirh, damit dieser 

denselben Umraum umfasse, dann aber auch den 
KalUnatzions - Raum gleichwohl zweymal höher 

bauet, so daß die Höhe des Schmelz-RaumeS

der
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hev dritte Theil von der ganzen Höhe des Ofens 

über die Forme bis zur Gicht verbleibet, so stößt 
hier bey der Rede über die vortheilhafreste Höhe 

der Ocfen die Frage auf: ob es vorzuwählen 
sey, die Erhöhung des Ofens auf die erste an
geführte Art zu unternehmen, oder den Ofen in 
seilen ihm nach der Tabelle für den Schmelz, 

Raum angemessenen Dimensionen zu belassen, den 
Kal.inatzions » Raum hingegen höher als zwey» 

mal so viel aufzuführen,

bb, Es ist tiuleuchtend, daß im letztern Falle der 
Vorbereitungs-Raum geräumiger wiid, daß sich 

daher darinn die Verhältniß der Kohlen gegen 
die Erze, mithin auch die Einwirkungen des 
Kohlenstoffes in letztere vermehren; and so ver
halt es sich auch in dem Schmelz - Raume, wenn 
seine Durchschnitte vielmehr durchaus geräumiger 

als enger verbleiben. Schon dadurch entschei» 
btt sich der Vorzug für den letztern Fall der Frage; 
und nimmt man dazu, daß bey derselben Größe 

eines dem Geblase angemessenen Gestells-Durch
schnittes nur dann, den Einwirkungen des Koh

lenstoffes unabbrüchig, zugleich mehr geschmolzene 
Masse den. Durchschnit passieren darf, wenn sie 

dahin mehr dünnflüssg gelangt, welches aber eben 
durch einen geräumigern Vorbereitungs - Raum

erzie-



erzielet werden mag (§. i io. cc.), so gewinnt 
dadurch die Vorwähle für den zweyten Fall auch 

noch einen Zuwachs der Empfehlung. Uiberdtes 
arbeiten bey gleichem Geblase engere Oefen in 
ihrer Mitte heftiger, ziehen daher die Erze mehr 
dahin, vermindern dadurch die Verhältniß der 
Kohlen gegen die Erze, schwächen sich darum 
bald selbst das Vermögen mehr Erze zu tragen, 

und brennen an ihren Seiten schneller, .und ge» 
waltiger aus. Auch partizipiren die Wände deS 
Ofens von dem Wärmestoffe der Kohlen, den sie 
am Ende der sie umgebenden Luft mittheilen; wir 

enger und höher nun der Ofen bey derselben 
Menge von Kohlen, desto mehrere Berührungs- 
Punkte zwischen Kohlen, den Wänden des Ofens, 

und der auffern Luft finden sich ein, und desto 
mehr Wärme-Stoff gehet also auch verloren.

ec. Daher will es mit bessern Gründen 
mehr übereinstimmen, wenn man feinem 
(£>fcn den thunlichst weitesten Schmelz- 
Raum giebt, dann aber den Vorderer» 
tungs - Rauin so lange erhöhet, als dar
aus noch einiger Vortheil sich abwcp- 
fcn will.

'i
dd. Die Verhältniß dieser Höhe zu bestimmen, ge

bricht es uns noch an mehrrrn Beobachtungen.
tn--



29

Indessen scheinet es, daß bey der Frage, um 
einem bestimmten Gebläse die vortheilhafteste Höhe 

des Vorbercitungs - Raumes zu geben , hier in 
Kärnten die Höhe des Vorbereitungs-Raumes zu 

der Höhe des Schmelz-Raumes sich etwa wie 
3 zu i oder die Höhe des Schmelz-Raumes 

zur ganzen Höhe des Ofens von der Form bis 
zur Gicht wie r zu 4 höchstens berechnen möchte.

$. 114.

Vorstehende Regel benimmt dem Satze, daß 
die Höhe des Schmelz- Raumes in dem 
dritten Theile von der ganzen Höhe des
Ofens bestehen solle, von seinem vollen Werthe 

nichts, denn so gewiß es aus dem vorhergehenden 
folgt, daß man einem bestimmten Gebläse durch eine 
größere Höhe des Kalzinatzions - Raumes noch eine 

bessere Wirkung verschaffen kann, so ist jedoch mit 
dem, daß der Kalzinatzions - Raum mehr erhöhet 

wird, die größte Wirksamkeit dieses Ofens in so 

einer Höhe noch keineswegs erreichet; sondern wenn 
man alsdann die dadurch im ganzen vermehrte Höhe 

des Ofens ferners mit für den Vorbereitungs

Raum , und mit ^ für den Schmelz - Schacht un
tertheilet, und dem Ofen die Dimensionen, die die

sen Höhen nach dem weitesten Umfang j» kommen,



sammt brr dazu gehörigen Starke des Geblases giebh 

wird eben der Ofen von derselben Höhe doch uni 
gleich mehr, als er nur allein durch Erhöhung deS 

Kalzinatzlonst Raumes bey dem schwacher«; Geblase 
wirken fornisse, zu erzeugen vermögen, und dadurch 
bey der freyen Wahle seinem Ofen eine beliebige Höhe 

und Starke des Geblases zu geben- den Satz rech.'i 
fertigen, daß zur größten Höhe des Ofens fcte 

Höhe des Schmelz - Raumes am besten in 
dem dritten Theile von der ganzen Höhe 
des Ofens über die Form bis zur Gicht 
bestehe.
aa. Nur in dem Zwange eines mindern Geblases 

kömmt man diesem durch einen noch höhern Kal- 
zinatzions-Raum zu Hilfe: aber bey der unge
bundenen Wahl jeder Höhe d'e thätigste Kraft 

zu verschaffen, und bey dem Vermögen dieß durch 
ein dazu angemessenes Geblase indas Werk setzen 
zu können, bleibt im allgemeine^, wenn nicht 

sonderheitliche Umstande etwas anderes verlangen, 

wovon wir bald reden werden, die Regel feste; 
daß der Schmelz-Raum zum Vorbereitungs

Raum sich wie i zu 2, oder zur Höhe des Ofens 

wie l zu z am schicklichsien verhalte.

bb, Man muß nemllch die 2 Frag,» wohl unter

scheiden- ob ein Ofen von gegebener Höhe, ödes

rin



š*—*4 3t

Hit Ofen von gegebenen Geblase frt Leii 
wirksamsten Betrieb gcsetzet werden solle 1 

das erstere löset sich allezeit nach dem ersi 
angeführten Hauptsatz« auf; dem letztern 

hingegen wird durch einen noch etwa« HZ, 
Hern Vorbereitungs » Raum nachgeholfen; 

und da dies geschehen kann, oder da man 
aus Mangel eines starker» Gebläses nicht 
vermag, den Haupt» Satz anzuwenden, daß 

alsdann ersterhand dem Schmelz-Raume ein 
dem Gebläse angemessener größter Umraum ver

schaffet, dann aber der Kalzinatzions; Schacht 
so lang erhöhet werde, als noch einiger Nu

tzen daraus sich erwarten laßt; oder das man 
den Schmelz-Raum etwas verenge; so kann 

krF.iA. man sich alle diese 3 Fälle in der Fig. 13. 
vorstellen. Es seye a b c d e f bet Ofen, 
welchem ein gegebenes Gebläse in seinem wei
testen Umraum zukömmt, und in welchem da

her die Höhe des Schmelz-Raumes g h 
von der ganzen Höhe g i ist. Nun wollte 

man diesem Ofen bey demselben Geblase die 

Höhe g 1 geben. Es müßte daher oder dee 
Schmelz-Raum cdeffnopcf verenget, 

und dieser Schmelz-Raum von g in k um so 
diel erhöhet werden, damit g k von g. 1. 

Und der Schmelz« Raum e p e f Oem vorigen
e i



c d e £ gleich groß bleibe, oder moti könnte brrr 

niedern und tvcitcficn Schmelz - Raum c d e f 

unverändert lassen, und nur den Kalzinatzisns» 
Raume m n d von libisi erhöhen; dann würde 

der Ofen m n d f e o zwar mehr vermögen, 
als der Ofen a b d f e c, aber der Ofen mnt 

r q s wird doch aus allen der wirksamst« ver
bleiben, so fern man die Höhe g I einmal ange
nommen hatte, und sich dann im Stande be
fände , dieser Höhe die größte Weite, und das 

dazu hinlängliche Gebläse zu geben.

'

cc. Wie sich die Kräfte dieser Oefen gegeneinandtè 

verhalten dürften, darauf werde ich hernach bey 
den Vergleichungen der Oefen kommen; hier ge

nüget es nur den Vorzug eines vor dem andern 
überhaupt angemerket zu haben.

§. u;.

Bey anderri Erzen, und Oefen von verschie
dener Höhe und Dimension wallen sich dieselben Ver
hältniße wie bey dem Ofen in. der Heft §. ur 

weder in der sich vermehrenden Erzeugung, noch in 
der Ersparung an Kohlen zeigen, wenn die Oefen 
mehr erhöhet, oder die Größe der Kohlen- Gicht 

herabgesetzet würde, Man wird daher an dem Zeit-
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Punkt noch nicht stehen, diese Verhältniße im allge

meinen anzugeben: dazu wollen »och mehrere Beob
achtungen mangeln, und zwar Beobachtungen, die 
nicht nur mit denselben Erzen, bey ber selben Höhe, 
unb bey denselben Dimensionen des Oscns einzig nur 
mit dem Unterschiede in den Kohlen - Gichten, —- 
dann aber auch bey denselben Kohlen - Gichten, 
Erzen, und Dimensionen nur bey verschiedener Höhe 

des Ofens, sondern auch in beyden Fällen wahrend 
gleich langer Zeit, gleichen Jahres. Epochen, und 

denselben Entfernungen von der Zeit b<p Anblasens 
aufgenommen werden dürfen. Indessen, und bis 

wir dadurch auf mehrere, und sicherere Verhältniße 
gelangen, will ich doch versuchen, d>e hierüber tu 

der Tabelle VI. enthaltenen Resultate herauszuziehen, 
und mich bestreben, einen diesen allen wie möglich 
nahe kommenden Entwurf dieser Verhältniße eins

weilen darzustellen.

«a. Mie sich die Kohlen - Ersparungen bey Erhöhung 
des Ofens 9?r. i. von ig auf 20, dann 24« und 30 
Schuh, verhielten, ist im §. 112. §§. .angefüh

ret worden, wobey sich diese durch die sämmtliche 
Erhöhung von i2 Schuhen nur auf 2 ^ Schaf 

belief. So war sie auch otu (BoÜvttl) 91ro. 3 1 
und 3 2 bey der Erhöhrwg des Ofens um 3 Schuh 

unter gleichen Gichten nur % Schaf. Aber zu 
C Geu-



Gertrud Nro. r 3 und 14 sowohl als zu Neu* 

berg Nro. og und 29 stieg die Ersparung bey 
dem 3 Schuh erhöhten Ofen schon um 2 Schaf 
auf 10 Zentner Roh-Eisen. Zu Vsrdernbcrg 

Nro. 34. 35. und 37 bedarf sowohl der i g 
Schuh hohe als der 1 9 Schuh hohe Ofen jeder 
i Schaf mehr, als der 17 Schuh hohe gegen 
dem 18 Schuh hohen, und dieser gegen betn 
19 Schuh hohen. Zu Rohnitz Nro. 46 und 

47 bedurfte der 3 Schuh von 25 auf 28 er
höhte Ofen beynahe bey derselben Gicht 6 Schaf 
weniger — in Siberie» zu Kuschwinsk Nro. 

60 und 61 würde der beynahe 24 Schuh hohe 
Ofen auf 3 5 folglich 1 1 Schuh erhoben, und 
die Kohlen - Ersparung war 4 bis 5 Schuh, 
hingegen zu Ncwjairsk Nro. 6 6 und 6 8 bey 

der Erhöhung von 29 auf 41 mithin von n 
Schuh nur 2 y Schaf.

bb. In Hinsicht auf die verminderten Kohlen-Gich

ten fiel auf den 18 Schuh hohen Ofen in der 

Nro. 2 und 3 nur eine Ersparung von 
1 TrT Schaf bey Herabsetzung der Gicht von 1 
auf £ Schaf, aber auf dem 20 Schuh hohen 
Ofen zu St. Leonhard Nro. 10 Und n zeigte 
sich bey gleicher Herabsetzung der Kohlen - Gicht 
so wie am Gollrath Nro. 30 und 31 eine

min-



Mindere Erfordcruiß von 4 Schaf, »nd wir wer
den hernach in dem folgenden Absätze bemerken, 
daß diese auch für Gertrud Ülf'o, 1 2 und r 3, 

angenommen werden müssen. Bey fernerer Herab

setzung der Äicht um den sten Theil, und iwar 
bei) dem 20 Schuh hohen Ofen in der ^efc 

Nro. 4 und 5 ergab sich eine Ersparung von 
' 4- <Sd)af, und dies auch ungefähr bey dem 24 

Schuh hohen Ofen am GolllMth Nro. 3 2 und 

33 , an dem 24 Schuh hohen Ofen in der <5>cfr 
Nro. 6 und 7 von J- auf ~ Schaf, und bey dem 

20 Schuh hohen Ofen Nro. 9 und g zwischen 

der Gicht von ^ und 1 ein Unterschied beynahe 
von 2 I Schaf, so wie auch bey dem 2 1 Schuh 
hohen Ofen zu XXeiiberg Nro. 27 und 87 

mit i W Schaf.

so. Es ist auffallend, daß bey dem Hohofen in der 
die Verhältniß der Ersparung an Kohlen

bey Veränderung der Kohlen-Gichten von 1 Schaf
auf ein halbes nur mit 1 ~r Schaf gegen alle 
die übrigen gehalten, zu klein sey, und vermu-- 

then lasse, daß im 70ten Jahr Zehenden weder 
die Zahl der Gichten, noch die Abwägen der 
Erz-Gichten so genau als es doch im gote» Jahr 
Zehenden erfolgte, beobachtet worden sind, und 

es scheint vielmehr, daß die Verhältniß, welche

C 2 sich
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sich sowohl bey b:n k. k, Tantal -- Hohofen zu Sk' 
Leonhard, zu Gertrud, und am Gollrath eben
falls bey Veränderung des Latzes von i auf ^ 
Schaf mit 4 Schaf ergeben hat, der Wahrheit 

der Sache viel naher komme.

dd, Nach dieser Voraussetzung möchten die folgen

den 2 Tabellen A und B nicht nur den ange
führten Resultaten, sondern auch der Kohlen- 
Konsumpzion an den Oefen von gleichen Erzen, 
aber verschiedenen Gichten oder Höhen am meisten 
entsprechen, und daraus sich die Folgen, wenn 

diese nicht aus anbetn Ursachen gehtnderet wer
den, auf Abänderung der Gichten, oder der Hö

hen so ziemlich nahe berechnen lassen, bis meh
rere und sicherere Beobachtungen einen nähern und 
genauern Aufschluß verschaffen werden. Die Ta
belle A enthält in der ersten Kollone die Höhe de? 
Oefen, und die 2te die Verhältniß der bey jeder 
Höhe auf r o Zentner Eisen erforderlichen Menge 

an Kohlen nach dem Kärntner Schaf, deren eines 

3 4 a Kubickschnh mißt, bey gleiche» Kohlen - 
Gichten. Die Tabelle B hingegen in der ersten 

Kollone dje Verhältniß der veränderten Kohlen- 
Gichtrn nach Acht Theilen eines Satzes, und die 
zweyte die mit jeder Veränderung übereintreffende 

Ersparung an Kohlen auf io Zentner Eilen bey

gler-

4
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gleichen Höhen der Ocfen, wenn nq'nrlich zuin 

Gebrauch brr Tabelle A oder ß das Erzeugen 
und der Aufwand an Kohlen bey einem Ofen 
bekannt ist, welcher Ofen erhöhet, oder dessen 

Kohlengicht verändert werden solle.

c o . 5 0 4
w

Q
'7ZT

‘ 5 M Q "a (&
O

e e
E ^ dO

o 3 e Q*
'C«^D ^ a '0 m
t£> 65 •Q- .64
vO vU.
3 <3 <3
d 'B «■
M 1 © © JD

6------ --- j

i I 2 rM 28 7i.

M I2|- 30 7

I 6 32 4

iS 1 o -ZU. «i

20 9 3 ö
ö* 1

• 2 2 C
O 38 6

24 8 40 5?

- 6
26 7| 42 :-T !

-

« «

& t

-ISS

cq -
«v>

£3'tu
lO
«

3



I

II!'

Der Gebrauch bleser Tabellen wird sich aus 

folgenden Beyspielen von sich selbst erffdren.

ec. Beyspiele in Zfnwendung dieser Tabelle 
A auf bereise bekannte Resultate, und 
zwar im Bezüge auf die verlängerte 
Höhe der Offen bey gleichen Erzen ^ und 
Dohlengichten. Zu St. Gertrud verzehrte 
der Ofen 9?ro r z. bey einer Höhe von jo Schuh,
und mit einer KohleNgtcht von Schaf auf io

^ Schaf: nachdem ber'Aentaer Roh - Eisen i 6 |
Oken auf Q 3 •£ Schub erhöhet, und dieselbe Koh
lengicht mit i Schaf fortgesetzet war, bedurfte 

er i 4 bis i 5 Schaf.

Auf einen 2 9 Schuh hohen Ofen kömmt 
noch der Tabella A eine Kohlen - Erforderniß von 

8 £- Schaf, m;b auf einen 24 Schuh hoben, 
8 Schaf Suchen wir daher zu 3 §, zu 8, 
und zu dem Kohlen- Aufwand von 16 £ Schaf 

die 4te Zahl.

35

8

32

I6|-

6 6 

8

j 528 j r 5 Schaf.

mmm i



5u ITleuburg Nro. 2 8 und 2 s an den ebenfalls 

2l Schuh hohen Ofen war der 'Aufwand an Koh
le- mit Gichten von | Faß Kohlen l 2 Schaf, 
und nach der Erhöhung auf 24 Schuh io Schaf.

8-1' — 8 — 13

yt I —'H; SS

35 32 
i 2

384 io 1 4
TT Schaf.

51 in (Zollrath Nro. z 1 verbranten an dem 2 t 
Schuh hohen Ofen mit Gichten von | Faß Koh
len 12 -I Schaf, und nach der Erhöhung des 

Ofens auf 24 Schuh mit gleichen Gichten 1 2 Schaf

35 3 2 —
i2-ir

i 2 -|

Schaf.

Der i g Schuh hohe Ofen zu Vocdernbrrg Nro. 

3 5 verbrennt u Schaf, und Nro. 36 und 37 
der 19 Schuh hohe 10 Schaf

io — 9t — r I

2 o — 19 ■™ 11 
ii

\

j 209 j 10-2% Schaf.



Der 19 Schuh hohe Ofen zu Vordernberg 

Nro. 3 7 verzehrt Schaf— der 20 Schuh 
Hobe zwkybl -sige Nco 7 3 bey gleichen Gichten 

S è Schaf. Die Kohlen Ersparung von einem 
19 Sckuh hohen Ofen zu einem 20 Schuh hos 

hohen ist nach . der Tabelle A urte i o £ j« <? 
muht«

i ei
4

•2 I
7 . 847

147 594

2.
------------ I

1 188 j 8 ~~r Schaf.

Zu RohnLtz bedarf der 35 Schuh hohe Ofen 

Nro 46 an Kohlen 31 und der 2#| Schuh 
hohe Nro, 47 bey 25 Schaf

-7| — 7y — 31

— 44
3 r

j 1364 j 39 Schaf.

47
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g« ^usHwlttS? verwendete der 23 5. oder 24 
Echui) hohe Ofen Nro- 60 an Kohlen 24 Schaf, 

und der 3 ? Schuh hohe Nro. 61. 19 bis 20 

Schaf.

ff. Beispiele in Anwendung der Tabelle B im Be

züge auf verminderte Rohlengichten bep 
derselben Höhe der Oefen.

Zu St Gertrud Nro. 12 und r 3 ward 
auf den 20 Schuh hohen Ofen die Kohlen» 

Gicht von 1 oder -I Schaf auf i oder 4 Schaf
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herabgesetzt, der Unterschied war also A Schaf, 

dem in der Tabelle eine Ersparung mit T\ oder 
è von der Größe der Gicht zukömmt.

Die Kohlengicht war 2; Schaf, davon das 
in die Ersparung fallende f beynahe mit — 5 .|

verblkiben —— — — 1 7 -i 
Schaf, anstatt der sich wirklich ergebenen 1 6 -|- 
Schaf.

Es ist aber sehr einleuchtend, daß , da der 
Hohofen zu (Ükrteub Nro. 1 2 noch etwas leicht« 
flüssigere und reichere Erze als der zu St. JLeCiU 
hard Nro. to verschmelzte, der Unterschied, 

daß Dem ohngeachtet zu Gertrud 10 Zentner Roh- 
Eisen 2Z , zu Leonhard aber nur 20 Schaf be
durften, oder aus einem Durchschnitt zu Gertrud 
unrichtig verfaßter Rechnungen, oder aus einer 

bort vernachlässigten mehr beflissenen Manipulatzion 
entspringen mußte. Die, welche die damaligen 

Verwaltungen an beyden kannten» werden auch 
bierinnkalls jener zu Leonhard den Vorzug bey 

weiten zu erkennen, so daß, wenn zu Gertrud 

Nicht wo ein Gebrechen untergelaufen wäre, auch 
Gertrud auf 1 o Zentner Flossen wenigstens nicht 
mehr als die 20 Schaf wie zu Leonhard verzeh
ret haben würde, welches auch der Erfolg voa

allen



<$fen Setten bestöttiget; da, nachdem an beyden 

Orlen der (Soß von l auf è Schaf herab
gesetzet wurde, der Aufwand an Kohlen an bey» 

den Orten sich ganz gleich auf i 6 £ Schaf ver
mindert hat. Setzer man also auch für Ger
trud nur 20 Schaf, und ziehet davon den 4tcn 
Theil, so hatte derselbe Ofen bey der auf ■§• 
Schaf herabgesetzten Gicht nur 15 Schaf ver. 

brennen sollen, und diese waren es auch nur, 
deren er in weiterer Folge von Jahren noch bey 

derselben Höhe des Ofens bedürfte. Am (Sott; 
vati) Nro. 30 und - 3 1 wurde ebenfalls die 
Kohlengichk von 1 auf £ Schaf beynahe hrrab- 
gesetzet, und der Aufwand mit 1 Schaf war

hernach

mithin dir Ersparung ebenfalls der 

4?c Theil mit — — — — — 4 Schaf.

Jngleiche» ward hier Nr. 3 2 und 3 3 bey 
dem 24 Schuh hohen Ofen der Kohlen-Satz von 
* auf ^ mithin ^ Schaf vermindert, von den 

vorher verwendeten 1 2 Schaf Kohlen sielen also 
tiad) der Tabelle B TV ln Ersparung 

16 —° 15 — i a
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war auch der Ausschlag, den dieser Ofen 31 r.
3 i gab.

gg- Y><yfptde von Hohöfen mit denselben Er
zen aber von ungleichen Gichten und 
pölzen.

, Von Gertrud ist schon vorher if. ange- 

mcrf t worden, daß ber j?onfunto an Kohlen bey 
dem 2o è Schuh hohen Ösen mit einer Gicht 

an Kphlen von i Schaf nur auf 20 Schaf Koh

len richtiger anzunehmen fey.. 91un ward dieser 
Ofen, nachdem die Gicht auf £ Schaf vermin- 
beri Ibar, in spotten Jahren auf 0 3 £ Schuh 
erhöhet, uns er verschlang alsdann Nr. 14 nur 
mehr 14 Schaf Kohle» auf 1 o Zentner Eisen. 
Der Aufwand an Kohlen im Bezüge auf feine' 
veränderte Höhe, wenn überall 1 Schaf wäre 
gestürzet worben, verhielt sich also nach der vor

stehenden Tabelle A wie

9 — 8f 
2 o -

20

165 i S £ Schaf, und diese, da

anstatt r nur £ Schaf gestürmt würde, nprßten 

T4^ oder t mithin 4 £ Schaf ersparen, folg

lich

m mam
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ktch berechne! sich der Bedarf auch nur auf 14 

Schaf, deren der Ofen Nr. 14 aud) nur bedurfte«

Am Gollrath hatte man auf den 24 
Schuh hohen Ofen Nr. .30 auf 24 Schuh Nr. 
z 2 erhöhet: am ersten wurden auf 10 Zentner 
Roh - Eisen an Kohlen verwendet 1 6 Schaf: 

bey gleichem Kohlen-Satze verhielt sich'diese Ver
wendung nach den verschiedenen Höhen wie

8 — 16
8

133
8

I----- 1
! 528 j 1 5 Schaf.

Der Kohlen-Satz verhielt sich aber wie 1 T-||§ 

zu T1 !-! oder wie 1536 zu 768 folglich wie 

8 zu 4, die Ersparung Ware daher T\ oder % 
folglich 3 H Schaf, mithin verblieben 1 1 ^ Schaf, 

und i j i-4- war auch bas Resultat an dem 24 
Schuh hohen Ofen Nr. 32.

Solle kn Schweden die Größe der Gichten 
eintreffen, rose sie aus den 5. 1 5 2 angetübrten 

Daten in der Tabelle VI Nr. 50 und 5 1 ein-
kom-

35
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kommen, werden auch blese beimi in ber Tabelle 

A uttb B enthaltenen Verhältnißen beynahe gleich 
kommen, benn ber 2 3 Schuh hohe Ofen verhielt 

sich zu betn 291 oder 30 Schuh hohen Ofen 
in btm ilufroanöe der Kohlen» welchrr bey dem 
LZ bis 24 Schuh hohen Ofen 9 £ Schaf war» 

«te s zu 7.}

8 ~ 7 —- 9 i 
2 7 I

I < . 6 <5 i

3

1 3 3 I 8 T% Schaf für den 30

Schuh hohen, aber die Stürzung au Kohlen war 
bey btm niedern Ofen 5 T%, und bey beni hö-- 
hern 6 ^ folglich wie 1 140 zu 1386 mithin 

nach ben Achttheilen rote 3 jÙ 6, wobey dann 
an dem höhern Ofen die 5^ohlcnaichten ^ größer 
waren, und also sich zu den kleinen Gichten ver
hielten rose

14 zu 16 — , 8 tV
* Q 3

O 7 *5

I *36,| 9 tt Schaf, ansiatt wekchen in
der Tabelle VI Nr. 50 deren io|- ausgefallen sind.

E»
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So wäre tè auch ju AamensV in Sibe- 

rien der Fall, wo auf den 26 £ Schuh fcu^eii 
Ofen Nr. 58. nur 12s, auf btn 23 | Schuh 
hohen Nr. ; 9 aber 17 Schaf Kohlen fiele». 
Die Verhältniß ihrer Höhe ist ned) der vorste

henden Tabelle ungefähr wie

7| zu 7| mithin X a è Schaf

23 32

Die Kohlengicht au den niedern Ofen war 4s, 
am höher» 6 || Schaf, folglich wie 7072 jt$ 

3231, daher wie 8 $« r 2 bis 13, mithin 
der Zuwachs an Kohlen bey dem höheru Ofen

tV bis r-| oder -jf 
23 — 32 — 12 Schaf 

12 I

I 384 I 16Schaf anstatt den 

ausgefallenen 1 7 Schaf.

hh, Hingegen scheinen folgende Hohöfen mik vor
her angenommenen Verhältnißen nicht übereinzu
stimmen.

Der



Der 12 Schuh hohe ©tiMofen in der Löl

ling Nr. 7 8 verschlang 17 , und der 2 8 Schuh 
Hohe Nr. 2 3 . an Kohlen 8 | Schaf. Die Hö
hen verhalten sich nach der Tabelle A in der Koh

len - Ersparung wir 13 | zu 7^-, daher

! 1 »96 I 9 Schaf.

Die Kohlen-Gichten waren am ©ntcfofen 1 Schaf 

an dem 23 Schuh hohen aber ^ Schaf, am leg» 
ferii also kleiner, mithin die Kohl - Ersparung 
nach der Tabelle B T\- ober folglich hätten 
011 den 28 Schuh hohen Ofen nur c | Schaf 
aufgefordert werden solle».

/ , , *- -

Zu Neuberg erhielt der ió-§- Schuh hohe 
Ofen Nr. 26 eine Höhe von 24 Schuh Nr.
2 9. Am eisten fielen aus io Zentner Noh-Ei

sen 17, ara letztem 1» Schaf: die Höhen ver-
W ?

——

/
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halten sich »ft die Kohlen - Ersparung nach der 
Tabella A wie 11 $u 8 mithin

11 —8 17

I 'Z6 iaT4 Schaf.

Ler Kohlen - Satz hingegen bemaß sich an den 
i 6 £ Schuh hohen Ofen zu dem 24 Schph ho

hen wie 1304 ju 512/ ober nach Achtkheilen 
wie 8 zu 3, der Satz am höher»" Ofen war 
also I Schaf kleiner, mithin hätte nach der Ta
belle B die Ersparung an Kohlen seyn sollen T£

16 — 11 — I2Tf

1 r

136 j 8 i Schaf, anstatt baß 

man in der That der 10 'Schaf bedürfte.

Zu Eisenerz verbrauchte der 19 Schuh 
hohe Ofen Nr. 38 an Kohlen 2oT97, Nr. 74 
der 30 Schuh hohe 14 Schaf.

Die Verhältniß der Höhe (n der Kohlen- 

Ersparung ist nach der Tabelle A wie 9 £ |U 7 
mithin



Die Kohlen - Satze verhielten sich wie 2880 zs 

2900 oder nach Achttheilen wie 7 zu 8, mithin 
der Aufwand an Kohlen wie 15 zu 16, daher 

hätte sich der Kohlen-Konsums mit 16 Schaf 
ergeben sollen, der doch nur 14 war.

' Der 12 Schuh hohe Stückofen in Eisen

erz Nr. 7 9 verbranute 15 tt Schaf, und auf 
den 19 Schuh hohen Nr. 3 9 berechnen sich 
i i Ihre Verhältniß in der Ersparung an 
Kohlen nach der Höhe ist wie 13 | zu 9 Ì3 

daher

I3f -- 9i ~ 15 TT

55 2 I 4

14 4

.77® 860-I

9

8 I 70 j Io yy

\
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Dèe Kohlen-Satze verhielten sich wie 288» 

zu 3325 oder nach Achttheilrn wie 6 zu 8 

6 —— 8 — i o Y f 
77 8

462 8 3 rr

I----- j
I <545 11 14 beynahe.

Die Ursachen dieses Unterschiebes liegen in der 

Mißverhaltniß zwischen dem Wind und dem Ge
stells-Durchschnitt, wie es hernach §. 229 vor
komme» wird.

ii. Hat man nun einmal durch diese Berechnungen 
die auf io Zèirèner fallende Erforderniß von Koh

len ausgemitkelt, so erhält man bas dabey ver
mehrte Erzeugen dadurch, wenn man die wirklich 
konsumirte Menge von Kohlen mit der auf 10 
Zentner gefundenen Ei fordcrniß an Kohlen divibirt.

§. I I 6.

Bis hiehcr haben wir bey der Frage über die 

Höhe der Oefen nur auf die iNehr allgemeinen Gat

tungen der Eisen-Erze Absicht genommen: aber in 
dem §. 96. aa, ward schon gedacht, daß Erze, de
ren Kohösions - Kräften der Grad der Glühehitze 
des Eisens beynahe nichts abgewinnen sann# wir 
auch Erze, deren Kalke fremder Metalle nicht redu- 

D L zirt



zirt werden sollten, vielmehr auf einen kleinern, und 

niederer» Kalzinayions-Raum Anspruch machen wol

len. So giebt es auch obgleich seltnere Eisen-Erze, 

die wenig vxidiret sind, und die darum einen tiefen 
und weiten Kalzinatzions-Raum nicht vertragen; in
dem sie darinn zu vielen Kohlenstoff aufnehmen wüi- 

den, der hernach in dem Schmelz, Raum einen zu 
großen Abgang am Eisen mit sich führen oder das 
Roh-Eisen zu viel gekohlt ausbringen lass.» müßte. 
§. ui cc. Auch fräßige, und schwerflüssigere 

Erze, bey welchen man in einem Schmelz-Schacht 
von flachen Selten-Wanden Gefahr laufen würd , 

daß sie die Kern-Mauer zu stark angreifen, oder 
sich auf derselben aufbauen würden , wollen nur für 

steilere, folglich engere Schmelz-Schachte geeignet 

seyn.

aa. Von erstem sind §.96 bb. die Gründe schon > 

angemerket worden, daß, wenn die mehr oxi- 

dirten Eisentheilgen der Erze einen hohen Vprbe- 
rettungs r Raum erheischen, hierauf als auf den 

Haupkgegenstanb des Schmelz - Prozesses der vor
züglichste Augenmerk zu richten, den übrigen aber 

nur erst in dem Schmelz-Raume Abhilfe zu ver
schaffen sey. Hier will es daran beruhen, daß 

ein zur Desoxidirung und Kohlung der Etsenkheil- 
gtn genug tiefer KaljMatzions - Schacht mit einem

zur



zur schnellern, und sicherern Bezwingung bes Gang- 

Gesteines, und Verkalkung der fremden Metalle 

mehr dienlichen Schmelz-Raume verbunden werde. 
Man erzwecket das erstere, wenn die Verhält
niß des Vorbereitungs - zu dem Schmelz-Schacht 

wie i zu 2 verbleibet, und erreicht das letztere, 
wenn in dem Schmelz $ Raume schon bey dem 
Eintritte der Gicht in denselben eine mehr fon* 
zentrirte Hitze, und ein gewaltigerer Luft. Stromm, 
mithin auch mehr Sauerstoff auf die Erze stößt, 

und dann auch sie die Erze durch die Dauer des 
Schmelz-Raumes länger hinab verfolget; dieses 
verschaffet fin Schmelz - Raum, wenn er etwas 

mehr verenget, und hingegen verlängert wird, 
wodurch sich dann auch zugleich das erstere, daS 
ist, der tiefere Kalztnatzions - Raum von sich selbst 
bildet, sofern er zweymal so lang als der fiic 

diesen Fall erhöhte Schmelz-Raum wird. Dazu 

führen uns 3 Wege: l) Das Geblase zu ver
stärken, diesem angemessen den Gestells-Durch
schnitt nmzubilden, ohne jedoch den Durchschnitt 
des Kohlen-Sackes zu vergrößern, ja diesen im 
Erforderungs - Falle auch wohl noch etwas zu 
verengen, im übrigen den Ofen in der dem un* 
verstärkten Geblase nach den Entwürfen I. II. oder
III. zukommenden Höhe zu belassen, oder 2.) die 

Verhältniß des Fläch-n - Innhalts zwischen dem

Ge-
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Gestells-Durchschnitt, und dem Kohlen-Sack/ 

wie es in den tabellarischen Entwürfen I II. und 
III. beynahe von r zu 4 in Rücksicht auf den 
weitesten Schmelz - Raum angemessen ist, zu be

halten , und nur das Geblase so viel zu verstärken/ 
als nothwendig wird, daß cs dem durch die Er
höhung des Schmelz » Raumes vergrößerten In» 
halte desselben entspreche: oder 3 ) daß man 
bey demselben uuversiarkteu G.blase den Flächen- 
Inhakt des Kohlen-Sackes so viel verkleinere, 
als dxr mehr erhöhte Schmelz-Schacht auffor

dern will, damit der körperliche Raum des 
Schmelz-Schachtes auch noch derselbe verbleibe, 
welcher bgm unverstarkten Geblase nach dem Ent
würfe zukömmt. Da das erstere durch das ver
stärkte Geblase, und den darum vergrößerten Ge
stells-Durchschnitt auch mit- einer größern Erzeu
gung begleitet ist, wird dieser Fürschritt den Vor
zug für den zween übrigen verdienen, und der 

dritte sich nur dann vcrnothwendigcn, wenn das 
Geblase nicht verstärket werden kann, oder man 
zu einer höhern Erzeugung nicht Ursache ^findet; 

indem hingegen der zweyte Weg allemal nur mit 
einer starkern Verzehrung an Kvhley verbunden 

bleibt §. 27.

db.



bb. Doch giebt es auch noch eine andere Methode, 

womit, indem in übrigen die Dimensionen nach 

den Entwürfen I. IL und III. »»abgeändert ver
bleiben , man mehr Schuhe ober der Forme 
anch noch aus einer höher» Forme ein meistens 
schwächeres Gebläse in den Ofen hinein spielen 

loßt, wodurch zwar ebenfalls der Schmelz-Raum 
erhöhet, der schmelzenden Erzgicht aber vorzüg, 

iich mehr Wind schon gleich in den höhern Durch

schnitten des Schmelz-Raumes entgegen gesendet 

wird, wovon wir hernach handeln werden.

'

§. 117.

Aber bey dem Falle, daß selbst die Eisentheil

gen keinen tiefen Kalzinatzions » Raum vertragen, 
fällt der Bewegungsgrund, der sonst einen 2 mal 
höhern, und auch einen möglichst geräumigen Vor

bereitungs-Raum empfehlen muß, hinweg, und der 
Kalzinatzions-Schacht kann dann durch die Verkür
zung des Ofens im ganzen oder durch Erhöhung des 

Schmelz * Raumes erniedert werden. Das erstere 
geschieht a) indem der Schmelz-Raum dem Geblase 
angemessen nach den Dimensionen unsrer Entwürfe 

hergestellt, und nur die Höhe des Kalzinatzions - 
Raumes niederer abgenommen wird: behalt man hin
gegen die Höhe des Ofens, und verkürzet den Vor-

beret-
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bereitungs-Schacht durch die Erhöhung des Schmelz- 

Raum s, so verbleibt es entweder h) bey derselben 
D^rhältniß der Grundflächen des Gestells-Durch
schnittes, und des Kohlen-Sackes, wie die Ent

würfe I. II und III. in unsern Tabellen sie «ach 
der Starke des Gebläses enthalten; dann muß da6 

Gebläse verstärket werden, damit die nöch unver- 
zehrte Lebenslust zum Theil auch über den Kuhlen- 

Sack hinaufreiche, und dadurch den Schmelz-Raum 
verlungere: behält es aber c) auch bey derselben 
Starke des Gebläses sein Verbleiben, welches sonst 

den Schmelz - Raum nach den Entwürfen I. und II. 
in der Verhältniß der Höhe des Schmelz - Raumes 

zum Vorbereitungs-Schacht wie r zu 2 zukommen 
würde; dann muß der Kohlen-Sack in dem Maase 
verenget werden, daß am Ende der körperliche In
halt des Schmelz - Raumes doch der vorige verbleibe: 

oder man kann d) den Kalzinatzions - Raum sowohl 
durch die Erniederung des Ofens lm ganzen, als 
auch und zugleich durch die Erhöhung des Schmelz- 
Raumes verkürzen.

aa. Die Verkürzung des Vorbereitungs - Raumes ohne 

Abänderung des Kohlen - Sackes darf nur in so 

weit vorgenommen werden, bis die Neigung seiner 
Seilen-Wände nicht zu flach wird, und dann 
die Kohlen an den Seiten nicht unnütze glühen.

Nach
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Nach dem zweyten W-ge fauf( die Verstärkung, 

des Geblases ohne einen darnach angemessenen 
Gestells-Durchschnitt allemal auf Rechnung eines 
Hähern Aufwandes von Kohlen, den man sich je

doch muß gefallen lassen, um die Wirkungen des 
Saue stoffes aus der Lust thätiger zu erzielen. 
Mit der Verengung des Schmelz-und Kalina- 

jions - Raumes ist ein geringeres Aufbringen ver
bunden , und die schneller als die Kohlen hinab
sinkenden Erze treffen in den tiefern aber auch 
engern Durchschnitten des Schmelz-Raumes auf 
weniger Kohlen, welches eben hier gesuchet wird, 
um sremde Metalle sicherer zu verkalken, und 
ihre Reduktionen zu hindern, oder fremde Sub- 
sianzen auch noch erst im Schmelz-Raume fort
zuschaffen. Wo jedoch mehr darauf gesehen wer
den muß, daß sich nicht auch zugleich zu viele 
Cisentheilgen mit verkalken, wie es der Fall ist, 

wenn die Erze nur» weil sie weniger Oxide haben, 
einen kürzern Vorbereirungs » Raum fordern, wird 

nach dem 2ten Wege in weitern Durchschnitten 

sicherer gefahren werden, und die Verengung deS 
Schmelz - Raumes mochte bey stößigen , und 
schwerflüssigen Erzen mehr zu statten kommen. 

Endlich ist der 4ke Weg aus dem ersten, und 
dem dritten zusammengesetzet, und darum nur 
im äussersten Falle rälhiich.

db.



bb. Ich fetze den Falle»'der vorhergehenden §. u 6. 

und 117 auch noch den Umstand hinzu, daß 
di« Dimensionen der Entwürfe I. IL und III. 

manchen hartnäckigern Erzen gleich anfänglich einer 
zu wenig konzentrirten Schmelzkraft begegnen las, 
sen möchten. Ich habe derohalben die Dimensio
nen auch für Hohöfen, deren Flachen - Innhalt 

des Gestells»Durchschnittes zu dem des Kohlen- 

Sackes sich nur wie r zu z verhalten, in dem 
Entwürfe IV. dann für Hohöfen mit 2 entgegen

gesetzten Formen in dem Entwürfe V. berechnet, 
sowohl damit sich derselben in allen diesen Fällen 
nach Erforderniß bedienet werden mag, als auch 

damit wir aus den Vergleichungen dieser Dimen
sionen mit jenen in den Entwürfen I. II. und III., 

die hernach in einem eigenen Abschnitte über die 
Vergleichungen der Oefen folgenden Resultate wer- 

> den ziehen können.

§ 118 ■ v

Nun wollen wir über die verschiedenen Akten 
den Kalzinatzions-Raum zu verkürzen, und zu ver

mindern, die Berechnungen dazu durch einige Bey

spiele bearbeiten, und mehr anschaulich machen.

aa. Ist zu dem Gebrauche der Entwürfe I. IL III.

IV. und V. für die Erze des §. n ; oder 117



die Starke des Geblases gegeben, und man solle 
die Verkürzung des Kalzinatzions - Raumes be- 

siimmen, damit dabey der Schmelz-Raum dem 
Gebläse angemeffen bleibt, so hak man nur die 
Breite der Gichtöfnung bey Hohöfen mit einer 

von der Lange des mit dem gegebenen Gebläse 
übereinstimmenden Kohlen - Sackes zwischen der 
Form-und Windseite, und bey Hohöfen mit 2 
Formen von der Breite des Kohlen - Sackes zwi
schen btr Vorder. und 'Rück - Seite §. 102. aa, 

abzuziehen, den Rest zu halbireu, zum Sinus 
des Winkels- von 10 Graden zu der vorher er
haltenen Hälfte, und zum Sinus von so Gra

den, die vierte Zahl zu suchen, damit diese die 
befragte Höhe, des Kalzinatzions - Raumes anzeige. 
Weil go Grad der mindeste Neigungs-Winkl 
von den Seiten des Vorbereitungs - Raumes seyn 

sollte § 97 Fände man hingegen Ursache einen 
flächern oder schärfen, Neigungs > Winkl als 80 
Grad für die Seiten-Wände des Kalzinatzions - 
Raumes anzunehmen, so müßte anstatt des Si
nus von 10 Graden vielmehr der Sinus der Er

gänzungs-Grade von dem angenommenen Winkl, 
und anstatt des Sinus von go Graden^ der Si

nus des angenommenen flächern ri>er steilern Win
kels gesetzt werden.

- Hb.

59

/
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bb. Ware es/ baß man die mit den zu behandeln, 
den Erzen noch verträgliche Höhe des Borderei« 

tungs - Raumes, die wir hier A nennen wollen, 

bestimmt hätte, und man wollte den dazu anpas
senden größten Schmelz-Raum finden; hatte man 

zum Sinus von, ßo Graden, oder zum SinuS 
des Neigungs - Winkels, welchen man für die 
Seiten - Wände des Kalzinatzions « Raumes be
stimmt, dann zur Höhe A, und zum Sinus von 

io Graden, oder der Erganzungs-Grade von 
dem angenommenen Winkel das vierte Glied zu 
berechnen, dieses zweymal zu nehmen, und dann 
zu bemerken, mit welcher Lange des Kohlen - 
Sackes bey Hohöfen mit einer Forme, oder mit 

welcher Breite des Kohlen - Sackes bey Hohöfen 
mit 2 Formen jene Summe am nächsten kommt, 
welche man erhalt, wenn man die vorher gefun
dene vierte Zahl zur Breite der Gichtöfnung int 
ersten, und zur Lange der Gichtöfnung im zwey

ten Fall addkrek. Dir dieser Summe nun ant 
nächsten tretkende Lange oder Breite des Kohlen- 
Sackes wird in dem Entwürfe I. und II. wenn der 

Schmelz - Raum den weitesten Umfang besitzen 
solle, in der Verhältniß des Gestells-Durchschnit
tes zum Kohlen-Sack nach dem Flachen-Inhalt 

wie r zu z aber, in dem Entwürfe IV oder V 
nachgesuchet, und die Stärke des Gebläses nebst 

4 der



der Größe des damit übereinstimmenden Schmelz- 

Raumeö vor Augen legen.

»
6Cc So verfahrt man auch, wenn das körperliche 

Maas, oder der 'Flächen » Inhalt, oder die Höhe 
des Schmelz-Raumes, oder wenn der Flächcn- 
Jnhalt des Gestells - Durchschnittes, oder des 
Kohlen»Sackes, oder wenn der Radius des Ge
bläses, oder die Menge des Windes während 
einer Minute mit 'der Bedingniß des weitesten 

Schmelz-Raumes, oder daß sich der Durchschnitt 
des Gestelles zu dem des Koh/en-Sackes beynahe 

wie i zu 3 verhalten solle, gegeben werden, 
und dazu der kürzeste Kalzinatzions-Raum be

rechnet werden muß: indem in allen diesen Fäl
len das gegebene in den Tabellen I. und II. oder 

IV. und V. nachgesuchet, und dann mit der da
mit übereinstimmenden Länge oder Breite des Koh

len-Sackes so gehandelt wird, wie vorher in dein 
Absätze aa angemerket worden ist.

dd. Sind andere Verhältniße zwischen den Durch

schnitten , oder zwischen der Breite und Länge 

des Gestells!-Durchschnittes, oder zwischen dem 
körperlichen Inhalt des Schmelz-Raumes, und 
der dazu erforderlichen Menge von Luft gegeben, 

und man solle in jedem Falle den kürzesten Kal-
jina-



6 e

zlnatzions-Raum, obet' bey bestimmter Höhe deA 

Kalzinatzions- Sàchts ben Schmelz - Raum dazu 
nach b;n obigen Verhältnißen berechnen, bam$ 
Muß vor der Hand im ersten Falle nach den Re-» 

gkln , von welchen wir Ir der vorletzten Abthei
lung reden weiden , die dem Schmelz - Raum zu- 
kommende längere Achse bestimmt werden, um 
alsdann nach beni Absätze aa den engesten Kalzi- 

natzions-Raum zu berechnen: im letzkern Falle 
aber' wird nach dem Absätze bb die längere Achse 
des Kohlen-Sackes, und dann erst der mit die- 

fee Achse, und den gegebenen Verhältnißen über
einstimmende Schmelz-Raum nach den Regeln 
des vorletzten Abschnittes gefunden.

ec, Uibrigens fand ich überflüssig fn den Entwürfen 

IV und V bey jeder Höhe den N'igungs - Winkl 

des Schmelz-Raumes in das b.fonbere zu be
rechnen ; ich begnügte mich, diesen nur bey der 

Höhe von 21 Schuhen angemerket zu haben. Bey 
denselben Verhältnißen zwischen dem Durchschnitt 

des Gestelles, und des Kohlen - Sackes ändert 
sich auch der Neigungs-Winkl bey keiner Höhe 
m-rklich, so daß er durchaus zwischen 81 und 

8 3 verbleibet.

ff. In dem Falle aa <eye die gegebene Menge des 
Windes in einer Minute 672 Kubik-Schuh oder

der
1



-er Radius des Luftstrommes mit 24" bey einem 
Hohofen mit einer Forme von dem weitesten 
Schmelz-Raum gegeben, so ist die Breite der 

Gichlöfnung 24 Zoll §. 101 bb , und die längere 

Achse des'Kohlen-Sackes 6 8T3V vermöge deS 

Entwurfs I, der Unterschied zwischen beyden ist 
daher 44 T% Zoll, und die Halste davon 22 ^ 

Zoll folglich

der Sinus von 10 Sinus von go Graden

1736 — —' 22 f3ü- — 9848 

5 • 2 2-A-'

218133 i

8680 [1090666 } 105"

wäre also die Höhe des Kalzinatzions- Raumes 

nur 10 Schuh 5 Zoll 7 Linien, anstatt daß der
selbe bey der Verhältniß zur Höhe des Schmelz- 

Raumes wie 2 ju i nach dem Entwurf I. 16 

Schuh ist.

Im Falle aa bey einem Hohofen mit 2 
Formen, und von dem weitesten Schmelz-Raume 
folglich nach dem Entwürfe II, seye die Menge 

Windes mit 1344 Kubik-Schuh gegeben,

dann
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bann Ware die Breite der Gicht-Ocfnunz i& 
goß, uud die Breit« des Kohsem-Sackes 90 T5T 
goß, der Unterschieb 64^ goß, und die Hälfte 
davon 32 ^ goß, mithin

1756 — «5^ — 9848

300537 i 7.1" I'"

die Höhe des Kalzinatzkons- Raumes anstatt 20 

Schuh wäre also nur 14 Schuh 3 goß r Linie-

Im Falle bb. sollte der Kalzinatzions» 

Raum bey einem Ofen mit i. Form von dem, 
weitesten Umfange des Schmelz - Raumes nur 6 

Schuh höh werden, da haben wir den Sinus 
von 80 Graden, 6 Cchüh Höhe, und den Si

nus von 10 Grad.

6

9848 — \\ Zoll — 1736.
72

j124 9 9 2 j

■ 25 : 4

Da-

I

12" 8
2



Dazu die Breite der Gichlöfnung 

son einem Geblase unter 600 Kubik- 

Schuh mit —— -— — — 2 4 ——

Ware die größere Achse deS Kohlen - 

Sackes — -— — -— — 49 i 4
welcher die kleinere Achse des Kohlen- 

Sackes von einem zwischen die Höbe von 18 
und 21 Schuh fallenden Ofen, und zwar von 
einem Ofen mit 19 Schuh, unb dem Schmelz- 
Raum ein Geblase von 339 Kubick Schuh zu
kommen wird; wobey demnach die Höbe des 
Schmelz-Raumes '6 i, folglich de.r Ofen von 
der Form bis zur Gicht nur 12s Schub messen 
wird. Sollten sich aber die Durchschnitte des 
Gestelles, und des Kohlen - Sackes wie t zu 3 

verhalten, würde mit einer größt, n Achse von 

49 ^ nach dem Entwurf IV ein Of>n von 2; 
Schuh am nächsten kommen, folglich der Schn, lj» 

Raum 8 è Schuh, Mithin der Of>n von der 
Forme bis zur Gicht 1 4 i Schuh höh weid 17 
und ein Geblase von 285 Kubik - Schuh fordern.

Für die gaffe cc. seye für einen Öfen mit 

2 Formen das Gebläse mit 26,25 Kubik> Schuh 
gegeben, der Ofen sollte den weitesten Schmelz - 

Raum, hingegen den niedersten Vorbereitungs- 
Raum erhalten. Nach dem Entwürfe II kömmt 

E die-
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diesem Geblase ein Schmelz-Naum von io Schuh, 

jo Zoll, 8 kinien zu, wobey die größere Achse 
des Kohlen - Sackes i uT^, uno die Lange 
der Gicht-Oefnung 42 Zollest, der Unhrldjitb 
beträgt also 70^ und die Halste davon 3 5-25? 

Zoll, mithin

Sinus von i o. ©rob Sinus von 80 Grad 

1796 — 3 5V4 — 9848
' 3)27
3441 43 I 198- 9'"

der Kalzinatzlons » Raum mtißte daher anstatt der 
litt Entwürfe angemerkten 21 Schuh 9 -j Zoll 

nur 16 Schuh 61 Zoll höh werdet».

Ware das Geblase nur 1344 Kubik - Schuh, 
und der Ofen mit 2 Formen, roti be den Ofen 
nach dem Entwürfe II. ein. Schmelz - Raum von
8 Schuh 7" q'" treffen , die größere Achse wtirde
9 0-Aj- Zoll, die Gicht-Oefnung in ber Lange 

3 6 Zoll seyn, ber Unterschied wäre also 54-^, 
und die Hälfte davon 27^ Zoll, folglich

17Z6 — 27^ — 9848
2 7.3?

267372,148" 3'"
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Zer Kalzinahions-Naum würde dann anstatt 17' 

2" 3"'nue 12' 4" 3"' und ber ganze Ofen von der 
Form bis zur Gicht 20 Schuh, u" höh.

Bey einem Verhältniß ber Durchschnitte des 
Gestelles, und des Kohlen - Sackes wie 1 zu 3, 
und bey einem Gebläse von 1230 Kubik - Schuh 
giebt ber Entwurf IV. einen Schmelz Raum von 

' 13 Schuh höh, die größere Achse mit 72 ^Z-, 
hie Länge der Gicht - Oefnung mit 3 6 , ber Ihi# 
terfcbieb wäre also 3 6 , folglich die Hälfte
davon 18 44, mithin

1736-i- 18-4-4 — 9848
1844

117 9 18 7 Ì » 0 3 : 3,u .

6er Kalzinatzions - Raum würde demnach anstatt 

2 6, Schuh nur 8 : 7 : 3"'. und ber ganze Ofen 
von bet Forme bis zur Gicht anstatt 39 nur 2l 

Schuh 7 Zoll 3 Linien höh werden.

gg. Vergleichet man die letzter« 2 Berechnungen, 
so zeiget sich, daß man bey einem in seiner Stärke 

wenig unterschiedenem Gebläse mit einen enger« 
Kohlen - Sacke on ber größer» Höhe des Schmelz- 
Raumes, und hingegen an ber mindern Läng« 

E r des



Les Kolzknatzions Raumes gewinne. Dieses sditimi 

auch in Nachsicht auf den Schmelz - Raum die 

Folge aus den 2 über den Fall bb. beygebrachten! 
Berechnungen zu seyn. Allein man ersi.Hk aus 
letzterer, daß bey einem gleich hohen Kalzinatzions- 
Raume von 6 Schuhen, wenn derselbe mit de,», 
weitesten Schmelz- Raume versehen wird, dieser 
zwar nur 6 £— 7 Schuh höh wird, aber eines 
Geblases ton 339 Kubik - Schuh, und eines 

Gest-ells - Durchschnittes von 429 Quadrat-Zoll 
bedürfe; wenn hingegen bey der Verhältniß der 

Durchschnitte wie r zu I der Schmelz - Raum 
zwar 8 i Schuh höh, das Geblase aber nur 
a 8 5 Kubik - Schuh stark, und der Gestells. Durch- 
schnitt 378 Quadrat - Zoll würde. Woraus sich 
schließet, daß man doch allemal bey dem Ofen 
mit dem weitesten Schmelz - Raum mehr ausbrin» 

gen, und also beßcr fahren werde; so daß ein 
engerer doch höherer Schmelz-Raum nur dann 

vorurwlihlen war«, wenn man sich wie vorher 

ln den letzter» 2 Beyspielen für die Falle ca, auf 
rin bestimmtes Geblase beschränket fände.

§. i i 9.

Nach allen diesen Berechnungen vermindern sich 
Schmelz. Raume, Gestells-Durchschnitte, und Ge»

blase ...



tzla'se, folglich auch das Aufbringen, und zwar um 

so mehr, wie niederer dcr Kalzinatzions-Schacht wer
den solle; dadurch müßte man bey der Nothwen

digkeit eines vorzüglich niederern Kalzlnatzions-Rau

mes sich in der Erzeugung zu sehr zurückgesetzet fin

den. .Will man nun des weitesten, oder sonst 6t* 
lieoiqen etwas engern Schmelz - Raumes, zugleich 

aber auch »iner gewissen, oder auch wohl der gan- 
z.'N zum Schmelz - Raume wie z zu i sich verhal
tenden Höhe eines Ofens benützen, und sieht sich 

doch zu einem niederern Kalzinatzions - Raum auf
gefordert, als der durch die Berechnungen §. I « 8. 
erreichet werden mag; so übriget nichts, als den 

Ofen mit einem Ueberschuß vom Winde zu versehen, 
damit dadurch auch jener Theil des Kalzinatzions - 
Raumes mit Winde ausgefüllt, folglich dieser Theil 

des KalzinatzionS » Schachtes vielmehr auch zu einem 
Veibrennungs * Raum umgeschaffet werde, der dem 
Kalzinatzions - Schachte in seiner Höhe als A<rl)i- 

natzions - Raum entzogen werden solle. Man 
kann es, wie schon vorher §. i i 5. gesagt worden 
ist, durch 2 Wege vollbringen, oder i) mehr Wind 

durch die Form hinein blasen zu machen— oder 2) 
noch ein Gebläse ober der gewöhnlichen Forme anzu- 
bringen.
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aa. Wir waren nicht wohl daran, wenn wir im 
erstem Falle nicht auch die Breite und Lange des 

Gestells o Durchschnittes nach Maas des vermehr
ten Windes ordneten, damit wir im Gegentheile 
nicht die Erzeugung zurückgesetzet, den Kohlest - 

Aufwand etwas vermehret, und das Gestelle einer 
beträchtlichern Ausbrennung Preis gegeben sehen 
§. 27 i aber bey derselben Höhe des Schmelz- 
Raumes dürfen wir alsdann den Durchschnitt 

des Kohlen-Sackes nicht in derselben Größe be
lasten, welche dem Schmelz - Raum ohne Aermeh- 

rung des Gebläses angemessen war ; der Schmelz- 
Raum müßte durch den vergrößerten Durchschnitt 

des Gestelles geräumiger werden, bis zum weite
sten Durchschnitt des Kohlen - Sackes mehr Le
benslust verzehren, folglich, unserer Zjbsicht zuwi
der, davon um desto weniger für die Abkürzung 
des Kälzinatzions - Raumes übrig lasten; darum 

muß in diesem Falle der Durchschnitt des Kshlcn- 
Eackes etwas kleiner werden.

Das verfahren in der Berechnung der Di
mensionen solle ein Beyspiel eines Hohofens 

mit einer, und das zweyte Beyspiel eines . Hoh
ofens mit 2 gegenüber gestellten Formen darstel

len, wovon die Ursachen des Verfahrens schon 

in §, io6. und den folgenden $!? in dem ersten
, W
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Heft dieses dritten Stückes enthalten sind, die 
man hier zu wiederholen überstürz fand.

bb. Der Hohofen mit einer Forme seye von der 
Form bis zur Gicht 24 Schuh, ber Kalzinatzions- 
Raum aber solle nur 6 Schuh höh werden.

In dem Entwürfe I. hat ein, 24 Schuh 

hoher Ofen 6 3 3*0 zur längern Achse des
Kohftn - Sackes; ziehen wir davon die Breite 

bit Gichtötnung zwischen der Form - und Wind« 
Seile mit 24 Zoll, verbleiben 44x3- Zoll, wo
von chi- Hälfte 33-JL Zoll ist, die xHöhe deS 

Kalzinatzions - Schachtes in dem Entwürfe I. be
nutzt sich dabey auf 16 Schuh oder l 92 Zoll: 

aber in unserm Falle solle der Kalzinatzions - 
Raum nur 6 Schuh oder 72 Zoll seyn. Wir 

haben also

19 2 — 22-2%. — 72 

5 2 9 2 »

M94f
I------ 'I
l7974|8||

zum Vorsprung der Achse über' die Breite der 

Gicht-Oefnung in der Hühe des Ofens von 192
Zoll



Zoll oder dem Kohlen - Sack, oder von der Gicht 

herunter In einer Liefe von 72 Zoll. Dieser 
Quogient zweymal genommen, macht — 1 6A| 
dazu die Breite der Gicht mit — — 2 4 »

giebt jur Achse zwischen der Form und 

Q3mbr igelte in der Hobe des OfenS von 
i 92 Zoll ober dem Kohlen-Sack, oder 
von 72 Zoll unter der Gicht - Oefnuug 40^ 
Nun muß auch von Vieser Höhe des Ofens dir 
Achse zwischen der Vorder-und Rück-Seite be

rechnet werden.

Die kleinere Achse des Kohlen-Sackes ist
nach dem Entwürfe I. hier
davnn die Lange der Gicht-Oefnung mit 30 s

verbleiben

wovon die Hälfte — — — — — n-7, 

ist, folglich

192

5

9 60 I 60 9 y
!so46 8 s
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Len Quotzlenken ebenfalls 2 mal genommen 

macht — — — — — —- — r 6 L
dazu die Lange der Gicht- Oefnung mit 3.0 ? 
Klebt zur Achse zwischen der Vorder »und 
Rück» Seite — — •— — — — 46 Z. 
Den Flachen- Inhalt des Durchschnitts am Ende 
des Kal,iaatzions - Raumes oder 7 2 Zoll unter 
der Gicht» Oefnung erhaltra wir also einstweilen,

das Quadr-a

vervielfältigen mit — —-

und das Produkt — — — — 1.714425 
bivibircn mit 1000, um hiedurch den Inhalt 
eines Zirkels zu erhalten, der zum Diameter die 
größere Achse des Durchschnittes hat, und zwar

hier —------------------- — — -i- 17 14,425
Weil sich nun der Flachen-Inhalt einer Elipsis 
verhalt wie die größere Achse zu ihrem Zirkel« 

Ztnoait, ai|o die kleinere Achse zum 
Elipsis, so ist
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der Inhalt des gesuchten Durchschnit

tes in Quadrat - Zollen.

Dazu den Inhalt des Kohlen- 
Sack.s nach dem Elitivnrfe I. beynahe

die Summe von beyden mit — — 4079

Haibirk giebt den mittlern Durchschnitt 
des zum VerbreuUungs - Raum umzu» 
ändernden Theiles des Kalzinatzions »

Schachts mit — —^ — — —— 203
und diese mit der Höhe dieses Theiles
hier von jo Schuh oder Zoll —» 120»

multiplijirt, enthalten im Produkte mit 244740 
Kubik - Zoll den körperlichen Inhalt des 

in einem Verbrennungs- Raum umzu- 
schaffcnden Theiles des Kalzinatzions- 
Schachtes. Wird hiezu der körperliche 
Inhalt des Schmelz-Raumes von dem 

zum Beyspiel angenommenen Hohofen 
mit 2 4 Schuh vermög Entwurfes,1. 

mit io2| Kubik - Schuh, oder — 17739% 
Kubik - Zoll addirt, weiset die Summe '

8 von — — •—- —- — — — 422068 
Kubik - Zoll den sämmtlichen körperli

chen Inhalt des hier mit Lebenslust zu versehen
den Schmelz-Raumes an, welcher, wenn er mit



75

ber Höhe, bCe der Verbrennungs - Raum über
kommen sollte, und in unserm Beyspiele , g Schuh 
oder 2 i 6 Zoll betragt, dividirt wird, zum mitt
lern Durchschnitt VI. bei? sämmtlichen Mit Lebens
lust zu crfutlcnben Raumes Mit — — 1954 
Quadrat - Zoll. angiebt.

Wir können nun ferners auch die erforder
liche Menge, des Windes desselben Radius, und 
dann den Gestells-Durchschnitt finden, wenn wir 
zu dem in dem (Entwürfe I. dem Ofen von 24 
Schuh Höhe zukommenden körperlichen Jnnbalt 
des Schmelz - Raumes von ioq| Kubik - Schuh 
ober 177328 Kubik - Zoll zu der zu Folge 
des Entwurfes I. dazu erforderlichen Menge von 
672 Kubik - Schuh, und zum körperlichen Ine 
halt des in unserm Falle mit Lebenslust zu bedie
nenden Umranms S. von. 422063 Kubik - Zoll 
die vierte proporzionai-Zahl suchen:

>77323 — 672 — 422053
672

---------------------- s

283629696) >594tVtV*4t

wodurch der Quotzient in unserm Falle einen Wind 
während einer Minute von 159 Ku

bik- Schuh nothwendig! macht. Berechnen wir

int



75

Im weitern jiim vorigen 17732,;? Schwel; - Raum, 
zu der Würfel - Zahl des DupplumS von dein 
Mit obigem Schmelz-Raum übereinstimmend?« Dia#- 

dius des Luft - Strommcö von 24 Zoll, von des
sen Duplum die Kubik-Zahl 1 10392 ist, und 

zu dem vorher erhaltenen Umraum 8. von 42:068 
Kubik - Zoll das vierte Glied, werden wir in die
sen die Würfel-Zahl von dem Suppliti» des 

hiererforderlichen Radius ersehen.

177328 *— I10592' — 422068
110543

[466773442S. J 263226-

wovon die Nächste Warst-Wurzel — 64^ Zoll

und davon die Halste der Radius des 
erforderlichen Luft-Strommes Ist mit 3 2“ £ 

von diesen den Abstand hinter der For

me mit •—* — — " - - —— 3

abgezogen, verbleiben für die Breite 
des Gestells-Durchschnittes zwischen der 

- Form-Und Wind-Seite. — — — 28s 
In der Verhältniß wie Z zu 7 ist 
bey dem Radius von 32^ Zoll die 
Länge des Gestells-Durchschnitts — 45^

' der
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der Inhalt deS Gestells»Durchschnitts 
also. — — — — — — —- 12 9 o J- ! 

Nun wird ferner der.vorher gefundene '
mittlere Durchschnitt M — — -— i 9 ? 4 

2mal genommen — — — — — 2

und von der Summe — — — 3908 
der Gestells-- Durchschnitt abgezogen mit 1290^

dann verbleibt der größte Durchschnitt 
K des Kohlen - Sackes mit — — 2617^ 

Setzen wir diesen w.ikesten Umraum in 
die Mitre der ganzen Höhe hier von r 8 Schuh 
oder 2 f6 Zoll welche mit Lebenslust versehen 
werden solle, und bilden den Durchschnitt des 

Ofens in der Höhe dieser 18 Schuhe vom glei
chen Inhalte mit dem Gestells-Durchschnitte, 
so wird diese Höhe den verlangten Umraum 8. 
von 422068 Kubik - Zoll, und zwar zur Halste 

unter-und zur Halbscheibe ober dem dergestalt ge
lagerten Kohlen - Sack umfassen: denn überall 

wird derselbe mittlere Durchschnitt mit 1954 Ku
bik - Zoll verbleiben, und mit der Hälfte der 

Höhe vervielfältiget, auch die Halste der 4 2 2 0 6 g 
Kubik - Zoll enthalten. Der Kohlen- Sack wird 
also hier 9 Schuh ober der Form, und 1 5 Schuh 
unter bar Gicht zu stehen kommen. Wir haben 

nun die Achsen sowohl für den Durchschnitt des
Koh-
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Kohlen » Sackes, als fđr den Durchschnitt des 

Oiens ober der Höhe von 18 Schuh noch jn 

berechnen.

785 — looo — 2 6 i7TrT 
I 0 o o

2 6 17066 !

7851200J 333J

Wovon die nächste Quadrat - Wurzel 53 ist, diese 

2 mal genommen — —> — — 2

und von der Summe — — — 116 
die Differenz zwischen der Lange und 
der Breite des vorher berechneten Ge
stells-Durchschnittes mit— — —■ j 6^5-

abgezogen, dann den Rest — — 99}!-

halbirk, giebt zur kleinern Achse des 
Kohlen-Sackes — — — —* — 49^ 
obige Differenz dazu mit — — 1 6-j4-
bestimmt die größere Achse mit — 6 6 ^Zoll 
Da dem vorgebenden zu Folge der Durchschnitt 
des Ofens in der Höhe von 18 Schuhen oder 
am Ende des Verbrennungs - Raumes in dem 
Inhalte gleich dem Gestells-Durchschnitte, hier

also

i
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affo ebenfalls von 1290II ober 1291 Qua

dratzoll werden solle, so erhält man dieses am 
na<Men, wenn dieser Durchschnitt Zirklförmig ge

bildet wlrd, welches auch um so unbedenklicher 
geschehen kann, da der Unterfd;leb der Achsen 
Falls ber Durchschnitt eine Elipsis würde sich hier 

ohnehin auf nichts bedeutendes mehr belauft.

Wenn wir daher zu 785 zu 1000 und 
zu dem Inhalt des Durchschnittes von 1291 
das vierte Glied berechnt»

78 5 — 1000 — 1291
1000

i !

I 1291000j 1644

so Überkommen wir aus der Quadrat - Wurzel 

des Quotzientcn, welche hier die nächste mit 40 £ 
Zoll ist, den Durchmesser dieses Durchschnittes, 

und haben daher alle erforderliche Dimensionen zu 
dem verlangten Hohofen. Wir wollen uns aber 
auch die Neigungs - Winkel zwischen dem Gestells-- 
Durchschnitt und dem Kohlen-Sacke, dann zwi
schen diesem, und dem Ende des Verbreunungs- 

- Raums, und endlich vom letztem bis zur Gicht 

noch bekannt machen, darum von der grüßern 

„ Achte
/



Achse des Kohlen-Sackes — — — 66 

die Uveite des G.stckls- Durchschniites mit 2 3 |

abziehen, den Nest von — »— — 37 -| 4-

mit 2 dividiren, und dann zu der Hälfte 1 g TY<r 
zu der Höhe des Ofens vom Bodenstein bis zum 

Kohlen » Sack mit 9 Schuh, und zum SinuS von 
1000 die Tangente für den Neigungs-Winkl be

rechnen

i8tVt — 108 — 1000

' 120
307 t [-'---------------- j

112960000^333 Tangente

Zon 706 40 Minuten als der Neigungs-Wink; 

der Se'ten-Wände bis zum Kohlen-Sack zrvi- 
schen der Form und Wind - Seite.

Die größere Achse des Kohlen-
Sackes ----  ----- —   —   —“ 6 6 -5 ^

hievon den Diameter des Durchschnitts

ober dem Verbrennungs-Naum mit — 4° t 
\

der Vorsprung des Kohlen-Sackes an 
beyden Seiten — ■— — — — 2 ? i rr

davon die Halste an seder Seite mit tsis»
-

i 2

ga fer”r”

I
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#4=:^$ gi

— 108 Zoll Höhe looo

120

»54* i 2960000 84*0 Tangente

von 8 3° » 3 Minuten für den Neigungs-Wln. 

fei bet Seiten zwischen der Form, und Wind- 
Seite vom Kohlen-Sack bis zum Ende des Ver- 

brennungs - Raumes. Der Durchmesser des Durch
schnittes ist ober dem Verbrennungs-Raume 405 
davon die Breite der Gtchtöfnung .— — 30

den Rest — io^

halbirt, und zu der Hälfte — — —— 5 4 
zur Höhe des zu verbleibenden Kalzinatzions - 
Raumes von 6 Schuh, und zum Sinus totuS 
die Tangente für den Neigungs-Winkel berechnet.

5X ........... 72 — 1000

4

ai j 2 8 800 0 j 13714 Tangente

von 8 5 Grab 49 Minuten, welche die Neigung 
der Seiten-Wände des Kalzinatzions - Raumes 

zwischen der Form-und Wind-Seite bis zur 
Gicht wird. Zwischen der Rück-und Vorder - 
Seite werden hier die Seiten - Wände des Kal- 

S lina,
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zinahions-Raumes von dem Ende des Verbren- 

nungs - Raumes bis zur Gicht fast ganz seiger 
sich hinauf verlaufen, weit der Diameter des 
Durchschnittes von 40Ì Zoll nur um £ Zoll 
langer als die Lange der Gicht von 40 Zoll ist.

cc. Ein von der Form vis zur Gicht 34 Schuh 

hoher Ofen mit einer Forme, der nur einen 6 

Schuh hohen Kalstnatzions - Raum in sich fassen 

sollte, würde also während einer Minute eines 

Gebläses bedürfe« von 1 5 o 4^ Kubik-Schuh 
der Radius tvn e —— — — — 32^ Zoll

die Brette des Gestells - Durchschnit-

bte — — — ----- ----  —
der Flächen - Inhalt desselben im

Ouabislt Zoll — — — —— 1291
deö Kohlen Sackes — —- — — 2 6 1 7-/7
desselben größere Ächsr — — — 66%^

die kleinere —- — — — ——
die Höhe des Kohlen - Sacks ober

der Form — — — — — —— 9 Schuh
der Diameter des Durchschnittes ober 

dem Derbrennungs - Raum — ,— 

der Flächen Inhalt dieses Dii'chschnit-'
kes dieses) dem Gestells-Durch/chàttte 1291 

die Höhe oder dem Veibrcnnnngs- 
' Raum

4 5 yrx —

49^1 —

40 i Zoll

I.



Raum bis zur Gicht — —- —; _ g Schuh 
Lie Gichtöfnung zwischen der Form » und

Wind-Sette — — — — — — g0 Zoll 
zwischen der Rück-und Vorder-Seite —* 40 Zoll 

der Neigungs-Winkel zwischen der Form- 
und Windseite von der Form bis zum 
Kohlen » ©nest — — — —— —— 7 6 0 4 0 

von betn K»l)len - Sack bis Ende des Ver
brennungs-Raumes — — — — 83:13 

von da bis zur Gicht — ——> — 85:49

dd. zum zweyten Beyspiele von einem Hohofen mit 
2 Formen nehmen wir die Höhe von der Form 

bis zur Gicht mit 2 g Schuh » a'Zoll, und der 
Kaljinàtzions-Raum solle nur 6 Schuh 10 Zoll 

ausmeffen. Der Verbrennungs-Raum muß also 
eine Höhe von 22 Schuh erhalten. Die größere 
Achse des Kohlen-Sackes vermöge des Entwurfes 

II ist bey einem 28 Schuh 10 Zoll hohen

die Lange der Gichtöfnung zwischen den 

2 Formen-Selten wird abgezogen mit 40

verbleibt zum Vorsprung der größern Achse. 6 1 -| 
Die Höhe des Kalzinatzions-.Raumes mißt nach 
dem Entwürfe II 1 9 Schuh 2 Zoll oder 230 |- 

Zoll, und die Höhe des Kalzions - Rauines, der 
hier statt finden solle, nur 82 Zoll, mithin 

F 2

33



84

S3°| —" 6ir

69a
*5

— 8 2
6<r

f 9 3 4? , 'i

346® 95174
3

(7552a
2 *11

r beynahe — - 214 Zoll
dazu die Lange der Gicht--Oefnnng

macht zur Achse zwischen den i 
Fornirti * Seiten in der Tiefe des 
Ofens unter der Gicht von 6 Schuh 

I o Zoll — — — — — <51 * Zoll

die kleinere Achse des Kohlen - Sa^

davon die Breite der Gichtäfnung mit — 30

57fverbleiben



692
5

Z46V

388
2723t

13616

40848} — —

Dazu d!e Brette der Gicht-Oefnung 

mit ---------------------------------------------- 30

daraus wird die kleinere Achse des 

Durchschnittes mit — — —> 4 * Tr

das Quadrat von der größern Achse 57
57 I 

33 «7tIst —------------7 :----------
dieses vervielfältiget mit — — 7 8?

das Produkt------------------------— — 260400s

dividirt mit 1000 giebt — 2604|oo3

6i± 4 i-rr 2604

:- 4't\

ii 108894rV
— I------- 5-l
3 39) J 598 943 5 } 1762^ FlöcheNt

Inhalt des Durchschnlttrs, "
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dazu den Flüchen » Inhalt des Kohlen»

Sackes auS dem Entwurf II. mit 7014^

Summe — 8 776| 

wovon die Hälfte des Mittlern Dnrch-

schniltes ist —--------- ------------- 438 8tV
dieser mit der Höhe des jirm 23er« 
brennungs - Raume um;uschaffenden 
Theils des Kaljinatzions-Raumes ver
vielfältigt von l 2 Schuh 4 f Zoll 

.oder— — — — — — — 143* Zoll

«»'hält einen körperlichen Inhalt file 
den zum Verbrennungs'- Raum um- 
zuschaffenden Theil des Kaljinatzions«
Raums mit —— — — — — 652396

Kubik - Zoll.

Dazu der körperliche Inhalt deS 
Schmelz- Raumes vermöge Entwurf 

II. von 292 Kubik - Schuhen oder 

Mit Kubik - Zollen. — —— — — 5 54 576
Summe des körperlichen Inhalts, 

welchen der Verbrennungs - Raum 
messen sollte, mit — — — — 1206972 
Kubik » Zoll. Wird dieser durch die Höhe des 
Verbrennungs-Raums, der in unserm Falle 22 
Schuh oder 264 Zoll ist, bividirk, so fallen jum

mitrle-
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mittleren Durchschnitt deck Verbrennungs » Rau
mes an Quadrat-Zöllen beynahe 45 9 4-x aus.

Den Erfahrungs - Satze zu Folge fordern 
177 328 Kubik - Zoll Schmelz - Raum an Wind 
in einer Minute 672 Kubik-Schuh, mithin 

1206972 Kubik- Zoll.

177328 — 672 — 1206972 
67 2

I 8 1 « 08 5 1 8 4 457llr
»der beynahe 4574 Kubik-Schuh Wind.

672 Kubik - Schuh oder 17732g Kubik. Zoll 
fuft haben einen Luftstrom von 24 Zoll im Ra
dius, und die Würfel-Zahl des Dupplums die
ses Radius, oder des Diameters der Kugel, 
wovon die 672 Kubik - Schuh der Ausschnitte 

sind, ist 110592.
Weil der Ofen 2 Formen hat, darf, um 

für eine derselben den Radius des Lukrstrommeck 
zu finden , nur die Hälfte des Verbrennungs-- Rau

mes angenommen werden, folglich

*77328 — 110592 — 603486

603486

j 667397237*2!67636)



wovon dle nächste Kubik-Wurzel — —. 72 H

folglich dir Hälfte der Rodis des Luftstroms 
filr jede Form ist mit — — — — 3 fi 
hievon den Abstund von dem Form Äuge 3
verbleiben für das Gestelle bey einer Form 3 2 
bann bey der gegenüberstehenden ebenfalls. 3 2

Zusammen — — 6; 
davon must ^ abgezgoen werden, womit 

tit2 Gebläse in der Mitte übereinander

wäre also der Abstand der 2 Formen- 
Seiten. — — — — — —r 5 4tt

Zn der Verhältniß des Radius zum Abstand der 
Rück-von der Vorder-Seite wie 5 zu 7 giebt 

der Radius von 36 | Zoll — -r- 52,5
diese mit der Lange des in das Gestelle 

spielenden Radius mulkiplizirt — — 32 i

mccht ein Produkt von z— —- — 1711

2
welches zweymal genommen zum In

halt des Gestells-Durchschnitts fordert 3422

Dtvldirt man diesen mit dem Abstand --------- -
der Formen - Selten von 54^4 ofcee 

5> Zoll, wart der Abstand der Rück -

von

ul* H
oi 

I m
H

 m
H

 
> 

w
|ei



Kyn ber Vorder » Seite -- — — 6 2^ Zoll 

obtiren wir bai» ben vorhin nach ber 
Verhältniß des Radius wie 5 $u 7 er
haltenen Abstano der Rück- von der 

Vorder-Seite mit — 52 |

wäre die Summe — 1144*4

mithin nach dem §. 26. bb. cc. der mittlere Ab- 
stand der Rück - von der Vorder - Seite 57444

nehmen wir also an — —- —— — 58 Zoll 
und zum Abstand der 2 Formen-Seiten 56 —

so wird der Flachen- Inhalt des Ge

stells - Durchschnittes — — — 3248 £U»a* 

brat t Zoll.
Der vorher gefundene mittlere Durch

schnitt des Veebrennungs-Raumes mit 45 94£- 
wird zweymal genommen — — 2

und von dem Produkte — — — 918 9 
der Gestells - Durchschnitt abgejogen mit 3248

wodurch der Flachen-Inhalt des Kohlen- 
Sackes mit Kubik-Zoll bestimmet ' wird 

785 —» 1000------59411000
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Don dem Quoßlenten habe« wir zur näch

sten Quadrat-Wurzel — — — —T 87
Vervielfältiget mit — — — — — a

tinb von dem Produkt —— —, — — 174
die Differenz zwischen der Lange und Br»tte 

des Gestells-Durchschnittes, wenn dessen 
Lange und Breite nur nach den Verhält
niß des Lufrstrommes aus einer der 2 For
men berechnet würde, zwischen 3 2 und 

. 52 è abgzeogen mit — — — -7-7. 1 9^

und die Summe von — — — — 154I-

halbirt, zeiget die kleinere Achse des Köh
len-Sackes an, mit — — — — 77

wozu die obige Differenz von — — 19

nddirt, die größere ausweiset mit — 9 6|-

Der Flachen « Inhalt des Durchschnittes 
ober dem Verbrennungs- Raum wird gleich 
dem Gestells-Durchschnitt mit — — 3248 

mithin

785 — 1000 — 3248

3248

I 3248000] 4137

tu

I»
|m

 »
|h
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He nächste Quadrat - Wurzel davon, und also 
auch der Durchmesser des Zirkelföunig zu bilden

den Durchschnittes am Ende des Verbrennungs- 

Raumes Ist daher — — — — — 6 4^ 
Nun auch die Neiguugs - Winkel ber Sei

len-Wunde z» berechnen, haben wir von 
der größern Achse des Kohlen - Sackes — 9 6| 

den Abstand der 2 Fo>m- Seiten im Ge» 
stelis--Durchschnitte abzuziehen Mit — — 56

um den Vorsprung des Kohlen - Sackes zu 

erhalten mit — —■ — — — — 40I

die Halste davon ist — -— — — 20^. 
Die Höhe des Verbrennungs - Raumes solle hier 
in unserm Falle 22 Schuh ober 264 Zoll höh 
seyn, und da der Kohlen-Sack in die Mitte 

dieser Höhe mithin 11 Schuh ober der Form, 
und ii über den Kohlen »Sack zu stehen kömmt, 

haben wir

2o|. — 132 — 1000

8

I 10560001 6478 Tangente

Don 81 Grad i 3 Minuten für den Neigungs- 
Winkel der Seiten zwischen den 2 Formen von 

der Form bis zum Kohlen-Sack: die größere
Achse



Achse bes Kohlen - Sackes Ist — — ysL 

hievon der Diameter des Durchschnittes ober 
betn Verbrennungs - Raum mit — — 6 4^-

giebt zum Vorsprung ves Kohlen - Sackes 32^ 
wovon die Hälfte ist — — — — — 16'

16l — 132 — 1000

1050000] 8 186 Tangent« 7

Don 8 3 Grad 2 Minuten für die Neigung der 

Seiten zwischen den 2 Formen ober dem Koh
len-Sack bis züm Ende des Verbrennungs - Rau« 
mes. Ferner ist der Durchmesser des Durchschnit
tes ober dem Verbrennungs-Raum — 64^. 
davon die Lange der Gicht « Oefnung hier mit 41 
Verbleibt also der Durchmesser am Ende des 
Verbrennungs-Raumes noch langer — 22^

wovon die Halste — — —— —— — 1 
und bä die Höhe des hier zu verbleibenden Kal- 

zinatzlons-Raumes 6 Schuh 10 Zoll oder s? 
Zoll ist, so wird

- g2 — 1000 

4

[328000] 7280 Tangente
Don

4>
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Non 82 Grad ro Minuten zur Neigung der 
Setten zwischen den 2 Formen vom Anfange deS 

Kalzinatz>ons - Raumes bis zur Gicht,

ec. Ein von der Form bis zur Gicht 28 Schuh io 

Zoll hoher Ofen mit 2 Formen, der jedoch nur 
6 Schuh 10 Zoll höh im Kalzinatzions- Raume 
seyn sollte, bedürfte also während einer Minute 

am Wind 4884 Kubik - Schuh.

Der Radius des Luftstrommes an jeder der 2 Formen
wäre — — — — —— 3 6 — Zoll

die Breite des Gestells-Durchschnittes 56 —
die kange zwischen der Rück- und Vor

der-Seite — — — — — 5 S —
der Flachen - Inhalt des Gestells -

Durchschnittes — — — ,— 3248 —
der Flächen-Jnhalt des Kohle»« Sackes 5941 —— 
desselben größere.Achse — — — 9* £ —

die Höhe des Kohlen - Säches ober der

Form — — — — —1 — n Schuh 
die Höhe des Verbrennungs-Raumes

ober dem Kohlen - Sack — — it Schuh 

der Diameter bìé zirkclförmigeu Durch

schnittes ober dem Verbrennungs
Raume — — — — —- 64 Zoll

der Flächen-Inhalt dieses Dutchschttit- ,
tet
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tes gleich dem Gestells-Durchschnitte 3248 Zoll 
die Höhe ober dem Verbrennungs

Raum bis zur Gicht — — 6 Schuh 1 o Zoll 
die Gicht Ordnung zwischen den Formen - Seiten 42 

zwischen der Voi der- und Rück-Sckte — 3 2 Zoll 

der Neigungs-Winkel zwischen den 2 For
men - Seiten bis zum Kohlen * Sack — 8 i 0 1 3 

vom Kohlen - Sacke bis zum Ende des Ver
brennungs-Raumes — — — — 83 : 2 

bann bis zur Gicht — — — — — 82:10

ff. Nach dlesen 2 Mustern eines in der ganzen Höhe, 
und in der Höhe des Kalzinatzionch- Raumes be

stimmten Hohofens mit einer oder mit 2 For
men mögen dann auch alle übrige Bestimmungen 
dieser Höhen berechnet werden.

§. 190.

Wird der Zuschuß vom Wind durch eine eigene 
höhere Forme in dag Gestelle gebracht § 1 1 5. bb., 

so werden zwar an Kohlen nickt weniger verbrennen, 
als es der Menge des durch die untere und obere 

Forme hineingeführten Windes überhaupt a gemes
sen ist: dennoch bars der Durchschnitt des Gestelles 
unken bey der gewöhnlichen Forme nicht geräumiger 

gebildet werden, sondern er darf nur der Stärke des

tic-



tiefern Geblo'seS entsprechen. Nicht nur darum, 
sondern auch weil solchergestalt unten bey der Forme 
weniger Lebenslust entbunden, wird, und der Ursa
chen der Ofen eine höhere Temperatur nicht erhalt, 
wird auch weniger erzeugt, aber mit größerm Auf
wands an Kohlen manipulirt werden.

Schon dieses hebt den Vorzug, den erforder
lichen sämmtlichen Wind vielmehr bey der gewöhn
lichen untern Forme in den Ofen-strömmen zulassen 
vor je einer zweyten höhern Forme weit empor, 
doch wird dieser Vorzug auch noch aus mehreren 
Gründen erhöhet.

aa. Ein auch aus einer höher liegende» Forme hin
ein blasender Lufrstromm könnte In der Vereini
gung mit dem von unten herauf kommenden oben 
bey der höhern Form einen Schmelz-Grad erre
gen , der selbst jenen an der untern Forare über« 
treffe, oder doch zur Folge habe, daß der Schmelz- 
Grad bey der höhern Forme starker als durch 
einige tiefere Durchschnitte des Gestelles gegen 
bis untere Forme hinab werde, welches die er
forderliche Flüffigkeit der Erze nicht nur nicht be
fördern » sondern vielmehr nur verursach-'« mrßte, 
daß die geschmolzene Erz-Gicht jene glulsigMt, 
dir sie oben bereits erhalten hat, hernach oder

selbst
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selbst bis zur untern Forme, ober doch durch eine 

merkliche Tiefe hinab in einen nicht unbedeuten
den Grade wiederum einbüße. Dieses wüide 
sich mit einem höher» Unterschiede einfinden, wie 
starker der obere Lufistromm, und wie weiter ober 
der untern Form entfernet, derselbe hineinspieim 
wü>ide. Woraus folget, daß der oberhalb hin
einspielende Luft -- Strom »unni so groß seyn 
dürfe, damit er vereint mit der von unten hinauf 
«intreffsndeu Luft die Wirkung des untern kuft- 
Strommes, wie sie bey dtr unket» Forme ist, 
.erreiche. Die Summe aus der in dem von un
ten hinaufströmmenden Wind,»och vorhandenen 
Lebenslust mir der aus der obern Forme neuer
dings hineinkommenden müßte also allemal kleiner 
als die Menge der Lebenslust seyn, die aus der 
untern Forme wahrend gleichen Zeiten auf ein
mal hinkinstkömmet.

bb. Darf nun der höhere Luft - @fromm nicht ein

mal dem auö der untern Forme hineinspielenden 
gleich seyn, so wird er uth so w,Niger vermögen,

^ den Durchschnitt des Schmelz-Raumes, in wel
chen er oben hineinblàst, jemals gehörig auszu
füllen, da in den höher» Stellen zwischen der 

untern Forme, und dem Kohlen - Sacke die Durch
schnitte sich vergrößern, mithin zu ihrer Anfül

lung
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lung vielmehr nur noch ein stärkeres Gebläse, 

als unten bey der tiefer liegenden Forme nvthwen» 
dig mad ten. Der Ofen wild also bey einem 
auch noch Hähern und noch schwächein Geblöse 

sehr ungleich treiben, gegen die obere Form-Seite 
zu viel stärker arbeiten» und den Gang der Gich
ten dahin ziehen , hingegen vor allen ander Wind- 
Seite, und zum Theil auch an der Vorder-und 
Rück - Seite ungleich schwacher gebet*, mithin im 

ganzen ungleich weniger Erz tragen, als es der 
gesammlen Menge des Windes doch zugewiesen 

wäre.

N
cc. Dieser Ungleichheit könnte zwar welche Abhilfe 

geschehen, wenn der obere Wind vielmehr aus 
zween gegen überstehenden Formen, alö nur an 
einer Seite allein in den Ofen geleitet würde. 

Allein sollte er auch da den Durchschnitt seines 
Einfalles erfüllen.und über dies den Ofen In sei
ner Mitte, worüber die Schwere der buchten 

mehr lieget, gehörig bedienen, folglich sollten 
beyde sich gegenüber gestellte Luft - Strömme in 
der Mitte etzvas übereinander blase» § 20. so 
würde bey den geräumigen Durchschnitten des 

Schmelz-Raumes, an welchen sie.hineinspielen, 
unvermeidlich werden, daß die Summe beyd.e 

hineinblasenden Luftströmmr die Starke des un* 
G tern

I '
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tern Luft » Strammes weit übermessen müßte. 
Nun wird auch den beabsichteten Schmelz - Raum 
mit Lebenslust zn versehen, nur eine gewisse be
stimmte Menge Luft erfordert, und da von die
ser den größer« Theil die obern Formen zu er
halten hatten, müßte der Wind an der untern 
Forme nur noch um so schwächer, mithin auch 
dort der Gestells-Durchschnitt nur noch um so 
kleiner seyn , folglich würde die Erzeugung auch 
noch um so mehr zurückgesetzet werden, wahrend 
die Kohlen sich gleichwohl vielmehr nach der gan»

• zen Summe des Windes verzehren würden.

dd. Alles spricht daher nur für den in den gewöhn
lichen untern Formen zu vermehrenden Wind, 
und würdigt eigene höhere Formen weit unter 
die Vortheile des erstem hinab. Nichts desto- 
weniger kömmt doch bey je einer hohem Forme 
gleichwohl mehr Wind in den Ofen, der den be^ 
abstchteken Theil des Kalzinatzions - Raumes zu 
einem Verbrennungs - Raum umschaffen kann, 
den Ofen wenigstens von der obern Forme wei
ter hinauf mit mehr Lebenslust versieht, und also 
auch dort die Wirkungen des Sauerstoffes ver
mehret: obgleich es lange nicht mit den Vorthei
len geschehen kdnn, als wenn dieselbe Menge 

Windes schon bey den gewöhnlichen untern For
men
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tarn hineingeleitet watt. (Eine zweyte höher an
gebrachte Forme hat daher doch bit Wirkungen 
hervorbringen können, von welchen uns Herr v. 
SwmErtlt im 9?en Theile seiner Berg - und Salz» 
Werks-Kunde Blatt 378 berichtet, daß sein H-rr 
Bruder der Kammer-Rath in Karlsruhe durch 
eine zweyte 3 Schuh über der untern angelegte 
Form aus bösen und hitzigen Eisenstein , der roth - 
und kaltbrüchiges Eisen gab, gutes Eisen erhal
ten habe; daß aber auch diese Einrichtung den 
Arbeitern mehr Mühe gegeben habe. Allein es 
laßt siich, wenn anders die Erze nicht von einer 
Gattung waren, von der wir hernach melden 
werden, nicht zweifeln, daß eben dasselbe, aber 
mit einem größer» Aufbringen, mit mindern Koh
len - Verbrand, und nzit weniger Mühe für die 
Arbeiter würde erzielet worden seyn, wenn der 
Wind gleich bey brr untern Forme gehörig ver
stärket , darnach der Gestells - Durchschnitt erwei
tert, und hingegen der Schmelz - Raum so geord
net worden wäre, daß sich der KalzinatzionS» 
Raum nach Erforderniß abgekürzet erfunden hätte.

>

; §. 121. s

Indessen möchten doch Erze vorfallen, bey wel
che« eS berathen wird, sie in den obern Theilen 

Gr deS
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des Ofens mit häufigern Sauer-Stoffe, aus dee 
Luft zu bedienen, dieselben aber damit tiefer gegen 
die gewöhnliche Form mehr zu verschonen. Eine 
Forderung von der es scheint, bog sie sich nicht 
leicht anders, ais durch auch höher angebrachte be
sondere Formen wolle erreichen lassen; und in der 
That, so ferne die Nothwendigkeit zu so einer Vor
sorge eintritt, und cs dabey auf den Verlurst aus 
einem geringern Ausbringen eben nicht ankömmt, wür
den nebst den gewöhnlichen auch noch 2 etwas hö
her sich gegenüberstehend gelagerte Formen dienen, 
wenn jede mit einem Windstrahle versehen würde, 
der hinlangte um auch noch in der Milte überein
ander spielen zu können. Aber dieses durch oben 
angelegte 2 schwächere Geblase zu bewirken', möch
ten vielleicht nur vom Thon eingetriebene Formen 
dienen können, damit sie den obgleich schwachen 
Wind doch naher der Mitte zu In den Ofen leite
ten : wäre nur diese Art von Formen nicht zu vie
len Schwierigkeiten unterworfen §. 8 1 • , die sich 
hier bey ssöhern Formen auch noch Im glößeren 
Maase cinfinden würden.
aa. Ich vermuthe jedoch, dass In den meisten Fal

len der §. 120. gedachter Forderung Genügt ge
schehen, und damit zugleich der gleichförmigere 
Gang des Ofens und ein der Menge des Win
des zusagendes Aufbringen verbunden werden

vkön-
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sönne, wenn man auch den in diesen Fallen für 
den Ofen-Schacht ober dem Kohlen-Sacke er« 
forderlichen Wind vielmehr nur, unten durch die 
gewöhnlichen Formen hinein spielen lagt, dabey 
dem Gestelle vor der Forme und den Sciren« 
W>ü.den den weitesten Umraum giebt, den Koh
len-Sack aber dergestalt verkleinert» und stellet, 
bog der körperliche Inhalt 'zwischen ihm, und 
dem Gestells - Durchschnitt, oder der untere Schacht 
des Ofens so viel weniger enthalt, als vom Wind 
mit noch unverzehrtrr Lebens - Luft für den obern 
Schacht übrig bleiben solle, und dann ferner die
sen obern Schacht über den Kohlen-Sack nach 
den ihm zukommenden flachsten Neigungs - Win
kel seiner Seiten von 8 o Graden bauet, folglich 
auch diesen dadurch möglichst abkürzet. Der wei
teste Umraum des Gestells von der Forme bis zum 
Kohlen - Sacke wird dann die herabschmelzende 
Gicht vor einem häufigern Sauer - Stoffe mög
lichst schonen, diesen aber, da durch die Abkür
zung des Schmelz-Raumes, und durch die nach 
oben darauf erfolgende Verengung des obern 
Schachtes für dem obern Schacht mehr noch un- 
verzehrte Lebens « Luft übrig bleibt, der herab« 
kommenden Erzgicht früher, und in zusammenge- 
brangtern Durchschnitten mithin auch mit ver
mehrter Gewalt entgegen schicken.

bb.
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bb. Hierüber ein Beyspiel anzuführen; ftye die 

Menge der Luft während einer Minute 13 44 
Kubik - Schuh, die abgetheilt aus 2 gegenüber
stehenden Gebläsen In den Ofen kommen, wovon 
aber nur von der Lebenslust unter dem Kohien- 
Sacke verzehren, das übrige ^ hingegen de,; Erz- 

gicht schon ober dem Kohlen - Sacke begegnen 
solle. Auf dieses Gebläse trifft unserem Ent
würfe II zu Folg« ein Schmelz-Raum von 205^ 
Kubik - Schuh oder von 354656 Kubik - Zoll, 
wovon die in unserm Beyspiele unter dem Koh
len Sacke sich einfinden sollen, 236438 Kubik- 
betragen. Ferners kömmt diesem Gebläse nach 
dem Entwurf«'II ein Flächen - Inhalt des Ge

stells-Durchschnittes von 1368 und des Kohlen- 
SackeS von 5 507 Quadrat - Zoll zu. Werden 
beyde addirt, und von der Summe (6875) 
Theil folglich 4584 genommen, haben wir in 
den vorher mit 4584 Quadrat-Zoll erhaltenen 

b n Flächen * Inhalt des Kohlen - Sackes, wo
von der Raum zwischen denselben» und dem Ge
stells - Durchschnitt die von dem körperlichen 
Inhalt des in dem Entwürfe vermerkten Schmelz, 
Raumes von 205 f Kubik• Schuh mit 236438 

Kubik » Zoll umfassen solle. Verfahren wir nnn 
ferners nach dem § 106, und schlagen zu die

sem Flachen - Inhalt den Gestells - Durchschnitt

mit



mit 1638 Quadrat - Zoll hinzu, nehmen von 
Ver (Stimme 5952 die Hälfte mit 2976 , so ist 
diese der Flächen - Innhalt des mittlern Durch
schnittes von dem Raume zwischen dem Gstells- 
Durchschnitt und dem Kohlen. Sack. Wenn wir 
daher diesen Durchschnitt 2976 in den vorher 
berechneten körperlichen Inhalt des untern Schach

tes zwischen dem Gestells- Durchschnitte, und 
dem Kohlen-Sacke von 236438 Kublk-Zoll divi» 
direi,, wird der Quotzient von 79^ Zoll die 

Höhe angeben, in welcher der mit 4 5 34 Qua
drat-Zoll Inhalt berechnete Durchschnitt des Koh
len - Sackes, das ist, der Kohlen-Sack selbst 

hier eintreffen muß. Denn da nach dem Ent
würfe II der Schmelz » Raum 8 Schuh, 7 Zoll, 
9 Linien oder 103 * Zoll höh ist, und wir sub- 
trahtren davon die vorher gefundene Höhe von 
79'Ì Zoll, dividiern den Rest von 23 f Zoll 
in, dem noch übrigen dritten Theil des körperli
chen Inhalts des in dem Entwürfe II mit 205s 

Kubik -Schuh oder 3.54556 Kubik-Zoll ver

merkten Schmelz - Raumes, das ist in 118219, 
so erhalten wir zum mittlernDurchschnitt zwischen 

der von uns mit 4584 gefundenen, und der im 
Entwürfe mit 5507 verzeichneten Grundstäche 

5045 •§• Quadrat - Zoll welche eben der mittlere 
Durchschnitt sind, der ausfällt, wenn wir die

vor-
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vorhergedachten Grundflächen 5507 und 4984 

obbiren, und ble Summe 10091 halbiren : 
Multipliziern wir nun ble für den Ofen ber Frage j 

gefundene Grundfläche des Kohlen-Sackes von 
4584 Quadrat - Zoll mit 1000, und dividile» , 

das Produkt mit .78?/ so wird der Quotzlent 
von 5339 das Quadrat eines Diameters, des- 
feit Zirkel mit dem Flachen - Inhalte des Köhlen- 
Sackes von gleicher Größe ist. Die nächste Qua

drat -- Wurzl, mithin dieser Diameter wäre also 

hier 76 4 Zoll, welcher,;weymal genommen, und 
. von der Summe 1 ? 3 ber Unterschied zwischen bei» i 

Abstand der Länge und Breite des Gestells » Durch
schnittes, welch« jebem ber Gebläse nur aus einer 
Forme nach dem Entwürfe T bey ber Spätste des 
Windes von 672 Kubik » Schuh mit 21 und 

• 3 3-| Zoll zukommen würbe, und wovon daher 

der Unterschied r 2 4 > Zoll betragt, ab<,e'zogen, 

dann den Rest von 140 | halbirt, die kleinere 
Achse unsers Kohlen - Sackes mit 704 Zoll au- 
glebt, und also nach Hlnzuschlagung des Unter

schiedes von i 2 s in der Summe von 8 2 1 Zoll 
die größere Achse anzeigt. Ziehen wir von die

ser die Gicht - Oefnung zwischen den 2 Formen- 
Seiten vermöge Entwurfes II mit 3 6 Zoll ab, 
halbiren den Rest 46 4 , und suchen zu btin Si

nus von 10 Graden — 1736 zur obigen Hälfte

von
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von 2 3 * Zoll , und zu dem Sinus von so 

Grad — 9 8 48 bic vierte Zahl von i 3 2 | Zoll, 
so ist diese die Höhe des Ofens ober dem Koh

len - Sack ibis zur Gicht, wenn wir naitili* beit 
obern Schacht nach feinen fiachesten Winkel sich hinauf 
verlauf » lassen, und ihm qlso die kleinste Höhe 
geben wollten Vervielfältigen wir nun ferner# 
die Breite 26 mit der Lange der Gicht > Oefnung 

3 6 Zoll, und addire» das Produkt 936 zu dem 
Flachen- Inhalte unsers Kohlen Sackes von 4 i 84 
Quadrat - Zoll, halbiren die Cumme 5520, unb 

wultipliziren die Hälfte 2760 als den mittlern 
Durchschnitt des obern Schachtes von 2760 Qua
drat« Zoll mit der gefundenen Höhe des obern 
Schachtes von 132 Zoll, so 'wird dieser obere 
Schacht einen körperlichen Inhalt angeben von 

366160 Kubik - Zoll, wovon dem 118219 
Kubik^ Zoll mit Lebens - Luft noch weiden verse
hen werden. Berechnen wir nun fernere zu die
sen zwoen Maasen 396160 unb 118219, 
dann zu ber Summe her Grundfläche des Kohlen- 

Eack.s und der Gicht-Oefnung von 5520 die 
Vierte proporzionai - Zahl, so giebt uns diese den 

Durchschnitt ober dem Verbrennungs- Raum mit 
1732, und wenn man dazu die Flache deS Koh

len - Sackes von 4584 addirt, die Summe 6366 

halbiert, und die Hälfte 3*83 in den zten Theil

£



ber Luft - Menge von riga ry zertheile, wird 

der Quotzient mit 37 Zoll die Höhe, bis auf 
welche sich in dem Ofen » Schacht ober dem Koh- 
len - Sacke noch Lebenslust etnfijiben wird. Der 
Hohofen wird also im Gestells» Durchschnitte zwi
schen den 2 Formen-Seiten 36 Zoll breit, und 
zwischen der Vorder-und Rück-Seite 3 8 Zoll 

lang werden, im Kohlen-Sacke zwischen den 2 
Formen-Seiten 32^- Zoll, und zwt chen der 
Vorder-und Rück - Sette 70 Zoll zur Achse 

erhalten, dann der Kohlen - Sack nur 7 9 £ Zoll 
oder 6 Schuh 7 Zoll ober bet Forme stehen 
müssen. Der obere Schacht wird 132^ Zoll 
ober 11 Schuh Zoll höh, mithin der ganze Ofen 
!7Schuh 8 \ Zoll von der Form bis zur Gicht 

höh. Die Gicht-Oefnung wird 3 6 Zoll in bet 
Länge, und 26 Zoll in ber Breite haben, Und 
jede Form mit einM Gebläse von 672 Kubik - 

Schuh Wind wahrend einer Minute versehen wer- 
roerbcn, wobey ; arischen den 2 Formen die Sei
ten bis zum Kohlen-Sack sich nach 75 Grad 

Minuten Hinausneigen, und dann dis zur 
Gicht 80 Grad hineinlehnen. Die Höhe des 
Verbrennungs» Raumes wird den weitesten Um
fange des Ofens erfüllen, und 9 Schuh Zoll hch 
seyn, folglich werden für den engern KalzinatzlonS- 
Raunl nur 7 Schuh l l ^ Zoll übrig bleiben.
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cc. Sollte j>on ber vorigen Luft-Menge mit 354656 
Kubik-Zoll in einer Minute vielmehr die Hälfte 
der Lebenslust sich noch ober dem Kohlen-Sack 
einstellen; härten wir nach den vorhergehende» 
Verfahren folgende Brechnung.

Kohlen-Sack nach dem Entwurf II — 5 5°7 
Gestells - Durchschnitt nach detto — — 13 ö8

Summe — 6 8 7 >

hievon wird die Hallte der Durchschnitt des
Kohlen - Sackes mit — — — — 3437s 

dazu der Gestells - Durchschritt mit — — I3&8

Summe — 4 8o5|-

chievon wird die Hälfte der mittlere Durch

schnitt des Ofen » Schachts unter dem 

Kohlen - Sack mit ■— — — — 2402|

Hälfte des Windes 
H05| — 177328

9611 ) ———— I
[7093 i 2 j 72": 9", HZhe des 

untern Schachtes»

bis zum Kohlen-Sack mit 3437I Quadrat-Zoll
1000

7851 343780°! 4379



hievon die nächste Quadrat - Wurzel — 6 6 's
9

13 2
davon der Unterschied zwischen der Breite
und Lange des Gestelles nach dem Enk- 
würfe I mit — — — — — — 12 j

-Rest — " pf
davon ist die Halste die kleinere Achse des 

Kohlen - Sackes — —- — — — 5 9t73
dazu obigen Unterschied adhirt — — — ,2 4 .

giebt die größere Achse mit — — — 7%T3
davon die Breite der Gicht«Oefnung mit 36

Rest — Z 6^.

diese halbirt — 

io Grad 
Sinus - 1736

18 32®
80 Grad 

— 9848 ■ 
18 3

18 3S TT

TT

‘78747 103 Zoll beynahe

oder z Schuh- 7 Zoll die Höhe des obern Schach« 

tes ober dem Kohlen-Sack. x
Grundflächen » Inhalt unsers Kohlen-Sa

ckes wie oben — — — — — 34374- 
Flachen - Inhalt der Gicht « Oefnung — 936

Summe 43734-



IO9

wovon die Hasste der mittlere Durch
schi,ttl des obern Schachtes ist mit 2186s

multiplizirt mit der Höhe des obern

Schachts — — — — -7— — 103 3ct(

wirb das Produkt der körperlichedInhalt

des obern Schachtes mit------------2 2 5 2 3 5 £

Kubik-Zoll.

335235 — 1773 = 3 — 43 7ZZ Summe der 
4373^ Grund- Flä-

---------—--------- j chen von der

775455344 j 3443 Gicht, und-
vom Kohlen-Sack.

Fläche des Kohlen-Sackes 3 43 7 i 

Summe 68805-

die Hälfte — — — 3440s

bltiiblrt in die Luft - Menge ober dem Kohlen - Sack 
von 1773 28 — 41" 6'" Höhe,' bis aufweiche 
die Lebenslust ober dem Kohlen - Sack wird ver-- 
zehret seyn. Der Ofen würde also nur 175s 
Zoll oder 14 Schuh 7 Zoll höh. Der Kohlen- 
Sack stünde 72 Zoll 9 Linien ober der Forme, 

und von der Form bis zur Gicht Ware der Ofen 
103 Zoll oder 8 Schuh 7 Zoll höh, wovon 
5 ^ Zoll oder 4 Schuh 3 { Zoll zu dem Ver

bren-



brennungs - Raume, und eben so viel zum Kal- 

ztnatzions-Raum gehörete». Der Kohlen-Sack 
hätte zur größer« Achse 72^ Zoll, zur kleinern 

5 9tV Zoll, zum Flächen-Inhalt 3437^ Qua
drat - Zoll, und zum Gestells.-Durchschnitt 1368 

Quadrat - Zoll mit 3 6 Zoll Breite, und 38 Zoll 

Lange, und an jeder Form ein Gebläse von 673 

Kubik - Schuh Wind in einer Minute.

dd. Nach diesem Verfahven können bey jeder Meng« 
der in den Tabellen vermerkten Gebläse nach einer 

• beliebigen Abtheilung dieser Menge für den un

tern und obern Schacht des Ofens die Dimen

sionen berechnet werten. Ja, wenn man bey 
Gebläsen, die zwischen die in den Tabellen ver
zeichneten fallen, vorläufig die Dimensionen dazu 
nach dem §. 109. auffindet » kann auch bey die

sen in Hinsicht auf die abzukürzenden Kalzlna- 
tzionS-Räume nach den vorhergehenden Absä
tzen aa. und bb. vorgegangen werden; und es 

wird sich dabey an Tag legen, wie es auch eins 
nothwendige Folge ist, daß, wie mehr körperlichen 

Inhalt wir dem in den Tabellen berechneten 
Schmelz-Raume entziehen, um damit den Schacht 
ober dem Kohlen-Sacke zu bedienen, desto kür

zer sowohl der Ofen überhaupt, als der noch »er» 

bleibende Kalzinatzions - Raum werde, desto höher
hin-



hingegen der Verbrennungs-Raum hinauf sich er

strecke , und desto kürzer dabey die Höhe des 

Ofens zwischen der Form - und dem Kohlen- 
Sacke, und kleiner dev Flüchen-Inhalt des Koh

len - Sackes werde.

. Vergleichen wir die von demselben Gebläse mit 

I Z44 Kuhik - Schuh wahrend einer Minute in 
dem 2tcn Beyspiele §. 118 und in den zwey Bey, 
spielen §. 121. bb. und ec. gemachten Berech
nungen, so erhalt, wenn nach dem $. 118. der 

weiteste Schmelz-Raum belassen, und nur der 
Kalzinatzions-Raum thunlichst abgekürzet wird, 

sowahl der Ofen überhaupt, als in Sonderheit 
sein Kalzinaßions - Raum den größten Umfang 
und die größte Höhe aus den übrigen,- und kann 

daher auch damit das meiste aufgebracht werden. 

Diese Vorrichtung wirb also bey Erzen nicht ausser 
Acht zu lassen seyn, die zwar auf einen kürzern 

Kalzinaßions - Raum gegründeten Anspruch ma
chen, aber doch zur Desoxtdirung ihrer Eisen- 
Kalke gleichwohl noch einen angemessenen Kalzi- 

nahions-Raum fordern wollrn; hingegen wird 
nach dem Wege §. isi. cc. oder auch nach 
einer dem Schachte ober dem Kohlen-Sacke zu 
überlassende» Quote von Lebenslust einznschreit- 

ten seyn, wenn in den Erzen die Eisentheilge
wenig



4

wenig oder kaum etwas ojelbittf sind, die übri

gen Bestand oder Gcmengtheile aber die eheste 
Begegnung der kebenvluft berathen machen.

§. 12 9,

Che ich diesen Abschnitt schließe, und dttf den 

folgenden übe, gehe, muß ich bey der Gelegenheit 
der Höhe von Oesen, wovon bisher die Rede war, 

auf den Satz 5. 27. aa. daß sich das Verbrennen 
der Kohlen nach der Menge des "Windes verhalte, 
rucksehen, und demselben die Verhältniße des Auf
wandes von Kohlen nach Verschiedenheit der Höh«, 
und der Größe der Gichten §. 115. 6cs. entgegen 

halten.

aa. Daß zur Berichtigung des erster» Satzes nur 
vollkommen derselbe Ose» mit allen sein,» DiM n- 

sionen, und ganz dieselben Erze einzig de» dem 
dem Unterschiede eines stàtici» oder fdvvdtcm 
Geblases gehöre, wird einen umständlicher» Be

weist für sich entbehrlich mache» : Äcudern sich 
Geblase, Dimensionen, oder Erze, und über dies 
letztere sowohl im Bezüge auf ihre Oxidatzion, 
fremde Substanzen» und Schmelzbarkeit nicht ge
rade In gleichen Verhältnißen; kann die Kon

sumption der Kohlen nur allein nach der ver«
ver-

112



fchkebenen Menge des Windes abgewogen nicht 
mehr statt finden. In andern Verhältnißen der 

Dimensionen und des Windes verändern sich auch 

die Verhältniße zwischen den Kohlen und Erzen, 
und dieselbe Menge Windes wirkt nicht mehr mit 

gleicher Masse oder Geschwindigkeit an dieselbe 
Quantitäten von Kohlen und Erzen, und ver
mag also auch während gleichen Zeiten nicht gleich 

viel Kohlen zu verbrennen §. 32. So ist eS 
auch bey Verschiedenheit der Erze. Mehr oxl- 
dirte Erze fordern zu ihrer Entsöurung auch mehr 
Kohlenstoff, und hingegen Erze von häufiges, 
fremden Substanzen zur Verfisichtigung oder Ver

kalkung derselben, wie auch weniger schmelzbare 
Erze ihrer spättern Zerschmelzung halber, wahrend 
welcher Zeit mehr Kohlen verbrennen müssen- 
mehr Sauer-Stoff auf.

bb. Das Aufbringen verhalt sich bey denselben Er
zen beynahe nach der Größe der Durchschnitts, 
wenn dazu angemessener Wind vorhanden ist §. 27. 
aber die Konsumptionen von Kohlen vermindern 
sich auch durch Erhöhung des Kalzinatzions - Rau
mes, und durch Verkleinerung der Gichten an 
Kohlen bey denselben Durchschnitten §. 115. dd.

oc. Stehen beys Oefen von verschiedener Höhe, und 
bey diesen Höhen zugewiesenen Gebläsen und Di» 

H men-
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menstonen mit dem weitesten Schwel;» Raume die 

Größen der Gestells « Durchschnitte mit der Menge 
des ;u jedem erforderliches Windes nicht in den
selben Verhältnißen §. 27. ec. Darum bedarf 
«ine zweymal größere Erzeugung jwqr eine- zwey- 

mal größern Flächen - Inhaltes im Durchschnitte, 
aber ein zweymal größerer Inhalt des Gestells- 

Durchschnittes ersoidert mehr als eine zweymal 
größere' Menge an Winde, wie dieses die Label» 

len I. II. u. f, w. zeigen.

ft

dd. Der Kohlenstoff hingegen bedarf zu seiner Ver- ?

flüchtigung aus der Kohle keineswegs die Menge 
von Sauer-Stoff, die nothwendig ist, daß voll- ^ 

kommene Kohlen - Saure entstehe (§. 3. dd. Ja 
er wird, wenigstens wenn ein mit ihm affiner 
Körper vorhanden ist, vom letzter» auch schon 

Hey hinlänglicher Wörme angezogen, folglich in 5
der Kohle rege gemacht, unb aus derselben ver- I
flüchtiger, wie wir dieses in dem Zement - Stahl 

erfahren.

ee. Daraus folget, daß, b'a mit der Höhe des Ofens f 

auch seine Temperatur zunimmt (§ 1 r o ) der 
Kohlenstoff die Kohle Im höhe-n Oefen auch ge» |

schwinder verlasse: allein da bey einem zweymal e
größern 'Durchschuitte des Gestelles eine noch mehr ?

als »

!
■



àlé zweymal größere Menge vom Wind vorban

den seyn mng, so stößt auch vom Mom. nt zu 

Moment eine größere Menge Luft an den Kohlen

stoff, säuert daher, und verwandelt ihn schneller 
zur vollkommenen Kohlen - Säure, wodurch die
selbe Quantität von Kohlenstoff mehr Sauerstoff 
aus dem Gebläse absorbiret, und dennoch ln den
selben Verhältnißen nicht mehr Kohlen verzehret, 
die zur Entlassung des Kohlenstoffes auch nur 
ungleiche pr. Zente vom Sauerstoff fordern, und 
vermuthlich auch noch weniger fordern iii.ee

ff. Wie höher demnach der Ofen bey derselben Menge 
vom Wind, oder wie größer der Durchschnitt des 
Gestelles mit der ihm angemessenen vergi ößeiten 

Stärke des Gebläses wird, desto weniger Kohlen 
verzehrt während gleichen Zeiten dieselbe Menge 
vom Winde, darum fallt der Aufwand an Koh
len mit der steigenden Höhe der Ocftn, und die
ser Aufwand siehet bty ungleichen Höhen nicht

l in der Verhältniß des Windes.

gg. Bey kleinern Gichten trägt dieselbe Masse von 

Kohlen mehr Erze, derohalbcn liegen auch zwi
schen derselben Menge von Kohlen wehr Erze, 
in sedem Durchschnitte des Verbrennungs-Rau

mes wird daher die Lebenslust zwischen Kohlen 
H 2 und



und Crzgicht mehr zertheilet, so daß auf diefelbr 

Meng« von Kohlen durchaus weniger Sauerstoff 
trifft, darum verzehren kleinere Gichten auch we
niger Kohlen auf dieselbe Quantitäten Eisen, und 

der Ursachen kann sich das Verbrennen der Koh

len von ungleichen Kohlengichten nach der Menge , 
des Windes nicht verhalten.

bh. Mithin kann sich auch die Tabelle A und B des 
11 sten §. dd. nach der Stärke des Gebläses 

nicht berechnen, und findet ihren Grund vielmehr 
nur selbst in der verschiedenen Höhe der Oefen, 
und Größe der Gichten.

Von der HinLersaßigkeiL der Hohöfen.
5. I2Z.

Daß dle Kohlen, zwischen der Mitte und der 
Form-Sekte der Hohöfen schneller verbrennen, da

rum dahin sich mehr Erze nicdersenken, und daß des

wegen die nur mit einer Forme versehenen Hohöfen . 1 
um so ungleicher arbeiten, und ober der Forme mehr 

-ausbrennen, ist schon öfters angeführet worden.
Aber hier haben wir den Schluß herauszuziehen, 
daß dervhalben bey Hohöfen mit einer Forme die 

Durchschnitte des Ofens von der Mitte gegen di«

Form»



Form » Seite geräumiger als gegen die Wind , Seite 
seyn sollen, damit dadurch die größere Menge von 

Erzeil an der Form-Seite mebrern Raum gewinne, 
ynb dem Ausbrennen an der Form - Seite mehr vor
gewählet werde, wenn die Form-Seite von dem 

Zurückprellen der Luft-Strahlen weiter -entfernet, 
und zugleich an der Wind - Seite die Durchschnitte 
des Ofens, welche dadurch an der Wind-Seite 
etwas enger werden, der Form-Seite oder dem 

Luftstromme etwas naher gebracht werden. In den 
§. 74. 75. 76. sind aber auch die Gründe schon 

angemerket worden, welchen zu Folge es in den 

meisten Fallen besser berathen ist, wenn die Form- 
Seite etwas naher als die Wind - Seite an der 
Kernlinie liegk^ Nun aber lassen sich geräumigere 
Durchschnitte an der ForM-Seite nur dadurch erzie
len, daß man die Kernlinie des Schachtes nicht durch 

den Mittel-Punkt der größeren Achse des Kohlen - 
Sackes, sondern naher gegen die Wind - Seite durchs 

laufen läßt, und also den Abstand der Form gegen 
jene der Wind - Seite von der Kernlinie ungleich 
bauet, wodurch dann der Hohofen an der Form- 
Seite eine weitere Distanz von der Kernlinie, mit
hin an dieser Seite eine sogenannte Hitttersnffig- 

keit erhält. Die nähere Lage der Kerniinie gegen 
di». Forme Seite hingegen erreichet man, indem das 
Formsiück, oder wenigstens seine obere Kante der

Kern-



Kernlinie naher gesctzet, oder wenn selbst die Kern- 

linie, und also auch die Mitte der Gicht - Oefnung 
der Form - Sette mehr genähert wird. Das erstere 
kann ohne eine flachere Böschung des Schwele;-Rau

mes an der Form-Seite nicht erzielet werden, das 
letztere aber benimmt dem größer» Abstande der Kern

linie von der Form-Seite, wiederum eben so viel 
als die Kernl'nte der Form - Seite näher gebracht 
wird: es wäre dann, daß man die Distanz der Form- 
Sette von der.Kernlinie an der größern Achse des 
Kohlen-Sackes auch noch um das, was diej Kern
linie dem Formstücke näher gelagert wird, weiter 
entferne', wodurch aber ebnfalls eine noch flächere 

Böschung des Schmelz-Raumes ander Form-Seite 
zur nothwendigen Folge wird, als sie ohnehin schon 
dadurch entstehet, wenn man, um die Distanz von 
der Kernlinie an der Form-Seite zu verlängern, 
die größere Achse des Kohlen-Sackes mehr gegen 
die Form - Seite zu über die Kernlinie hinausschie- 

Len wollte.

aa. Den Seiten - Wänden des Schmelz - Raumes 
darf keine flächere Neigung gegeben werden, als 
baß sich die ßerablchmelzeuden Erze an dessen Sei
ten nicht anlegen §. 104. damit demnach sowohl 
dem Schmelz - Raune an der Seite der Ferme 
rin größerer Umraum verschaffet, als auch dir

' Kern-
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Linie der Forme etwas naher 'gesiellet werde, 

will nichts übrigen, als vor allem die 
Wände des Schmelz-Raumes ander Form- 

Seite sich nach einem Winkel hinauf ver

laufen $u lassen, welchen die Erze, die 
man zu verschmelzen hat, verstatten, dann 
die Kernltnie an der Form-Seite nach Ver
schiedenheit der Höhe ter Oe fen i bis 2 

- Zoll näher zu bringen, oder die ohne eine
Hintersäßtgkeit sonst ausfallende Hälfte der 
größern Achse des Kohlen - Sackes zwi
schen der Kernlinie, und der Form-Seite 

a bis 2 Zoll abzukürzen, die zweyte Hälfte 

'dieser Achse aber zwischen der Kernlinie und 
der Wind-Seite 1 bis 2" mehr zu ver
längern, als die Hälfte der kürzern Achse 

betragt.

bb. In einem ohne Hintersäßigkeit ver- 

Fig. zeichneten Ofen a b d f g e, in wel
chem die Neigung Der Seiten des Schmelz- 
Raumes f d und e c nach den thunlichst 

' sechsten Winkel sich tnklinirten, hätten wie
daher die zwischen der Form-und Wmd- 
Seite liegende Breite der Gicht a b um 
jene 1 bis 2 Zoll, mit welchen die Kern-

Linie über die Hälfte 1 d der größern Achse 
, ' ' des
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des Kohlen - Sackes o d der Form • (Seife 

näher stehen sollte, von a nach p, und 
von b nach q zu überrücken, und anstatt 

der von der Mitte a b herabfallenden Kern- 
linfe g 1 k diese vielmkhr an der Mitte 

zwischen p q aus i nach m und k herab- 
zusenken, und dann die größere Achse des 

Kohlen • Sackes ans 1 in n der Hälfte der 
kleinern Achse gleich zu machen, damit daraaS 
der an der Form - Seite hinterlastige Ofen 

. e n p q d f entstehe, in welchem so, 
wohl der Schmelz - Raum 1 h k d als 
auch der Kalzinatzions - Raum m i q d 
an der Form - Seite geräumiger alS der 
Schmelz »Raum 1 h c n, und der Kal- 
zinatz'ons - Raum m n p i an der Wind- 
Seite wird, wohingegen zugleich sowohl 
überhaupt die Wind-Seite, als auch die 

aus der Mitte i der Gicht p q herabfal
lende Kernlinie i k der Form oder dem 
Einfalle des Windes naher kömmt.

cc. Solchergestalt füllt die Miss? der 
Gicht i nicht ganz über die Mitte des Ge

stells-Durchschnittes c f sondern etwas na
her gegen die Form-Seite zu, und der 

15. Durchschnitt des Kohlen - Sackes wird aus

2
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a halben Elipse» a c b und a d b zusammen
gesetzet, wovon beyden die kleinere' Achse des 

Kohlen - Sackes a b gemeinschaftlich / die Hälfte 

der größer» Achse e c an der Form - Seile aber 

» bis 2 Zoll kleiner wird, als sie seyn würde, 
wenn der Ofen nicht htnlersaßtg wäre, uno hin
gegen die Hälfte der größer» Achse e d an der 

Wind - Seite um dieselben i bis 2 Zoll langer 
als die Hälfte der kleinern Achse e a oder e b 
würde.

dd. Um den Unterschieb anschaulich zu machen, wel

cher zwischen dem Flachen - Inhalt des Kohlen- 
Sackes so-eines hintersäßigen Ofens, und eines 
Nicht hintersäßigen ausfallt, wollen wir diesen 
bey einem Hohofen mittlerer Höhe von 24 Schuh, 

und bey einem in unseren Tabellen mit 42 Schuh 
angenommene» höchsten Ofe» berechnen. In dem 
24 Schuh hohen Ofe» ist die größere Achse des 

Kohlen * Sackes bey einem nicht hinterlastigem 
Ofen 6 g T3T, und die kleinere Achse 5 5 TV Zoll, 

die Hälfte von erster» 34 und von letzter» 
27 mithin die Länge 00 — 3; Zoll, soferne 
hier die Kcrnlinie unten bey der Forme 1 

Zoll dem Einfalle des Windes naher als der Wind- 
Seite stehen solle, und die Lange e 6 — 2 7 ~£ 
t i Vt mithin 29 Zoll wäre, folglich würde

dle



122

die Durchschnitts» Linie der Hintersaßigkeit des 

Ofens e c nur 4 Zoll oder Schul) langer als 
zwischen der Kernlinie und der Wind-Seite c d 

seyn. Der Inhalt eines Zirkels, wovon ec =: 

3 3 Zoll der Radius, folglich das Quadrat des 
Diameters 4356 Quadrat-Zoll ist

locò — 785 — 43 5<5J
78;>

3419 [46p Quadrat-Zoll 

und der Inhalt der Clipsis, wovon a e b die 
Hälfte ist

66 — 341,9460 — 5 5 TT 
5 5 TT

11904631922]2885 I 816 Quadrat- 
Zolles die halbe Elipsrs 

a e b also— —** 1442 [908
Der Inhalt des Zirkels '• 

dessen Radius e d — 29 
mithin das Quadrat des Diameters 3364 ist

IOCO — 785 3364 

7 S 5
26 40 [7 40 Quadratzoll 

und der Inhalt der Elipsis wovon 
a d b bit Hälfte ist

S8



147°89 2 i 8 j — 2536 |o2i

bte Hälfte Ei ipsis a d b also

mithin ist der Flachen-Inhalt des 

ganzen Durchschnittes a e b d 2710: 963 
folglich nur kleiner — — — 278 Ouadrak» 
Zoll als der Flächen - Inhalt des Kohlen - Sackes 
eines 24 Schuh hohen, doch nicht hintcrfäßigen 

Ofen mit 298 8x4 3°ll. Darum, wenn derhinter- 
saßlge Ofen gleichwohl so geräumig als der nicht 

hinterschige 24 Schuh hohe Ofen werden soll, 
müßte der Kohlen-Sack y-| Zoll höher, und daun 

aued di- Gicht dieselbe .7 L", folglich der Ofen 
15^ Zoll mehr erhöhet werden, kenn, wenn 
wir den Inhalt des Gestells - Durchschnitts von 

, 705 zu dem Flächen -Zuhakt des Kohlen - Sa

ckes von 2710:015 addire», die Summe 3415 
halbiren, und die Halste 1707-i in den kör

perlichen Inhalt des Schmelz - Raumes von 
177328 dividiren, fordert der Quotzient eine 

Höhe des.Schmelz Raumes von 103a Zoll oder 
von 8 Schuh 7 i Zoll anstatt daß dieser ohne 

' Hintersaßigkeit des Ofens nur g Schuh ist.

es.



124

ec. Hieraus leuchtet dee Vorzug ber Hohöfen mit 

2 Formen/ da bey diesen der Bewegungs-Grund 
zur Hintersäßigkeit hinwegfällt, »vor denen mit 

i Forme abermal hervor, indem der 24 Schuh 
hohe Ofen ohne Hintersäßigkeit geräumiger als * 
bey derselben Höhe mit einer Hintersaß igkett ver

bleibet , und hingegen ein 15^ Zoll höherer Ofen, 
wohin der hlntersäßige erhöhet werden mußte, 

um mit dem nicht hintersaßigen von gleichem In
halte zu seyn, sofern der Zoll hohe mit 2 
Formen versehen würde, ein stärkeres Gebläse, 

mithin auch noch geräumigere Durchschnitte als 
ein 2 4 Schuh hoher Ofen mit einer Forme oder 
als ein 25 Schuh Z ^ Zoll hoher hintersassiger 
Ofen mit einer Forme erfordert.

ff Indessen durfte doch auch ein nur 24 Schuh 

hoher hintersäßiger Ofen, ungeachtet daß er im 
körperlichen Inhalte etwas kleiner wird als ein 

24 Schuh hoher nicht hintersäßiger Ofen mit 
einer Forme, gleichwohl in der Ezeugung letzterem 

nicht nachstehen, ja vielleicht noch etwas vorge
hen, weil dem gleichförmigen Gange des Ofens 

die Hintersaßigkeit zu statten kömmt.

§. 124.
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§, 124.

Die Hintersaßigkeit der Oefen, obgleich sie bey» 
Hohöfen nur von einer Forme ihre Dienste leisten 

kann, ist vielleicht an den wenigsten Orten gewöhn
lich, und die, welche ich hier angenommen habe, 
unterscheidet sich von jener in Schweden vorzüglich 
barn, daß man dort (Garney 2ten Theiles Ta

belle XIV. Fig. 3) dte Kernlinie vielmehr nur der 
Wind - Seite naher setzet. Dieses kann auch ii.t 
Schweden , wo man den Ofen mit einer Rast jiu 
stellet, und diese ober der Forme an der Form- 

Seite spater als an der Wind-Seite ansaugen laßt, 
oder wo man das senkrecht stehende Obergestelle an 
der Form > Seite höher hinauf »als an der Wind-' 

Seite führt, und dadurch dem Obergestelle an ber 

Wind-Seite mehr Raum verschaffet, von seinem 
Nutzen seyn: weil im Gegentheil durch die vielmehr 

zur Form - Seite naher gerückte Kernlinie das a« 
dieser Seite eugere Obergestelle von den herabschmel.» 
zenden Erzen zu viel würde überladen werden. Aber 

bey Hohöfen ohne Rast trifft dieser Bewegungsgrund 
n'cht ein, sondern hier muß man vielmehr der schwa- 
chern Wind - Seite durch einige Entfernung der Kern- 
Linie, und der mit derselben vereinigten größern 

Menge von Erzen, die sich wi^ immer möglich seiger 

niederzusinken bestreben, und daher den Durchschnitt
des



des Ofens um die Kern- Linie herum mehr beschwe

ren, zu Hilfe kommen. Es ist aber auch schon an
geführet worden, boß mit einer Rast gebaute Hoh
öfen in der Erzeugung zurückbleiben müssen § 91. 

Darum haben wir hier auch nur von einer Hinter- 
sjißigkett gehandelt, die für Hohöfen ohne Rast ge

eignet sehn mögen, wobey wir, wenn die Kernlinie 

vielmehr der Wind - Seite naher gestellet werden 
wollte, nur die für sich schwächere, und durch chie 

Hintersäßigkeit des Ofens auch noch engere, oder 
weniger, geräumige Wind - Seite mit der Erzgicht 
überladen, hingegen die geräumigeren mit Wind mehr 

versehenen Durchschnitte an der Form-Seite nicht 
vcrhältnißmässig nützur würden.

aa. Eigene Tabellen auch für hintersaßige Oefen 
aufzustellen fand ich überflüssig, weil jeder in dem 

Entwürfe I oder IV verzeichnete Ofen mit einer 

Forme nach barn Verfahren §. r 23. dd. leicht 

t» einem hintersaßigen umgestaltet werden kann.
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Vergleichung
der in den Tabellen l bis V verzeichneten 
Hohöfen unter sich und gegen andere von 

verschiedener Dimension.

$. 12?.

Bey dieser Vergleichung der Hohöfen wird 

durchaus dasselbe, und auf gleiche Weise vorberei
tete Erz — dieselbe Lage des Geblases — derselbe 

Monat des Anblasens, und dieselben nur nach Ver
hältniß des dem Inhalte des Ofens entsprechenden 
Geblases steigende Größe der Gichten an Kohlen 

vorausgesetzet. Ja da nebst dem jede Gattung von 
Erzen für sich, und manche auch nicht einmal durch 
Deyhilfe anderer Gattierungen und Zuschlage auf 

jeden Ofen bezwingbar sind; sondern jede den Ihr 
angemessenen Schmelz - Grad fordert, dieser aber 

auch in allen Oefen nicht derselbe ist, wobey der 
Fall eintreffen kann, daß der Schmelz » Grad eines 

kleinern Ofens über die zu behandelnden Erze nicht 

mehr Meister bleiben mag, so werden auch bey die
sen Vergleichungen der Oefen nur Oefen von der 

Art verstanden, unter welchen auch der ^kleinste der 

in die Vergleichung gezogenen die Erze der Frage zu 

bezwingen noch fähig ist.

$. 125.
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§. 126.

Die Hohöfen, deren jeder sowohl nach 
dem Geblase, als nach seinen Dimensionen 
unter die in derselben Tabelle I. LI. in. iVi 
oder V. entworfenen Deferì gehört, ver
halten sich untereinander, wenn nicht wie 
die Starke oder die Menge ihres 
des, doch wenigstens wie die Größe ihrer 
Gestells» Durchschnitte.

Die Verbrennung der Kohlen hangt von ber 
Menge des Windes, ihr vermögen Erz zu trage» 

aber auch von denen der Menge des Windes ange
messenen Dimensionen ab §. 27 daher wäre nach 

der Theorie kein Gründ vorhanden, warum nicht 
auch das Vermögen eines mit. diesen Dimensionen 

gebauten Ofens sich nach der Menge des in densel

ben spielenden Windes beweisen solle. Zwar fordert 
den Tabellen zu Folge ein Ofen, der mit einem zwey- 
mal starkern Gebläse versehen wird , nicht auch einen 

zweymal geräumigern Gestells - Durchschnitt: ober da 
fu eine größere Masse vom Wind doch einem höhern 
Ofen eigen wird, so kömmt der Schmelz-Kraft nnd 
der mehreren Dünnsiüssigkeit der Erze die Höhe, und 

der dadurch überall beynahe noch einmal so viel ver« 

Lrößerkk körperliche Inhalt des Schmelz-und Kal-

jliw*

123 $4=^
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zinatzionS - Raums zu HUfe, woraus allerdings fol
gen sollte, daß bey gleichen Verhältnißen zwischen 

Kohlen und Erzen, aber auch bey einem noch ein
mal so starken Gebläse, und bey einem diesem ent
sprechenden Umfange der Ofen auch noch einmal f» 
viel aufbringen, mit gleich viel Sauerstoff aus die 
Kohlen und Erze wirken, und die nach Verhältniß 
des sich damit unter einen vergrößernden oder ver

mindernden Kaljinahions- Raumes ansteigende Menge 
von Erzen ans gleiche Weise vorbereiten werde: um 
so mehr wird sich das Aufbringen wenigstens nach 
dem Maafe der Gestells-Durchschnitte verhalten $. 27,

$. 1274

Bey 2 Gcfcn A und B jeder mit dem» 
selben Geblase und denselben Schmelz- 
Raume nach den Dimensionen aus einer 
und derselben Tabelle, glich der Ofen A 
tut:f) dem damit übereinsiimmenden Ral-" 
Zinatzions - Raum der Tabelle, der Ofen 
B hingegen von einem Hähern oder nie» 
drern Ralzinatzions Raum laßt sich auf einen 
gleich^,Aufwand von Kohlen wahrend gleicher Zeit
dauer schließen, und dann werden sie sich ber ver

schiedenen Höhe wegen nach den Tabellen A und B 
§ 115. dd,, oder nach girier statt Dieser aukgefun» 

3’ denen
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denen nähern Proporzionstàlle im Bezüge auf bk 

Ersorderaiß an Kohlen, mithin ln umgesetzter Der» 
holmtß dieser Erforderniß im Bezüge auf das Auf- 

bringen verhalten.

* \ ,

sa. Beyspiele Hieräber habe ich schon 5. 115. ec. 
aus wii klich ex stieenden Hohöfen geliefert, it«fld>e 

zwar di« Dimensionen nach unsern Tabellen nicht 

hatten, aber doch ganz hieher' dienen, da hier 
wie bey den angeführten Beyspielen von demsel

ben Schmelz, Raum und Geblase, und nur von 
verschiedenen Höhen des Kalzinatzions - Raums 

die Rede ist.

bb. Würde das durch die Erhöhung des Kalzlna- 

tzions - Raumes vermehrte Aufbringen mit dem 
Vermehrten Inhalte des Kalzinatzions - Raumes 
In gleicher Verhältniß stehen, könnte man die 
Folge ziehen, daß auch die Wirkungen im Be
züge auf die Vorbereitung der Erze sich eben fe 
verhalten würden. Allein dieses beiìàttget die 
Erfahrung nicht, und möchte auch nicht zu er
wart-» seyn, weil sich btt)' zunehmender Höhe 

d,s Vorbereitungs-Raumes die Temperatur zwar 
Im ganzen erhöhet, koch bef Höhe zu und mit 
Ihr die Wirkungen sich stuffenweise schwächen. In

dessen da eben darum auch Kohienersparung, und 

' vtt-
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vermehrtes Aufbringen mir (n einem sich vermin

dernden Verhältniße steiget §. i 12. cc. , der 
Inhalt des Kalzin-chions - Raumes hingegen.durch 
seine Erhöhung sich immer vergrößert, wodurch 

dieselbe Masse von Erzen in tiefern Durchschau, 
ten zwischen mehrere Kohlen kömmt, so mug 

man doch zugeben, daß ungeachtet bey vermehr
ten Aufbringen etwas mehr Erze an den Ofen 

gebracht werden, gleichwohl die sämmtliche Erze 
sowohl in Hinsicht auf die Einwirkungen des Koh

len - Stoffes und der Warme, durch die Er
höhung des Kalzinatztons - Raumes in ihren E « 
senkheilgen etwas mehr mit Kohlenstoff versehen, 
als auch daß sie überhaupt von der Warme mehr 

durchgedrungen zur Zerschmelzung naher vorberei

tet werden. Die Sauren, und die fremden Me
talle reduzlren sich früher, und zum Theil auch 

einige der letzter» verflüchtigen sich daher sicherer, 

oder sie werden doch hernach in dem Schmelz- 
Raum um so ehe und mehr verschlacket.

ec. Da in diesem Falle der Schmelz - Raum dieselbe 

Masse von Lebenslust behalt, diese aber hier auf 

eine etwas größere Menge von Erzen, und auf 
mehr gekohlte Eisentheilgen stößt, so kann man 

sabey auch ein weniger weißes ober etwas mehr 
gekohltes Roh - Eistn, und durch die verminderte 

3 » Ge-
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'Gewalt ber Verschlackung zugleich rin etwas höhe» 

res Auèbkingen erzielen.

§. 128

Aus zween gleich hohen Oefen A und 
B / welche beyde nach den Dimensionen der
selben Tabelle gehaltet sind, vovon abev 
der eine A auch mit der dazu angewiese
nen Menge von wind, der andere B hin
gegen mir weniger oder mehr Winde be
dienet ist/ solle im ersten Folle, so lange als 
die kleinere Masse vom Wind über bit E.ze noch 
Meister bleibt, das ist, in so lange der schwächere 
Wind dieselben nach Maas des Windes auf gleiche 
Menge von Kohlen geringer aufgesetzte Erze noch 
dünnflüssig genug zu machen fähig bleibt, ihr Ver
mögen beynahe nach der Menge des Windes im Ver
hältniß stehen, und das Roh-Eisen etwas mehr 
gekohlct ausfallen. Darf man aber die Erze in der 
Menge nach der Verhältniß des schwächern WindeS 
nicht wehr fetzen, dann wird sich der Aufwand an 
Kohlen vermehren, hingegen das Aufbringen noch 
über di« Verhältniß des -Windes herabfallen müssen.

». Ist hingegen kn dem Oien B die Menge deS 
Windes überflüssig, so wird er in dem dadurch

ver»
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verkürzen Kalzinatzions - Raum die Erze weniger 
vorbereiten, und ihre Eifenkheilgen weniger mit 
Kohlenstcff versehen lassen, folglich auch bey star- 
kern Uiberfchuße des Windes die Erze weniger 
entsäuern, und ungeachtet des häufigern Windes 

solle der Ofen zwar mehr Kohlen verzehren, aber 
der Theorie nach doch nicht mehr aufbringen, alS 
wenn er nur mit der für den Gestells-Durch
schnitt entsprechenden Menge vom Wind versehen 
wäre §. 27. ja er solle b>y den durch den über

schüssigen Wind abgekürzten Kalziilatzlons - Raume 
nur weniger erzeugen, und fiele daher In die Ka- 

thegorie und Berechnung des §. i 27. doch tritt 
hier ber Umstand in die Erw gung, daß bey über

schüssigem Winde die Gestells - Durchschnitte mehr 
und schneller ausgebnmnt werden; wodurch sie 

fiüber einen größer» Umfang erhalten, und dero- 
halben auch bey demselben Wind etwas mehr auf
zubringen vermögen §. 27. Ihre Kompagneir 
dauern zwar darum nicht so lange, aber eben des
wegen fällt auf den Zeit-Raum zwischen dem 
Anblasen, und dem abfallenden Vermögen des 

Ofens nach dem Gaargang in Entgegenhaltung 
des sämmtlichen Ausbringens beydtheiliger Kom- 
paqnen, auf den Ofen mit dem überschüssigen 

Gebläse eine gegen seinen Gestells - Durchschnitt 
etwas stärkere Verhältniß des Ausbringens: ss

daß.
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baß, wenn das Aufbringen eines mit überschüsti» 

gern Winde versehenen Ofens zum Anhaltungs - 
Punkt genommen, und dann das Aufbringen eines 

andern nur mit dem angemessenen Winde bedien
ten Ofens nach der Verhältniß dec Gestells Durch
schnitte beyder Ocssn berechnet wird, das sich 
daraus ergebende Aufbringen des letztern sich alle
mal höher, und so im Gegentheile, wenn aus 
dem wirklichen Aufbringen des Ofens A dieses 
des Ofnls ß abgeschlossen wird, ,das berechnete 
Slufi):ifnrit des letztern sich alluna! kleiner zeigt, 
als es doch in der That selbst erreichet wird; 
wie es auch hernach die Beyspiele darstellen 
werden.

f

bb. Es scheinet die Folge daraus tu fließe«, daß 
man bey ber Verhältniß der Gestells - Durch - 
schnitte nicht so viel ans das erste Zustellen der

selben , als selbst auf die Größe sehen solle« 
welche sie durch das Ausbrennen nach b m Aus
blasen erhalten haben. Allein da dieses auch 
noch von verschiedenen andern, Ursachen, und vor 
allen von der Güte der Kernstelne, wovon oft 

ekaer dem andern sticht die Wage hält, herkömmt, 
so wird auch dieses beydtheilige Ausbrennen nicht 

allemal die Verhältniß des Aufbringens rcalisiren, 

indessen doch dazu naher als der Gestells-Durch»

schnitt t



schnitt nach seiner anfänglichen Zustellung führen, 

so daß si !) in dem $>. i 2d gtsttzlen Falle daS 
Aufblinken beyder Oefen nach der Ätöße der durch 
gleiche Zeitdauer ausgebrannten Gestells - Durch- 

schnitte verhalten möchte.

ge. Hiedurch weicht also bey Hohöfen, die mit über

schüssigen Winde mehr versehen sind, das Auf

bringen, welches ich bey hinlänglichem Gebläse 
nach der Verhältnisi der Durchschnitt aus Grün

den hergeleitet hatte §. 27., von denselben theo

retischen Verhältnißen mehr oder weniger in betn 
Effekte ab, je nachdem an einer Seite der Wind 
mehr oder weniger übeestüffig ist, und an der 

andern Seite die Kernsteine haltiger oder weniger 
Feuerfest sind. Uiber das In dem Absatz §. 27» 
angeführte Beyspiel wird hernach $. 138, eine 

Anmerkung nachgetragen werden.

dd. Wenn der Ofen mit einem ftfnen Durchschnitten 

nicht genug angemessenen Winde versehen ist, wird 
der Ofen sehr ungleich gehen, an der Windseite 
weniger arbeiten, dadurch auch bey Oefen mit 
einer Forme die bey weiten stärker treibende Fotm» 
Seite bald überladen $. 17. bb. und so dem 
Anbühnen der schmelzenden Erze an den Selten 

des Schmelz » Raumes öfters unterliegen, darum
auch
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auch, so wie wegen schnellern Ausbrennen, wenn 

zu viel Wind vorhanden ist, meistens jmn frü

heren Ausblasen zwingen.

ee. bey der in diesem Falle sehr ungleichen Arbeit 

des Ofens, und den damit verbundenen unglei
chen Wirkungen der Lebenslust kann auch aus 
denselben Abstiche um so eher ein ungleiches Roh- 
Eisen ausfallen, wie öfter dasselbe abgelassen, 

und ihm dadurch die Zeit benommen wird, in 
feinem ruhigen Stande unter den Schlacken sich 

lut Bezüge auf die fremdartigen Theilgen in das 
Gleichgewicht zu setzen §. 9. bb.

\ ; • '77 "

§. 12 y.

Den Unterschied des Vermögens von 
2 Hohöfen A und B zu berechnen, die von 
gleicher und Starke des Geblases,
und beyde mit einem dem Geblase entspre
chenden Gestells-Durchschnitte stnd, der 
<Dfm A aber auch in übrigen nact) denen 
diesen Durchschnitten zugewiesenen Dimen
sionen , der Dfen B hingegen mit einem 
engern kohlen - Sacke Febauet ist.

■ Ü
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Da kömmt vor der,Hand in dem engern Ofen 

B die Höhe zu berechnen, welche der demselben Ge
bläse zusagende Schmelz - Raum A auffordert, um 
nach Abzug dieser Höhe von der ganzen Höhe des 

Ofens ober der Form bls zur Gicht, in dem Reste 
die dem Ofen L für feinen Kalzinatzions-Raum ver
bleibende Höhe zu ersehen. Wird nun diese Höhe 

zur Höhe des Schmelz-Raumes in den Ofen A 
addirt, und die Summe als die ganze dem Ofen A 
gleich geltende Höhe des Ofens B angenommen, so be

stimmt den Unterschied dieses Vermögens der §. 127. 
Nur da hier der Schmelz - Raum nach seiner Höhe 

hinauf auch engerr Durchschnitte erhalt, und der 
Kalzinatzions-Raum des Ofens B in der Höhe und 
Weite kleiner ist, so stellen sich in Hinsicht auf den 
Schmelz-Raum auch die Folgen eines engern Ofens 

nach dem S. m 3 ein, und so auch das Gegentheil 
der Vorbereitungen vott denen in den Absätzen aa. 
bb. und cc. des $. 1 27. aus einem höhern Kal

zinatzions-Raume abgeleiteten Wirkungen.

aa. Dieses ln einem Beyspiele zu ersehen, seye der 
nach den Dimensionen der Tabelle I gebaute Ofen 

A 24 Schuh, folglich das Geblase von beyden 
Offen A und 8 = 672 Kubik - Schuh, und der 
Gestells-Durchschnitt = 705^ Quadrat - Zoll: 
bey dem Ofen B hingegen verhalte sich der Durch

schnitt



schnitt des Kohlen - Sackes zu dem des Gestells 

nur wie z zu i, dem daher nach dem Entwürfe 
IV die Größe eines Schmelz - Raum.-s von einem 

3 2 Schuh hohen Ofen, folglich von i o | 3 tzuh 
Höhe zukommen würde. Werden diese i o | von 

seiner Höhe mit 24 Schuh abgezogen, verblei» 
ben für den Kalzinatzions - Raum des Ofens B 
r 3 i- Schuh Höhe, welche zu dem 8 Schah 

hohen Schmelz-Raum des 24 Schuh hohen Ofens 

A abbivi, für den Ofen B eine Höhe von 2 14 
Schuh' giebt, nach welcher der Ofen B, anstatt 
feinet Höhe von 24 Schuh, nur zu schätzen 
wate. Der Kaljinatzious - Raum des Ofens A 
von i 6 Schuh würde also 2 ~ Schuh höher seyn, 

und der 24 Schuh hohe Ofen A würde sich zu 
Dem 2 i Schuh hohen B raff dem Aufbringen in 
umgekehrter Verhältniß der Tabelle A §. r 1 5. 
dd. mithin wie 8 A zu 8, ober wie 3 ; zu 3 2 
bemessen, daß demnach, wenn der Ofen A etwa 
95 Zentner ausgebracht hatte, der Ofen B nur 

86 bis 87 Zentner, und auch' diese aus vem 
§. ir3. bb. und $. 127. angemerkten Ursachen 
nicht einmal abwerfen würde.

5. 130.

Hieraus sollet, daß 2 Hohofen im iJets
mögen gleich seyn sollen f. wennbeybe von

dem»
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selben Geblas , und Gestells - Durchschnitt, 
und der eine A auch im übrigen nach de
nen dem Geblase zukommenden Dimensto- 
nen der Tabellen hergestellet, der andere 
B aber mit einem engern kohlen- Backe 
doch dergestalt gebeutet wäre, daß sein 
unterer Schacht von der Forme bis zum 
Fohlen-Sack so hoch wäre, daß er dem 
Cchm>j-Raume des Ofens A gleich würde, daß 
aber der Ofen B über dies auch noch einen so hohen 

Kalzinatzlons-Raum hatte, damit, wenn die Höhr 
dieses Kalzlnatzions - Raumes zur Höhe des Schmelz- 

Raumes des Ofens A addirei wird, die Summe 
der ganzen Höhe des Ofens A gleich komme Nur 
werden dem Ofen B die engern Durchschnitte des 

Schmelz und des Kalzinatzlons - Raumes noch etwas 

zur Schulde bleiben.

aa. Würde der Ofen B st> höh seyst, daß die 
Summe aus der für seinen Ralzinatzi- 
ons - Raum verbleibenden Höhe, und 
die Höhe des Schmelz - Raumes des 
Ofens A größer wäre, als selbst die ganze 
Höhe des Ofens Ai von der Form bis zur 
Gicht: dann stieg das Vermögen des Ofens B 

so viel über dieses dcs Ofens A, als die aus 

einem Erfahrungs * Satz hergeholte Verhältniß
einer

i
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Ofens ß angemessen betröge. Also auch tn die

sem Falle würden sich die 2 Oefen im Bezüge 
auf ihre ausgedachker Berechnung gefundenen Höhen 
mit ihrem Aufbringen sich in umgekehrten Ver

hältniß der in der Tabelle A 5. 115. dd. ver
merkten Kohlen - Erforderniß verhalten, 

bb. Zum Beyspiel des Ofens A diene wie vorher der 
24 Schuh hohe der Tabelle I, der Ofen ß aber 

seye 3 2 Schuh höh, beyde hätten daher eben 
das Gebläse von <572 Kubik - Schuh, und einem 
Gestells-Durchschnitt von 705 Quadrat - Zoll. 
Ware nun die Verhältniß des Gestells zum Durch
schnitt des Kohlen-Sackes, wie 1 $u 3, würde 
den Ofen B nach der Tabelle IV eine Höhe des 
Schmelz - Raumes 'von 10 Schuh treffen, 
mithin würden demselben für den Kalzinatzions- 

Raum 21 ^ Schuh übrig bleiben, welche zu dem 
8 Schuh hohen Schmelz-Raum des 24 Schuh 

hohen Ofens A genommen, eine aequivalente 
Höhe für den Ofen B mit 2 9 } bestimmt. Wenn 

nun nach dem Erfahrungs - Satze, den wir hier 

aus der Tabelle A §. It 5- dd. nehmen, sich ein 
24 Schuh hoher Ofeis zu einem 29 Schuh ho
hen in der Erfoedceniß an Kohlen auf 10 Zent
ner Eisen wie 8 zu 7 ^ verhält, würde ihr Auf- 

btingen umgekehrt wie 43 zu 48 flehen.
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§. igr»

Aus diesem letzter« Absatz bb. des vorherge

henden h. läßt sich zugleich der 'Unterschied de
ren in der Tabell i und in der Tabelle IV 
entworfenen Oefen von gleichen Geblasen, 
und Gestells-Durchschnitten beurtheilen, 
daß z. B. der Hohofen mit gleichem E.bläse Ion 24 

Schuh Höhe in der Tabelle I verglichen rast dem 
Ofen von demselben Gebläse ys der Tabelle IV von 
32 Schuh Höhe dem letztern zwar ln der Erzeugung 
Nachstehe, aber nicht nur allein den Nvchtheilen eines 
engern Ofens §. 113. bb. und §. 107 uaterwor« 
fen bleibe, sondern auch lange nia't das vermöchte, 

wozu sich doch ein 32 Schuh hoher Ofen geeignet 
finden würde, wenn er nach den ihm der Tabelle 
I zu Folge zukommenden Dimensionen, und Starke 
des G bläses hergestellet wäre. Denn nach der Ta
belle I könnte einem 32 Schuh hohen Ofen ein Ge

bläse hon 1609 Kubik - Schuh gegeben werd-», 
mithin würde sich sein Vermögen zu dem. 24 SchuH 
hohen Ofen verhalten, wie die Durchschnitte diesar 

Höhen 705 zu 1 2 z 8 5. 126. folglich würde den 
3 2 Schuh hohe Ofen beynahe 1 6 7 Zentner auf« 

bringen, wahrend^der 24 Schuh hohe Ofen nur 951 
«jtugft, §. uz. et 114. cc.

232,
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5. 13 2,

sweeir Hohöfen von gleichet Höhe, 
lirtb mit gleicher Stärke des Gebläses, deren 
einer a nach den Dimensionen für fein Ge
blase, der andere B aber mit engern Durch
schnitten gehaltet/ werden sich mit dein Ver
mögen ihrer Schmelz - Räume nach b.t Größe ihrer 

Gestells-Durchschnitte verhalten, und nach den Wir
kungen ihrer Vorbe^eitiings - Raume wird der mit 
den engern Durchschnitten B auch noch um so viel 
weniger, als was nach den Verhältnißen ber Ge
stells - Durchschnitte sich ergiebt, ausbringen, wie mehr 
sich das Erzeugen nach Maas des höher» Kaistna- 

tzions-Raums bey dem Ofen A ans der Erfahrung ver

mehren muß. Sind die Gebläse gleich groß, so erfor
dern sie auch in beyden Oefcn einen gleich großen 
Schmelz-Raum, und sie könnten daher des Schmelz 
Raumes halber zwar gleich viel vermögen, da jedoch 

der Gestells - Durchschnitt des Ofens B enger ist, 

als sein Gebläse es forderte, so mögen bey gleich 
großer Erzeugung die Kohlen und Erze in den engern 
Durchschnitten B nicht in der Verhältniß wie in den 
geräumigern Durchschnitten des Ofens A seyn, folg
lich würden auch dieselben Kohlen gleich viel Erz zu 

überwältigen nicht vermögen, sondern dieses ihr Ver

mögen wird sich beynahe auf die Verhältniß der Ge
stells-
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stellS-Durchschnitte herabsetzen §. 27. Nun erheu- 
fd.et aber auch bey gleichem Gebläse der engere 
Ofen B einen höher» Schmelz - Raum, und dieser 
verkürzet seinen Kalzir.otzions - Schacht, da beyde 

Oelen gleich höh sind. Hicrinsalls weiden sie sich 
al o nach dem §. 1 29. bemessen. Daher wird tte 
Ofen B nicht nur nach der Verhältniß seines engern 
Gestells: Durchschnittes, sondern über dies auch 

noch seines kleinern Aalzinotzions - Raumes wegen 
weniger als der Osen A vermögen.

aa, Zum Beyspiel des Ofens A solle hier abermal 
der 24 Schuh hohe Ofen der Tabelle I, und 

der mit den engern Durchschnitten B der vormals 
2 4 Schuh hohe Ofen in der Tabelle VI Nr. 6 
seyn, indem beyde mit einem Gebläse von 672 

Kubik-Schuh versehen sind. Der Ofen B in der 
Heft erzeugte beynahe 6 8 Zentner bey einem Ge
stells-Durchschnitte von 420 Quadrat - Zoll, der 
Ofen A sollte also bey einem 'Gestells - Durch
schnitt von 705 Quadrat-Zoll 114 Zentner auf

bringen. Wir wissen aber von dem Ofen B, 
daß bey den engen, Durchschnitten desselben sein 

Schmelz-Raum n Schul) höh war 5. 8 3 cc. 
wodurch für den Kal;inayions-Raum 13 Schuh 
tübriq blieben; wenn hingegen bey dem Ofen A 

in der Tabelle! die Höhe des geräumigern Schmelz-
Schach- •
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Schachtes nur 8 Schuh, und btt Höhe des Kal- 

zinatztons - Raumes i 6 Schuh mißt. Addirei» 
wir daher die i z Schuh Höhe des Kalzinatzions» 

Raumes B zu der Höhe des Schmelz ■* Raumes 
A von z Schuhen, so verbleibt für beri Dfett 

B in Vergleichung mit dem Ofen A nur eine 
gleichgeltende Höhe von ar Schuh, und der 
Ofen Aist darum z Schuh höher. Nach dem 

Unter chied ihrer durch diese Berechnung ausfal- 
lenden Höhen wird sich also das Aufbringen des 

Ofens'von 24 Schuh Höhe, zu dem des 21 

Schuh hohen Ofens B nach der Tabelle A 5. 1 r 5« 
dd. in umgekehrten Verhältniß, folglich wie g & 
zu 8 benehmen. Der Ofen A solle daher an

statt 1,4 vielmehr bey 123 Zentner aufbringe,, 
während der Ofen B nur bey 6 8 Zentner er
zeugte. Allein hier kömmt eben das in die Cr- 

, wägung, was vorher §. ,2g. aa. von dem schnel
lern Ausbrennen der engern mit überschüssigen 
Winde versehenen Oefen angemerket worden ist; 
dem zu Folge durch die obige Berechnung für 
den geräumigern Osen A das Aufbringen zu^hoh 

ausfällt. In der That fand man auch den <24 

Schuh hohen Ofen in der Heft, nachdem ce 
unten ans 20 und 21 Zoll folglich mit einem 
Gestells - Durchfntkt von 420. Ouagrat - Zoll zu

gestellet war, Meistens auf 24 mtb 03 Zoll
aus.

i



öusgebrannk, welches sich in der Formung, nach 
der die AuSbrennung geschieht, auf einen Ge
stells .Durchschnitt beynahe von 500 Quadrat- 
Zoll belauft. Würde daher bey dem 24 Schuh 
hohen Ofen ein Gestells - Durchschnitt von 500 

Quadrat - Zoll, bis wohin er sich auch bald er
weitert hatte, und bey dem 2 4 Schuh hohen 

, Ofen der Tabelle I die zur ersten Zustellung zu
kommende Weite von 705 Ouadxat - Zoll, die er 

auch in seinem Gange kaum merkbar mehr erwei, 
tern wird, angenommen, so könnte sich bey dem 

wirklichen Ausbringen des Osens in der Hest von 

6 8 Zentner das Erzeugen bey dem 24 Sci«h 
hohen Ofen der Tabelle I nur aus 9 5 Zentner, 

folglich im weitern nach dem Unterschied der be
rechneten Höhen auf 104 Zentner bemessen

$)b. Hier ist der Fall leicht möglich, daß der Um

fang des dem Geblase des Ofens A angemessenen 
Schmelz - Raumes selbst den ganzen Jnbalr deS 
Ofens B ausfülle, oder wohl gar übertreffe.

Man darf zum Beyspiel des erstern nur den 

L4 Schuh hohen Ofen der Tabelle I dem eben
falls 24 Schuh hohen der Tabelle IV entgegen 

stellen, und annehmen, daß auch letzterer ein 
Grblüse von 672 Kubik - Schuh habe. Dieses 

3



Geblase bezöge sich auf einen Schmelz - Raum bey« 

nahe von i o 3 Kubik- Schuh Der untere Schacht 
des 24 Schuh hohen Ofens der Tabelle IV be
trögt aber nur bey 3 7 , und der obern Schacht 

78, folglich der gonze körperliche Inhalt des 
Ofens B 11 5 Kubik - Schuh, wovon demnach 

für den KalzinatzionS - Raum sich nur i 2 Ku
bik »Schuh übrigen wölben, so, daß solerne b,e 

Kohlen »Satz £ Kärntner Schaf oder 7Wie

ner Kubik - Schuh wäre wenigstens bey jedem 
tieflst'en Stand der Glcht, der Schmelz - Raum 
den ganzen Inhalt des Ofens B beynahe eifüven 
müßte, folglich der Ofen B dem Ofen A ent
gegen gehalten, nur eine aequivalente Höhe vort 
8 bis 9 Schuh erhielte. Wenn demnach der 

Ofen A 95 Zennier aufbrachte (aa) ; fiel auf 
den Ofen B, da fein Gestills - Durchschnitt sich 
zu dem des Ofens A wie 3 39 zu 705 verhak, 
im Bezug auf den Schmrlz -• Raum und den Wind 
nur «in Aufbringen von 46 Fentnrr. Da jedoch 

der Kalziuatzions-Raum des Ofens A 16 Schuh 

höher wäre und sich also die Oefen nach Verichie- 
drnhett ihrer Höhen nach der Tabelle AS. 11 5. 

dd., wie ein 18 Schuh hoher zu einem 34 
Schuh hohen, mithin ihr Aufbringen im umge
kehrten Satze wie zu 10 verkalken würden, 

fiele auf den Ofen B nur ein Erjeugen von 29'

bis
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US ?o Zentner, wettn nicht dem Ofen B hier 

das stärkere Ausbrennen §. 128. aa jti statten 
käme, welches bey einem Winde von 673 $u, 
bik- Schuh, den Gestells - Durchschnitt, so wi
rs in der Heft geschah, auf 500 und mehr Oua« 
brat-Zoll erweitern könnte. Das Aufbringen 

würde daher alsdann sich wie die Gestells.- Durch» 
schnitte 705 zu 500 verhalten, mithin der Ofen 
B dem jti Folge 6 7 bis 6 8 Zentner des niede
rern Kakjinatzions- Raumes halber aber dennoch 
nur 44 biS 4 s Zentner zu erzeugen vermögen.

§. 133.

Zwischen zween Hohöfen A und B von 
gleicher Höhe, aber ungleichem Geblase, 
und Durchschnitten, so dasi der Osen A 
mit seinem Geblase, und mir seinen Durch
schnitten einer der Tabellen I il ln. IV. oder 
V. entspreche: der andere B hingegen von 
engern Durchschnitten, und zugleich von 
einem Geblase sey, xvchfyeö für den Ge
stells - Durchschnitt des Ofens B zu stark, 
Oder zu gering wäre, würde sich das Vermö
ge» nach dem Flächen-Inhalt ihrer Gestells-Durch

schnitt« berechnen, wenn das Geblase auch bey dem
Ofen2
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Oken B dem Durchschnitte angemessen wäre §. r^đj 

In jedem Falle wird also ersterhand das Vermöge« 
beyder Oefen nach der Verhältniß ihrer Gestells- 

Durchschnitte angenommen: wo hernach, wenn der 
Wind bey dem Ofen B überschüssig ist, die Höhe 
des dadurch abgekürzten Kalzi'natzions - Raumes be, 
rechnet wird , "um diesen, zu der Höhe des Schmelz- 

Raumes des Ofens A zu addiren, und die Summe 
als die Höhe des Ofens B anzusehen, worauf da
bey dem Ofen B nach der Verhältniß der G siells- 
Durchschnitke ersterhand angenommene Erzeugen fer- 
ners nach dem Unterschied der nun erhaltenen Höhe« 

im Bezüge auf die Tabelle A §. 115. dd. in umge
kehrter Verhältniß aufgefunden wird. Weil übet 
hier auch der Fall des §. ,28. aa eintrifft, so ist 

man kürzer daran, wenn man gleich anfänglich an
statt des Gestells-Durchschnittes des Ofens B seine 

Größe annimmt, die er in der Ausbrennunq erhal
ten dürfte, und dies mit dem Gestells-Durchschnitt 
des Ofens A in die Verhältniß stellt, und dann erst im 
weitern die vorhergedgchte Berechnung im Bezüge auf 
den überschüssigen Wind unternimmt. Ware hingegen 
das Gebläse bey dem Hohofen B gegen seinen Ge
stells-Durchschnitt zu klein, würde sich die Erzeu

gung der Oefen A und B ersterhand, wie ihre Ge
blase verhalten Z. .128, und daun wäre erst dir 

durch den zu geringen Wind verlängerte Höhe des
Kalj«.
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Kalzii,atzions-Raumes fur ben Ofen B , und fer»
ntté wie vorher bas Vermögen zu berechnen.

aa. Zu Beyspielen bleibe übermalen für den Ofen A 

ter 24 Schuh hohe Ofen ber Tabelle I für den 
Ofen B aber ber 24 Schuh hohe Ofen in der 

Heft §. 9 3. cc nur baß wir für letztere anstatt 
672 Kndik- Schuh Wind, deren 400 annehmen 
wollen. Hatte der Ofen B nur einen für feinen 
© stells - Durchschnitt von 420 Ouabrat - Zollen 

nothwendigen Wind, wurde er in der Tabelle I 
zw schen i 8 und 2 i Schuh auf einen 20 Schuh 
hohen Ofen fallen, und (in Gebläse von 367 
Knbtk - Schuh fordern, dann routbe sich im Be
züge auf die Gestells-Durchschnitte das Vermö

gen der 2 Oefen A und B wie 705 ju 420 
verhalten, mithin der Ofen B bey 6 2 Zentner 
erzeugen, wenn dev Ofen A 104 Zentner auf

gebracht hakte §. 132 aa. Das Geblase des 

Ofens B von 400 Kubik - Schuh bedurfte nàch 
ber Tabelle I eines Schmelz - Raumes von 6 7 
Kubik - Schuh. Der untere 10 Schuh hohe 
Schacht des Ofens B in ber Heft umfaßt aber 

8 3 Kubik-Schuh §. 93. cc. Suchen wir da
her zu diesen 88 .Kubik-Schuhen zu der Grund

fläche des Kohlen-Sackes von 2 1 2 6 £ Quadrat- 
Zcll (§, 93. cc.) und zu denen zum Schmelz- 

■ , Raum



Raum nur erforderlichen 6 7 Kubik - Schuhen bis 

4te Proporzionai» Zahl mit 1474, addireu da
zu den Gestells-Durchschnitt des Ofens B raff 
420, und halbiren die Summe 13941 bioibi» 
ren feruers mit der Hälfte 947 den in 105408 

Quadrat- Zollen umgeschaffenen Schmelz-Raum 
von s 7 Kubik - Schuh , so erhalten wir in dem 
Quotzienten irr die Höhe des SchmelzRaumes 

ftlr 6 7 Kubik, Schuh mit 9 Schuh 3 Zoll; 
filr den Kaliinatzions » Raum des Ofens B —- 

verblieben daher 14 Schuh 9 Zoll, diese zu b.m 
8 Schuh hohen Schm l; Raum des 24 Schuh 
hohen Ofens addirt, geben dem Ofen B eine ge

gen dem Ofen A nur anzunehmende Höh« von 
a 2 I Schuh oder von 2.3 Schuh. Tey dieser 

Höhe des Ofens zu jener von 24, wäre also 
ihr Vermögen in umgekehrter Verhältniß der Ta

belle A § i i 5 dd. wie 8 è ju 8 ober wie 3 5 
zu 34, mithin wäre das Aufbringen des Ofens 
anstatt 62 Zentner nur bey 60 Zentner, wozu 

er aber auch nur eines Geblases von 400 an
statt 672 Kubik - Schuh bedürfte.

bb. Indessen berechnete sich dieses nur aus einer 

anfänglichen Zustellung des Ofens B mit 420 

Quadrat - Zoll im Gestells - Durchschnitte, wozu 

nur 367 Kubik - Schuh Wind erforderlich waren,
da
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bst er aber in dem gesetzten Falle vielmehr 400 
Kubik - Schuh erhielte, würde sich dadurch der 

Gestells-Durchschnitt doch durch die Ausbrennung 
noch etwas erweitern , und dadurch fein Ausbrin
gen über das berechnete erhöhen $. 128. bb,

§ 134.

N)emr ein Ofen A nađ) den Dimen
sionen, und mit dem Geblase einer der 
Tabellen, ein anderer B aber dem erstern 
weder in der &ol)c, in den Dimensionen, 
und in dein Geblase gleich, noch auch mir 

. dem Geblase seinen Dimensionen angemes
sen ist, kann zur Ermeffung beö. Unterschiedes in 
ihrem Vermögen eben nach dem $. *3 3. vorgegan
gen werden: indem man vor der Hadd beyde Oese» 

von gleicher Höhe annimmt, um daraus den Unter
schied nach dem Maase ihrer Gestells - Durchschnitte 
zu berechnen: Alsdann aber wird auf die wirkliche 

Höhe des Ofens B Rücksicht genommen , und so gleich

falls im weitern nach dem §. 132 die Höhe des Kal- 
zions, Raumes, und nach Abzug desselben von der 
ganzen Höhe der für den Ofen B verbleibende Kal- 
zinatzions - Raum bestimmt.

aa. Wir nehmen zum Beyspiel für den Ofen A de» 
18 Schuh hohen Ofen der Tabelle I, und für

den
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den Ofen B wiederum den 24 Schuh hohen in 

ber Heft Tabelle VI §. 9 3 oc. an. Sie wür-' 
den sich also, wenn sie gleich höh waren, ver
halten wir ihre Gestells-Durchschnitte 420 zu 
378, weil jedoch der Ofen B mit einem Ge
blase von 672 Kubik« Schuh versehen » da er 
doch nur eines von 376 Kubik - Schuh bedürfe, 

und der Gestells - Durchschnitt deswegen ganz 
leicht auf 500 Quadrat - Zoll ausq-chrennt wird 
§ z 2. aa. so verhielten sich die Durchschnitte unge
fähr wie 5oO zu 3%g : Der 1 g Schutz hohe Ofen 
A würde also 5 r Zentner aufbringen, wenn der 
Ofen A in der Heft 6 g Zentner wirklich eräuget 
hat. Allein das Gebläse des Ofens B von 672 
fordert einen Schmelz - Raum von 103 Kubik- 

Schuh, von welchem Schmelz-Raum uns bereits 
bekannt ist, daß er in dem Ofen B 1 1 Schuh 

Höhe m ffe (9 3. cc.) diese von der ganzen Höh« 
Mit 24 Schuh abgezogen, lassen für den Kalzi« 
natzions- Raum des Ofens B eine Höhe von 13 
Schuh übrig, hiemit wird dieser nur nm 1 Schuh 
höher als der 12 Schuh hohe Kaljinatzions-Rquni 

des Ofens A, und wenn diese 1 3 Schuh zu der 
Höhe des Schmelz-Raumes im Ofen A von 6 
Schuh'addirt werden, erhalt der Ofen B gegen 

den Ofen A eine «equivalente Höhe im gauzen 
von 19 Schuh, die Höhe von 19 zu i g Schuh

ist
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ist nach der Tabella, A 5. t « 5. dd. in umge
kehrten Verhältniß wie 1 o£ ju io , oder wie 
21 zu 20/ mithin fiel auf den Ofen A nur 
tut Erzeugen von 49 Zentner.

bb Wir haben das Erzeugen des 24 Schuh hohen 
Ofens der Tabelle A mit 104 Zentner aus dem 
ml blichen Erzeugen des 24 Schuh hohen Ofen 
In der Heft Dico. 6 mit 68 Zentner als Folge 

b^r ch ret § 123. aa./ es versteht sich also / daß, 
da sich nur einer Kohlen - Gicht von Schaf in 
der H ft bedienet wurde, diese Gicht auch bey 
dem 24 Schuh hohen Ofen der Tabelle I ange« 
uom nea werden müße § 125. Wenn nun nach 

der Berechnung des vorhergehenden Absatzes aa. 
ein 18 Schuh hoher Ofen nur mit einem Ge

blase von 280 bis 300 Kubik - Schuh, folglich 

auch mit einem Gestells - Durchschnitt nach der 
Tabelle I mit 378 Quadrat - Zoll 49 Zentner 

aus denselben Erzen, aus welchem bey einem 24 
Schuh hohen nach der Tabelle I gebauten Ofen 

104 Zentner aufgebracht wurden, wenigstens er
zeugen müße-, erwahret sich dieses auch aus dem 
vormaligen Karntenschen Stückofen Nr. 7 8 , der 

bey einer Höhe von 1 2 Schuh 1 8 Zentner ge
liefert hatte. Oer Aufwand an Kohlen war 
damal 17 Schaf, bey einer Höhe von es Schuh

Nr.

f.
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Nr. i.hingegen io Schaf, wenn demnach am 

©tttcfafcit i g Zentner ausgebracht wurden, bótte 
in umgekehrter Verhältniß der Erfordeaniß an 
Kohlen auf so Zentner Eisen der i g Schuh 
hohe Oken bey 3 t Zentner zu erzeugen. Allein 
die Kohlengicht maß bey dem Stückofen, und bey 

dem i g Schuh hohen Ofen r Schaf, das Er

zeugen des 24 Schuh hohen Ofens der Tabelle 
I aber bezieht sich nur auf eine Kohlen - Gicht von 
von I Schaf, folglich auf eine | Schaf tief« 
nere Gicht; sind nun auch nur diese an dem 1 g 
Schuh hohen Ofen angenommen, so wird sich seit» 

Erzeugen nach der Tabelle B 5. 115. dd. wie 
ii JU i 6 verhalten ; er wird daher anstatt 3 1 
vielmehr 45 Zentner aufzubringen vermögen: dazu 
kömmt, daß an niedern Stücköfen der Eisenhalt 

niemals so höh, als an Hohöfen ausgebracht 

wird 5. iio. dd. Wenn wir also anstatt der 
an Stücköfen ausgebrachten 3 3 für den t g 

Schuh hohen Ofen auch nur 4 Pfuud mehr mit
hin 37 Pfund annehmen, so wird sich das Er
zeugen an dem i 8 Schuh hohen Ofen schon auf 
die von uns berechneten 49 bis >50 Zentner er
schwingen, und würde ein ist Sd)uh hoher Ofen 

, anstatt 33 vielmehr 40 Pfund erzielen lassen, 
wie es auch ber. Erfolg in der That bestottigcn 
will: dann beliefe sich das Erzeugen des 1 g

Schuh



Gchuh hoben Ofens auf etliche 3ttiftter, onb 
würde sich zu dem Erzeugen des 24 Echub ho
hen Ofen der Tabelle I mit 104 Zentner wie 
die Gest-lls - Durchschnitte 705 zu 378 verhal

ten .5. 12 6.

$ 135.

Das Vermögen zweener" Gefen A und 
B 31t berechnen, die weder in der &ol)C 
noch im Geblase, noch in den Durchschnit
ten einander gleich sind.

Dabey kann das Geblase ihren Durchschnitten 
anqemessn, zu schwach, zu stark, oder überflüssig 

seyn, oder das Gebläse ist bey einem zu schwach, 
und bey beni zweyten zu stark.

In allen 4 Fallen verhalten sich diese' Oesen 

bey g eidjen Gichten und Erzen vor der Hand in 
umgekehrter P'oporzion der Erforderniß an Kohlen 

nach ber Tabelle A $. 115. dd., und im eisten 
Falle bestimmt auch dieses schon den Unterschied ihres 
Vermögens Im zweyten Falle hingegen wird sich 
das aus dem Unterschied der Höhe vor der Hand 

berechnete Vermögen bey gleichen Durchschnitten, aber 
ungleichen Winde, verhalten wir die Menge ihres

Win-



Windes; bey ungleichen Durchschnitten, und unglei

chen doch zu wenigen Winde aber wie die Durch» 
schnitte, die der Stärke des Gebläses sedem Ofen 
nach denen Tabellen zukommen würden.

Im dritten Falle wird sich ihr nach dem Un
terschied der Höhe berechnetes Vermögen im weitern 
wie die mittlere Größe ihrer während gleichen Zeiten 

von dem Tage des Anblasens an - ausgebrannte Ge
stells - Durchschnitte benehmen.

Im vierten Falle wird ihr vor der Hand nach 
dem Unterschied der Höhe nach dem ersten Fall ge
fundenes Vermögen im weitèrn sich beynahe ver

halten, wie der dem zu schwachen G-bkäse nach den 
Tabellen zukommende Gestells-Durchschnitt zu den 
dem Mittel nach ausgebrannten Gestells «Durchschnitte 
deS mit einem zu starken Geblase bedienten Ofens.

aa Uiber den ersten Fall bin Ich noch nicht vermö
gend, ein praktisches Beyspiel anzuführen, da 

aus allen Oefen in der Tabelle VL sich nicht 2 
verschiedene mit denselben Erzen befinden, deren 
Gestells-Durchschnitte ihrem Gebläse angemessen 
wären.

. »3§

bb.



»57

bb. Aber von dem zweyten Falle sind einige Deseti 
zu Vordernberg und Eisen - Erz. Der i 8 Schuh 
hohe Ofen Nr. 3 Z bedürfte zu seinem Gebläse 

von 743 Kubik > Schuh nur eines Gestells - Durch
schnittes von heynahe goo Quadrat - Zoll, da

gegen bey dem 2 blasigen Nr. 7 3. das Gebläse 
von 936 'Kubik - Schuh seinem Gestells - Durch
schnitte von 1017 Quadrat- Zoll im ganzen bey

nahe angemessen ist. Wenn demnach der ig 
Schuh hohe Ofen 60 Zentner erzeugt, haben 

wir

8O0 — 6 o 1017 
60

6 1020 76 Zentner.

nach der Höhe bemessen sie sich in umgekehrter 

Verhältniß der Tabella A §. 11 5. dd., mithin

I O 76

84 Zentner

und er sollte, da er e blasig ist, wodurch er vor 
dem einblästgen mehr Vortheil hat", auch noch 

etwas mehr erzeugen, als nach dieser Berechnung 

gegen dem einblästgen sich zeigen will. Der 2
blä.
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blasige Nr. 73 erzeuget dem Mittel nach zwar 
nur 80, er würde gewiß mehr als 84 aufbrin» 

gen, bediente er sich anstatt i | FaßeS nur i | 
Faß Kohlen auf «inen Satz wie der Nr. 3 5 

Tabelle VI.

Der einbla'sige Ofen Nr. 3 8 mit 3 Bal
gen zu Eisen - Erj, der so wie der 2 blasige Nr. 
74 roh schmelzet, und gleiche Gichten an Kohlen 
führet, solle seinem Geblase gemàs nur 1196, 
und der 2 blasige Nr. 74 nur 1268 Quadrat- 

Zoll zum Gestells « Durchschnitt haben; wenn nutt 
ersterer 80 Zentner erzeuget » so wäre

E I 96 — 1.2 6 8 —- 80 v
80

j 101440) 85 Zentner

das Erzeugen des Ofens Nr. 74 nach dem Ge

stells» Durchschnitt.

In Hinsicht auf den Unterschied der Höhe, 
also nach der Tabelle A §. 1x5. dd,

— 9 i -f- 8?
9i

I—
j 808 115 Zeptser

irnfe

7
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lmb wlrllich erzeugt der Ofen Nr. 74 nach der 
Tabelle VII bey seinem brßern Gang n o bis 
120 Zentner.

ec. Mehrere Beyspiele enthalt die Tabelle VI von 
überschüssigem Winde des dritten Falles.

Diesem oder vielmehr dem Gebrechen zu 

kleiner Gestells - Durchschnitte unterliegen alle 
Hohöfen Kärntens. Nur mangeln uns mehrere 
Daten von den Größen der ausgebrannten Ge

stells - Durchschnitte. Doch habe ich zwo rcele 
Auebrennungen eine, §. 12 8* aa., und die 2te 
bereits §. 87. bb. angeführet, nach welchen der 

24 Schuh hohe Ofen in der Heft, der 6 g Zent
ner erzeugte, von 420 auf 500 Quadrat-Zoll, 
Und der 30 Schuh hohe Ofen, der im Septem

ber iL04, wo man ebenfalls noch mit ^ Schaf 

Kohlen auf eine Gicht manipultrte, dem Mittel 
nach 8 6 bis 87 Zentner erzeugte, von 504 
«af 571 Quadrat-Zoll ausgebrannt war. Wir 

haben also

*5.y

r
420
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4.20
500

504
571

92®

460 
2

9 20 —

*°75 ,

5 37i mittlern Größe ber Ausbràng

107S

— — 6 S
6g

73 100 j 7 9 Zentner

für den qo Schuh hohen nach den ausgebrannten 

Durchschnitten, und nach dem Unterschied der 
Höhe-von 24 und 30 Schuh vermöge der Ta» 
belle A $.115. dd, ferners

7 — 8—- 79 
8

632] 90 Zentner

ber 30 Schuh Hobe Ofen hatte auch im Septems 

ber des gelten Jahr g° bis 94 Zentner täglich 
wirklich erzeugt §. 87. bb. •

> '

Noch



Noch eine Date finde ich aus den mir vom 

Herrn Oberverweser Herrmann mitgeteilten Nach- 

richken: Im November i 804 war der 30 Schuh 
hohe Ofen In der Heft Nr. 9 Im Gestells-Durch

schnitt mit 576 Quadrat-Zoll zugestellt, und Im 
April 1805 nach der Ausblafung war fein aus
gebrannter Umraum bey btt Form 1224 Qua

drat- Zoll, die mittlere Ausbr-nnung war also 

897 Quadrat - Zoll. Im Anfange des 804(6« 
Jahrs Nr. z war er auf 462 Quadrat - Zoll 

zugestellt, feine mittlere Ausbrciinung war unge
fähr 524 Quadrat = Zoll, und der Ofen erjeugte 
dem Mittel nach 76 Zentner

76

130 Zentner.

'Allein im Jahre 18°5 bediente man sich bey 

dem Hohofen Nr. 9 nicht mehr der Kohlen - Gicht 
von I Schaf, sondern sie wurde mit Schaf 
gegeben, muß aber "auch sehr gegupft gefüllte 

worden seyn, und aller Wahrscheinlichkeit nach 
Schaf betragen haben, weil der Kohlen- Kon- 

summo auf 10 Zentner Eisen, ber im Jahre 1 804 
nur 7 Schaf war, beynahe ganz auf 10 Schaf 

restiegen war. Verbleiben wir also bey dieser 

L t*

524 — 897 

76

j 6817a



sich ergebenen Kohlen » Erforderniß, so haben E 

in umgekehrter Verhältniß wie

io — 7 — ia o 

7

su o j 91 Zentner

für bas Erzeugen des zc> Schuh hohen Ofens 

Nr. 9, worauf er auch ln seinem besten Gang 
wirklich kam, da er im Januar 1805 an Eisen — 

2789 mithin tm Durchschnitt täglich bey 9» 
Zentner erzeuget hatte.

Noch einige Beyspiele von diesem zten Falls 
jedoch mit Berührung ber dabey sich auch einges 

fundenen ungleichen Kohlen - Gicht werden her
nach bey der Vergleichung der ln der Tabelle Vt 

angemerkten Resultate mit den bisher angeführ

ten Maaßregeln im weitern vorkommen.

dd. Vom 4t«n Falle könnte uns die Tabelle VI 
manche Beyspiele an die Hand geben, wären uns 

bey jenen von gleichen Erzen, und überschüssigen 
Gebläse, auch die Ausbrennungen bekannt, in 
welcher Ermanglung sich nach dem Satze die Beq 

rechnungen nicht wollen darstellen lassen.

3n-

16.2



Indessen nimmt man an, daß beydem 17 

Schuh hohen Ofen Nr. 3 4 in Vordeniberg das 
Gebläse von 726 Kubik-Schuh, welches unge
fähr dem Flächen-JNnhaltc eines Durch chi,ttteS 
von 800 Quadrat- Zoll anstatt deren 530, welche 

der Ofen Nr. 34 nur hat, angemessen waren, 
das Gestell auch bis auf 800 Quadrat. Zoll 
ausbrennen dürfte, und setzen dem entgegen, daß 
der 1 8 Schuh hohe mit einem zu schwachen Ge
bläse bediente Ofen Nr. 3 7 zu seinem Gebläse 
von 774 Kubik-Schuh anstatt eiues Gestells - 

Durchschnittes von 1017 Quadrat» Zoll deren 
ebenfalls nur bey $50 bedürft, so haben wie

&oö
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&50 — 50 Aentnee

<65 mittlerer G-stells- 50
Durchschnitt ]■«---------- — f

j42500. j64 Zentnev

Der Ofen Nr. 3 4 hak 17, und der Nr. 3 f. 

19 Schuh Höhe, mithin nach der Tabelle A 
I. i r 5. dd«
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filr den Ofen Nr. 37 — mit welcher Crzeu, 

gung er in der Tabelle VI auch ausgewiesen ist.

Auch über diesen Fall wird hernach bey 

den 'Vergleichungen der in der Tabelle VI enthal
tenen Hohöfen noch ein und anders Beyspiel sich 

tinfinben.

Wenn wir auf gleiche Weise dem Hohofen 
Inder Lölling Nr. 23, der auf 576 Quadrat- 

Zoll zugestellt war, zu seinem Geblase hingegen 
705 Quadrat - Zoll bedürfte, auf eine mittlere 

Ausbrennung von 640 Quadrat-Zoll berechnen, 
und diesen mit dem in der Lölling vormals bestan
denen Etückofen Nr. ' 7,8 vergleichen, weicher 

zu seinem Geblase nur einen Gestells - Durch
schnitt von 370 anstatt 824 Quadrat - Zoll ge
fordert halte, und der 19 Zentner aufbrachte, 

haben nur

x64 $4==*^

37®
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Die Erforderniß an Kohlen bey dem Stückofen 

war 17 bey dem Hohofen aber 8 Schaf, mithi»

33 Zentner

I 5 6 i j 70 Zentner

Für den 28 Schuh hohen Ofen Nr. 23. tn der 

Lölling, der 8 8 bis 8 9 Zentner erzeugte, weil 
in hohen Oefen der Eisen - Halt reichlicher aus
gebracht wird, und indem hohen Ofen auch wirk
lich reichhaltigere Erze aus den tiefern Horizon

ten der Gräben verarbeittet worden sind.

es. Ich würde die Billigkeit und Einsicht meiner 
Leser beleidigen, wenn, ich zweifelte., jeder werbe, 
wenn die Resultate dieser Berechnungen von dem 

' wirklichen Ausschlage mehr oder weniger abwei
chen, es nicht dem Unwerthe der Berechnungs
Regeln oder der Gründe, aus welchen sie her
geleitet worden sind, anschreiben; indem sich jeder 
von selbst überzeugt finden muß, daß der Aus

schlag
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schlag bey einem Ofen sich sehr selten, sogar auch 
nur von einem Tage mit -beitt^ des folgenden, oder 
vorhergegangenen Faitz gleiche, weil der Fall kaum 
denkbar ist, daß ganz dieselben in der Röstung, 
und in den übrigen gleich vorbereitete oder gleich 
große, gleich reiche, und mit Ganggestein, und 
fremden Substanzen gleich stark vcrsebene Er;e« 
oder dieselbe Güte und Größe der Kohlen, die
selbe Menge von Berütziungs - Bur.kten jwische« 
Achsen, Erzen und Lebenslust, und der sich ver
flüchtigenden , und verschlackenden Körper, denn 
dieselben Temperaturen der Athmosphere auch nur 
von Tag zu Tag ganz gleich sind Woraus dle 
golge fließt, daß die Resultat« aus den Berechs 
nunqen mit den Resultaten der Erfolge vielleicht 
niemals vollends üöereinsiimmen, sondern allemal 
mehr oder weniger bisset Iren werden, so daß die 
Berechnung das Gesuchte nur beyläufig anzuge
ben vermag, ndeffen fallt es mir doch sehe 
unangenehm, daß sich Hierlandes noch kein Ofeit 
finden läßt, der nicht mit überschüssigen, oder 
vielmehr der nicht mit zu engen Gestells « Durch
schnitten zugestellet wäre, um auch ans den nach 
den entworfenen Dimensionen gebauten Oeken, 
und ihren Wirkungen, die bisher zur Ermessnng 
des Vermögens angeführten Berechnungen durch 
mie Beyspiele ju brstättigen j indem die Resultat?

aus



aus diesen Berechnungen vor allen bey Oefen, 

die der Ausnahme §. tag. aa. nicht unterlägen, 
den wirklichen Effekten am nächsten kommen wür» 
den. Doch wird uns hierinn bey Vergleichun
gen der in der Tabelle VI enthaltenen Oefen mit 
den bisher beygebrachten Maas.-Regeln auch noch 
manches als Beyspiel drene» mögen.

S. 136.

Die Hohöfen her Tabelle Hl mit ge« 
rheiltem Gebläse den Hohöfen mit einer 
Forme der Tabelle I entgegen gesteUer, 
scheinen sich zwgr bey gleich starkem Gebläse, gleichen 

Durchschnitten und Höhen Vorzugsweise nicht heraus 
zu n> hmen: aber dasselbe vielmehr von zwoen Seiten 
hineinspielcnde Gebläse hat schon für sich eine mehr 

gleiche Derkheilung des Windes, und diese eine mehr 
egale, mithin auch eine kräftigere Wirkung auf Koh

len und Eczgicht zur guten Folge 5. 20. aa. Und 
da der Gestells - Durchschnitt'bey diesen Oefen zwi
schen den 2 Form-Selten -etwas mehr entfernet, 
zwischen der schwächer» Vorder - und Rückseite hin

gegen enger wird, und an diesen Seiten sich zugleich 
die Seiten-Wände einander etwas näher rücken, 

so begünstiget auch dieses den Vortheil aus einer ge
waltigern und gleichförmiger» Wirkung von der erst

gerr- ,



geredet worden ist §. 7, r. Der Nutzen daraus yoe 

den Oefen mit einer Forme wird also unverkennbar, 
ob ich gleich aus Mangel eines schon solchergestalt 
geordneten Ofens in der Gegenwage mit einem glei» 

chen Geblase aus einer Forme den beßern Gewinn 
auch aus einem ErfahrungS-Satze $u bestimmen 

nicht im Stande bin. In der Erwägung jedoch* 
daß, wenn dasselbe Geblase in 2 Formen gelheilet, 

und dem Ofen die Dimenfiontn nach der Tabelle II 

g geben werden, dann der Ofen mit 2 Formen der
selben Höhe, wie nur bey einer Forme, nach der Ta
belle I nicht mehr bedürfe, ^vermuthe ich, daß der 

Ofen mit demselben Geblase, aber mit 2 Formen 
nach der Tabelle III zugestellt, schon lit der ihm flach 
der Tabelle II zugemessenen mindern Höhe dieS ver
mögen dürfte, was der mit einer Form erst in seiner 
Höhe nach der Tabelle I zu> leisten im Stande wird« 
und, daß der Ofen mit demselben Geblase und Höhe 
jedoch m t 2 Formen nach dem Entwürfe III so viel 
m hr aufbringen möchte, was auf demselben an 
ve-m-hrter Erzeugung aus einem Erfahrengs-Satze 
fallt, wenn er anstatt seiner reelen Höhe nur nach 
der demselben Gebläse zukommenden Höhe des Ent
wurfes n angenommen, dann aber bis zu seinem reelen 

höchsten Maas erhöhet wütde.

l6§ $4 = 3,^ ,

aa.
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«a. Ein 24 Schuh hoher Ofen bes Entwurfs I er

halt mit seinem doch in' 2 Form getheilten Ge
bläse in den Entwürfen It nur eine Höhe von 

3 1 Schuh: wenn demnach der 24 Schuh hohe 
Ofen des Entwurfes I 104 ßentncv erzeugte, 

möchte er mit seinem in 2 Formen uutergekheilken 
Gebläse n-z bis 114 Zentner aufbringen, weil 
ein 21 Schuh hoher Ofen zu einem 24 Schuh 

hohe» sich nach der Tabelle A 5. -i 15 dd wie ' 
8 4U 8 verhält.

§. 137.

Ungleich wichtiger stellen sich die Hoh
öfen von demselben in 2 Formen getheil
ten Gebläse gegen die mit einer Forme vor 
Augen, wenn auch die Durchschnitte und 
die Höhen der erster» nach den Dimcnsto- 
nen der Tabelle 11 gebauet sind. Hier wird 
ihnen nicht nur der Vortheil aus einer der Rück- 

Seite naher liegenden Vorderseite zu theile, son
dern sie empfangen bey derselben Größe des Gebla

ses auch einem größer» Gestells-Durchschnitt, und 
nebst einem geräumigern Vorbereitungs - Raum bey 
derselben Größe des Gebläses einen niederern Schmelz- 
Raum, und verhalknißmässig gegen diesen einen hö

her» Vorbereitungs-Raum, wodurch die Tempera-
< tur

^s~=s?4 x6y



tur erhöhet, und die Eisen - Minnen mehr ver
breitet werden. Behalt man aber liber dies' auch 

die demseiben Geblase in der Tabelle I zukommen- 

d.n Höhe, des Ofens, so gewinnt man d-n Vor
theil aus eisern noch mehr erhöhten Kalzinatztons- 
Raume. Ihr Vermögen möchte sich also verhallen 

wie die Gestells« Durchschnitte im erstein Falle, das 
ist, im Falle sie nur die jedem in der Tabelle II 
zugetheile Höhe erhalten : im zweyten Falle aber * 

wenn demselben nebst den Dimensionen der Tabelle 
It auch noch die größere Höhe der Tabelle I ver

bleibt, wird der Ofen mit 2 Formen auch noch um 
das mehr erzeugen, was deswegen auf den höhern 
Loeil seines Kalzinatzions- Raums aus Erfahrungs- 
Sätzen sich berechnen läßt.

aa. Ein Gebläse von 672 Kubi? - Schuh trifft kn 
der Tabelle I auf «inen 24 Schuh hohen Ofen 

mit einem Gestells - Durchschnitt von 70; Qua- 
drotzoll, in der Tabelle II hingegen schon zwi
schen 20 und 23 Schuh auf einen 21 Schuh 

hohen Ofen mit einem Gestells - Durchschnitte von 
83t Quadrat - Zoll. Wenn demnach der 24 
Schuh hohe Ofen der Tabelle I etwa io'o Zent
ner erzeugte^ können von dem 2 i Schuh hohen 

der Tabelle II mit getheiltem Geblase 123 Zent
ner erwattet werden. Bleibt aber der Ofen wie

in
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(n ber'Tabelle I in seiner Höhe von 04 Schuh, 

has Ist, wollte man Den Kalzinaytons - Raum 
beö Ofens mit 2 Formen z Schuh höher ma
chen, als er nach der Tabelle II nur 2 1 Schah 

höh wäre, so möchte seine Erzeugung nach der 
Tabelle A $ i 1 5. dd. reit 8 ju 8 f / mithin 

<tuf 134 Zentner steigen.

fob, Einen bey weiten höhen, Effeckt jedoch würd» 

der 24 Schuh hohe Ofen leisten, roepn man 
ihm bey di.scr seiner Höhe der Tabelle II zu Folgen 
Mit einem in 2 Formen abgetheilten Geblase ju- 

sammen von r 04 8. Kubik. Sd)uh bediente, und 
feinem Gestells-Durchschnitt 1138 Quadrat Zoll 
im Umfange dauere; dann würde dieser Oien an
sia« 104 Zentner bey 24 Schuh Höh« mit 
einer Form, vielmehr 1 6 4 aufzubringen vermögen-

$c. D'araus stellet sich der interessante Vorrang eineS 
in 2 Formen abgetheilten Geblases,, wenn di« 
Qefen zugleich die dazu angewiesenen Dimensionen 
erhalten, allerdings in das Helle, und spricht 

für die Empfehlung dieser Qefen vor denen nur 
mit 1 Forme sehr kraftvoll bas Wort.

§. 138,



Hier, ds ich eoo der Vergleichung der Hoh
öfen mit einer Forme gegen die mit 2 Formen rede, 
werde ich auf die Absätze bb. und cc. des §. 27. 
zurück,«fährt; wo ich zur faktischen Bestättigung 

des Satzes, daß sich das Aufbringen bey zulangen- 
denden Winde nach der Größe der Durchschnitte be- 

messe , den Ausschlag aus dem 24 Schuh hohen 
Ofen in det jHeft mit jenem des 35 Schuh hohen 

mit 4 Balgen versehenen Hohofen jti Treybach kn 

die Vergleichung nahm. Dort wurden zwar die 
Ursachen angegeben, aus welchen der Hohofen zn 
Treybach nicht einmal der Verhältniß seines Gestells» 
Durchschnittes entsprach: aber aus den Absätzen aa. 
und bb. des §. 123. könnte es den Schein ent
lehnen , das Aufbringen des mit 4 Bälgen bedien
ten Ofens zu Treybach hatte vielmehr die Verhält
niß der Gestells-Durchschnitte noch übersteigen sollen, 
weii der Ofen zu Treybach mit einem zweymal so 
starken Geblase, als der Ofen in der Heft bedient, 
und doch mit keinem jweymal geräumigern Gestells- 

Durchschnitt dann der Ofen in der Heft gebauet 

war Allein verbinden wir damit den Umstand, 
daß nach der Tabelle I ein Ofen mit 672 Kubik- 
Schuh im Gebläse in seinem untern Schacht 103 
Kubik-Schuh, und ein Ofeu mit einem zweyma!

stör-
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starker» Winde, doch aus 2 Formen nach der Ta

belle II, 205 Kubik - Schuh umfassen solle, baß 
Uber der untere Schacht des 24 Schuh hohen Ofens 
kn der Heft nur 6 3, und der zu Treybach 147 
Kubik, Schuh hielt, und daß über dies zu Lrcybach 

die Formen beynahe ebensöhlig lagen, wodurch der 
Wind gleich von dem Einfalle hinein sich in die hö
her» Theile des Ofens hinauf erschwingen konnte, 
wo er dann auch sofort weitern Spiel - Raum fand ; 
wenn im Gegentheile in der Heft die Form bey 6 
Grad gestürzet war, und daher der Luftstromm ein
mal in dem Hinabblasen in das Untergestelle, und 
dann hinauf wiederum zurückgeworfen, mithin die
selben Engen deS Gestells - Durchschnittes beynahe 
itt jweymal gedrängter Menge zu passiren hakte, so 
wird jeder leicht einsehen, baß der Ofen In der 
Heft wahrend gleichen Zeit-Raumes ungleich schnel

ler ausbrennen, und sich erweitern, mithin auch in 
der Erzeugung dem Ofen zu Treybach nach der Ver
hältniß ihrer Gestells - Durchschnitte etwas vorsprin
gen mußte §. is8. aa. Auch kömmt dazu, daß 
rinem Ofen mit 672 Kubik - Schuh Geblöse ein kör

perlicher Inhalt nach der Tabelle I von 412 Ku
bik-Schuh , und einem von 1344 Kubik - Schuh 

nach der Tabelle II ein körperlicher Inhalt von 589 
Kubik - Schuh zugemessen ist: der 24 Schuh Hobe 
Ose« t» Nf Heft hatt« aber nur 157, der zu Trcy-

\ ' bach
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bach hingegen 953 Kubik - Schuh. Ersterer - traff 
also nur nach der. Tabelle I höchstens Mit etuent 

Ofen von r g Schuh/ und letzterer nach der Tabelle 
II yon 25 bis 26 Schuh Höhe überein. Folglich 

war der Unterschieb In der Heft bey dem 24 Schuh 

hohen von einem 18 Schuh hohen nur 6, zu Tr-y- 
bach aber bey dem 3 5 Schuh hohen von einem 26 

Schuh hohen 9 Schuh / mithin konnten auch dir 
Höhe von 3 5 Schuh zu Treybach ihren Vvtsprung 
vor dem 3 4 Schuh hohen Ofen in der Heft nicht 

vollends leisten.

Von & Mim ttt dev Tabelle VT. ouW; 
stellten bppfAfehfttcn inn-und aus
ländischen Hohöfen.

§. 139.

Bey Gründung der Theorien über Manipukg» 

tzsoNen ist es a eroi 6 lür ihren Werrh her sicherste Prü- 

frstkin, trenn sie mit den wirklichen Resultaten auch 

faktisch die Probe halten. Ich ließ es mir «war 
angelegen seyn / auch schon bis hieher die meiste« 
meiner Satze durch einzelne Erfahrungen zu bewahren. 
Es solle mir aber daran nicht genügen , vielmehr 

will ich NUN sin folgenden Abschnitte die Resuitare vo»
manch-
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ma.nchfaltigen Oefen, wovon ich Daten erhalten 

konnte, auf meine Satze zurückführen, und in 33er# 
gleichung jener mit diesen die Würde oder den Un» 

werth der l tztern auch int weitern praktisch unter# 
suchen. Ich stelle dervhalben vor allen in der Ta
belle Vl 9o Oefen von manchfaliigen Ländern^ und 
Dimensionen auf. Weil aber Tabellen, wenn sie 

nicht zu lästig werden sollen, nur das wesentlichste 
im gedrängten Umfange vor Augen legen müssen, 

dabey jedoch zur gehörigen Beurtheilung, derselben, 
und der daraus gezogenen Schlußfolgcn noch manches 
sonderheitliche nebst den Quellen, woraus alles er
holet worden ist, sich nicht wohl vermißen läßt; 

so sende ich gegenwärtigen Abschnitt BOföUÖ r, tim 
alles das, was sich selbst in den Tabellen nicht oder 
doch nicht umständlicher anführen ließ, hier über jeden 

Ofen in besondern §en und einigen Absätzen anzu
merken, und ich werbe mich alsdann in der Tabelle 
selbst nur mehr vermittels der letzten Kolon« auf dm 
im gegenwärtigen Abschnitte enthaltenen auf jeden 

Ofen Bezug nehmenden §. berufen.

§. 140,

'L
Ich habe, alles auf das Wiener-MaaS und 

Gewicht reduzier, und ich merke hier in diesem Ab» 

schnitte überall an, woher diese Vergleichungen mW
dem

»75



dem Wiener - Fuß Und Gewicht erholet worben find« 

Leider wird mau nicht wenige kucken aus Mange! 
mit nicht bekannt gewordener manchen Daten erse
hen, daß ich aber auch die Verwendung an Kohlen 
durchaus nach dem Karntenschen Kohlen - Schaf von 

14è Wiener-Kubik- Schuh, und wie es w?niastenS 
hier an einigen Orten gereinigek auf den Ofen kömmt, 
mit i zc-ìà im Gewicht, berechnet auswieß, ge

schah nicht etwa -meinen Landesleuten zu einer mehr 
erleichterten Uiberstcht und Ermessung des Unterschie
des, sondern vorzüglich aus der Ursache, weil sich 

damit die Verwendungen in kleinern mit ihrem Un
terschiede schneller in das Gesicht fallenden Zahlen 
anschaulicher als nach Kubik-Schuchen und Pfund.n 
darstellen ließen. Bey dem Gebläse waren von den 
mir bekannt gewordenen Daten mehrere nicht voll
ständig, oder doch auffallend unrichtig. Ich sah 
Mich daher in dem Zwange, der aus den Berech
nungen sich ergebenen Wind-Menge auch noch ««ne 
Kolone für die vermuthliche Luft-Menge indessen bey

zusetzen, bis die Zettfolge alles naher wird berich
tigen lassen.

§. 1 + 1«

Aäenten, wovon ich mehrere Daten hakte, 

nahm ich am ersten vor die Hand, und unter diesen



feer verläßlichsten Nachrichten wegen bett nunmche 

RaUscherschen Hohofen in der welcher Hvh-

vfen noch mit Anfange des verflossenen Jahrs 1804 
dem Herrn v. Pseilheim meinem Eidam eigen war, 
fonb dann an die Herrn Rauscher verkauft wurde, 
wovon ich daher die sicherste Kenntniß haben konnte, 
da ich mich zugleich von Mehreren Jahren her mit 
den täglichen Ausweisen über die Verwendung und 

Erzeugung dieses Ofens und zwar ans den Handen 

deS Herrn Oberverwesers facvviiianil versehen fand, 
dessen Aufmerksamkeit, Und theils durch viele Dien
stes-Jahre, theils über auch durch den Besitz der 
vorzüglichen Schrittst-, llee im Fache des Berg-und 
Echmelzweftns sich erworbenen Kenntnisse mir be
kannt sind. Ich war daher im Stande, diesen Ofen 
Nach allen seinen vom Jahre 1774 überkommenen 

Veränderungen, und den daraus von Zeit Zeit 
sich ergebenen Resultaten in Rücksicht aus Erhöhung, 

Und im Bezüge aus abgeänderte Größe der Gichten 

unter einer 9 fachen Gestatt darzustellen. Er er
scheint in seiner Ursprüngliche» Höhe von i 8 Wie

ner- Schuh, und mit einem schwachen Gebläse, dann 
im Jahre 1778 mit einem etwas verstärkte» Winde 
aber noch mit i Schaf Kohle» auf jede Gicht, welche 
im Jahre 1791 auf ■§ Schaf herabgesetzet wurden 
Im Jahre 1794 ward er in einer Höhe von ad 

Schuh mit Kastknbalgen versehen, doch auch noch
M nwe
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nur mit £ Schaf Kohlen auf Èie Gicht, ferner# 
aber im Jahre i 79 5 mit Schaf bedienet, wel- ' 

che Kohlen-Maas er auch noch im Jahre 1798 
nach einer vorher-erhaltenen Höhe von 24 Schuh 
behielt, die hingegen bey derselben Höhe im Jahre 
1803 auf Schaf vermindert wurde. Endlich 
stieg er im Herbste 1803 auf 30 Schuh, ward 
im Dezember desselben Jahrs angeblasen, und die 

Nr. 8 und 9 enthalten den Ausschlag wöhrend der 
Monathe Jänner, Februar, März Und April 1304 

mit einer Gicht von | Schaf, dann aber, nachdem 
er gegen Ende Novembers wieder angeblasen, aber 
nur mit i; Schaf Kohlen auf die Gicht nebst einem 
verstärkte»'Gebläse, versehen wurde, das Resultat 

von der Halte Dezembers bis Ende Jänners 1805. 
Ich sah wohlbedacht darauf, dieselben Jahre zu 

wählen, in welchen ich den Erfolg des Betriebes 
während einer gleichen Epoche sowohl in Rücksicht 

auf das Anblasen als auf die Jahrszeit vor Augen 
legen konnte, und während welcher Epoche sich zu» 
gleich keine ausserordentliche andere Ausschläge ver» 
nothwendigende Ereignisse eingefunden hakten; nur 
das 1 7 9 8 te Jahr, weil durch dasselbe ununterbro
chen fortgeblasen wurde, behielt ich zum Anhaltungs- 
Punkt bey dem 24 Schuh hoben Ofen mit des 
Gicht von Schaf Kohlen, aber bey ber Gicht mit 
■§ Schaf mußte ich mich einzig auf die M malhe

Hör-



Hortumg und Mörz des i gozten Jahres beschränk 

fen, weil nur durch diese mit \ Schaf gearbeitet 
wurde. Bey dem Zo Schuh hohen £>fm mußte 

ich bey den erster» 4 Monathen des 1 8o4tcn Jahrs 
stehen bleiben, weil der Ofen mit dieser Höhe erst 

ln Dezember 1803 das erstemal angelassen, und 

im May 1 S o 5 wiederum ausgeblasen wurde - und 
von seiner Wirkung nach vergrößertem Gebläse, 

und erweiterten Gestells-Durchschnitte ward mir biS 
zur Zeit, da diese Tabelle verfasset wurde, auch nur 
erst der Monath Jänner vom Jahre 1805 bekannt 

geworden. Nachträglich erhielt ich zwar otid) die 

Resultate vom Hornung und Märzen, aber das Er-» 
jeugen stieg nicht mehr, ich habe daher auch nur 
den Ausschlag vom 1 6ten Dezember 1 804 bis Schluß 
Jänner 1805 angenommen, weil sein Effekt damals 
noch zunahm, und er hat an manchen Tage drs 
Jänners etlich 90, auch einige Tage 10 1 bis 103 

Zentner Roh - Eisen geliefert, würde auch im gan
zen Durchschnitte gewiß höher als mit täglichen 
86 bis 8 7- Zentner ausgefallen seyn, wären, wie 

mir Herr Oberverweser &evvmann berichtet hat, 
an den Rststgezeugen der Blasewerke nicht so oft Re- 
paratzionen vorgefallen, welche den OfrN durch ver
schiedene Tage des Monathes mehrere Stunden aus
ser Betriebes setzten, und dadurch auch fein Aufbrin» 
gen nicht wenig vermindern mußten, f» daß man \

M 5» nach
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nach ber Versicherung des Herrn Oöerverwesers ge

wiß über tägliche ioo Zentner hätte rechnen dürfen, 

wenn 'alles in seinem ungehinderten Fortgange ge, 

blieben w<à

aa. In letzkern Jahren zeigte sich ein mehretes Aus

bringen aus gleich viel Erzen; es fragte sich da
her, ob dieses aus der Erhöhung des Ofens, 

und den verkleinerten Gichten an Kohlen, oder 
auch zum Theile oder ganz aus reichern zur Ver
schmelzung gekommenen Erzen entstanden sey? 

Ich hielt es mit daher zur Pflicht nachzusuchen, 
von welchen Jahren an der ausgebrachte Gehalt 
sich eigentlich vergrößert hatte, und fand, daß die 
Erze im Durchschnitte durch das 1799ke Iahe 

45, im igooten 44, in 180 iten 44, im 
1 So2(en 43, und i §0 3fen Jahre hur 42 
pfundig sich zeigten, im Hornung, Märzen und 
April dieses letzten Jahrs aber 4 5 und 43 , in* 

May und Junius hingegen nur 40 , im Sep

tember 45 , im Oktober 43, und im Dezember 

44 pfündig ausgefallen waren. Also erst an dem 
im Dezember 1303 angeblasenen 30 Schuh bo
hrn Ofen stieg das mehrere Ausbringen aus dem 
Zentner an die Gicht gebrachten Erzes, und Herr 

Obcrverweser Herrmann, von dem ich mte 
hierüber sonderhelrlich nähere Auskunft erbatd,

ver-



versicherte mich, daß immer noch dieselben Erze 

trie 1802 und , gog im Durchschnitte an den 
Ofen genommen würden. Zwar vermag das Aug 
allein hier nichr volle Gewähre leisten. So ganz 
vollkommen gleich geröstet kommen dieselben Erze 

doch nicht allemal aus der Rost-Stätte, weder 

wird gerade nur dasselbe Quantitative von Erzen 
aus jeder Grube, oder arrs jedem Erzorte jähr

lich erzeuget, oder doch nur in solch gleichen Ver- 
Hältylssen jur. Hütte geliefert. Beydes kann in 
dem Gemeinhalt der Erzehernach ganz leicht einen 

Unterschied von 1 bis 2 Pfunden hervorbringen. 
Aber ich sehe mir auch alle Gründe begegnen, 
dle mich zum Schluß zwingen, daß an Hähern 

Oefen auch selbst mehr an dem ausgebracht wer
den solle, was hry niederern Oefen oder an Erz« 
Staub i6cn bey der Gicht hinausgeworfen (§. 8 8 
ff ) oder durch zu sparsame Reduktion selbst in 
dem Ofen verschlacket wird ($. 95. bb. und $. 
9 6). Bey demselben Gebläse aber mehr erhöh

ten Ofen kann der Trieb der bey der Gicht hinauS- 

sirömmenden Stick» Luft keineswegs mehr so ge

waltig seyn; darum vermag sie auch nicht mehr 
so viel Erz »Staub vor sich her, und oben hin« 
aus zu stoffen. Wirklich mutierte mir auch der 
Herr Oberverweser ^>exrmgrm, wie er das nun 

hinausgeworfene 'Flug - Erz einen vierten Theil
fluiti»



geringer als vormals schätzen milite. Wir batteri 

also schon hierin!? ein 3$ pr. Zent höheres Aus

bringen or? Eisen, in der Erwägung, daß sich 
bey dem 24 Schuh hohen Ofen 9 pr. Z-nt an 

verlornen Flug-Erzen zeigten (§. 8 8- ff), wo
von der nun in dem 30 Schuh hohen Ofen ver
bliebene vierte Theil sich auf 2^ pr, Zent an Eisen 

berechnete,

hd. Aber auch die durch einen höher» Kalzinatzions» 
Raum mehr begünstigte Reduktion der Eisen - Oxide 

in den Erzen solle ein reicheres Ausbringen zue 
Folge haben. Hier wurde noch im ietztverflosse- 
nen Jahre 1 804 das erzeugte Roh» Eisen in 
dreyerley Sorten abgetheilet: in Stahl« Foße» in 
Mittel Z-ug oder Mittl-Flößen und in Roh- 

Floßen, oder hier eigentlich sogenannte Weich-Flö
ßen. Der Hohofen in der 4>eft erzeugte zwar 

durchaus mehr von erster», und am weniqsten 
von der letzter» Sorte; aber nachdem er auf 30 
Schuh erhöhet war, gab derselbe hoch in der 
Verhältniß gegen die übrigen von den Stahl- 

Flößen mehr als vorher. Die Stahl-Flößen 
enthalten vielleicht um 1 bis 2 pr. Jent mehr Koh
len-Stoff: die Erzeugniß stieg also auch schon 
durch diese dem Eisen im ganzen zugewachsenen 

$?r, Suite-, zugleich wurden dadurch mehrere Ei-

sry-
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fentheilqen vor der verschlackenden Gewalt des 

Snrerst ffes geschützct, und da weniger Roh- 
Floß n fielen, die auä den übrigen am wenig

sten Kohlenstoff aber etwas mehr Sauerstoff ent
halten, und darum der Verkalkung eher unter
worfen seyn muffen ($. i io. aa. bb. dd ), ver
bleiben weniger Etsentheilgen diesem gefährlichen 
Stande unterworfen.- Es wa're zu wünschen, 

daß man hierauf Aufmerksamkeit verwendete, und 
an verschiedenen Orten mehrere und nähere Beob

achtungen sammelte, weil an der angemessenen 
Menge vom Kohlenstoffe, den das ausgebrachte 
Rbh-Eisen hi sich fassen sollte, vieles liegt ($. 

sii. cc.), wie wir es seiner Zeit umssadlichcr 

ausführen werden, und weil davon auch Vorzug-, 
lich die Vorwähle zu dem innnern Baue des Ofens 

und der Manipulation abhangt. Wir werden 
über das höhere Ausbringen an höher» Oefen 

noch in dem Laufe dieses Heftes auch von an
dern Ländern mehrere Beyspiele aufführen, und 

wollen indessen hier nur beyfügen, daß, solange 
hi Kärnten die Skückhükten im Betriebe waren, 
das Ausbringen sich nur auf einige 30 Pfund 
belief, wenn cs hernach bey den Hohöfen sich 
durchaus auf etltch 40 Pfund erschwang; doch 
kömmt nicht alles auf Rechnung der Erhöhung, 

denn man ward hernach auch strengfiüffigere mit
hin



hi» auch meistens reichere Erze zu bezwingen im 
Stande.

ce. Die Dimenftsntn von dem Geblase dieses öfenS, 
woraus die in der Tabelle eingetragenen Puff»; 

Mengen entstanden, habe ich bereits (5. 27. bb. 
cc. 5. 94. ff. gg) angemerket, und von dem 30 
Schuh hohen Ofen Nr. 9 mag hier nachgetragen 
werden, daß im Herbste 1 8 o 4 das Geblase da

durch verstärket wurde, daß die Kasten - Balge 
in ihrer innern Lichte 4 Schuh breit und 4^ 
Schuh lgng, folglich mit einem körperlichen In

halt von 6 9 Hubik- Schuh vorgerichtet, dem 

Hube 3.1 Schuh Höhe gegeben » beyde Böige 
jedoch während einer Minute nur 11 bis n 
mal umgetriebeu wurden.

dd. Von de» Erzen, die hier und überhaupt au5 
den Gràn zu fauttenbevg, W-ßlNZ und 
Lölling, ober lisi) btr' sogenannten Haupteisen- 

Wurzel Kärntens auf den Ofen kommen, sprach 

ich schon (§. 88 ) Hier im Lande werden alle 
Erze verrostet, aber sowohl in die Roststätte hinein, 
als auch von denselben heraus alles übereinander 
geworfen, folglich «ine ordentliche Gattirung nicht 
beobachtet, daher auch öfter ein so verschiedener 

Schmelz-Ausschlag, ungeachtet der Eisenstein b<$,

den
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den Gruben meistens von jeder zusammengehöri

ger Erz-Arbeit in das besondere ausgeschieden 
und auch zur Hätte herab solchergestalt verfüh

ret, hier aber meistens schon gleich anfänglich über - 

und untereinander gestärzet wird, wozu, wie man 
jedoch nicht selten nur vorgiebt, der Mangel ge*

räumigecer Plätze zwingen sollte.
* . >

ge. Das Karntenfche Schaf Kohlen, so wie diese 
mit Quendl-und Kohlenstaub zur Hütte kommen, 

wiegt zwar dem Mittl nach ungefähr nur 100 
Pfund« aber so wie es vom Gestüb, und klei

nern Ouendl gereiniget in deu Ofen gestärzet wird, 1 
habe ich das Gewicht im Durchschnitte mit 130 
Pfund befunden. Nun ist das Schaf, welches 

bisher im Durchschnitte bey 1 4 £ Kubik - Schuh 
umfaßte, durch eine neuerliche Hof-Verordnung 
auf z Wiener-Metzen, mithin auf , 5Wie

ner Kubik - Schuh bestimmet worden.

,

ff. Die Schlacken in der Heft zeigen sich mei
stens gut verglaßt, leicht, schwammicht, in das 
Weiße fallend, selten mit blauen, und noch sel
tener mit grünen Streifen begleitet, aber öfters 
mit in das braunlichte übergehenden äußern Sei« 
(eit, und von dem 2xot)< ütifert ist eben erst 

vorher (bb) erinnert worden, daß hier Stahl-
W' '



Floße», welche stcahlig und spiegelnd im Bruche 

sind, dann Mjttl-Flößen, die kaum einige Strah

len , doch noch manche glanzende Flache auswei
sen, und endlich auch Roh »oder sogenannte Weich- 
Floßen, von den erster» jedoch aus allen am 
meisten, und von den letzter» am wenigsten erzeu
get werden: dieses Roh-Eisen wird dann vor
züglich von Stahl » Hammersgewerken gesuchet, 

und von manchen Eisenhammcrsgewerken zur Ver» 

m tchung mit einem andern mehr grellen oder 
rohen verwendet, überhaupt werden aus dem 

Roh-Eisen der Karntenschen Haupt-Gsenwurzel 

zu Hartenberg, und um so sicherer nach einer 
zweymaligen Vecfcischung die feinsten Hammer- 
Eisen-Artikl, und auch ein vorttefiichec Stahl 

erzeuget.

gg. Der Abbrand bey der Hammer-Manipulation 

ist von den Hüttenberger-Flößen nach zweyma- 

liger Frischung überhaupt 18 biS a'o pr. Zent.

5, 142.

I /

Nebst dem Hohofen in der Heft stad es hier 
in Kärnten auch die Hohöfen bey denk.k.Baj

kal- Eiscntoevtcvn im Havxnttfyak, von wel
chen ich mehrere und sichere Daten b-sitze. Da ich

im
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im Jahre 1784 blese Eisenwerke bey dem damals 

vereinigten Jnnerösterreichischen Guberninm zu Gratz 

fn Steyermark in das Referat, und in die Direk

tion übernahm, bediente man sich zu St, Leonhard 
und zu St Gertrud einer Kohlenstürzung von 
i Karntrnschen Schaf Kohlen, und aus einem 6 
fahrigen Durchschnkrte war das Resultat, wie es die 

Tabelle VI zu St. Leonhard in der Ivten und 
zu St Gertrud in der 1 2ten Posi enthalten ist. 
Nachdem ich aber fede Gicht nur mit Schaf an 
Kohlen eingeleitet hatte, wurden, wie es die Ta« 
belle in der riten und r;ten Post bezeuget, auf 

10 Zentner Roh - Eisen zu St. Leonhard 3#, 
und zu St. Gertrud 6-| Schaf ersparet. Man 1 

hat hernach durch die Erhöhung der Oefen den Koh- 

fen-Aàand noch mehr herabgesetzet, und aus der 
Säten Post laßt sich ersehen, welchen Ausschlag zu 

St. Gertrud der 23' i Schuh hohe Ofen im lau
fenden Jahre gab. Indem hingegen die Posten 14 
bis 20 die Resultate von jenen Versuchen darstellen, 
welche der mit dem Berg » Und Hüttenwefeu wohl 

bekannte Herr Oberverwefer Alohs Prettuer, 
der sich die weitern Verbesserungen.der Manipulatio
nen am Herzen sehn laßt, in dem erst versioffenen 
Jahre ttt’f verschiedenen Beschickungen sonst ohne eine 
Abänderung unternommen hatte. Die i^te Post die

net uns das Aufnehmen des Ofens nach feiner Er
höhung
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Höhung auf 2 z-Z- Schuh aus dem Durchschnitte einer 

7 r Tag langen Schmelzung zu ersehe , , und dies? 
sowohl als die igie und aofe beiti Ofen mit <m< 

Lern von derselben Höhe zu vergleichen. Die izte 

die Folgen aus einer etwas drittem Beschickung zu 
beurtheilen — die tpfe das Vorurtheil aufzudecken, 
womit man sich an manchen Orten über die Wt» 

- Verschmelzung der Spalh - Eisensteine noch eingenom
men findet, da der Braun - Eisenstein allein ungleich 
weniger abwarf, als wenn die Gattir«ng'mit dem

selben und dein Spath-Eisenstein geschah, und ge

gen die i 8že Post nicht weniger, ja gegen die gote 
Post nur noch mehrerer Kohlen bedurfte. Die 17 t« 
und i Zte laßt den Unterschied zwischen der Flößen 
und Plattl ober Scheiben - Eisen - Erzeugung ermes

sen, und die Lote das vermehrte Erzeugen in einem 
durch verstärkten Wind schneller ausgebrannten Ofen 

vor Äugen legen.

aa. Von der 2osen Post muß ich anmernzerken, 
daß sie das Resultat einer 43 tägigen Schmel
zung vor der Ausblasung des Okens. folglich die 

Wirkung eines durch das verstärkte Geblase in 
' Gestells - Durchschnitten schneller erweiterten Ofens, 

aber eben darum auch die Ursache des so frühen 

AusblasenS am r 2. April dieses Jahrs war, nach

dem dev Ofen den so, Dezembers verflossenen
Jahrs



Jahrs in Umkrieb kam. Denn er erzeugte vom 

66. I-inner bis 22. Hornung dieses Jahrs im 
Durchschnitte 51 Zentner mit einem Kohlen- 
Aufwand con i 2 4 Schaf auf 10 Zentner Rvh- 

Eise», und siiag daher erst im Märzen cor fei-nem 
Ausblasen auf 58 Zentner, wobey er doch tu 
manchen Tag auch 60 und darüber aufgtbrachr 

hatte.

bb. Die Balge bestunden vorher aus den hierlandeS 

gewöhnlichen ledernen Epitzbälgcn: mit der Er

höhung des Ofens wurden aber Kaftenbalge ein

gerichtet. Sie Massen letzterhand 3 Schuh 10 
Zoll in Gevierten mit einem 3 Schuh i-| Zoll 

hohen Hube. Aber bei) der letzten Kompagne war 
der Hub 3 Schuh io Zoll, und die Wiederho
lung des beydtheiligen Hubes 14mal während 
rintr Minute. Die Form aus Kupfer ist 2 Zoll 
breit, und i| Schuh höh.

«c. Der Eisenstein > der hier verschmolzen wird, 

ist Braun - Eisenstein, und Cpalh-Eisenstein, und 
erst, feit zu Et. Leonhard vor 4 bis 5 Jah
ren ein Munttions-Gnßofeii bestund, werden auch 
die hier sogenannten Rohwänbr, das ist arme 

mit Ganggestein mehr vermischte Braun - und 
Späth - Eisensteine mitgenommen. Der Braun-

Eisen-



Ersen-Stein, nur daß er mehr taubeS mitführet, 

gleichet sonst dem zu Hürtcnbcrg, und auch der 

Epath -Eisenstein hat hier mehr Kalkstein in Gesell

schaft. Zu St. Leonhard bricht im letztern man
chesmal strahlig, und haarförmiger Spiesglanj, 

und zu St. Gertrud Fahl - und Silberglanj. Erz> 
im Brauneisen - Steln manchmal etwas Kies mit, 
die Erze werden alle verröstet, und meistens ohne 

Zuschläge verschmolzen. Die Gattlrung war fast 
durchaus j Braun * Eisenstein, und ^ Spath- 
Eisenstein, und erst in letzter» Jahren begann 

man zu St. Gertrud auch die Hälfte von bey
den zu nehmen. In übrigen werden auch hier 
wie zu Hüttenberg sowohl die Braun » ais Spakh« 

Eisensteine jeder ohne weitere Soekirung üder- 
und untereinander gestürzet.

dd. Das Roh-- Eisen wird ungefähr kn 3 Aentige 

Flößen abgelassen, und beywahe mit gleichem 
Kollo wie das Hüttenbergsche in den Hämmern 

verarbeitet. Es scheinet mehr Kohlen - Stoff als 
das Roh-Eisen von Hüttenberg in sich zu haben, 
und wird darum im allgemeinen etwas schwerer 
als letzteres' verarbeitet. Aber nach Dan der 

Monds, Berchrollets, und Monge Der- 
, suchen (S. Chemische Annalen ^kes Stück vom 

Jahr 1794. S. 379) erfanden sich in dem wei»
fìért



gen Roh - Elfen von Hütkenbrrg so, 62, "und 

in b<m von Wolfsberg (ob« Et. Gertrud)-60, 
ao Zoll entzündbare £uft. Nach zweyfacher

Lcrfrischuug der Flößen werden daraus auch die 
delikatesten Artikeln von Dünn-Iah-lind Lang-, 
Eisen nach allen Formungen, Krümmungen, Run

dungen, Konkavitäten, Konvexitäten, und Zu
sammenschweisungen ausgeschwiedet, auch können 

daraus feine Drat-Waaren gezogen werden. Auf 
Na'gl wird es nicht genutzet. Aber Stab Eisen 
oder Streckwaare von mittlerer Gattung mögen 

dermalen auch beynahe schon nach einer Verwi
schung ausgebracht werden: ja nach der von dem 

Herrn Oberverweser ftvcttncv hieher an das 
Oberbergamt gemachten Anzeige hat er nun auch 
nur vermittels einer Verfrischurg verschiedene, 
und auch feine Artikl von Weich » Eisen - Waaren 
erzeuget. Chvor bedurften 10 Zentner Roh- 
Eisen i 3 bis 14 Schaf Kohlen, der nur um 
t Zoll höhere Ofen in der ^,eft Nr. 6 und 7 

hingegen nur 8 Schaf. Dieselbe Masse von 
Elsen wurde also zu St. Gertrud von ungleich 

mehrerem Kohlen-Stoffe begleitet, und da zu
gleich am lehtern Orte wahrend 24 Stunden 

'höchstens nur 50 Zentner aufgebracht wurden, 

wenn hingegen in der Heft deren 60 bis 70 

fielen, so mußten zu Gertrud die Eiscncheil-
geu
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gen bey ihrem langsamen Zug durch die KvhssN 

auch bey weiten mehr als die in der Heft mit 

Kohlenstoff versehen worden seyn, hatten nicht 
dieses die bey den hier a'rmern ErjeN häufiger vor
handenen Schlacken, und das mehr gestürzce Ge
blase gehindert. So daß man ehe mehr Sauer

stoff als Kohlenstoff in dem Roh - Eisen zu (Bm 

trud denn in der &eft vermuthen könnte, und 
dies solle auch noch um so mehr bey dem Aus- 
schlage Nr. 20 zu erhärten seyn, da hier auf io 

Zentner Eisen nur 12 Schaf fielen, und wahrend 

24 Stunden mehr Eisen in Erzen durch den 
Ofen giengcn, auch das Gebläse verstärket wurde, 

wodurch eben wegen schneller ausgebrannten Ge
stells, Durchschnitts auf eine kurze Zeit ein höhe

res Aufbringen erzielet wurde. Uiber dies werde» 

zu Gertrud auch Spaih- Eisensteine, die mehr 
v„n Kohlen auffordern, mitverschmelzet. Allein, 
da zu Höttenberg ded Traunstein in größerer 

Menge gegenwärtig ist, und bey den Eisenstei
nen zu Gertrud auch noch einige andere Bestand- 

oder Mmengtheile in der Begleitschafk zu seyn 
scheinen, so läßt sich in Sachen, ehevor eint 

Analys den Unterschied beyder Erze, und beyder 
Roh-Eisen - Sorten nicht nahet aufklärt, hleriniw 

falls noch nicht wohl etwas bestimmtes schließen ì 

Nur will ich hier im Vorbeygehen über den mir
rin-
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rtnmaligerVerfrkschng unternommenen Besuch noch 

anmerken, bog ich noch nicht unterrichtet bin/ 

welche, und wie viele Eisen - Oxide von Eisen- 
Schlacken, Srocklech, und Hämmer - Absah» aus 
den vorhergegangenen zweysachen Vetfrischunqcn 
her da;» genommen^, und wieviel, und weiche 
Eisenoxide hingegen wiederum erhalten worden 
sind. Mit Eisenoxiden vom vorher erzeugten 
Weich.-Eisen lägt sich auch aus schlechtem Roh- 

Eisen bessere Waare erzeugen, und werden mehr 

Eisenoxide dazu genommen, als hingegen aus der 
.Manipulation wiederum geworden sind, so er

schöpft sich der Zufluß von -Hilfsmitteln, und 

der bessere Effekt sammt dem höher» Ausbringen 
der Manipulation hört auf, alsbald der Vorroth 
von mehreren Eisenoxiden aufgezehret worden ist. 
Daher bey jeder Hammer-Probe sowohl die in 

die, als auch die, aus der Manipulation kom
menden Eisenoxide allemal abgewogen, und nach 

dem Quantitativen ihrer Sorten mitvermerket wer
den müssen, wenn bat tthr mehr entsprechend ge- 

Mthetlrt werdest solle.

§• 143.

Die Dimensionen von dem t
Dfen zu Hüttenbepg, von dem Rerttscherschstt

N ' <»



In der Mossmz, und von dem v. Dickmannschen 
In der LöUittg, und Inder Lieti h>«r In Kar»- . 

len erhielt Ich aus der Hand des Rauscherschcn 
Herrn Oberverwesers ^>errmattN, und dem Auf

wand an Kohlen und Erzen erholte ich aus den 
viertljährigen bey dem k. k. Oberbergamte einkam- , 
wenden Frohns-Abwags. Ausweisen, daraus ich die- ^ 

sen Aufwand auch überall nur wählend des besten 

Ganges des Ofens annahm.

aa. Von der vorzüglichen Güte des Plattl-Eisens, • 

welches im Jahre i gog , tinb im ersten Quar
tale 1804 bey dem Hohofen In der Lieti er
zeuget wurde, war ich selbst Zeuge mit eignem 
Auge aus deren Verarbeitung an dem da- ' 
mals noch v. Pfeilheimschen Hammer zü Hütten
berg f o dünn und mit Graphit an ihrer Obe- 
fläche übe.säete Pläktl mußten freylich die-Er^u- 

gung bebrütend zurücksetzen, und hingegen bm I 

Kousumo an Kohlen auf einen Zentner Erzeu

gung vermehren: am meisten jedoch trugen die 
damals an Ofen gebrachten ärmern Erze zu dem 
großen Aufwande an Koblen bey, denn dieser f 

Ofen, da er im 2ten Quartale 1804 unter 

5495 Zentner Roh - Eisen nur 1758" 3<ntnte x 
Platt! - Eisen erzeugte, bedurfte auf 10 Zentner 
Roh - Eisen nur n ^ Schaf, aber die Erze |
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fielen damals im Halte auf 42 Pfunde aus. 

Härten 1803 die Erze ebenfalls 42 Pfund ge
halten, würden io Zentner Roh.'Eisen nur r; 

Sckaf an Kohlen, mithin nur 1 Schaf mehr 

als im 2ten Quartale 1804 gefordert bahrn, 
welcher Unterschied sich dann gatu sicher auf die 

Rechnung der im Jahre 1303 mehr erzeugten 

Piatti schrieb.

fob. Das Gebläse bey dem Compagnie-<£>Un 

Nro. ’s i sind zwar auch 2 Kastenbälge, aber 
der Scheider ober der Kolben wird nicht nach 
einer feigern Binse gehoben, sondern gegen die 

Forme hinein nach der Direktion eines kleinen 
Stückes von der P.ripherie eines Zirkels gescho

ben. Die übtigen 3 Oefen 2 2 , 23 und 24 
sind mit hier gewöhnlichen feiger stehenden Ka- 
sienbälgen versehen, ihr« eigentlichen Dimensio

nen aber sind mir noch nicht ganz bekannt ge» 
worden, daher ich auch die Menge des WindeL 

nur beyläufig ansetzen konnte.

es. Der Eisenstein, der an diesen Oefen verschmol

zen wird. ist von derselben Gattung wie der bey 

dem Hohofen ist der Heft.

# 2 L 144«
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§. 144.
'

Den Stand des Hohofens Nr. 25. zu Fep- 

stxitz, welcher Ofen dem Herrn Sortirete tfftayv 

gehöret, und von ihre erbauet worden ist, fand ich 
«rti sd mehr unter den übrigen mehrern in Kärn
ten, die ich hier übergehe, in der Tabelle mir darzu» 

Kellen, da er sich durch die Leitung des in Eisen - 
Manipulations-Wesen vorzügliche Kenntnisse besitzen
den Herrn Eigenthämers herausnimmt, und sich hier 

im Lande unter die Klasse der höher» und gut wir

kenden Oefen zahlet.

aa. Zum Geblase dieses Hohofens, wie es hier bet 
vorher gedachte Bankal-Oberverweser Herr AloyS 
Prcttner fand, der mir auch die Nachricht über 
die übrigen Daten verschaffte, dienen zween bis 

zum Kopf 22 ■£ Schuh lange, hinten 5 Schuh 
breite Spitzbölge, welche 5Schuh Hub haben, 

und diesen wahrend einer Minute 1 zmal wie
derholen sollen. Ich zweifle jedoch, daß der 
Hub, wenn er genau ausgemessen würde, 3 
bis 4 Schuh übermessen dürfte, und ich muß 

anmerken, daß man den Hub fast durchaus und 
vorzüglich bey Spitzbalgen zu höh anzugeben 

pflegt; indem man nicht selten die nur krumli- 

nichte Erhöhung für die seigere annimmt, mit
mei.



meistens auch noch erstere nicht ganz richtig 

abmißt.

bb. Den Eisenstein erholt dieser Hohofen selbst aus 

Hüttenberq von der Haupt - Eisen - Wurzel durch 
eine Strecke bey i o Mell Weges. Er wird nach 
der Verröstung zwischen Walzen so wie in der 
Moßinz und Lölling zerkleinert, hier aber auch 

noch durch ein darüber geleitetes Wasser vom 
Erz - und taube» Staube entlediget, so daß auf 
den Ofen so zu sagen nur Kern - Erz kömmt.

ec Dieser Hohofen erzeuget fast durchaus nur Platts, 
und zwar in der Güte des den Hammersgewerken 

ganz willkommenen Scheiben- Eisens. Wenn der 
Ofen mehrere Monare im Gange, und daher 

auch mehr ausgebrannt ist, werden binnen 24 
Stunden auch wohl 100 bis 105 Zentner, sonst 

aber insgemein bey 70 bis go Zentner aufge

bracht.

dd. Nach i A Gichten wird abgestochen, und zwar 
nach g deren Sinter abgelassen, und dann nach 
5 Sätzen darauf daS Eisen abgelassen. Jede^ 

Gicht bestehet aus 90 Pfund Erz mit 1 £ Maas 
(das ist beynahe TV Kubik-Schuh) Kalkstein - ' 

Mehl, dann mit % Schaf Kohlen doch gegupfet

mit-



(mithin beynahe mit T\ Schaf). Der Abstich 

bey dem besten Gang wiegt 5 \ meistens > Zent

ner Be» dem besten Gang wird also der Ab
stich binnen 24 Stunden 1 9 , sonst 1 5 mai rote» 
derholk, mithin bey dem besten Gang 22230 
Pfund » sonst 17550 Pfund geröstetes Kern » 

Erz vom Braun-Eisenstein durchgesetzet, dabey 
im erstem Falle mit 247 Gichten 77T\ ' im 

letzter» aber mit 195 Gichten 01 Schaf Kohlen 
verzehret, womit auf 10 Zentner 7-^- insge

mein bey 7! Schaf sich berechnen, und der 
Zentner geröstetes Kern ■ Erj beym besten Gang 

47 I pr. Zent insgemein aber 45 1 Pfund Eise« 
liefert Da der beste G.mg ein 'seltener Fall, 

und nicht lange anhält, so habe ich auch um 
einem Durchschnitt von mehreren Monathen an
zunehmen, den öfters zutreffenden in die Tabelle 

VI gestellt.

§. 145.

Im Jahre -1787 , da noch bas vereinigte 
S^eyerisch - Ka"ntnerisch und Krainsche Gubernium 

zu Gratz in Steyermark bestund, mußte ich die zu 

dem Religions» Fond gezogenen kambal Eisenwerker 
zu XXeubevcf/ und bey Mania Uell in Qteycvs 

mark in das Referat, und in die Leitung überneh-
men.
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MSN. Wie bis dabin die Resultate sich abschlössen, 

zeiget in der Tabelle VI von 'ttcubevQ die Post

2 i, und bey Maria Fell am (5ottcatf> die 
Post ZV, so wie hingegen von Ncuberg die Post 

27, a8, und 2 9 und am Gollrakh die Posten 

Zi, 32 und 33 die Resultate darstellen, weiche 
sich ergaben, nachdem ich zu ITeitbcrg den vor

her nach Vordernberger Art bestandenen nur 1 6 ^ 
Schuh hohen Ofen auf 21 Schuh, dann auf 24 
Schuh erhöhen, und die Gichten an Kohlen, die
3 Vordernberger - Faß oder Karrttcnsche
Schaf Massen, auf r Vordernberger, und fernerS 

auf! Faß herabsetzen ließ; und nachdem ich an 
Gslleath dem 2 1 Schuh hohen Ofen 24 Schuh 
Höhe gegeben, und anstatt 2 Vordernberger Faß 
Leren i, und dann nur Faß Kohlen auf jede 

Gicht zu nehmen eingeleitet hatte.

sa. 2 Hölzerne 1 2 Schuh lange, hinten 3 ^ Schuh, 

und vorne 15" breite Spitzbaige mit 2 Schuh 
Hub, die in einer Minute 14mai w echselten, 
war das Geblase zu ffcubevg / welches nach 

Vordernberger Art mit einer Forme vom Thon 
so lange versehen ward, bis der Ofen im Jahr 
1788 auf 21 Schuh erhöhet, und dann mit 
einer kupfernen Forme zugestellet wurde. Die 
Wechslung des Geblases geschah jedoch wenigstens

$ gntuf
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18 mal. Am Gottrath zu tlXavia SetI abe» 
eMirten 2 Kastenbalge 4 Sch ich In Quadrat, 
bey 3 Schuh Hub, ebenfalls mie einer Avwechs- 
hing von 1 gmal wahrend einer Minute. Ore 
Hub betrug doch nicht gant 3 Schuh, und die 
Forme war- hier vom Kupfer.

bb. Der Eisenstein zu Vtcubevg war Spach , Et. 
senilem, und Brau» - Eisenstein, welcher jua| 
Theil auch Ochrig: am Gottrüth aber nur 
Spath. Eisenstein, indem der bort einbrechende 
wenige Braun • Eisenstein zum Gußofen unter 
Marin Zell vorbehalten' wurde. Der Eisenstein 
wird an bèyden Oerlern geröstet, undam (Soll» 
Vitti) auch noch vorläufig etwas abgewassert.

cc. Das Roh - Eilen, welches an beyden Orteiz 
in Flößen erzeugt wurde, mußte überall zweymal 
»erfrischet werden, um ann»hmbare Hammer- 
Waaren daraus zu erzielen, und bey allen dem 
waren diese gleichwohl nicht von den besten Gat- 
fangen, die vom (Sottrati) noch weniger als 
die zu rt-’Ubcrg. Die Schlacken fielen mei. 
stens in. das Braunlichte. Der paffu te Abbrand 
auf stärkeres Stab oder Schmied-Eisen war aus 
der zweifachen Einschmelzung des Roh - Eisens 

r 14 bis l 5 von Zentner-, mau langte aber auch 
i oft mit 12 b!S 13 Vrrlurst von Zenten aus.

S. 146*
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I

Der in diesen Beytragen öfters wiederholte 
Herr Obervcrweser ^evvtnaim wurde inv Novem
ber des verflossenen Jahrs von dem k. k. Landes» 
Karnkensch-n Oberbergamt und Bcrggericht zu einer 
gerichtlichen Schatzung nach ÖOtrbcfltbcvg in Sreycr- 
mark mit abgeordnet. Ich benutzte diese Gelegen
heit denselben um die Erhebung des Standes cini-, 
ger Eisenöfen in Dordernberg unter einem zu ersu
chen , da ich meine eigenen Noten hierüber nicht 
Mehr auffinden konnte: und über meine Erwartung 
xrhielt ich von demselben nicht nur über alle Schmelz» 
öfen in Vorbeenberg, sondern wh über die 
jween vorzüglichsten zu Eisenerz die letzt behgefügte 
Tabelle VII, wovon ich jedoch nur jene in die Ta
belle Vt überkragen habe, die verschiedene Höhen, 
oder verschiedene Durchschnitte, oder verschiedene 
Vkbsäse hatten,

hg. Da die Dienstes-Geschäften ihm nicht ersqubten, 
alles persönlich nachzumessen, zu wögen, und zu 
erheben, und derselbe sich über mehrercs nur 

f * mit der Angabe der vernommenen Herrn Gewer

ken , ober ihrer. Herrn Beamten genügen mußte, 
geschah es auch, daß die Eigentliche Bedürfniß 

; ' flu Kohlen oder an Erzen weder überhaupt, noch
ver-

v SOj
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vermittels-der auf 2 4 Stunden sich berechneten 
Zahl von Gichten in die Vermerkung mit einkam« 
und daß nebst dem der körperliche Inhalt der 
hölzernen Sdltfe vielleicht durchaus zu höh an

gegeben wurde: Aber Herr Oberverweser hatte 
die Güte nebst dieser Tabelle mir auch noch man» 

che theils vernommene, theils eigends erhobene 
Bemerkungen mitzutheilen, wovon ich bey ver
schiedenen Gelegenheiten dieser meiner Beytrag« 
Gebrauch machen, und mich darauf beziehen werde.

bb, Unter diesen wird angeführet, daß man weder 

zu Eisenerz, noch zu vordernberg ohne 
3 o Zentner und so vielen Faß Kohlen jedes L * 

W'ener - Metzen gerechnet 1 o ■§■ Zentner Roh» 
Eisen zu erzeugen vermöge. Ich zweifle nicht, 
daß dieses auch im Bezüge auf Vordernberg 

nur auf das Gewicht der rohen, und nicht der 
gerösteten Erze zu verstehen ist, da auch zu Elfen» 

CVi > von welchem Orte der Rußische Herr Staats- 
Rath Herrrmrnn in den 0. Crellischen Annas«» 

6ten Bande ersten Glück vom Jahr 179? Seite 
5 6 den Zentner Er; mit 3 3 pr. Zent in An

schlag bringt, der Eisen-Stein nur roh, und 
nicht wie in Vordernberg geröstet an Ofen ge
nommen wird: dann würde sich nach des Herrn 
Oberverwesers HerpmMM Anschlag der ausge

brachte

M
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brachte Eisengehalt auf einen Zentner rohen Er

zes mit 3 5 Pfund berechnen. Dieser Gehalt hielt 
beynahe das Mittel zwischen dem, welchen man 
überhaupt in verschiedenen Spach - Eisensteinen 

von 30 bis etlich 40 Pfund gefunden haben 
will, und er komme auch dem Gehalte naher, 
welcher nach Herrn Professors L.rtnpadillS 

(Abhandlung über die P>eis-Frage Seite 10) 
aus 100 Gram, Harzischen Eisen - Spathe mit 
einem Roh - Eisen Kömg von m Graun, und 

zwar nach Abzug der barinn erfundenen 22 Graun 
Braunsteinkalk mit noch verbleibenden 1 00 ©rann 
oder 3 3 pr. Ct. ausfiel Herr Professor giebt 
Seite 9 die Analyse des späthi^n Eisensteins 
mit 54 Theil Eisenkalk an. Dieser muß der 
Vorhergebachte Harzische Eisenspath nicht gewesen 
seyn; da, wenn man auch 50 pr Ct, Zuwachs 

an Sauerstoff annähme, welche Oxidation der 
Eisentheilgen doch in dem Eisen - Spathe sich 
nicht^ve-wüthen läßt, würden die 3 3 pr Ct. 

Eis-nth ilgen doch nur 4 9 i pr. Ct Eisenkalk ent
halten haben: Es wäre dann, daß man anstatt 
21 Theile Braunstein , welche nach dieser Ana
lyse in 100 Theilen Eisenspath waren, vielmehr 

d>n Braunsteinkalk berechnete, folglich die 2 k 
pr. Ct. Oxid, die nach Abzug 3 3 pr. Ct. Eisen 
&on 5 4 p.C, Eisenoxid verblieben, ln 33 Theile

Eisen

$4 = *.$
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Eisen, und 21 Theile Braunstein vertheile, und 

also anstatt 54 etwa nur 44 Theile Eiseokalk, 
hingegen aber anstatt L 1 Braunstein - Metall viel
mehr z i Theil; Vrannstetnkalk annehmen wollte. 
Nach BeugiNMtttS Analyse wurden selbst in 
dem Etsenspacye von !£tfctl - EkZ in Steyer- 

murt nur' 3 8 , und in einem andern von U)esì- 
filOKCtbCYg in Schweden gar nur 22 pr. Ct. 

Eisenkalk entdeck^. Man muß jedoch allerdings 
schließen, daß zu dieser Analyse von den Steyer» 
schen eine geringhaltige Sorte wird gekommen 
seyn; denn Er fand von Eisen und Braunstein - 
£>jrlben«imr 3 g und 2 4 zusammen 6 2 , an Kalk, 
Kohlenstoff-- Sauce und Wasser hingegen 19 — 10 

und 9 zusammen ; 8 , wen» hingegen Herr Pro
fessor Lmnpadiuo de» Eisenspath überhaupt 

von erster» mit 5 4 und 2 r zusammen 75, von 
Kalk - Erbe, Wasser und Kielet-Erde aber nur 
mit i 5 — Z è und 3 , zusammen mit 2 3 £ 
Theilen in dem von ihm untersuchten zwar nicht 

benannten Spathigen Eisensteine fand. Sollte 
doch der Zentner roher Eisenspath oder Pstin; zu 
Verdernberg und Eiseàz in Steyermark 35 pr. 

Ct Eisen halten, oder vielmehr nur ausbringen 
lassen, müßte der geröstete in Vordernberg we

nigstens 4 4 Pfund geben, wenn man bey der 
Röstung auch nur den 4ten anstatt des Zten

Theils
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Tk-cils oder der Hallte Verlnrst in der Erwägung 
annehmen wollte, daß bey den gewöhnlichen Rö
stungsarten nicht alles verflüchtiget werde, was 
doch sonst fortgeschaffet werden könnte. 'Allein auch 

dieser Eisengehalt mit 3 5 prc. in rohen, und 44 
prc. im gerösteten Spath - Eisenstein schien mir in 

Verbindung mit dem Ausbringen, und in der 
Vergleichung mit den Erzeugungen hier in Karn- 

len noch allerdings zu gering; da auch hier in 
Kärnten der Spath - Eisenstein, welcher bey den 

k. k. Bankal - Werkern im Lavankthal verarbeitet 
wird, dem Vordernberger und Eisenerzer Pflinze 
lange nicht gleichkömmt, und doch gerösteter eklich 

40 Pfund ausbringen laßt Mein Sohn der
male» k. k. Zinkhüktenverwalter in Grvßkirchheim 

hatte im Jahre 1797/ nach dem ihm von betn, 
k. k. Herrn Berg-Rath DiUinger an die Hand 

gelassenen eigenen Verfahren alle Gattungen der 
Eisen-Erze bey den kandesfürstlichen Eisenwerkern 

im Lavantthale im Bezüge auf den Eisenhalt un
tersuchet, und von den an die Oefcn kommen
den Pflinzen den rohen Zentner mit 3 6 bis ü 6 
Pfund befunden. • Man muß aber auch schließen, 
daß bey den erhaltenen Roh-Eisen-Königen eine 

gute Porzion Braunstein - Metall mit bey dem 
Eisen war, wovon in dem Hohofen durch das 

Geblase in dem Schmelz » Raume vieles verschla
cket

I
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d it wird, welches bey den kleinen Feuers - Prö-^ 

ben im Kodlentiegcln der Fall nicht iß. Auch 
mag das RohEisen in Kohlenticgcln m r Meh
rern Kohlenstoff versehen ausfallen, der sich in 
dem Verbrennungs» Raume der Hohöfen großen- 

theils wiederum verzehrt: daß daher der in dem 
kleinen Feuer ausgebrachte Gehalt sich nicht auch 
in dem Roh - Eisen aus den Hohöfen zeigen konnte. 
Ueber dies lese ich in ber den Phesikalisch metallur
gischen Abhandlungen des Herrn Professors ßaVt 

bcv angehängten Beschreibung des Sreyerschen 
EiseNschmelzens, und Stahlmachens Seite 29g, 

daß, wenn in Eisenerz jährlich 99990 Zent
ner Roh - Eisen, und ungefähr 10000 Zentner 
Wakch - Eisen zusammen 10,9990 Zentner aus
gebracht werden, dazu 277,200 Zentner rohes 
Erz, und 1 6g,000 Faß Kohlen a 5 Wiener- 

Metzrn erforderlich waren, welches dann einen 
ausgebrachten Eisen - Gehalt von 40 prc. ongiebt, 

folglich würde der geröstete Zentner zu Vordertt- 
bct'ff wenigstens auf 50 prc. im Halte sich be
rechnen, welches beydes im Vergleich gegen das 
Karnkensche Ausbringen sehr wahrscheinlich iyirb, 

auch sich dadurch bestotkiget, daß eben nach dieser 

Beschreibung Seite 274 vormals, da man sich 

zu Eisenerz noch der Srückhütten bediente, und 
die Erze gerösteter auf den Ofen gebracht hatte,

S«
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M 2 3 Zentner Stück Eisen 13 Kübel geröstete 

Erze a 330 Pfund, zusammen daher 4390 tfe 
Erz aufgefordert wurden, womit 5 3 è prc. Eisen 

wirklich ausgebracht wurden.
' , ,
ec. Nach allen diesen Voraussetzungen getraueke ich 

mich nicht den Eisengehalt der rohen Erze in Ei
sen-Erz geringer als 40 und den der ge
rösteten in Vorderuberg geringer als wenigstens 
50 ’tb anzunehmen. Nach welchem Halte dann 

in der Tabelle VI verbunden mit dem in der vom 
Herrn Hcrrmanir verfaßten vorher angeführten 
Tabelle VII angemerkten Erzgewicht und Kohlen- 
Maas der Gichten der 2 4siündige Bedarf an Er

zen und Kohlen berechnet worden ist.

dd. Was das Bedürfniß an Kohlen betrifft, zeigen 

sich nach dieser Tabelle zwar überall ungleich we

niger als 30 Vordernberger Faß auf 1 o £ oder 
als 28 y Faß auf 10 Zentner Roh-Eisen. Es 
ist aber auch für sich auffallend, daß nach der 

Verschiedenheit der Höhe des Ofens und der 
Satz - Führung dieses Bedürfniß nicht überall gleich 

seyn kan. Zwar ist anch die in ber Tabelle VI 
ausgefallene Erfvrdcrniß an Kohlen in der Kom- 

dinatzion mit der Menge des in einer. Minute in 
Bewegung Windes durchaus etwas grö

ßer
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gec, als sie sich zeigen sollte, wenn die Erfah

rung zum Grunde aufgestellet wird, daß In Des 
Heft 672 Kubik - Schuh Luft wahrend einer Mi
nute bey 57 Kärntner Schaf, oder beynahe 1 o8 
Vordernberger Faß Kohlen aufgezehret haben Ich 

habe aber auch schon angemerket, daß ich nach 
den mir bekannt gemachten Dimensionen der Balge 
ist Vorderuberg den angegebenen körperl'chen In
halt zu höh berechnet befunden habe, indem das 

kubische Maas von den größten Balgen mit 1 d 

Schuh Lange nur 30 Kubik - Schuh , mithin hey 
einer auch avmaiigen Anbkasung der Balge wah

rend einer M-nute nur 600 Kubik - Schuh be
tragen würde, womit bann auch bey den nur 

mit 2 Bälgen versehenen Deseti 34, 35, 3 6 zu 

t>Ofbetr»bcr0 der mit 103 bis l l 6 Vorbern
berger Faß oder mit 5 7 bis 6 t Kärntner Schaf 

ausfallende Kohlen - Verbraud sehr übereinstimmig 

wird.

ec. Denn der Wiener-Metzen hält rT|4 Kubik- 
Schuh, ein Vordernberger Faß a 4 Metzen also 

oder beynahe 7 | Kubik » Schuh : wenn 
demnach das Kärntner Schaf 1 4 ^ Kudik - Schuh 
hält, so verhält sich das Vordernberaer Faß ge

gen das Kärntner Schaf wie 7T-£|- zu 14 ■§• # 

oder wir 7, 6 8 i« 14/ io. Das Eisenerzer

Sog
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Faß hingegen a 5 Metzen wie 960 zu 14 50, 

folglich das Dordernberger zum Eisenerzer Faß 
wie 7 , 6 8 zu 9, 60 oder wie 4 ju 5 , wo
nach i Eisenerzer * Faß 1 f Vordernverger gleich 
wird.

ff. Die 30 Dordernberger Faß Kohlen auf io£ 

Zentner, oder die 28^--Faß auf 10 Zentner 

Roh - Eisen » die man dem Herrn Oberverweser 
Herrmann angegeben hat, mögen bey den übri
gen noch niedern Floß-Oefen in Eisenerz ver
muthlich sich auch noch bestotkigen, und zu Dor- 
dernberg bey den vormals nur 16 Schuh und 
noch niederern Floßöfen, die aber oben bey der 

Gicht mit einem Kranz zur höhern Aufschüttung 
der Gichten versehen waren, allerdings statt ge

funden haben. Ja Herr Staats Rath Herr« 
mann berechnet in vorher angeführter Stelle den 
Kohlen-Aufwand zu Eisenerz bey den damal 
16 Schuh hohen Offen mit 2 Z ìà Kohlen auf 

i Zentner Roh - Eisen. Sollte dort der Ku

bik - Schuh Kohlen vom gleichen Gewicht wie hier« 
landes in der Heft beynahe mit 9 % seyn, 
welches ich jedoch nicht vermuthe, so würden sich 
auf io Zentner Roh-Eisen sogar 45'bis 46 
Dordernberger - Faß berechnen , welches aber auch 

damals, da man die Erze noch in nur 1 2 Schuh
O hohen
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hohen Stücköfen »erarbeitet hak, selbst mit Ein

schluß der zur Röstung verwendeten Kohlen, die 

zusammen auf io Zentner nur etlich 30 Vor» 
dernberger Faß Kohlen betragen haben, eine zu 
höh berechnete Verwendung an Kohlen wäre.

gg. Uiber die von einigen Hohöfen Vordernbergs und 
Eisen-Erzes nach der Hand erhaltenen neuerlichen 
Daten berufe ich mich auf den diesem Hefte 
vorangehenden Vorbericht.

5. 147.

Damit ich mich in den Stande setzte den mit 
z Balgen bey einer Form bedienten Fioßvfen in 

Eisenerz Nr. 38 mit jenen jti Vordernberg mehr 
anschaulich zu vergleichen, habe ich nicht nur daS 
Kohlen-Maß nicht nach dem Eisenerzer Faß, wel
ches 5 Wiener» Metzen halt, also 1 3- Vordernbcr» 
ger Faß gleich ist, sondern ebenfalls nach dem Vor» 

dernberger Faß aufgeführet, ich habe aber auch den 
Nusschlag dieses Ofen8 auf den Fall, daß daran der 
Eisenstein nicht roh, sondern so wie in Vordernberg 
geröstet, verschmelzet würde, in das besondere Nr. 
3 9 berechnet, und vorgestellet Zwar könnte der 

Zweifel oufstosten, ob dieser Ofen in derselben Zeit, 
und mit denselben Kohlen auch eben so viel gerö»

siete



ßete krjè akS berma! rohe verarbeiten würde; dg 
Elsenspath ans Saufsurs Apparate schon bey 756 

schmelzen solle, unter dem koch, Rohre aber sich end
lich nur schwarz oxidtret, doch für sich nicht schmilzt: 

allein so eine stark« Oxidirung erfolgt in den gewöhn
lichen Roststa'tkrn Nicht, und der Ausschlag zu Vor- 

dernberg laßt allerdings vermuthen , daß dieser Floß- 
ofen In Eisen-Erz, wenn er vielmehr gerösteten El« 

senstein verarbeitete, davon wenigstens eben fó viel 
als dermal roh zu bezwingen vermögen würde, ja 
ich solle schließen, daß rin gehörig gerösteter Spakh- 

Eisenstein sich nur noch schmelzbarer als der rohe 
bezeigen werde.

§ 148.

DaS Verschmelzen und Ausbringen bey de» 
Fürst v. Schwarzenbergschcn Floßofen zu Tttvrach 

in Steyermarkt ist aus des Herrn Verwesers Schind» 

lev 3 ten Abhandlung über die Breis - Frage, worinn 
der Unterschied zwischen Roh-Eisen aus hohen Oesen,^ 
und geschmeidigen aus Frischherden bestehe, Settt 
1 »7 genommen. Bey dem geringen Effekte, und 
srößern Kohlen - Aufwandr dieses OfeNS gegen alle 
die von Steyermark und Körnten angeführte ist es 

zu bedauren, daß Herr Schindler nicht auch die 
Dimensionen dieses Ofens mit angegeben hat, um 

© g dar«



daraus auf die Ursachen dieses wichtigen Unterschieds 
schließen zu können. Ungefahr vor 30 Jahren war 

ich in Dienstes - Geschäften zu Türrach , und ge* 
noß dort eben das Vergnügen der Bekanntschaft mit 

dein nun Nußischen Herrn Staats - Rath Hcrrmann, 
der damal in fürstlich Cchwarzenbeigsa en Diensten 

stund, unb, bey meinem Kommiss-ons Geschäfte mit
gearbeitet hatte. Von dem damaligen Zustande der 
Manipulation zu Türrach besitze ich rine Beschrei

bung aus der Hand des damaligen OberverwescrS 
XUi&crmrtfttt/ aber die Zeichnung von dem Floß
ofen , worauf sich der Dimensionen halber bezogen 

wird, ist nicht mehr in meinen Hand n. Nur so 
viel e> finde ich'ans der Beschreibung, daß die Forme 
ri Zoll ober dem Bodenfleine lag, und das Unter

gestelle 22 Zoll von der Forme bis zur Wind « Seite, 
dann 20 Zoll in die Quere maß; doch erinnere ich 
mich noch, daß der Ofen auch in übrigen nach dem 

Karnkenschen Fuße hergestellet war, und taber im 

Kohlen - Sacke 4 bis 5 Schuh weit, der Kohlen- 
Cack in der Mitte der Höhe des Ofens, und der 

Ofen selbst bey 20 bis 2 2 Schuh höh gewesen seyn 
möchte. Denn man bedurfte damal zur anfänglichen 
Ofen-Fülle 30 Faß Kohlen, welches nach dem 

Eisen - Crzer Faß, das dort bestund, 28 8 Kubik- 
Fuß, der Inhalt eines Ofens hingegen von 440 

Quadrar - Schuh in der Grundfläche, von 22 Schuh
in



in der Höhe, und In der Mitte von ; Schuh Welte 

einen kö> persiche» Inhalt von 249 Kubik-Fuß, 
folglich 26 Eilen - Erzer Faß betragt, roo^u daun 
weg.n Verreibung der Kohlen durch den Fall bey der 
Füllung des Ofens, und da die kleinern Theile der 
nachfolgenden Kohlen die Zwischen - Räume der tie

fer liegenden anfüllen, wenigstens 30 Faß Kohlen 
aufgefordert werben.

aa. Damals wurden dem Mittel nach in einer Win

ter - Kompagne auf z 4 Zentner Roh - Eisen 7 9 
Faß, in einer Sommer - Kompagne aber auf 24 

Zentner 8 7 4 Faß , zusammen also im Durchschnitt 
auf i Zentner Roh-Eisen 2 Faß, folglich 

nicht ganz 3 Faß verrechnet, und binnen 24 
Stunden 29 Zentner Roh - Eisen aufgebracht. 
Nach Herrn Schindler fallen 2607 Pfund 

Roh-Eisen, und der Ofen verzehrt täglich 95Ì 
Faß, mithin auf t Zentner Roh - Eisen 3^ ££ 
Aaß, welches daher von der vorhergehenden Be

rechnung nicht viel differlrte, und vermuthlich 
den Unterschied sowohl im Bezüge auf die Kohlen, 
a's auf daS anstatt 29 nur mit 26 Zentner sich 
ergebende Roh - Eisen Gewicht darinn finden mag; 

daß die vom Herrn Schindler angenommenen 
Ljährigen Kampagnen sich nicht gerade in bis 
Halft« der Winker-und in die Halbscheide der

Som-



Sommer * Monathe untertheile«, und daß , da es 

scheint, daß Herr Schindler den Aufwand ore 
Kohlen auö den Rechnungen, mithin einschließ
lich deS EinrtebeS angenommen haben mag, nach 
dieser Berechnung auch nothwendig eine höher» 

Konsumption sich zeigen mußte: der Anschlag 
jedoch mit i o k Kühik, Schuh auf das Etsrn- 
Erzer Faß, welches nach der Vorschrift dort be
stehen solle, und welches nur 9 t 60 Kubikschuh 
halt, dürfte, und mit diesen auch der Aufwand 
wenigstens nach den Kubik-Schuhen vom Herrn 

Schindler etwas zu höh angesetzet worden seyn, 
wenn anders zeither das Kohlen-Maß zu Türe 

rach nicht etwa wiederum abgeändert worden ist. 
Die Schwere, mit 71 ^ Pfund von einem Eisen« 

Erjer oder sogenannten Innerberger Faß hinge
gen ist in Vergleichung des Gewichtes der Kohlen 
Hey dem Karnttnschen Floßofen in der Heft zu 
gering, und ich habe auch hier den Kubik-Schuh 

»ur, nad) dem Hefter - Gewicht berechnet, ob
gleich in Türrach die Kohlen nicht so rein. aus
gehalten werden, mithin auch die an den Ofen 

kommende Kohlengicht etwas weniger wägen mag.

bb Ucberhaupt ist die Vergleichung der Hohöfen 

nach dem Gewicht« der Kohlen keineswegs die 

verläßlichste, weil die Kohlen in ihrer Eaktuug,
Größe,
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Größe, Tröckne, und spezifischen Gewicht sich 

manchfäitig unterscheiden: so wögen nach Herrn 
Lränzcls Forst-Chemie unter gleichen Volumen 

Linden« Kohlen— — — — — 40

Fichten« —— — — — — 4 4-
Girtene — — — —— — — 61
Puchene— —?» — —— — —— 66
Eichene —— — — — — — 8 6
Herr Staats-Rath Herrmamr merket in den 
v. Crellischen Annalen 5 ten Band zten Stück Seite 

Zv4 an, nach seiner Erfahrung, die Birkenen 

Kohlen ungefähr 5, geringer wie die der Eichene— 

die der Kiefer 1, der Tannen und Fichten aber 
geringer gefunden zu haben, so daß in den 

Wirkungen 90 Pud Holj Kohlen, 100 Pud Pir- 
ken, 103 Kiefer, und iog Tannen gleich wä

ren; wovon an feinem Orte bey der Manipula

tion das weitere. *

*c. Vor 3 0 Jahren geschah zu Türrach jeder Satz 

mit i è Faß Kohlen. Schon damals rieth ich 
unter andern auf kleinere Sätze an, und da ich 
«ach 10 Jahren nach Turrach tu kommen aber

mal Gelegenheit hatte, so troff ich, so viel ich 
mich erinnere, den Satz auf 1 Faß auch schon 

herabgesetzt an.
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dd. Von dem Gebläse berichtet unS Herr Schind
ler Seite lag, baß jeder der a Balge in der 

innern Lichte 40 Kubik - Schuh Luft enthalte, 

und feinen Hub in einer Minute bey 7 mal wie

derholet habe, wodurch während einer Minute 
in beyden Bälgen ; 60 Kubik-Schuh Luft in die 

Bewegung kämmen.

es. Die Erze werden Seite 127 meistens in gelb' 
und Braunocherichen Eisenstein mit etwas Eisen
glanz, dann mit eingestreuten ganz kleinen Glim
mer, und damit verbundener Vitriol-Saure, 
auch bey dem Eisenglanze in Verbindung des 
Schwefels mit sehr geringen Theilen vom Kalk- 
und Thon - Erde beschrieben. Da das schwa-ze 

Eisenoxid etlich so , und das rothe 40 pr. Zent, 
und darüber an Sauerstoff enthält, zwischen wei«- 

chen die Farben von schwarzen in das Braune, 
dann gelbe gelbrothe, und rothe übergehen, so 
soll man bey diesem Ochcrichen Eisenstein eine Oxi

dation von etlich 3 o pr. Zent vermuthen: da
gegen hat die Annalyse vom Eisenglanz, der je
doch hier nur ein seltener Gast ist, bisher 60 

bis 8° hh an Eisen und 24 bis 30 ifc Sauer
stoff bewiesen.

ff.



ff. Das Roh - Eisen wird dort vorzüglich aus Stahl, 

dessen Güte bewähret iss, nach der Karntenschen 
COIanlpuIatlon genützet, und dabey mit Ausschluss 

der verbleibenden Böden und Rändev i an 916» 
brand eingebüßt (Sette sog). So viel mir be
kannt geworden, war Herr <S>d)in?>Icu der erste 

und einzige, der in Jnnerösterreich sein Roh-Ei

sen annalysirte. ' Er fand in dem weißen etwas 
spieglichten zum Stahlgut geeigneten in Eßig - 
Säure aufgelößken Roh - Eisen, nachdem von dem 
Rückstand das Eisen durch Salzsäure abgeschieden 
war, 3 5 Loth Kohlenstoff, wovon aber,
wie derselbe bemerket hat, die Salz - Säure einen 
Theil zerstöret haben mag (Seite 226.) so daß 

man vielleicht den Kohlenstoff zwischen 3 bis 4 
pr. Zent annehmen kann, dann pr. Zent Kie

sel - Erde und Schlacke (Seite 220). Ich schlage 
auch hier in Kärnten die Spiegl-oder Stahlflo- 
ßen ungefähr auf 4 pr. Zcnte an Kohlenstoff an.

§. 149*

Unweit Raiserberg zu Lichtenstein im 
Lsbingthal Steyermarkes hatte der dem Herrn 
Schulling zugehörige Ofen jene Dimensionen, die 
in der Tabelle VI Nr. 41 Hjgenierket sind. Ich

führe



führe bieftn Ofen darum an, weil er den Erzen, 

die er verschmolz, nicht angemessen war.

sa. Die Talge waren letzterhand Kastenbalge, z 

Schuh tm Vierecke, sollten 3 i Schuh höh ge

hoben , und in einer Minute 14mal angeblasen 
haben: der Ofen war in meiner Anwesenheit nicht 

im Betriebe; doch mußte ich schließen, daß der 
Hub auch 3 Schuh nicht dürfte betragen haben. 

Das Form-Aug war halbrund, 2| Zoll breit, 
' und lag bey 3 Grad gestürzt.

bb. Die Erze fand Ijfy in Ocher, und Bahn - Er

zen , die (n einem braunen Letten einbrachen, und 
gewaschen wurden, indem man dabey aus 8 Trü- 
chen nur 3 Trüchen gewaschene Erze erhielt. Man 
hatte auf 1 Faß Kohlen 7 Schaufeln, oder bey 
70 tk Er; gesehet, dazu 1 Schaufel gebrann

ten oder auch ungebrannten Kalk, und bey letzte
rer Kampagne auch jedesmal 6 -fcfe von dem vor

her erzeugten schlechten Roh - Eisen genommen. 
Solche Sätze geschahen durch 24 Stunden bey 70.

cc. Daraus wurden 30 Zentner schlechte sehr roth
brüchige Flossen erzeuget. Rechnet man davon 
die zugesetzten 390 •$> Floßt», so fielen,die 

Dehn-Erze bey 53 pfündlg aus, welches aber

nicht



Nicht wohl glaublich ist, sondern vermuthen laßt, 

daß man mehrere Satze machte, »der auf i Satz 
mehr dann 70 tfe Elje nahm, oder mehr alte« 

Roh-Eisen zuschlug.

§. 150.

Seine des Herrn Grafen v« IVrbna, Ex

cellenz haben in der den 3 ;u Leipzig herausge- 
kommcnen Abhandlungen über die schon öfters wie

derholte Böheimfche Prelsfrage vorausgehenden Ta

belle Nr. i über Hochdemftlben eigenes Eisen- 
Gußwerk |U Horzowitz in Vöheim nur einen 

Mittlern Hohofen von 24^' Schuh Höhe anzufüh

ren beliebet. Ich lese aber in LaMpadlUS Hütten» 
künde Seite 3 50, daß dort auch schon im Jahre 
1799 ein Ofen von 3a Fuß Höhe, und 7 Fuß 

im Durchmesser bestund, der wöchentlich 260, mit
hin täglich 39 bis 40 Zentner erzeuget batu. Ich 

habe darum auch das Erzeugen von beyden in die 
Tabelle VI Nr. 42 und 43 mit aufgenommen.

aa. Das Geblase bey dem 24 ^ Schuh hohen Ofen 

wird als Zilinder - Geblose angemerket. Von 

dem 3 2 Schuh hohen Ofen aber berichtet uns 
Herr Professor LampadtUS Seite zsr, daß
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dièsee Ofett zwar nur raff einer Forme zugestellet, 

blese Forme jedoch mit 3 Kastenbälgen, weiche 
vermittels eines sehr- \t}fyl angebrachten Mecha

nismus beweget werden, bedient fei). Nach der 
dam gehörigen Zeichnung mißt jeder Windkasten 
3-§- Elen in Gevierten, und 3 f Ellen Höhe; 
doch ist die eigentliche Höhe, und die Zahl des 
Hubes nicht mit angedeutet, und nur angemerket, 

daß, wenn einer aus diesen 3 Kastenbalgen sich 
im niedersten Staude befindet, der 2te ein Drit
tel seines Ganges, und der Zte seinen Hub ganz 
vollendet habe. Sollte diese Ausmessung nach der 
Prager - Elle geschehen seyn , welches ich aber 

bezweifle, und nur die Leipziger Elle vermuthe, 
so hält nach Krušen der Wiener-Fuß 142, 

und die Wiener - Elle 344 Französische Linien: 
die Wiener-Elle wäre also beynahe 349 Wie

ner-Linien , und da [ 10 Wiener 7 6 Prager- 
Ellen betragen, wäre die Prager - Elle gleich 261 
Wiener • Linien oder 2 r | Zoll. Nach der Pra» 
ger « Elle würde also jeder Windkasten 34^. oder 

55 Zoll im Q und 76 è in der Höhe, oder 
vermuthlich 4-J Schuh lang und breit, und 6% 
.Schuh höh seyn, wobey dann, wenn der Hub 
etwa 3 £ Schuh wäre, in dem Balgkasten wah

rend eines Hubes 7 6 Kubik - Schuh Wind in 

die Bewegung kämmen, die aus allen 3 Kasten
lH
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in eine gemeinschaftliche quer über die Kästen 

laukenbe Wind »Röhre, und aus diesen in die 
Ab-Ugs - Röhre, und ebenfalls gemeinschaftliche 

" Düse blasen. Würde nun jeder Talg während 

einer Minute etwa 6mai spielen, so würde die 

Menge des Windes binnen einer Minute sich auf 
1368 Kubik - Schuh belaufen. Nach der Leip
ziger Elle hingegen würde sich die Lange und Breite 

nur ungefähr auf 4 Schuh, mithin der Hub auf 
4 6 Kubik- Schuh, und also der Wind wchrend 
einer Minute auf 100 s Kubik - Schuh berechnen.

bb. Daraus daß ; co Pfund Roh - Eisen beynahe 
2 i Kubik - Schuh Kohlen fordern , ist in der 
Tabelle VI die Erforderniß nach Kärntner Scha
fen berechnet worden, aber das Gewicht der Koh
len wurde auf 24 Stunden nur 4052 anstatt 
der von mir angesetzten 4696 ifc betragen, 
well i Zentner Roh - Eisen mir 162 -fcb Koh

len aufforderte, und daher 21 Kubik - Schuh 
Kohlen nur 162 ìà wiegeten, die doch hier In 
Kärnten in der Heft »88 ~Vk betragen. Ich 

habe daher auch hier das Gewicht der Verhält
niße halber nur nach jenen in der Heft berechnet, 
obschon leicht zu erachten ist , daß zu Horzswitz 

die Kohlen, wenn sie trocken sind, ringer wägrn
mögen

* 1 0
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mügeit, weil ste großen Theils nur àuS anSräs 

chigen Tannen und Fichten erzeuget werden.

ec, Der Eisenstein, der hier verschmelzet wird, stutz 
der vorher angeführten Tabelle Nr. i zu Folg« 
rothe ziemlich reiche, jedoch sehr strengfiüfftge mit 

vielen Quarzkörmern durchgezogene Erze, dann 

gelbe Eisen-Ocher, und eine Gattung Basalt, 
welcher zwar leichtflüssig ober sehr arm ist, so 

daß ungeachtet der reichhaltigen rothen, und auch 

meistens nicht gar armen gelb vcheiichen Erze vor
züglich nur durch den Zuschlag des Basaltes di« 
Beschickung auf 3 a -ffe km Gehalte herabfüllt, 

und dann werden auch noch 2 8 bis 29 pr Zcnß 

Kalkstein zugeschlagen.

dd. Das Roh-Eisen dient zu den vortreflkchsten Guß« , 

Waaren, wozu bey der Erzeugung verwen
det werden, und aus d«n übrigen wirb ebenfalls 

gutes Stab - Eisen mit einem Abbrand von 2 g 
pr. Zent erzeuget.

se. Se. der Herrn präsidenkens der Hof
kammer in Münz: und Bergwesen Er
zellenz als Eigenthümer dieser Eisenwerker hat
ten die Gnade mich zu verfichern, daß ich Aus

kunft über die mangelnden Daten erhalten würde«

Soll,

,
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Sollten Sie mir noch vor dem vollendeten Abbru- 

rke dieses asm Heftes eingehen, werde ich die
selben am Ende dieses Heftes nachtragen. Im 
Gegentheile dann sehr benutzen können, wenn ich 

Im 6tcn Stücke an die Gußöfen kommen werde, 
wo uus der Gußofen Sr. Exzellenz des &rtt. 
Reichs - Grafen v« lVrbner rin lehrreiches 
Muster seyn wird.

- $. 15**

Von NLedèrhungarn die landesfürstlichen 

Hohöfen in der Tabelle VI aufzustellen verschaffen 

mir der königlich Niederhungarnsche Herr Stahlschaf
fer v. Andrecdes, und der Herr Hammerschaffer 

v. Jadkovsky die angenehme Gelegenheit, daste 
hier damals, als sch mit der Bearbeitung der Ta
belle VI mich beschäftigte, die Karntenschen Eisen
werker besuchten, und die Güte hatten, mir die Ta

belle VIII mitzutheilen. In dieser sind ausser deS 
jweyblöstgen Hohofens zu Mitkelwald alle übrige' 

zuLibethen, poimcf, Rohnitz, und Theis- 
holz nach dem Bergstädtec oder Gchemnitzer Maß 

aufgeführet. Herr Professor Pob# giebt *84? 
Wiener » Schuh gerade 172g Gchemnitzer Schuhen 

ßleich an, und das Schemnitzer Lachter Maß mit 1
Klaf-

$23
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Klafter 4 Zoll, joLinien Wiener - Maß. Nimmt 
man des unbedeutenden Unterschiedes halber 72 Schein- 
nitzer» Zoll gleich 77 Wiener - Zoll, so sind 373248 
Schemnitzer Kubik - Zoll gleich 456533 Wiener- 
Kubik - Zollen. Nach diesen Verhältnißen sind die 
Dimensionen der Ofen in der Tabelle VIII in der 

Tabelle VI auf den Wiener - Fuß reduzier worden.
\

#a. Die Gattung der meistens roh auf den Ofen som3 

wenden Erze, und des ausgebrachten Roh- Eisens, 
welches ausser einiger Abgüsse auf Pochstempel und 
dergleichen eigenen Erfordernissen nur auf die Häma. 

wer verwendet wird, sind selbst schon in der Ta
belle VIII von den Herrn Verfassern derselben 

beschrieben»

bb. Auch angemerket, daß die Bälge , deren Größe 

nebst fyt Höhe und der Zahl des Hubes jedoch 
nicht angegeben ist, gewöhnliche Spitzbälge sind.

ec. In das besondere muß hier nachgetragen werde»' 
daß, da diese Oefcn ausser des doppelviasigen 
zu ČtTtmimalb mit einer Rast gebauet sind, 
vermöge mündlicher Aeusserung der Herrn Beam

ten Andrecdcs und ^»rdkovskp das Gestells 
sich oben kaum etwas erweitere Ich habe dero- 
halben den Flache»-Inhalt des viereck>chtea Ge

stells.



fteklsDurchschnittes bey der Form als eine Zix- 

kelstache angenommen, den dadurch erhaltenen 
Diameter oben um i Schuh verlängert, und so 
die Durchschnitte und den körperlichen Inhalt die» 
ser Oefen berechnet.

S. i 52.

Don Schweden giebt uns Garnep in dem 
ersten Theile feiner Abhandlung vom Bau und 
Betl'icbe der Hohöfen Seite 217 zur Dimen
sion der Höhe an/ daß der unterste Theil des Schach
tes mit 3 Ellen, und der mittlere mit 5^ Ellen 
allemal gleich verbleibe, und sich nur der obere 
Schacht oder der Kalzinatzions - Raum von 5 & bis 
7 I Ellen , folglich von i o ^ bis 13 £ Wiener- 
Schuh andere, wodurch die niedersten Oefen 1 4. und 
höchstens bis i 6 Ellen oder 26 bis 29-?- Wiener - 
Schuh höh werden. Nach Wallen / und Iars 

hingegen waren die niedersten Oefen nur i2| El

ken , oder 2 3Wiener - Schuh höh. Im 2ten 
Theile Seite 282 findet man die mittlern Dimen
sionen der Untergestelle vom Rückenstück bis jum-
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tOienetfj 
Schwedisch.! Maß.

Zoll. I ßoH.

Simpel' — —- — — — 4 5 41
di« mittlere Breite ober den Abstand 

der Form-von der Wind-Seike — 20 19
die Höhe der Form vom Bodenstein i 5 J4
und vermöge der iten und sten Fi
gur der ■ln seinem iten Theil befindli

chen Tabelle 6 , dann der sten 3ten 
und 4ten Figur der Tabelle 14 des
selben sten Theils ist das Gestelle 
höh zwischen der Rückseite und dem

Simpel — — — — 2L Ellen

an der Form-Seite — — — -
an der Wind - Seite— — — i i:io"
der Anfang der Rast oben weit
an der Wind • Seite — — — f -- i:f"
an der Form - Seite — ——— ** -- 2:9 '
oben am Ende der Rast, '
zwischen der Rückseite und dem Simpel -- 5:4"
zwischen der Form - und Wind » Seite 3 -- 5:7''
von da bis zum weitesten Durchmesser

1111IO »* -- 2:4"

der weiteste Durchmesser
zwischen der Rückseite und dem Simpel — 7

zwi-



zwischen ber Form und Wind-Sette 4 7:5//

von da bis zum Kalzinatzions-Raum

wett zwischen der Rückseite und dem 

Timpel — — — —- 3
zwlsen der Form und Wind-Seite 3^ —■ 6:5" 
die Gicht im Durchmesser — — 2^ — 4:7"

aa. Cine Schwedische Elle mißt 2 Schwedische Fuß. 
&rüfm im Hamburger Kontoristen setzet 3 5 Schwe

dische Fuß gleich 35 Französischen, und 71 Franzö

sische gleich 72 Wiener Fuß geben—72 WienerFuß 
also 7 7-^4 Schwedische, mithin verhält sich der 

Schwedische zum Wiener - Fuß wie 77^ ju 72 

oder wie 2485 zu 2304, daher eine Schwe
dische Elle oder 24 Schwedische Zell beynahe 22^ 
Wiener»Zoll messen. Nach diesen Verhältnißen 
ist denn alles auf den Wiener - Fuß mir Hin- 
weglassung der Bruchtheile von Zollen rcduzirt, 

und dem Schwedischen Maße beygesetzet worden, 
indem sich diese verschiedenen Höhen und Weiten 
bey denselben Theilen des Ofens in die Tabelle 
nicht wohl übertragen ließen, darum man dort 

in der Tabelle auch nur die Haupchöhen, und 
Durchschnitte sammt dem körperlichen Inhalte des 
Gestelles, der Rast bis zum Kohlen-Sack, und 

des obern Schachtes angemerket hat; woraus sich

zei-2



zeiget, daß fin 2Zè Schuh hoher Ofen bey 
570 , und ein 2 9 bis 30 Schuh hoher 6^4 
Kubik - Schuh von der Form bis zur Gicht cut» 

halte.

bb. Das Gebläse beschreibt Garney im sfen Theil 

Seite 245
Schweb. Iwiener-

I Maß.
lang mit— — — 9Ì Glien 17.' 8"
breit hinten —- *— 2^ — 4. 8"

Höhe des Hubes — 1-^ — 2. s"

und Seite 411 liest man, daß beyde Balge in 
einer Minute umal wechseln. Der körperliche 

Inhalt wäre also 48? Kubik - Schuh, mithin 

der körperliche Jnnhall des Hubes wahrend einer 
Minute 533-5- Kubik - Schuh : bey den höher» 
Oese» dürfte» die Balge öfters angezogen werden, 
und daher die Menge des Windes Äber 600 

Kubik - Schuh betragen. Die Form wird auch 
viereckicht 3 bis 3»ll breit, und 2 bis 2 
Zoll höh gemacht (Garney 2ter Theil Seite 322) 
ihr« Neigung gegen das Windstück ist i bis ii 

Zoll oder dem Mtttl nach 2 bis 3 Grad.

cc,
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ac. Bey Crmsssung der Menge der Erz«, die in ei
nem oder dem andern Ofen verschmelzet wurden, 
und bey dem Gewicht des daraus abfallenden Roh» 
EisenS stund ich unten am Berge, da dieses 
weder Garney in feinem weitwendigen Werke ir- 
geudwo bestimmt anführet, noch sich auch rela- 
tio auf eine gewisse Höhe von Oefen in denen 
Schriftstellern finden ließ, die ich vor mir hatte. 

Das, was ich aus verschiedenen Stellen, und 
Büchern herauszuheben vermochte, um daraus 

ein ganzes zu sammeln, war folgendes, bey dem 
ich daher noch ungewiß bleiben mußte, wie nahe 
ich der Sache gekommen bin.

XÜctÜcv in den Anfangsgründen der Me

tallurgie Seite 282 berichtet uns über ein Aus
bringen am Roh-Eisen binnen 24 Stunden von 
18 bis 20 auch 24 Schiffpfund, jfrtrö in 

dem i. Band der Metallurgischen Reisen Seite 
178 stimmt damit überein, da er das Ausbrin

gen ebenfalls auf 17 bis 20 Schiff-Pfund an» 
giebt, und eben da liest man zugleich, daß dieses 
Schiff-Pfund 26 Lies - Pfund , 'und 1 Lies» 

Pfund beständig 20 Schwedische Pfund beträgt, 
die Schaal, Skal, oder Viktualien- Pfund ge» 
nennet werden. Nimmt man für das Ausbrin
ge in dem 26 Schuh hohe» Ofen 17 Schiff-

Pfund



Pfund an, so belaufen sich diese auf 442 LieS 
Pfund, diese auf 3340 Schwedische Gemein- 
Pfunde. Nach Ätrltfert flečen 100 Schwedische 

Pfund 8 8 in Hamburg, und 116 Hamburger 
100 fit Wien, 10400 Schwedische Pfund sind 
also 9152 In Hamburg, folglich 7870 in 
Wien gleich, mith'n wagen obige 8840 Schwe
dische Pfund Roh - Eisen 6739 Pfund Wiener 
Gewicht.

dd. Aus (SavncyQ It<n Theil Seite 94 bis 99 
ersieht man, daß aus 2 Schiff Pfund Erz auch 
über i Schiff Pfund Roh - Eisen ausfallen kann, 

daß alsdann aber die Gatti, ung zu reich, und 
größer» Schmelz - Kollo unterwo/fen sey, darum 

solle sie nur 50 pr. Zent Gaar - Eisen halten, 
wodann mit 6 pr Zent Abgang manipuliret würde. 

Der ausgebrachte Halt an Eisen berechnete sich 
daher auf 47 Pfund, mithin erforderten 6789 
Pfund Roh- Eisen 14444 Pfund Erze.

ec. 20 Schwedische Pfund sind ei» Lies Pfund ober 

ungefähr 15 Wiener Pfund, diese in die Menge 
von Erzen bividtrt enthalten 96z Lies Pfund 
Erz. Nun wird nach tXXillec auf einen kleinen 

Ofen wahrend 24 Studen 1 2 mal a 17 Schaufel 

Erz gesetzet, mithin betragt dies 194 Schaufel,

welche
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welche mit 5 vervielfältiget 970 , mithin bey» 
nahe vorher gedachten 963 Lies Pfund gleich 
sind, und also anzeigen, daß hier nach Garney 
Sette 130 mit den wenigstens vormals gewöhn

lichen schwerern Schaufeln a 5 Lies Pfund gear

beitet wurde.

§. ISS«’

Nun wollen wir auch das Erzeugen an einem 
bey 30 Schuh hohen Ofen zu erheben versuchen. 
Daß so ein Ofen in Schweden sich von einem 2 6 

Schuh hohen Ofen nur durch den höhern Kalzina, 

tztons-Raum unterscheide, ist schon angemerkt wor

den (5. 15 2) £D.ilice Seile 232 führet das 
höchste Erzeugen von 20 bis 24 Schiff Pfund an. 

Dies nodre dem Mittel 22 Schiff Pfund oder,572 
Lies Pfund, und daher 12440 Schwedische gemein- 
Pfunde, folglich 106 Zentner nach dem Wiener- 
Gewicht. Dazu werden von 47 pfundigen Erzen 
22553 Pfund aufgefordert (§. 152 cc ) Nach 
XXXtllce Seite 232 verzehrt ein großer Ofen 24 
Lasten Kohlen a 12 Tonen, mithin 288 Tonen^ 
deren 12 von 48 Pariser Kubik - Fuß, (J^teö 

i B. Seite 21 1152 Pariser Kubik-Fuß, folg
lich 1644 Wiener Kubik-Schuh, mithin 113 Karn«

tensche



2Z2

tensche Schaf Kohlen 014^ Kubik - Schuh betragen. 
Hiemit fielen ausi o Zentner Roh - Eisen bey, 1 o |. 

Karntensche Schaf oder 15 5TV Wiener Kubik - 

Schuh.

*a. Da nach vorhergehenden 5. 152 ee. bey dem 
2 3 -1. Schuh hohen Ölen auf 10 Zentner Roh- 
Eisen sich nur ein Aufwand au Kohlen bon 
Kärntner - Schaf, mithin weniger als die erst 
berechneten io| Schaf ergab, so will dieses 
unsre Anmerkung ($. 151. ff.) bestaltigen, daß 
wir dort eine etwas zu hohe Erzeugung heraus
gebracht haben. Bey allen dem jedoch wäre auch 
bas sich In beyden Höhen abgeschlossene Resultat 

daraus erklärbar, daß, wenn nach Waller Seite 
28 2 bey dem 30 Schuh hohen Ofen 1 g , bey 

dem 2 3 j Schuh hohen aber 12 mal gesetzet 
würd«, ein Satz jid) hier auf 6-JL Kärntner Schaf 

beliefe ^ der doch bey dem 23 i Schuh hohen 

Ofen nur mit Schaf ausfiel (5 152. dd.) , 
darum konnte der ;te Theil, der hier mit einem- 
mal mehr gestürzet würde » nicht nur hiervon 24 

bis 30 Schuh Höhe nach der hier in der Heft 

gemachten Erfahrung kaum mit » Schaf auf 1 o 
Zentner Roh - Eisen betragende Ersparung ganz 
leicht verschlingen , sondern auch die Erforder, 
niß an Kohlen nur noch mehr als um das durch

die



die Erfahrung gewonnene I Schaf ver- 

mchren. (§, 98. aa.) Wir werden davon 
hernach bey der Vergleichueg bet Schwe
dischen Oefen wiederum jnr Sprache kom
men.

§. 154.

Die Zeichnung, welche Jars im 
ersten Bande seiner metallurgischen Reisen 
in der IX. Abhandlung über die vornehm
sten Eisenwerke im Norwegen vom Jahr 
1767 an der gtey Figur der gten und 
gn den 4 Figuren der gten Kupferkafel 
über die Hohöfen zu Laurwig liefert, 
und hier die i6te Figur enthalt, zog aller- 

Fig. 16. btngé meine Aufmerksamkeit auf sich, um 
auch die Wirkungen dieser Hohöfen mit 
den übrigen zur Vergleichung aufjustellen. 
Zm Norwegen so wie in ganz Dannen, 
unter deren Krone Norwegen gehöret, be
steht nach Drusen das Rheinlandifche Fuß- 
Maß, und nach Krušen machen 4 <> Dan- 
Nische oder Rheinlandische Fuß 4 8 Wiener- 
Fuß , und iot Rbeinlandische sind 95 
Wiener Kubik-Schuhen gleich, woraus die 
Dimensionen nach den WiencrEchuhen in die 

, . Tabelle VI Nr. 50 eingetragen worden sind.

H*—*4 E33

aa,
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aa. Sekte sys, und 279 berichtet, daß

binnen 30 Lagen 300 Lasten Kohlen mit 300 
Tonnen Erz, welches geröstet, und unter einem 
Hammer klein gepochet würde, verschmelzet. und 
barouS 400 Schiff- Pfund Roh » Eisen eräuget 
wurden, wovon man den $fcn Theil <u Guß-» 
Waaren, das übrige aber zu Stab-Elsen ver
wende. und Änifc/t geben das Dän-
nische Schiff-Pfund mit 320 Pfund Köllnisch 
an, ble 400 Schiff - Pfund beliefen sich daher 
auf 128000 Pfund Köllnlsch, und so würden 

täglich 4260 Pfund, mithin nach dem Wiener- 

Gewicht, von welchen LZ Pfund io| Loth 
100 Köllnisch gleich sind, und welches sich da

her zum Köllnischen fast ganz wie 5 zu 6 ver
halt , 3556 Wiener Pfund an Roh - Eisen er» 

reugk.

bb. Dazu werden täglich 10 Tonnen Erz aufgefor
dert, deren jedes nach jscttrs bey 3 Schiffpfund 

wiegt. Macht 3o Schiffpfund a 320 Pfunds 
Köllnisch ln allen 9600 Pfund Köllnisch oder 

8000 Pfund Wiener - Gewicht Die Erze lie

ferten daher 4 4 1 prc an Roh - Eisen, welches 
mit Bemerkung Seite 276 von 40 bis

> 50 prc. an Gehalt übereintrifft, und so fielen 

, auf jede Gicht, deren mir io während 24 Stun

den .
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ben erfolgen sollten, (Seite 279) an Erzen goo 

Pfund, wozu bey guten Kohlen 26 Tröge Erze 

gestürzet würben, deren jeder den 2 6 Theil einer 
Tonne beträgt, dahsr olle 26 Tröge zusammen 

eine Tonne a 3 Schiffpfund, mithin 960 Pfund 
Köllnisch folglich g 00 Wiener - Gewicht eben 
gleich sind. Die Erze beschreibt ^itrs Seite 

275 „daß die meisten vom Magnete gezogen 
„würden, auch einige Magnete bey sich führten, 

„einige wären schwarz, andere grau mehr oder 
„weniger feinkörnig, auch ein besonderes Erz, 
„welches aus unendlich kleinen Granaten bestehe, 
„zwischen .welchen man kleine Körner von Eisen 
„wahrnahm Man fände Kalkspath, öfters Glim- 

„mer, znweilen Quarz, und manchesmal Feld- 
„spath, Schörl, und Kristallinischen Feuerstein 
„dabey. Von Aeendal, woher die Erze nach 
„Lauiwig gcführet werden", finde ich in Neu
ffens Mineralogie gemeinen Magnetstein — Ti, 

tan Eisen — Ocherigen Braun - Eisenstein «—

- Spath- Eisenstein.—

cc. Aber die Verwendung an Kohlen will sich nach 
3<U*5 Angaben nicht berechnen lassen, da nach 
diesem Seite 278 eine Last KohNn r z Tonnen, 
und jede Tonne 14 Kubik - Schuh , und 197. 

Kubik-Zoll ausmeffen sollte, wodurch ein tägli
cher



(6 e v Verbrand an Kohlen 'von 1521 £ Kubik- 

Fuß Rhcinlaadisch, folglich von 1713Wie
ner - Kubik - Schuhen entstünde, und davon auf 

eine Gicht ein unglaubliches Maß von 17 iT2T 

Kubik-Schuh ober 1 11 Kärntner Schaf, und 
ruis 10 Zentner Roh - Eisen eine Verwendung von 

Kärntner Schaf sich folgerte. Darum in 
der Anmerkung zu Iars Seite 278, wo ein 
Verstoß untergelaufea seyn wird; weil auch nach 
Änifeft eine Tonne Getreid - Maß in Dünnen 

nur 4 è Dannische oder Rheinlciubische Kubik - 
Fuß halt. Nach diesem Inhalte würden die 
täglich erforderlichen 130 Tonnen Kohlen ,585 

Dcinnische oder Rhcinlandischemithin täglich 
beynahe 550^ Wiener Kubik - Schuh , oder 
3 8 Kärntner Schaf Kohlen messen i und sich dar
aus auf eine Gicht 55 Wiener Kubik - Fuß ober 
3 I Kärntner Schaf Kohlen, und auf 1 o Zent

ner Roh - Eisen beynahe 154s Wiener Kubik- 
Echuh oder 10 £ Kärntner Schaf Kohlen ver

zehren. Es scheint jedoch, daß, wie die Tonne 
in Dannen nicht allemal gleich groß ist, und dort 
eine Tonne Steinkohlen 5 £ Kubik - Schuh ver
muthlich einschlüßlich des Gupfes umfaßt, weil 
Steinkohlen und Holzkohlen nicht wie die Getreidkör- 

ncr gestrichen gemessen werden, auch bey Holzkoh
len die Tonne 5 £ Kubik-Fuß enthalten dürfte;

und
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iinb dann wäre die tägliche Verwendung an 
Kohlen 672 ■§- Wiener Kubik -Schuh oder 
46 £ Kaklner Schaf beynahe, woraus 
auf 10 Zentner Roh - Eisen 190 Kubik» 
Sek,uh oder 13 Kärntner Schaf Kohlen 
fieli», welches in Rücksicht auf die Größe 

von Gichten auch wahrscheinlich bleibt: we
nigstens dürften die Quantitäten der Koh

len zwischen den beyden letztern Berechnun
gen von 4^ und 5-| Kubik - Fuß Inhalt 
bey einer Tonne stehen, und ich habe in* 
dtssen die Tonne von 9 Dännischen Ku- 

. bik - Schuh in die Tabelle VI hineinge

nommen.

<• *5 5*

Wollte sich die innere Formung des 
Hohofens im Norwegen empfehlen, so schien 

aus jenen zu St. Johann Georgen 
Stadt in Sachsen an der Böheim* 
scheu Gränze, wovon Japs in der iten 

und 2ten Figur der Aten Tast die Zeich
nung liefert, und die innere Kantirung hier 

fif. 17. die iyfe Figur enthält, in Hinsicht auf 

die so tief und so flach gelagerte Rast ge
rade
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rade das Gegentheil zu folgen. Mich (ntmflslrfe 

es daher, den Effekt davon in meiner Tabelle vor 

Augen legen zu können. Seite i 3 1 und iz2 im 
ersten Bande beschreibt “^ave diesen Ofen von 21 

biS 2 2 dem Miktl nach also 2 1 -£ S.uß höh: die 

Forme stehe 1 5 •§• 3oB ober dem Bodenstetn. Von 
der Forme nach der Wind-Seite meste er ebenfalls 

15 s Z»ü, feye 3 Fuß lang, mithin bis zum 

Simpl 26 Zoll, weil nach jfarS Erinnerung der 
Wallstein nur 10 Zoll von dem Timpel liegt. Die 
Weite des Untergestelles behalte der Ofen bis auf 3 

Fuß 6 Zoll ober dem Bodenstein, alsdann erweitere 
sich der Schacht, so daß er nach einer Höhe von 3 

Schuh 5 Fuß 2 Zoll messe, und daselbst rund oder 
ZirrlförMig sey. Nach der Zeichnung sollte ber Durch, 
schnitt zwar nur eliptisch seyn, wir wollen jedoch 
bey der Beschreibung bleiben. Von da ziehe er sich 
bis zur Gicht auf 27 Zoll Im Durchmesser zusamme,,. 
Brusen setzet 3 9 Dreßdner gleich 3 4 Französischen- 

und 70 Französische gleich 73 Wiener Fußen, mit
hin sind 7 3 Wiener - Fuß gleich 8ofST Dreßdner 
Schuhen, folglich verhält sich der Dreßdner Fuß zum 
Wiener wie 13 0 <> zu 1241, wornach die Dimen

sionen nach dem Wiener-Maß in die Tabelle ein

gesetzet worden sind.

aa.
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sa. Das Fuder Crj halt 13 Kubik. Fuß, und zu 
40 Fuder Er; kommen 7 Fuder Zuschlag an 
Kalk und SBacfe. Auf eine Gicht weiden 7 

Kästchen Beschickung a 60 Pfund im Gewicht ge

nommen. Dies mag daher an Erzen allein un
gefähr 350 tb betragen, das Gewicht ist dem 

Köllner gleich, mithin geben 83 ife io| Loth 

zu Wien 100 Pfund in Sachsen, und obige 
350 ìà wägen in Wien beynahe 292 -fcfc. 

Da während 24 Stunden 1 7 mal aufgegeben wird, 
kommen 4904 Erz an Ofen, woraus In 
2 Abstichen 1 9 Zentner Roh-Eisen fallen. Die 
Erze lieferten also ungefähr 3 8 i "tfe Eisen, wel
ches eben kein hohes Ausbringen zu seyn scheinet; 
denn jfarö Sette 127 und 132 beschreibt die 

Erze ans Stahl derben Blutstein oder Glaßlopf 

am Saalbande mit einem braunen rothen Ocher 
mit Glatzkopf-Kugeln. Die Erze stellten eine 
Menge Strahlen dar, und neben dem Ocker breche 

ein braunes armes Erz, welches im Deutschen 
Braun - Eisenstein heiße.

bb. Der Bedarf an Kohlen ist nicht bestimmt finge# 
geben, indem 6 Schwingen Kohlen auf jede 
Gicht genommen werden sollen, die Größe einer 
Schwinge aber nicht angemerket wird. Ich mußte 
daher meine Zuflucht zu der angeführten Date 

\ 'i neh-
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nehmen, daß jede Gicht gesetzt werde, wenn dee 
Ofen 4 Schuh tief niedergegangen ist. Der Ofen 

mißt von dem Kohlen-Sack oder hier von der 
weitesten Rast bis jur Eicht i 5 Fuß. Im Koh
len - Sack ist sein Durchmesser 5 ^ Schuh, und 

oben an der Gicht 27 Zoll: Er ist also unten zu 
beyden Seiten weiter 175- Zoll. Berechnen wir 
zur Höhe von 15 Fuß oder 1 so Zoll zum Vor

sprung von 17^ Zoll, und zur Tiefe der Gicht 

von 4 Schuh oder 48 Zoll die 4te proporzional- 
Zahl mit 4 f, nehmen diese zweymak, und se- 

tzen das Dupplum von 9 y Zoll zum Durchmesser 

der Gicht von 27 1 Zoll, so haben wir in dee 
Summe mit 3 6 i- Zoll den Durchmesser des Ofens 
am Ende der Gichttiefe, wovon der Flächen « 

Inhalt 2036: 240 Quadrat- Zoll betragt, dl- 
zu den Flachen-Inhalt der Gichtöfnung mit 572 : 

265, die Summe 2608 : 503 halbirt, die 
Hälfte von 1304: 252 Quadrat-Zoll mit der 
Tiefe der Gicht von 48 Zoll multiplizlrt, giebt 
das Produkt von 62604 Kubik-Zoll oder von 
beynahe 3 6 Kubik. Fuß, und dies den kör» 
perlichen Inhalt der Kohlen - Gicht beynahe mit 

3'5tV Wiener Kubik - Schuh oder beynahe mit 
ly Kärntner Schaf Kohlen, weil nach Brilfcrt 

47 Französische 7 r Dreßdner, und 70 von 

erster« 73 Wiener, mithin diese letztere io?|£
Dreßdner



Dreßdner Kubik - Schuhen gleich ß»b, während 
24 Stunden würden demnach verbrennt 426/^- 

Kubik-Schuh, oder bep 29 | Kärntner Schaf, 
wovon auf io Zentner Roh - Eisen 224^-^-Ku
bik- Schuh oder 1 5f| Kärntner Schaf fallen.

•c. Daß hier Guß - Waaren erzeugt werden, wird 
zwar nicht angemerket) doch aber vermuthet, weil 
der Ofen mir einem Vorherde zugestellet ist.

§. 1)6,

Seite 13 8 berichtet von <2><fwricf>S 
Grün in Böheim aus gleichen Oefen wie zu Jo
hann Georgen Stadt auch ein fast gleiches Erzeugen, 
aber nicht auch die Verwendung an Kohlen, die 

jedoch vermuthlich von der zu Johann Georgen Stadt 
sich nicht viel unterscheiden dürfte, weil die Oefen 
gleich und auch hier Blrttstein und Glaßköpfe nebst 

einem gelben Eifenocher oder Rasenerz mit einem hal
ben Fuder Wacke verschmelzet werden.

aa. Vermöge Seite 158 sollen auch die Hohöfen 
itti Aarzischen dem Johann Georg Städter gleich
kommen , vermuthlich aber nur in der Rundung. 
Hier würden täglich 30 Zentner aus einer Te- 
schickung von 30 bis 44 Pfund Im Gehalte aus- 

Ù.
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gebracht, aber auch dle Oefen waren 24 Har« 
zer oder 2 1 Pariser , mithin 21 | Wiener Schuh 
höh: allein der Aufwand an Kohlen laßt sich 
nicht erheben; er ist mit yooo Fuder oder 72000 
Zentnern Kohlen auf 1 gooo Zentner Guß-E>sen, 
und auf 12000 Zentner Stab - Elsen unter einem 
in Anschlag gebracht.

bb. Dagegen werben Seite r 64 zu Blankenberg 
int BraunsHweigisHen auf yooo Zentner 
Roh - Eisen i $00 Fuder Kohlen jur Erschmel
zung verbraucht; sollte auch dort das Fuder Koh
len 8 Zentner wiegen, würden zu Blankenberg 

auf 10 Zentner Roh - Eisen 15 Zentner Kohlen 
mithin i<T\ Kärntner Schaf oder »66^ Wie

ner Kubik - Schuh fallen. Der Ofen zu Blan
kenberg sey 2 & Schuh, mithin ungefähr 24^ 
Wiener Schuh höh, und die Erze hielten 50 bis 
70 Pfund: nur die härtern würden mit einem 

Rostfeuer geröstet: btc Zuschlag sey gebrannter 
Kalk: die Erze brechen dort Flötzweise, und so 

dürften sie vielleicht Thon Eisenstein seyn, wozu 

jedoch der Halt zu bol) wäre Nach ReUß 
werden in Blankenbergschen angeführt, d chtrr und 
faßriqer Roth Eisenstein, faßr-ger Schwarz-Eisen» 

Stein, Spath - Eisenstein , worunter bey dem
hohen



hohen Halte der Beschickung der Roth 

Stein bit Hquprmasse machen dürfte.

§. 15?.

Die Eisen-Schmeljwerke im Nassau Sie-, 
geisschen werden von Schrifrstellern angerühmet. 
Ich brdaure, daß ich mich weder mit Bechers 
Mineralogischen Besch e bungen, noch mit Jungg 
Lehrbuch der Fabriken versehen finde, worinn von 
diesen Schmelzhütten gehandelt wird, und so ver
mochte ich nur das anzuführen, was Herr Staats- 
Rath ^crrmantt im gten Stück des ^tenEandes 
der v. Crellischen Chemischen Annalen vom Jahre 
1792 davon angemerket hat; dem zu Folge die 
Oefen i 9 bis 21 Schuh höh seyn sollten, wöchent
lich 462 bis 484 Zentner Roh - Eisen lieferten, 
Und auf i % Roh - Eisen 1 | tfe Kohlen bedürf
ten. Aber auch hier blieb mir das Maß, und das 
Gewicht unbekannt, deren sich in> Siegenschett 
bedienet wird, und ich sah mich daher gedrungen 
nur alles nach diesem Fuß und Gewicht auch In die 
Tabelle VI. Nr 54 einstweil aufzunehmen, welches je
doch gegen das Wiener - Gewicht sicher eiwas zu groß 
seyn wird,

30,2
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aa. Zm Rcusses Lehrbuch der Mineralogie fanS 
Ich von Nassau Singen im Bezug auf dir 
Erze nur Braun - Eisenstein, und Spath. Eilen- 
Stein angeführet, welches mich auf einen Ge
halt ter gerösteten Erze von 40 bis 50 -fjs 
schließen lagt, und damit übereinkömmt, was 
Herr Staats Rath ^errmann in, den angezo
genen Annalen Seile 5 6 anmerket, daß die Sin- 
genschen Eisenerze denen zu Eisenerz ähnlich wa
ren, und 45 Pfund ausbringen ließen.

bb. Das Ausbringen wäre also täglich 67 bis 70 
Zentner— der Aufwand von Kohlen a i| ìà 
auf i "tfei Roh - Eisen 1:400 tk mithin g6 
Kärntner - Schaf oder 1247 Kubik-Schuh —— 
die Erforderniß an Erzen a 45 fm Ausbringen 
auf 7 o Zentner Roh - Eise» — 1 5 5 5 5 Pfund — 
und so berechneten fich auf 1 o Zentner Roh -Eisen 
i % I Kärntner - Schaf, oder 17t, i Kubik - Schuh 

Kohlen.

cc. Der Kon kumo an Kohlen ist zwar nicht geringe, 
und will zum Schluß auf zu große Gichten deu
ten, wenn nicht etwa ein dabey beabstchteies vor
zügliches Guß-Eisen die Haupt - Schuld mittragt. 
.Indessen ist bas Erzeugen mit 70 Zentner von 
einem 19 bis 21 Schuh hohen Ofen, und der

nach
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«ach dem Wiener - Fuß nicht einmal dies ganz 
ausmeffen wird, doch aller Ehre werth, trifft 
mik vem i <) Schuh hohen Ofen zn Vordeun- 
berg m Steyermark Nr 3 7 überein, läßt daher 
auch einen geräumigern Gestells-Durchschnitt ver
muthen t und vermehret das unangenehme für 
Mich, über die eigentlichen Dimensionen, und 
über die Größe der Gichten nicht unterrichtet zu 
seyn, um hernach bey Vergleichungen dieser 
Oefen desto sicherere Schlußfolgen herausnehme« 
zu können.

dd, S-'llte Maß und Gewicht nach dem Frankfur
ter Fuß seyn, so wäre der Fuß dem Hambur
ger gleich, und so Frankfurter machten 21 in 
Hamburg, folglich waren 5 3-| Fuß Frankfurter 
gleich 48 Wiener-Schuhen, und 01 Frank
furter wären beynahe 1 g Wiener Pfunden gleich. 
Der Ofen wäre also nur bey 19 Schuh hob, 
würde ansiatt 70 nur 60 Zentner mit 13 Kärnt
ner Schaf auf 10 Zentner erzeugen.

§. i-5 8.

Aus der schätzbaren praktischen Abhandlung des
• Herrn OtUattZ über die Eisen • und Stahl - Ma

tt pulatwn in der Herrschaft Schinalkalden
im



im Hessen haben wir Sette 46 die Ausmaßen 

von einem 20 Schuh 8 Zoll hohen Ofen, deren 

es aber auch einige von l 9 bis 24 Schuh höh 
geben solle. Die intieri Formung wird ganz rund 

beschrieben, unten mit 2 Fuß im Durchmesser 
bis i Fuß Höhe über die Forme. Von da er

weitere sich der Ofen, und bilde das Gestelle von
8 Fuß 2 Zoll Höhe oben mit einem Durchmesser 

von 4 Schuh 3 Zoll, darauf folge die Rast nur

9 Zoll höh in, einem Winkel von 5 5 Grad. Der 
Ofen messe dann 5 Schuh 3 Zoll 'im Kahlen- 

Sacke, und behalte diese Weite auch noch einen 
Fuß höh, wornach er sich durch 1 o Fuß 9 Zoll 
Höhe bis zur 1 Fuß 8 Zoll runden Gicht allma

lig wiederum verenge. Auch hier gebricht es 
mir an der Nachricht über die Verhältniß des 
HessisHen Maßes gegen andere, welches ich 

nicht auffinden konnte, und darum mich zwang, 

selbst den Hesstschen Fuß in die Tabelle VI Nr. 
5 5 j« übertragen. Sollte es sich jedoch mit dem 

Maße, wie hernach §. 182. bey den GHiNrrl- 

kaldenschen Srücköfen vorkömmt, verhalten, 
würde das ln der Tabelle VI gesetzte Maß um

i» groß, mithin der Ofen anstatt 20 \ nur 

18 Wiener Fuß höh seyn.
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aa, Von ber Erzeugung stest man, daß, wenn sie 
zur Vermischung deS Roh-Eisens geschieht, alle 

i £ Stund abgestochen, und dann jedesmal ein 
Kuchen von l ^ btö 2 è Zentner erhalten würde. 

Dieses Abstechen erfolge jedesmal nach 8 Sätzen, 
und Zeugniß der Seite 75 würden in 24 Slun» 
den aus 3 £ Fuder Eisenstein, und 3 5 bis 4 
Fuder Kohlen 30 bis 3 -5 Zentner Roh - Ersen 
ausgebracht, so daß damal, auf einen Stutz Koh
len, deren ein Fuder 8 halte, , z Zentner Roh- 
Eisen falle. Nach LUkanzens Bericht besteht 

dort das Nürnberger Gewicht, welches dann um 
-Jv geringer als das Wiener wäre, folglich wür

den nach dem Wiener - Gewicht nur 3 i £ Zent

ner aufgebracht.

bb. Die Erze sind Seite ? Braun - Cisensiein, und 

Spoch-Eisenstein, welche hernach § 1 8 2 etwaS 
mehr spezifiziert werden, und die Beschickung 
wird Seite 8 k mit 60 tfe «in Eisenhalt ange
geben. Es ist nicht bestimmt, ob der Eilenge
halt der Beschickung selbst nach dem Ausbringen, 

oder nach der Gemein - P>obe zu nehmen sey. 
In letzrern Falle würde die Quantität der Erze 

zu klein seyn, ich nahm sie daher nach der er
ster» an, und so bedürfen 3 5 Zentner Roh - Eisen 

5832 tfe gerösteten Erzes,
ec.

A
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tc, Nach der Anmerkung Seite 3 2 umfaßt ein Stutz 

Kohlen beynahe 13 Knbik-Fuß. Werden dem 
Mittl nach auf einen Abstich 2 Zentner, und auf 
24 Standen 35 Zentner Roh - Eisen gerechnet, 
wozu 35 Stutzen Kohlen aufgefordert werden, 
so fallt auf einen Zentner Roh-Eisen ein Stutz, 

oder 18 Kubik - Schuh Kohlen, auf einen Ab

stich von 2 Zentner also 2 Stutzen ober z 6 Ku
bik • Schuh Kohlen. Da hiezu 8 Sätze gemacht 
werden, würde eine Gicht nur 4 £ Kubik - Schuh 

Kohlen betragen, wenn ein Satz auch für eine 
Gicht angenommen würde. Sne so klekne Gicht 

besteht vermuthlich im Auslande noch nirgendwo, 
vielmehr muß man schließen, daß zu'einer vollen 
Gicht mehrere » und wahrscheinlich 4 derley Satze, 
mithin i 8 Kubik - Fuß Kohlen genommen werden^ 

welchts auch, ba aus r 0 Zentner Wiener , Ge
wicht Roh-Eisen sich i 87 Kubik Schuh Kohlen 

berechnen, und wenn der Kubik - Schuh dem 
Wiener gleich wäre, i2~| Kärntner Kohlen 
Schaf betrage, nach deni Maß der Höhe des Ofens, 
des Gestells-Durchschnittes, der reichern Erze, 
des Geblases, und der Größe der Gichten aller
dings eintreffen möchte. Auf 24 Stund berech

neten sich also 3 5 Stutz od'er 6 30 Kubik-Schuh, 
Mithin 4 3|| Kärntner Schaf Kohlen,

$. 159,
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«Id. Die Größe des Geblases findet man Seite 54 
mit io' langen, hinten 3 £' Fuß, und Borne, 
8" breiten Balgen mit 2' 9" Hub, und die 
Form solle 2 bis 3 Grad steigen.

5. 159.

Endlich kommen wir in das winterliche Slbe- 
eicit / von welchem wir über so manche nützliche 
Nachrichten, und vortrefliche eigene Einleitungen dem 
Herrn Staats - Rath faewmantt vielen Dank schul
dig sind. Er sührek sowohl in der rten. Abhandlung 
über die öfters angezogene Töheimsche Preis » Frage, 
als auch in dem gten und 4ten Stück bei? 5tétt 
Bandes der v. Crelischen Chemischen Annalen vom 
Jahre 1792 mehrere sehr merkwürdige Beyspiele 
an, wovon die meisten bereits nach dem Wiener- 
Fuß und Gewicht in eine Tabelle gebracht, und am 
Anfange der vorhergrdachken Abhandlung beygefüget 
worden sind. Da ich jedoch bey manchen mehrere 
Date nachtrage, und einige Hohöfen mit anführe, 
die in der Tabelle der angeführten Abhandlung über 
die Böheimische Preisfrage nicht einkommen; so muß 
ich vor allen zu meiner Rechtfertigung, vorausfenden, 
daß ich mich in Vergleichung der Rnßischen Arschinen 
zum Englischen Fuße nach der Verhältniß gehalten 
habe, welche Herr Staats-Rath in den Annalen

Seite



Seite 277 mit dem angiebt, daß 13 Arschinen 

3 3 j Londner Fuß gleich kommen, wodurch ,2 Ar
schinen gerade 28 Londner Fuß, mitbin 26 | Wie
ner Schuh gleich weiden Damit stimmt auch Vextt- 
fcn in den Hamburger Kontoristen überein, wo eine 
Arschine gleich 28 Londner Zoll, und 21 Londner 
Fuß gleich 29 Wienerschen angegeben werden. Ich 
muß auch hier vorläufig überhaupt anmerken, daß 

da, wo man die Zahl der Gichten nicht angedeutet fand, 

ich mich nach des Herr Staats - Raths Erinnerung, 
welche in den v. Crellischen Annalen zten SkückeS 

zten Band vom Jahre 1792 Seite 230 zu lesen 
ist, hielt, der zu Folge in Syberien in 24 Stunden 
25 bis 30, und bey den größten Oefen auch noch 

vielmehr gesetzet werden: auch wird da Seite 296 
ange'me'kek, daß in Syberien Kalkstein, und in mei
sten Hütteü zu Mehl gebrannter zugeschlagen werde.

aa. Unter denen Hohöfen, welche in der vorher ge

dachten Tabelle nicht enthalten sind, ist unter an
dern der zu petrosowadsk in Oionezilchen 

Gouvernement nach Englischer Art erbaute Hoh
ofen Nr 56. Den Annalen Seite 280 und 
282 zu Folg« mißt dieser Osen nur 17 \ 
Englische , mithin 16 t7t Wiener Fuß in 
der Höhe. Die -Formt steht 1 £ Fuß ober dem 
Bodenstein. Er soll tm größten Diameter 8 Fuß,

in
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in ber Gestells-Weite aber nur i ^ Schuh durch- 
mtfftij. Eine Formung des Gestells, Durchschnit- 
reS, die sonst in Epberien nicht Eilte ist: aber 
auch darum, verbunden mit der kleinen Höhe » 
und dem für See und Sumpf - Erze mangelnden 
genug hohen KalzinatzlonS-Ra.um, ist die Erzeu
gung dieses nach Englischer, und vielleicht auch 
nach dieser Art noch zu enge hergestellten Ofens 
bey weiten geringer gegen die übrigen, und über 
bi^s muß das Roh-Eisen erst noch im Windofen 
umgeschmolzen werden, um daraus haltbarr Ka
nonen zu erhalten, wie dies in den Annalen Seite 
305 angemerket wird. ,

bb. Eben an dieser Stelle der Annalen wird auch 
das Ausbringen mit wöchentlichen 567 Pud Roh- 
Eisen aus 1690 Pud ©ee -Nunb Sumpf - Erzen 
mit 1987 Pud 35 üj Kohlen beschrieben. Nach 
Stufen halt ein Pud 40 und nach der
eignen Angabe des Herrn Staats - Raths faevts 
mann in der 2ten Abhandlung über die Preis
frage Seite 107 ist das Gewicht nach Pfunden 
gerade um | leichter als das Wiener-Gewicht, 
so daß 120 "tfe 100 im Wiener gleich find. 
Nach welchen Daten dann in der Tabelle baS auf 
24 Stunden ausfallende berechnet, und ewige» 
setzet wurde.

CG.
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se. Doch scheint aus hem solchergestalt ausfallenden 
Aufwand an Kohlen in Oloneztschen Gouverne
ment vielleicht nur jenes Rußische Gewichr zu 
besteh»» , wovon sonst überhaupt ido % nur 
72£ ìà *‘t Wien betragen, nach welchen binnen 
24 Stunden an Kohlen 3236 -£fj, an Erzen 
5 8 34 "tfc > und an Roh - Eisen 2392 "tfe 
Wtenik Gewicht, und die Erze 4 r pfundig aus
fallen. Wenigstens trifft dles mit der Anmer
kung' des Herrn Staats» Raths ^evvtnatm 
mehr Überein, vermöge welcher Seite 310 zu 
Petrafowadsk auf ein ìà Roch-Elfen 3 f 

Kohlen verbrennt werden sollen, und nach wel
chen auf 10 Zentner Roh - Eisen sich nicht 26 
sondern nur 2 31| Kärntner Schaf Kohlen be
rechnen würden.

id, Das Zilinder Gebläse von petuosowadsk hat 
in den Chemischen Annalen ©eite ,2 8 9 seine eigene 

Beschreibung erhalten.- jeder Zilinder l|i 4Ì Ru- 
ßtsche Fuß höh, und 4^ weit, wobey der Kol
ben mit Pfundleder gelidert ist: aber die Höhe 
und die Zahl des Hubes ist nicht angemerket; 
doch läßt sich aus dem, was von einem 5 bis 
6 maligen Hub bey einem beynahe gleich großen 
Zilinder in der Abhandlung über die Preisfrage 

Seit« H4 zu lesen ist, schließen, baß der sämmt
liche

>

f
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kiche Hub von bsyden Zilindrrn sich wahrend einer 
Minute io mal, und vielleicht bey einem 24 
Lvndner Fuß hohen und 6 Fuß breiten, litt 
Wasser- Kranze 1 Fuß tiefen Rade, wovon die 
in krumme Zapfen oder Kurbeln gevögene Welle 
vom Guß-Eisen den Hub bey einem Umlauf auch 
mir einmal vollenden kann, nicht einmal so oft 
einstellen dürfte.

§. T 6 0,

Den Ausschlag bey dem Ofen $u Tomsk Nr. 
57 enthalt die 2te Abhandlung über die Preisfrage 
von dem Unterschiede des Roh-Eisens Seite 1 r t, 
doch ist er ausser der Hohe von 21 Londner Fuß, 
welches beynahe 20 Wiener - Schuh macht, mit sei
nen übrigeu Dimensione» auch In den Chemischen 
Annalen nicht beschrieben, noch angedeutet ob, und 
wie vieles zu Gußyoaaren dabey verwendet wurde.

aa. Die Lange der in Siberie» gewöhnlichen hölzer- 
nen Bälge entnimmt man aus den vorher gedach
ten Annalen Seite 294, und zwar ohne die 
Lange des Kopfs mit 7 bis 9 Arschinen, und 
bey letzter» mit einem körperlichen Inhalt von 
150 Nußischen, folglich etwas über 1 29 j Wie- 

Jch habe für den kleinen 
Ofen

tur Kubik - Fußen.
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Ofen zu Tomsk auch die Balge nur von 8 Ar

schinen angenommen, aber auch Talge von die
ser Dimension möchten in einem Hube nicht leicht 

mehr als 90 bis 100 Kubik - Schul) Lus: in den 

Ofen liefern.

\ §. 16 ».

In derselben Abhandlung Seite 110 bat uns 
Herr Staats » Rath Herrmann auch mit dem Aus- 
schlage der Schmelzung bey den Hohöfen zu La- 
meitßE, und zu Luschwinsk Seite 60 und 6 1 
bekannt gemacht, und unS über die Dimensionendes 

Gestells Und des Kohlen - Sackes in den v. Krelli- 

schen Annalen Seite 281 und 282 belehre! : ich 
habe daher bey den zu Aermensk auch das Resul

tat mit in die Tabelle gebracht, welches sich vermöge 
der Annalen Seite 27, nachdem derselbe Ofen von 
12 auf 13 Arschinen erhöhet tvoren ist , ergeben 

hat, und das ich § 112 kk bereits angeführet
habe, in so weit ich dazu aus den angeführten Stel

len die Daten erbeben konnte Ich blieb alkr da
bey ausser S andes auch den körperlichen Inhalt die-, 
ser Oefen zu berechnen, weil mir die Kenntniß über 
die Höhe des Kohlen - Sackes, und über die Höhe 

unv obere Weite der Gestelle mangelte, wo doch 
vermöge Herrn ^cwmanns Nachrichten die Hoh

ofen

-
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äsen in Sàie» sich mit thue Rast, mithin auch 

mit einem förmlichen Gestelle vorgerichtet finden.

aa. Die Erze sind Erdocher Arten, und schalichtr 
Glaß Köpfe, und das Roh - Eisen bedürfte 
3 y tfe Kohlen.

5. 162.

Von den Hohofen zu ZTlisHnctagilsk Nre 

6s wissen wir nur die Höhe von 29 Rußischen 
Füßen ohne die übrigen Dimensionen, und wir fin

den in Herrn ^cmnamts Abhandlung über die 
Preisfrage Seite t o 9 nur das Erzeugen, und Ver
wenden nebst der Bemerkung aufgezeichnet, daß die» 
ser Ofen mit guten Minder > Geblasen bedienet sey..

§. 163.

Don den Hohofen zu Bilimbarwsk Nr. 6 3 

und PoIerosBot Nr. 64 sind wir aus den Kreli, 
schen Annalen Seite 308 , 30.9 und 3 10 nur über 
ihre Höhe von 15 Arschinen, und über ihre tägliche 
Erzeugung luy dem «sterri mit 446 Pud 29 ife 
Roh > Eisen, und 1 i ìà Kohlen auf 1 -fj, Roh- 

Eisen, vom letzter», mit 47 6 Pud Eisen, und 

* 4t Kohlen nicht aber auch über die Erforder
niß



»iß und Gattung der Erze, über die Dimensionen 
des innern Baues, und über das Grbläse unterricht 
Ut, und es laßt sich nur vermuthen, daß zu po- 
lewskoi etwas reicher« aber auch strengflüssigere Erze 
als zu Bliimberuwsk, an beyden Orten jedoch 
gleichwohl ärmere denn zu NischnetagilsL ja selbst 
als zu TSamcnst verschmelzet werden.

§. 164.

Das Erzeugen, und die Erforderniß von den 
Offen zu peteokamenök Nr. 65 hak uns Herr 
Staats, Narb in der 2tcn Abhandlung über die 
Preisfrage in der dort beygefügten Tabelle Nr. r 

von Märzen 1796 wahrend 7 Tagen mit 181400, 
den Aufwand an Kohlen mit 290640 , an 
Erzen mit 348840 und an Zuschlag von Kalk mit 
38760 ìà vermittels 323 Gichten geliefert, und 

die.Dimensionen dieses Ofens sind dort in der Ku
pfertafel I. Fig. r. verzeichnet, die Höhe jedoch Seite 

109 mit 3 7 Londner Fuß angegeben, und da so 
wie Seite 107 angemerket, daß dieses Roh-Eisen 
Nicht mit Ziiinder sondern mit gewöhnlichen hölzer

nen Bälgen geblasen worden sey, die Erze bestehen 
aus Ochrrarten mit schaalichten Glasköpfen, und 
Braun-Eisenstein gemengt. Die mehrere Leicht» 

flüssigkrit der Elasköpfe uno des Braun» Eisensteins

z»
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pètrokmncrrsk gegen die zn Luschwinsk zeiget 

ber ungleich geringere Zuschlag an, auch sind die 
* Erze zu Kuschwinsk envas armer als hier.

\ / " ■ /■ ■}

§. I65.
I

Ueber die großen Oefcn zu VCewjanst bat 
uns Herr Staats-Rath facwniann ein dieyfaches 
Ausbringen, und V.rwenden bekannt gemacht, von 

den Jahren 1785 bis 1789 in den v. Crellischen 
Annalen >ten Band 3fert Stück Seite 309 und 

310, und vpm Jahre 1796 in den oft wieder
holten Abhandlungen über die Böheimsche Preisfrage

V Seite 10 i und 114. Den erstem zu Folge gab 
ein r 3 Arschinen mithin 28 | Schuh hoher Ofen 
täglich höchstens 500 Pud oder 166 Zenten 67 
% Wiener Gewicht, und das -fcfc bedurfte i f'tfe 

Kohlen, folglich täglich 23804 "tfe, das ist 2ü'5 3^ 

Kubik-Schuh oder 1 8 3 Kärntner Schaf Kohlen, 

womit auf i o Zentner Roh - Eisen beynahe 11 
Schaf Kohlen fallen.

äa. Ein 20 j Arschinen ober 47 ^ kondner mithin 

45tS2- Wiener Fuß hoher Ofen lieferte täglich 
höchstens 750 Pud mithin 130 Wiener Zent

ner Roh - Eisen mit : y % Kohlen / folglich 

R tag-
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täglich Mit 41666 Wiener % oder 464? -§> 

Wiener Kubik »Schuh mithin 320 ÄanViier Schaf 

Kohlen, wodurch auf 10 Zentner Roh. Eisen 
sich 12 \ Schaf berechnen.

bb. Zeugniß der Tabelle Nr. 2 des Herrn Staats- 
Raths faevvmann, welche des atm Abhand
lung über die Döhrimfche Preisfrage über das 
Ausbringen «Ines Ofens ju Ncwjansk beyge

füget ist, der vermöge , 8 8ten Seile 4 3 Bonb» 
ner, mithin beynahe 41 Wiener Fuß höh aber 

ir.lt 4 Zilindern bedient ist, fielen im Durch
schnitte von T 3 Tagen auf 1 Tag 4.8 4ho Ru
ßische "tb Mithin 404 Zentner Wiener Gewicht, 
und Kohlen wurden verzehrt 56080 ìo/ Mit

hin 46734 Wiener obet 5275 Wiener Ku
bik. Schuh , folglich 3 5 9-1 Kärntner Schaft, 

welches auf 10 Zentner Roh - Eisen 8 1 Schaf 
betragt.

cc. Don dem letzter» haben wir sowohl die Menge 

der verschmelzten Erze aus der vorher angeführten 
Tabelle, als auch "die Dimensionen des Ofens 

aus der den 3 Abhandlungen übrr die Preis- 
Frage zuletzt anhängigen Kupfertafl V Fig. ». 

und 2 sammt btt Größe und Starke des an der 
i»4ten Seite beschriebenen Minder-Gebläses;

wenn
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«vènti hingeaen von ben erfiern zween Ocfen j» 
HTlcwjiUlsk oufjer ber Erzeugung, ber Verwen

dung an Kohlen und ber Höhe uns alles übrige 
mangelt. , Jeder ber n Mindern hat eine Wette 

und Höhe mit 2 Arschinen ober 4 Wiener Fuß, 
und mit einem 5 bis 6mal wahrend einer Mi
nute wiederholten Hube. Nimmt man ben Hub 
mit 4 Schuh an, so würden durch ble 4 Minder 

binnen einer Minute 1500 bis 1900 Kubik - 
Schuh Luft in den gefammten Hub gebracht.

id Indessen laßt sich doch aus allen den Daten mit 
Grunde vermuthen, daß im Jahre 1785 bis 

1789 bey den erster« 2 Oefen die 4 Zilinbev 

noch nicht, ja bey dem 1 3 Arschin hohen Ofen 
wahrscheinlich auch nur noch die hölzernen Bälge 

bestunden, und daß blese 2 Oefen die Weite des 
vom Jahre 1796 beschriebenen Nr. 6g noch 

keineswegs hatten.

ec. Die Erze zu Newjansk sind Glaßköpfe und res* 

cher vom Magnet anziehbarer Eisenstein.

Hohöfen mit 2 Formen.
§. 166.

Nun folgen dir Hohöfen mit zwoen For
me» worunter ich de» gräflich v.' Eggerschen 

R 2 Trey-



Tpeybach hier in Kärnten zuerst aufstelle, da ct? 
aus denen mir bekannt gewordenen das meiste erzeu
get, und ich mich auch im Stande fand, denselben 
unter einer dreyfachen Veränderung anzuführen. Ich 
habe die Daten, daß dieser Hohofen bey einer Zu» 
stelluug des Gestells-Durchschnitts von 24 Zoll in 
Gevierten Im Durchschnitte 125 Zentner, und bey 
einer Weite von 2g im Viereck 125 Zentner gab, 
selbst qus dem Munde des §. 27. belobten Herrn 
Verwalters Paul Mauser. Die Verwendung an 
Kohlen und Erzen nahm ich aus den hier bey dem
к. k. Oberbergamte einkommenden Ausweisen von den 
landesfürstlichen Frohnwa'gern, und zwar nur aus 
jenen Monathen, in welchen eben die na, und 
hernach die ia$ Zentner im Durchschnitte täglich 
erzeuget wurden.

аа. Den Ausschlag dieses Hohofens, nachdem der
selbe im letztverfloffenen Jahre im Gestells »Durch« 
schnitte vom vorher gedachten Herrn Verwalter 
auf 30 Zoll im Gevierten erweitert, und der 
Wind vermittels einer gemeinschaftlichen Röhre 
auch durch eine an der Rück« Seite angebrachte 
Zte Forme hineingeleitet wurde, erholte ich eben
falls aus den Frohnwägers-Extrakten, welchen 
zu Folge im ersten Solar - Quartal dieses laufen
den isostm Jahrs 11149 Zentner 43 ìà



Roh - Eisen, worunter T*T Flößen, das übrige 
aber Platt! oder Scheiben - Eisen waren, anfge» 

' bracht, und dabey in 16667 Gichten ungefähr 
a I Schaf 10417 Schaf Kohlen und 24773 
Zentner Erz verwendet worden sind, woraus wah- 
rend 90 Tagen im Durchschnitte auf 1 Tag 12766 
ife Roh - Eisen , 115§£ Schaf oder 1578
Kubik - Schuh Kohlen, und 2752s ifc gerö
stete Erze, folglich auf 10 Zentner Roh « Eisen 
9r? Schaf Kohlen fallen. Hebt man aber den 
Monath Marz allein heraus, und vertheilet daS 
durch das ganze Quartal gefallene Wasch-Eisen 
mit 341 Zentner auf die im Monat Märzen 
erzeugte Quote von Plattcln und Flößen, so sind 
wahrand diesen 31 Tagen mit 5929 Gichten 
4142 Zentner 64 Roh - Eisen, worunter 
4- Flößen waren, erzeugt, und dazu 3705 £ 
Schaf oder 53730 Kubik - Schuh Kohlen, dann 
9486 Zentner Erz konsumlret worden, woraus 
sich auf i Tag aus 192 Gichten a 4. Schaf 
Kohlen 136 Zentner z 6 ìà Roh - Eisen, 119 ì 
Schaf oder 1733 Kubik - Schuh Kohlen, und 
306 Zentner Erz, mithin auf r o Zentner Roh- 
Etsen beynahe 8 4 Schaf ergeben.

bb. Die Dimensionen des Ofens und des Gebla
ses erhielt ich von dem Rauscherschrn Herrn Ober-



Verweser ^cvvmann und zwar von jedem de» 

4 Kastenbälqe mit 6 Schuh im Viereck, folglich 
mit z6 Quadrat- Schuh i« _ her Gründliche, 
den Hub aber aab selbst tzerr Verwalter saufet; 

nur mit 4 2 Zoll oder 3 £ Schuh , und wah end 

einer Minute von 4 bis ornai an. Mithin ent
hält rin Hub t 2 6 Kubik - Schuh — alle 4 Ka- 
sienbalze 504 Kubik - Schuh » und liefert also 
während einer Munite 5016 bis 3024 Kubik- 

Schuh Luft. Die Forme fällt nur 1 £ Grad, 

und das gegenl'^erstehende Geblase l egt um t 
Zoll höher als das gegenseitige. Herr Verwal
ter 4j4ltsiT erinnerte mir dabey, daß er, da 

der Gestells - Durchschnitt nur 24 Zoll im Viereck 

war, die Bälge sehr langsam umgehen $u lassen 
gezwungen war, wenn er den Ofen nicht dem 
Rohgang, und einer zu großen Kohlenverbren- 

nnng Preis geben wollte. Ein mir sehr willkom
mener faktischer Beweis, daß zu Treybach der 

. Gestells - Durchschnitt, fstr das Gebläse zu eng 

(§ 27. dd,) und daß es um sich auf eine höhere 
Erzeugung zu erschwingen, nicht auf der Menge 

der Luft allein, sondern auch an einen dieser 
angemessenen Weite deS Gestells - Durchschnittes 
beruhe (§. 27.), auch duß eine Uibermaas vom 

Winde nur mehrere Kohlen aus dieselbe Menge 

Non Rvh-Eisen verzehre (5, 27. aa).
§. i6 7t

z6$
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§. 167.

Von Vorderirberg aus Steyermark sind Di
mensionen, Gebläse und Erzeugung aus der von dem 
Herrn Oberverweser ^errmann verfaßten Tabelle 
VII tn die Tabelle VI übertragen, wöbe» ich mich 

'in Betreff der Erz - und Kohlen - Verwendung § des 
zu stark angegebenen Geblases, wie auch über die 
Verhältniß des Vordernberger Kohlen - Faßes zu dem 

Karntenschen Schaf auf die §. 146. und seinen Ab
sätzen beygebrachten Anmerkungen beziehe.

aa, Uiber das Gebläse des letzter» Nr. 73 , Kasans 
einer Act von Baadèrschcn Zilindern,. und mit 

einem Kondensator bestehet, aus welchem der 
Wind in beyde Formen geleitet wird, kann ich 
noch iu das besondere anmerken, daß die in der 
Tabelle VII enthaltene Dimensionen dieses Zilin- 

ders mit dem Riese übereinstimmen, welchen ich 
über dieses Gebläse besitze. Ich verstehe aber 
eben' daraus, daß die senkrechte Bewegung der 

Kolben-Scheibe sich bey dem dabey angebrachten 
Mechanismus nicht überall erwarten lasse, und daß 

daher der Hub auch keineswegs nach der ganzen 
verzeichneten feigern Höhe berechnet werden dürfe. 

Der Herr Oberverweser hat in sei

nen Anmerkungen von dem Befund einer schwan
ken-



kenden Bewegung des Zilinders, und von keine? 
guten Wirkung dieses Gebläses Meldung gemacht, 
so daß ich mehr als höchstens 7 bis goo Ku

bik- Schuh Wind anzunehmen mich um so weniger 

gerrauece, da hier tu den durch die Kommuni- 
katzions Röhre vermehrten schädlichen Raume mehr 
Luft zurückbleibt, die beym Aufsteigen des Zilin- 

ders durch das Wind-Ventil entfahrt, wodurch 
an Wind bey jedem Hube mehr Kubik-Schuh 
verkoren gehen müssen.

bb. Bey dem Ofen Nr. 72 stehet eine Form r 4, 
und die zweyte 15 Zoll, bey dem Nr. 7 3 aber 
15 Zoll, und die ste 16 Zoll ober dem Bo

denstein; auch verlauft sich bey dem letzter» Ofen 
weder Schmelz - Raum vom Bodenstein bis zum 
Kohlen - Gack, noch von da der obere Schacht 

bis zur Gicht in geraden Neigungen, sondern in 
trumlintchken Richtungen, wodurch vorzüglich der 

obere Schacht etwas enger ist, als er Inder Ta
belle VI berechnet siehet.

§. i6gf

Bey dem eben aus der Tabelle VII des Herrn 

Obervrrwesers &ewnt(tnn entworfenen zweyblostgra
' Höh-
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Hohofen Nr. 74 tu Eisenerz in Steyermark, wo 
der Eisenstein roch verschmelzet wird, hak ^err- 
Ittann angemerket, bog dabey auf eine Gicht 3 

Eisenerzer Fast Kohlen gesetzet, auf jedes einzelne 
Faß jedoch 120 Pfund Erz gestürzet werden.

aa. Jeder der 4 Balge ward mit einem körperlichen 

Inhalt des Hubeö von 4; Kub.k - Schuh, der 
sich während einer Minute 8mal wiederhole, an
gegeben , wodurch binnen dieser Zeit eine Luft- 

Menge von 1440 Kubik - Schuh in die Bewe
gung kämme.

I

bb. Auch diesen Hohofen habe ich Nr. 75 auf den 

Fall, wenn er den Eisenstein vielmehr erst nach 

vorläufiger Röstung verschmelzte, in vermuthlichen 
Anschlag seiner Wirkung gebracht, so wie ich es 
bey dem einbläsigen zu Eisenerz Nr. 3 % und 3 9 
that, worüber ich mich auf den §. 1 48 berufe.

cc. Eine Form liegt r 5 die andere 17 Zoll ober 
dem Bodenstein ebensöhlig.

§. 169.

Der dem Benediktiner Stift zu AdmSttt in 
Steyermark gehörige unweit obeehalb des Stiftes

i»



r66 ft—=*4

ju RetteljVein gelagerte Hohofen Nr. 76 ward 
vor 15 Jahren, da ich bey demselben Geschäfte 
hatte/ auch mit 2 gegenüberliegenden Formen, wo

von eine etwas mehr gegen die Vorder-die straber 
gegen die Rückseite gelagert war, aber nur vermit

tels Waffecdromeln oder Kasten versehen. Mir man
geln die Schriften, in welchen ich damals die Di

mensionen dieses Ofens und des Geblases aüfgezeich- | 
net hatte, so viel ich mich jedoch zn erinnern ver

mag, möchte der Ofen bey 20 bis 2 i Schuh höh 

gewesen seyn. Im 1789**1* Jahre mast der Ofen 

im Gestells - Durchschnitt 23 Zoll in der Lange, und 
s6 Zoll von der Rück-zur Vorder - Seite der 

Kohlensack hielt 5 Schuh im Diameter, stund bey
nahe in der Mitte der Höhe, und die Gichtöfnunz 

war im Durchmesser 2 1 Zoll; man nahm auf die 
Gicht nur -i- Faß Kohlen — diese trugen bey 50 
ìtz (Srje, man erzeugte bey gutem Gang mit 6 bis 
8 Abstichen binnen 24 Stunden bt\)/ 5 3 Zentner 

etwas grelles Roh-Eisen, und so fielen auf 10 
Zentner 25 Faß Kohlen, und der Zentner Erze 
ließ 2 8 ij> an Eisen ausbringen.« Im Durch

schnitte aber von 2 Kampagnen fielen die Erze 26 

pfundig aus, und i o Zentner Roh - Eisen bedurften 

ohne Einrieb 23 Faß Kohlen,

1
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Kg. Im Jahre 1788 war der Gestells-Durchschnitt 

nur 26 Zoll lang > und 2,4 Zoll breit. Mare 
ver,ehrte auf 10 Zentner Roh - Elsen ^ Faß mehr; 
die i£r,e fielen i 4 pfùnbty aus, und man er» 
zeugte auch bey 'gutem Gang nur bey 50 Zent

ner Roh Eisen, und in Jahren 1786 und >78? 
warfen die Er,e zwar auch 24 ‘tfe a6 , aber 

man erzeugte täglich etwelche Zentner weniger,
' iinb tonfumirte auf 10 Zentner Roh - Eisen 3 2 

bis z.z'Faß Kohlen, ober damal hielt ber Ge

stells - Durchschnitt auch nur 24 Z)ll in der 

Lange, und 21 Zoll in der Breite, und die Form 

lag mehr gestürzt als In Jahren 1788 und 17&9.
• X

bb. Die Erze bestanden meistens im Cisenspath und 

nur wenigen Braun-Eisensteinen.

ec. Ich konnte diesen Ofen, der aus allen mir be

kannt gewordenen die geringste Masse von Kohlen 
verbrauchte, keineswegs Vorbeygehen, und wünschte 

nur, daß mir die Papiere über die Dlmenstonm 
feines Windgeblases nicht in Verlurst gekommen 
waren Indessen ist es stcher, daß die starke 

ber Wasser-Dromeln ober Kosten ber Gewalt der 
Kasten - Balge doch nicht gleich kommen: und so 
liefert unä dieser Ofen einen hervorragenden prak

tischen Beweis über bit Vortheile eines zwar
schwa'-
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schwachern, aber doch durch 2 Formen hinein» 

spielenden Geblases, wenn,anders, wie es auch 
hier der Fall war, der Gestells - Durchschnitt die? 

fern Geblase mehr angemessen ist Ich liest bey 
diesem Ofen den Gestells-Durchschnitt im Jahre 

1788 um 2 , und 1789 abeemql um 2 Zoll, 

das ist auf 26 und 28 Zoll erweitern, und schlug 
auch vor, den Ofen mehr zu erhöhen: Ware 
dieses letztere befolgt worden, würde man nicht 

nur noch mehr erzeugt, und an Kohlen erspa
ret, sondern auch ein weniger grelles Eisen aus
gebracht haben; doch man that weder das, noch 
beließ man es bey einem weitern Gestelle, und 
erzwang durch einen größer» Kohlen-Aufwand, 

und durch eine geringere Erzeugung auch ein etwas 
weniger grdlles Eisen, welches jedoch aus einer 
angemessenen Erhöhung des Ofens auch noch mit 

Gewinn an Kohlen und Aufbringen Hütte erzielet 
werden könnnen.

§. 170.

Don Mittelwald im Ntederhungarn ist der 
doppelblasige Hohofen aus der Tabelle VIII, die 

ich von den Niederhungarnschen Herrn Beamten 2ffv 
drecbss und Iadrrovsky, erhielt, in die Ta-

belle
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belle VI übertragen. Die Dimensionen bey diesem 
Ofen sind bis auf die Kohlen schon selbst nach dem 
Wiener Fuß in ber. Tabelle VIII verzeichnet.

aa. Zn Hinsicht auf die Kohlen habe ich schon §. 
r; l. die Verhältniß des Niedcrhungarnschen Berg- 
stadter Kubik-Fußes zu dem Wiener, angeführt, 
nach welcher auch hier die Kohlen - Maas berech
net ist.

bb. Die Erze werden roh verschmolzen, und beste
hen in dichten braunen Eisenstein mit Glatzköpfen. 
Man nimmt etwas wenigen Zuschlag von mag. 
netischen Eisenstein, und thonartigen sehr armen 
Erzen. Schlägt man an, baß aus einigen Er
fahrungen der Braun - Eisenstein in der Verrö- 
stung sich 15 prc. konzentriren möchte, würde 
dieser Ofen anstatt 64 wenigstens 75 Zentner 
und darüber an Roh-Eisen, und zwar auch an 
weniger grellen Roh - Eisen auszubringen vermö
gen, wenn er vorher seine Erze verrostete. Ich. 
sage auch darüber, weil der verrostete Braun- 
Eisenstein flüssiger als der rohe ist, und ich ver
muthe, daß er alsdann des armen Zuschlags nicht 
bedürfen möchte.

Stück--
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Stucköf e n.
§. i 7 *•

\ ' j .

Nach ausgestellten mehrern Hohöfen mit flne»v 
und mit zwo e n Formen will ich nun auch einige des 
vormals bestandenen, unb zum Theil, wie im Krain, 
Noch bestehenden Stuckhütten aufführen.,

aa. Dazu wühlte ich hier in ’&avntert vor allen den 
in der ÄöUthg in der obern Hütte gestandenen 
12 Schuh hohen Stückofen, weil dieser untre" 
den übrigen hier im Lande das meiste erzeugte, 
und ich über die Dimensionen desselben von dein 
jubilhten Herrn Obervrrwe.ser Qittcnbcvgcv, 
sl'ijl sichersten belehret werden konnte, da er in 
getreu und nützlich geleisteten Diensten der Herrn 
Grafe» v. AristcrittiAg, und der Union in der 
Lölling ergrauet ist, unv er die meisten Jahre 
nur noch Stückhütten besorgen mußte, indem ich 
wich aller dieser Dimensionen «nd Verhältniße 
nicht Mehr vollständig erinnern konnte. Sie sind 
sammt der Erzeugung bey dem Ekückofen Nr. 78 
so eingetragen, wie ich sie selbst aus dem Munde 
des Herrn Oberv«rwesrrs Sittenbeiger vernahm, 
und den Aufwand an Kohlen unb Erzen zog ich 

t <m Durchschnitte aus der Rechnung des 177«5{ffl
Jichls,



IMs / die mir ebenfalls Herr Sittenberger mit» 

getheilet hatte.

db. Die 2 ledernen Spitzbalge dabey waren jeder 
L Schuh lang, hinten 3 | und vorne L Echuh 
breit, jeder Hub 1 | Schuh höh, und das Spiel 
von beyden während einer Minute 1 6mal. Der 
körperliche Inhalt des Hubes war also 15 Ku
bik - Schuh , mithin während einer Minute von 
beyden Bälgen 2 40 Kubik - Schuh r die Forme 
war von Thon, und langte ungefähr auf die 
Hälfte des Ofens hinein.

cc. Das erzeugte Stuck wurde meistens vermittels 
Quendlkohlen, und einem schwachen Geblase durch 
4 Stunden gebraten, oder gcglähet, wozu 4 
Schaf Kohlen e-fotderlich waren, dann brachte 
man es unter den Hammer, um dasselbe in 4 
Massel zu zerstücken, die hernach an eigenen 
Haitz - Herden nach gehörigen Ausglühungen zu 
Kaufmanns - Waaren ausgestrecket wurden. Mei
stens fielen aus 1160 ìà Stück Eisen icoo 
% Hammer-Waare. Man verbrannte auf 10 
Zentner Waare ungefähr 3 3 Schaf Kohlen sammt 
dem Braten^ und erzeugte täglich 14 bis 15 
Zentner Eroßhammer- Waare.
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dd. Aber das Kohl - Schaf war damals noch der 
Versicherung des Herrn Obervcrwesers Sittcnber- 
ger -1 kleiner als gegenwärtig, darum habe ich 
auch in der Tabelle den Aufwand an Kohlen um 
beri sten Theil kleiner angesetzet.

§. 172.

Von ben (BfilcE - Oefen zu Vsudernbet 
und Elsenerz in Skeyermark fand ich die Ausmaa- 
fen in ^ars metallurgischen Reisen Htn Tand 
Seite 64.

aa. Vermöge §.67 und 67 wurden wahrend 1 <y 
Stunden 20 Zentner Stück Eisen aus 4 5 ■§• 

Zentner gerösteten Erzes erzeugt. Auf 24 Stun
den fallen also 3 2 Zentner Stück Eisen, und 

ungefähr 7 5 Zentner Erz. Der Bedarf an Koh

len jst nicht verzeichnet, und nur angemerket, daß 
die Stücköfcn mehr Kohlen als bey denen dama

ligen nur i 2 Schuh hohen Flosiöt'en aufforderten 
aber in Herrn Werbers metallurgischen Abhand

lungen i ten Baud 274 ersieht man, daß auf 
eine Gicht 3 bis 4 Faß Kohlen genommen wur

den : dies macht auf 13 Eichten binnen 1 > Stun
den 44 H Faß, mithin durch 24 Stunden 73 

Eisenerzer Faß, folglich 49 | Kärntner Schaf. ,
bb.
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db. Die erhalkene Frisch - Eisen » Mass« wurde noch 

glühend (u 2 Theile zerstücket, dann durch Aus
glühung, Zerstückung unter dem Hammer, und 

Lusschmiedung beynahe so wie vorhin von Kärn
ten gedacht würden ist, behandekt, wobey Erl e 

8* i« Folge 7 j pr. Zenr Abbrand pastirci 
waren,

$. *73.

Im Jahre 177t wurden die Eisenwerker In 

B tratst durch eine aus Karnttn dahin abgeordnet« 
kai.deofürstliche Kommission untersuchet, worüber mir 

im Jahre 1774 das Operat zur endlichen Ausar- 
beitunq des dabey brabstchtrten Endzweckes von ho

her Hofsteile zugeordnet war. Soviel ich aus mei
nen Konzepten entnehmen kann, worinn sich die Di
mensionen der Elücküfeii nicht e,rsinden, doch so citi 

ich mich erinnere, und eö nach der Hand zum Theil 
auch selbst in Krain Mit Augen gesehen habe. denen 
vormals hier in Kärnten bestandenen gleich kämmen, 
ward im Bezug auf Erzeugung, und Verwendung 

folgender Befund erhoben.

sa. Bey dem Etückofen zn Feis'hntz in der tV<5» 
Ibcirt wurden bey der abgeführten Schmelz - Probe 
binnen 24 Stunden 1 0 11 Srück - ober 

S Krisch-
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Frisch-Elsen erzeugt, bazu 3745 % Eisenstein 
verwendet, und 5 9 Schi-gl Kuhlen, jeder von j 

6 Miernig mithin 354 Miernig Kohlen verzehret.

bb. 4 Miernig machen einen Laibacher Stär, und 
. rin Sock Kohlen solle vermöge Kraiuschen Pttg* j 

Iveiks-Ordnung 6 Star enthalten. Der Miere 
Nig saßt 8 è Karntcnsche Maßt, wovon 18 iin.it 
gestrichenen Metzen mithin jt£4 Kubik - Schuh 
beynahe gleldj sind. Ein Miernig hält also 
-^Kub.k-Schnh, Und i'5.4^-4 Miernig sind 
gleich 14Ì Kubik - Schuh ober' ein Kärntner 
Kohlen - Schaf. Wir wollen des hier uiibcdeus 
tenden Unterschieds halber 16 Miernig einem 
Karntenschen Kohlen« Schaf oder 14 •£ Kubik- 
Schuh gleich halten: obige 354 Miernig machen ij 

demnach 224 Kärntner Schaf Kohlen.

cc. Irre ich mich nicht, so bricht in der Wochein 8 

ochertger Braun - Eisenstein rin.

dd Alle 24 Stunden wurde ein sogenannter Wolf ' 
aus dem Kien. gebracht. Der Wolf ward git!» j 
hend zerstöckt', und die Deiche! kämmen dann 
zur Aushettzung und Aussd)Micdung auf Wallosch i 

oder Nagel -Eisen mit 3° bis z2 pr. Jrnt j
Abbränd. 's »i
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§. * 74s

3" der wochcm stund auch beym Altham» 
Mcr rin ebenfalls dem Herrn Freyherr.» v. Z°es ge» 
höriger Stückofen.

à Di« kommissarische Schmelz - Probe gab isoo tfe 
Roh - Eisen oder sogenanntes Wolf. Eisen anS
32 Zentner Ers, und s-r Schirgl Kohlen oder 

372 Mirnig, mithin aus 235 Äorntntr Schaf

bb„ Die Erze warfen alfo hier 50 ab, und 

jo Zentner Wolf - Elsen verschlangen hier 14 ■£ 
Schaf.

ec. Der Abbrand an Else» bey dem, Hanuner w*{

33 pr. Zent.

§. 175.

Auch der Stück - oder sogenannte Wolfsofeir 
(m Krain zu Leyskuitz ausser Stein unterschied sich 

von jenem in der Wochcm nicht.

aa Dev" Wolf wog bey der Kommissarischen Eisen- 
Schmelz-Probe ebenfalls i6?o ife, verschmolz 

/000 -Ifc Erz mit 3 3 Samm Kohlen a io 
G 2 Mie»



Mkernig, folgklch mlt 3 go Mlernlg ober 23 L 
Karnt-nsche Schaf Kohlen, die hier meistens von 

Buchen-Holze sind.

bb. Die Erze zeigten sich daher 41 % pfündig, und 

jo Zentner Wolf- Eisen hatten btymhr— wir 
key dem Althammer in der Wochein 14} ,- Kärnt

ner Schaf aufgkforderk. '

ec. Der Eisen-Abbrand an Großhammer 32 pr. 

Zent.

§. 176.

Zu Gurg in Unterkrain, wo Bohn- Erze ver

schmolzen werden, zeigte der Wolf 1483 aus 38 
Zentner Erzen, und 40 Samm-Kohlen, der Eamrrr 
a 8 Miernig oder ao Kärntner Schaf

aa. Die Erze erfanden sich 3 9 pfündig, und auf 
10 Zentner Wolf - Eisen fielen 13 £ Karnrner 

Schaf Kohen.

bb. Der Elsen - Abbrand 32 pr. Zent- 

§. 177.

Zu Eisikrertt, wo an demselben Ofen mehrere 

Gewerken Theilhaber sind, wurde das Gewicht eines

Wolfs

r?6
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Wolfs mit 1672 -tfe, der Aufwand an Erzen mit 

3834. tfe' und an Kohlen mit z; ®amra a 12 
Miernig, folglich mit 420 Miernig oder 26 £ 
Kärntner Schaf von der Kommission erhoben.

aa. i o Zentner verzehrten daher beynahe 15 | Kärnt

ner Schaf Kohlen, und die Erze warfen 43 | 
/tk ab: der Abbranb auf Nagl-Eisen, oder hier 

sogenannten Nagl - Wallosch ist mit 28 pr. Zent 

vermerket.

$. 178.

Zu Rropp, eben mehrern Gewerkschaften 
gehörig, war das Gewicht eines Wolfs von 2280 
ìà aus 7300% Erzen, mit 57 Samm Kohlen 

pr. 8 Mernig, folglich mit 456 Miernig oder 
28 i Kärntner Schaf.

aa. Auf 10 Zentner Wolf - Eisen also an Kohlen 

I2y^ Kautner Schaf, und die Erze 3 11 pfün» 
big an ausgebrachten Eisen.

bb. Der Abbrand bey dim Hammer ist 2 8 ì Pf 

Zent.

ec. Zu Steinbichl mit mehrern verantheilt, der 

Wolf 20 Zentner, die Erze 54 Zentner, Koh-
ley



8 Mteraig mir 
Schaf.

dd. Auf i o Zentner Roh * Eisen , daher 13 \ 
Kärntner Schaf. Dis" Erze find an Eisen 3 7 

pfundig.

ee Bey der Hammer - Manipulation auf Großham-- 

mer Waare der Abbrand 23 pr. Zent.

179:

In Brrsatzien in der Herrschaft Brod Sr. 
bes Herrn Theodor Grafen v. Bathianp Excellenz 
fand ich den nun feyernden Stückofen an der Kul» 

* pitza oder an der kleinen Kulpe 12 Schuh in der 
Höhe. Er war mit 2 ledernen Bölgen bis zum 
Kopf von i i Schuh Lange, hinten 4 Schuh, und 

vorne t Schuh breit bedienet. Die übrigen Di
mensionen konnte ich nicht mehr erheben, weil dieser 
Stuckten hernach kn litt Hawmerseuer umgeändert 
ward; doch ließ sich aus allen schließen, daß er nach 

der in angranzenden Kram bestehenden Art gefor- 

met war.

aa. Die Erze aus den Grüben zu JelettZ, in 

welchen sie nur einige Schuh unter dem Rasen

ein-
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einbrechen, bestehe aus selten dichten meistens 

nur durchlöcherten unförmigen Braun - Eisenstein- 

Adern mit Ocher durch verschiedene Nuancen von 
brauner, gelber, gelbroth-r, und rother Farbe, 
zwischen welchen manchmal Niern von grau und 
weis geaderten Kalkstein gleich einer Bresche mit 
untermenget stad. Auch scheint etwas Braun
stein mit unterzubrechen, oder der Braun-Eisen
stein mit Braustein -- Schaum mit überzogen zu seyn. 
Echwefl oder Schwefl-Saure Ist auch ganz sicher 
ln den meisten, da der weiße Kieß manchmal sicht
lich mit eingemischet ist, und in einigen Orten das 

ganze Erzort allein ausfüllet. Ich vermuthe auch 
Phosphor-Saure.

-• '

bb Vom September biS Gchlnß des Jahrs 1794 

wurden den von mir durchsuchten Rechnungen zu 
Folge no Zentner ZerkmlugLU Erze und in 
bas besondere 275 ■§- Zentner Delttitzet^ Erze 
verschmolzen, wobey aus erstern 70 io-fcfc, und 

aus letzter» 798° Wolf » Eisen ausgebracht wurde. 
Die Tievnahtgcv gaben also 6 3 "fcB, und die 

nur meistens in löcherlchten Dcann- Eisenstein- 
Streifen sich zeigenden Delenitzev Erze 29 tfc, 
nachdem beyde Erze vorher verxöstet wurden, wo
von bey den Zerna.'uger TV, und bey den Delr- 

vitzer Erzen i Röstungs-Kallo sich verrechnet



fand. Ich stellt« diesen Ose» In der Tabelle Vi 

sowohl Nach dem Ausschlage b y den seichen Jer- 

ualuger als auch ln Sonderheit bey ben armen 
Delenitzer - Erzen Nr. 87, und 8 8 auf, weil 
letztere Resultate. mir jtt einigen Beweise» dien

lich schienen.

ec, Das Kohlen - Schaf fand ich Kubik-

Schuh groß, mithin beynahe | Kubik * Schuh 
kleiner als daö Karntensche. Nimmt man des 

unbedeutenden Unterichiedes weg,» b.yde gleich 
goß an, so Versehrten den Rechnungen au Folge 
10 Z ntner Wolf- Eisen 2 5 Schaf Johlen mei
stens von Buchen - Holz.

dd. Ein binnen 1 2 Stunde» ausgebrachter Wolf 
wog von Zernaluger Erzen 4 bis 7 , und von 
Delentyer 4 bis ? Zentner, dem Mittel nach 

also 5 & Zentner vom erster», und 4^ Zentner 
vom letzter» Das Roh-Eiten war sehr brü

chig, so daß auch nach zmallger Ueberschmelzung 
oder Frischung des W -lf-Elsens kein gut gear
tetes Stab-Eisen erhalten ward, indem man 

auf 1 Zentner Nagl - Eisen über 2 Zentner Wolf- 
Eisen. und auf 10 Zentner Nagel - Eiten bey 70 
Schaf Kohlen verzehrte, wovon das Nagel > Eise» 

am Zainhammer abermal über 1 o pr. Zent lailitte.
f. Igo.



Die Stucköfen zu ThcLshslz ln Nieder, 
hrmgarn beschreibet uns Herr Schindler in bei?
3 len aus den ; Abhandlungen über die Preis-Fragt, 

de» Unterschied zwischen Roheisen ans Hoh
ofen , und g-schmcldigen aus Lrlschhcrdcn 
!'treffend e tr - 3 7 , und 138 das V-rwendrn 
und Erzeugen aus einem 12 Schuh hohen Stuck - 
ober Bliu- Osen Bey dem so sehr geringen Aus. 

bringen dieses Ofens ist es zu bedauern, daß ausser 
bei' Höhe nicht auch die übrigen Dimensionen mit» 

angemerket worden sind Doch wird Seite 137 
berichtet, daß diese Oefen von einer ganz kleinen 

i'idjtc, konisch, gegen die Forme auseinander lau» 
send, und ohne Rast gebauet waren. Der Simpel 
(Eisen Kasten oder das Grundgesielle) war ungefähr 

2 3 Zoll Im Viereck, und hatte an der Seite ein 
Aug, wodurch man das ekschmolzene Eisen heraus

brach.

aa, Die Forme lag nicht söhlig, sondern stund ge
gen die Sohle des Simpels, und der körperliche 

Inhalt der Balge war 27 Kubtk- Schuh, den 
sie in einer Minute 8 mal gewechselt.

bb. Dle Eisen - Erze waren reiche Ocker mit dich» 
!iN meist TropfsteinsölMiget» Eisenstein (Braun, 

, Eisen»



Eisenstein) gemischt, worunter sich auch Glast- 

köpfe häufig befanden, und sie wurden vor der 
Schmelzung verröstet, dann mit Zuschlagung der 

Schlacken, welche aus demselben Ofen fielen, 

durchgesetzet.
' > V -

co. Äon diesen Erzen, die in Hohofen '40 bis <jo 
•ife Roh - Eisen liefert'», wurden wahrend 1 6
5 -unden asich ; 2 5 "tfe Erz »ur 150 "H> Frlsch- 

Ci ir ausgebracht, dazu bei) 1 20 Schlacken 
znge'chlagen, und z 1 2 Schlacken erhalten, 
die schwarz, schwer, von einem Metall-Bruche 
folglich sehr Eisenhaltig warew, daS Eisen sey 
nicht roh, sondern schon geschmeidig. jedoch etwas 
hart ausgefallen, und deswegen zu Pochstempeln 

gut verwendet werden.

dd Der Äerkalkungs - Stoff für^ di« T?o aus

gebrachtes Eisen in Erzen wird Seite l;8 mit 

63 angenommen, der jedoch, da die Erze 
in Hohofen 40 bis 50 % Eisen abwarfen, 

in 52; -£& und dazu noch ochertgen Erzen sich 

weit höhercherechnen mußte.

se. Kohlen sollten an beyden Oefen 'sich wahrend

6 Stunde 16 Ma; zu 6~v Kubik - Schuh 
mithin 97-i Kubik-Schuh verzehrt habens wel

ches



ches 6 II mithin auf r Ofen 3* '. Aarntner 
Schaf betragen würde; da jedoch das Gewicht 
dieser Kohlen mit 300 jfe angegeben wird, wel

ches sich nur auf 2/3 Kärntner - Schaf belief, 

wenn an beyden Orten die Kohlen von gleicher 

Gattung, Und von gleicher Schwere wie hier in 
Kärnten wären, mußte ich bey dem allemal weit 

sicherern Kubik« Maße stehen bleiben.

ff Uiber das Resultat aus diesen Bläu - Oefen äuffert 

sich Herr Schindler Seite »38 „daß hier die 
1 „E'ze unter unausgesetzter 'Berührung der Kohlen 

„stufenweise in die Erhitzung, und bey der Forme 

„zur Schmelzung kommen. In diesem Raume 
- „geschehe die eigentliche Ausschmelzung, und völlige 

„Reduzirung des Eisens. Es unterliege keinem 
„Zweifel, daß es da nicht in der geschmeidigen 
„Gestalt, sondern ln einem rohen, aber der Ge, 
„schmeidigk.it sich etwas mehr nähernden Zu» 
„stände erscheine, als bey den Höh - und Floßöfen, 

„und daß es nur erst in seinem Ruhebette durch 
„den AnfaÜ des Gebläses die gänzliche Gcschmei» 
„digkeit erhalte; denn wenn die Forme söhlig 

„gelrget, und die Schlacke nicht öfters abgesto» 
„ch-n würde, erhalte man kein geschmeidiges, 
„sondern ein wirklich rohes Eisen. „Auch trage 
„bis Schlacke selbst, weiche auf einer ziemlich

gro-
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,,großen Flache öfter den Eisen ausgebreitet lff, 

,,biel jur Verftischung desselben bey, Man könnte 
„dahet diese Gattung Eisen-Schmelzöfen füglich 

„als einen doppelten Ofen betrachten, nämlich 
,^rls einen Rohschmelz »Ofen und Frischofen zu

gleich , indem das roh erzeugte Eisen gleich in 
„seinem Ruhebette but;d) den Anfall dep Luft, 
„und durch vie Mitwirkung der Schlak« ver- 

„frischet, und zu geschmeidigen Eisen umgewan» 
„beit wird."

g£. Cs ist zwar hier noch nickt der Ort hierüber 

zusprechen. Indessen zweifle ich sehr, oft hier 
erst in der Tiefe unter den Schlacken die Veefti- 
schung erfolget sey. Bey ein,m so arm ausge
brachten Gehalt, folglich bey stetts so häufig ober 

dem Eisen vorhandenen Schlacken, die auch noch 
durch den Zuschlag der eigenen Schlacken sehr ver
mehret wurden, ist so was nicht wohl faßlich: 
vielmehr mußte der zu häufige Wind eine Skür« 

jung des Geblases vernochwendigen § 4.3. um 

nicht ein rohes oder mehr gesäuertes Eisen zu 
erhalten. Zur Verschlackung der Eisenkheilgen 

mögen dle über das Eisen schwimmende Schlacken, 

unten im Herde etwas beygetragen, und dadurch 
W EM auch noch' etwas mehr entsäuert haben,

aber
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0.6er bdi« urag bas hlnabstekende Geblase nur 
Mirge-vtrket haben, daß es dte Reduktion ber in 
Schlacken verkalkte» EisenihctlgtN aus der Berüh- 
rührung der Kohlen verhinderte, und st« noch 
wehr oxidirte, wovon die Schlacken von ihrem 
häufigen Ozud auch dem unter denselben fließen
den Eisen mittheilten. Zwar schien der kleine 
Aufwand an Kohlen nur, mit 22 ■£• Kärntner 
Schaf oder l 55 Kubika Schuh auf io Zentner 

FrischEisen so ein Verfahren zu «irpfeblen, 

wenn nicht der enorme Abbrand an Eisen, wo

bei) man anstatt 50 Roh - Eisen, und aus 
diesem nach Abschlag höchstens ^ Verfrlschungs - 
und Ausschmiedungs-Kalla 40 ìà Hummer« 
Waare zu erhalten, deren nur 28 y "tfc/ und 

auch diese in einem harten folglich Stahlartigen 
Eisen erzeugte, welches daher um gutes Eisen 

zu geben, erst noch fernrrs in die Schwess - und 

Schmiedhltzen gebracht, und dabey neuerdings 
mehrere pr. Zente eingebüßt werden mußten, des 
Verlurstes an der Zeit, nnd der daraus folgen
den geringen Aufbringung nicht zu gedenken. Uiber« 

Haupt zeigt es sich nicht, das dabey erzeugte 
Eisen sey« von einer beßern Güte als' das Wolf- 

vder Stuck-Eisen in Krain, Kärnten und Steyer- 
Mark ausgefallen, bey welchen letzterer doch 1 o 
Hentutr bey weiten weniger Kohlen als das zü

Theis-



Theishslz verzehrte, auch der Eisengehalt reich
licher obgleich aus «mietn Erzen ausfiel.

v
§. i 8 I.

Herr AtteMZ In seiner Abhandlung über b?$ 

Eisen - und Stahl - Manipulatzlonen in der Herrsch.ft 

Schmalkalden belichtet uns Seite 29 bis 39 
auch -übet das Schmelzen in einem kleinen l 6 Schuh 
hohen Blau oder Stuckofen, wie es dort üblich nur, 
und zeigt das Gewicht dem zu Nürnberg gleich an, 

weiches daher XV geringer als das Wiener-Gi" 
wicht ist«

aa. Ich habe schon §. »28 bedauert» daß mir dir. 
Verhältniß des dort gebräuchlichen Fuß-Maßes 
unbekannt blieb» und ich daher tn diesem Stande 
mich in der Nothwendigkeit fand, die Dimensio

nen nur so wie Herr Eìuanz sie angab, in die 
Tabelle VI aufzunehmen. Doch finde ich daß nach 
Zeusen ln Dassel die Elle beynahe der Dreß- 

dner Elle gleich ist. Solle es sich auch so mit 
dem Fuß verhalten , würden 39 Hessische Fuss 

34 Pariser, Mithin 34 |4 Wiener Schuhen gleich 
gehen, mithin die Dimensionen des Stuckofens 

in Schmalkalden nach dem Wiener - Maß bey

nahe
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nahe 4. kleiner seyn. folglich der Stuckofen nur 
fcti; 1 4 Schuh in der Höhe mtfitn.

bb. Seite 3 t messen die Bälge 10 Schuh Länge 
bis jtttn Kopf, hinten 3 Fuß 5 Zoll, vorne t 

Fuß 5 Zoll Breite. Die Höhe der Settenbret- 
ter hinten 2 Fuß und vorne 4 Zoll höh, 
der Hub also vermuthlich bey 1 g Zoll, ber In
halt demnach nur 14 ^ Kubik - Schuh, welcher, 
wenn die Balge >6mal in einer Minute »mgien- 
gen, 226 f Kuvik- Schuh Wind in einer Mi
nute betrüge. Die Forme vom Kupfer lag 14 

Zoll ober dem Bodenstein, wurde aber auch bis 
auf 20 Zoll ausgefressen, oder das Untergestell 
vielmehr so viel vertiefet.

ec. Die Erje vom Stahlberge Seite 5 fmb Braun- 

Eisenstein , Braun - Eisen - Rahm, ochriger auch 
dichter Braun-Eisenstein, nebst braunen Glaß- 

köpfen, und vom Spath - Eisenstein , schwarzer, 
lichter, gelbgrauer, und weisser Eisenspath beyde 
mit etwas Braunstein. Ihre Bestandtheile Seit« 
14 sind oxidirlrs Eisen, oxidirter Braunstein. 

Kalk-Erde mit und ohne Kohlen - Saure, am 
meisten Thon-Erde, sehr wenig Kiesel-Erde, 
noch weniger Scbwerspath oder Schwer-Erbe, 

die jedoch nur bkygemischt ist, bann Kristallisa-
tzions-

£»==«? *87
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tzions--Wasser, welches bett 4ten Theil bes ©es 
wichtts von Eisenstein betragen soll, Luft oder 
Kohlen - Säure, Schwefel-Saure, und vielleicht 
auch Phosphor, Saure. Bey der Prob« im trock

nen Wege hielten diese Erze 6 o bis go , einige 
sogar 9o ìà an Eisen. Die Mombier Erze 

sind nicht so reich jwlschen 45 bis 70 Prozent, 
und führen weniger Braunstein: die Beschickung 
geschah Seite 32 mit ^ Stahkberger, Mom- 
bler, und ^ Hammrrschl«ckeNv Seite 81 wird 

die Beschickung überhaupt, wahrscheinlich aber 
nur in Beziehung auf die Erze im Gehalt mit 

60 prc. angegeben: auch werden die Erze hiet 
verröstet: allein da Seite gzln hohen Ofen aus 
einem Fuder gerösteten Eisenstein 10 Zentner, 
in Stuckosen aber nur 6 Zentner ausgebracht wer

den, so fallt der Halt an Eisen bey letztem nuc 
mit 36 "tb aus.

dd. Vermöge Seite 44 geschehen wahrend 24 Stuns 
den 3 Guß von 4 bis 6 Zentner, wozu 39 Stü

tzen Kohlen und 3 Fuder Eisenstein erfordert wer
den. Ein Stütz Kohlen hafte beynahe 1 g Ku

bik-Schuh, wozu dem Umfang nach der vierte 
Theil an Eisenstein mithin bey 10 Stützen ge

wonnen würden: binnen 24 Stunden wären also 
erzeugt werden 15 Zentner, folglich nach dem
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Wiener - Gewicht 1350 Skuck-Eisen mit 702 

Kubik - Schuhen , oder 4 81 ~ Karner Schaf Koh
len, und aus 3750 ìà Beschickung.

se. Der Guß oder das Stuck wird mit Kohlenge- 
siübe bedecket, in 2 Theile geschrottet, dann un

ter den Hammer gebracht, und ju einem runden 
3 bis 4 Zoll dicken Kuchen gehämmert, dann in 

2 Theile zersetzet, in das Löschfeuer genommen, 
und dann nach Erforderniß in ^ bis \ Zentner 
schwere Stücke zersetzet.

ff. Seite 34 fordert ein Guß meistens 39 Gichten 

oder Satze, folglich berechneten sich auf 24 Stund 
156 Sätze, und eine Gicht würde nur 4 £ Ku
bik - Schuh oder JL Kärntner Schaf messen. ES 

ist schon §. $ s 8 cc. bemerket worden, daß eine 
so kleine Gicht nicht zu vermuthen, sondern daß 
man zu einer ganzen Gicht 4 solche Sätze nehnse, 
welches sich auch dadurch besiüttkgen will, daß 
Seite 37 der Stnckofen, wahrend der erhaltene 
Guß geschrottet, und zersetzet wird, 3 bis 4 
Sätze niedergeht, weiche alsdann der Schmelzer 
auf einmal mit Kohlen wiederum voll füllt, und 

dann erst den dazu erforderlichen Eisenstein aufträgt.

% r. i82
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I Wegen der Rckfk.
K Nach den Verhältnißen der Durchschnitte des 

Gestells zu diesen des Kohlen - Sackes 

L Nach der Entfernung dieser Durchschnitte 
A überhaupt, und 

B tra Bezug, daß bis jum Koh
len • Sack die Lebenslust 

verzehret seye.

M In Vergleichung der 2 bläftgen
A in Hinsicht auf ihr Erzeugen 

noch der Verhältniß der 
Gestells - Durchschnitte 

B ihrer Entfernungen. x

A
Verschiedenheit des Eisensteins.

A §. i 84.

Sind die Erze jweener sonst gleicher Oefen 

ln ihrem Eisengehalte unterschieden, so fällt es 
für sich auf, daß in gleichen Zeiten und mit der

selben Menge von -Kohlen aus retchha'ltigern auch 
- mehr aufgebracht werden kann.
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aa. Darum kann unser ben einbasigen öefen ber 

j o bis 21 Schuh hohe ju St. Leonhard 
Nr. io unb 11 nicht so viel als ein gleich ho» ' 

her zu Gertrud Nr 12 und 13 , unb ln ber 
Heft Nc 4 unb 5 , ja nicht einmal so viel 
als die nur i E unb 19 Schuh hohe Oefen 1.

2. 3. in ber Heft, bann die Nr 34. 3 5- 36. 
unb 37 ju Vordernberg— ber 23 bis 24 
Schuh hohe Nr. 15 zu Gertrud mit einem 
Halt von 33 bis 34 ^ nicht so viel als bort 

bey den reichern Beschickungen Nr. 1 6. ir. 19. 
unb 20 , ober als die 24 Schuh hohe Offen 
Nr. 6 unb .7. 32 3 3. unb 49, ja auch nicht
einmal als ber 2 1 Schuh hohe Ofen in Sie- 

" gest/ und als die ly, bis 2 0 Scbuh h he 2 
blasige Ne 72. 73. unb 74 in Uordernbcrg 
unb Eisenerz aufblingen —: Oie 23 Schuh 

Hohe ju potmef / unb Rohnitz Nr. 43 unb 
- 46 nicht dem gleich hohen ju Theisholz Nr.

48 — ber 28 Schub hohe ju Rhonitz Nr.
47 nicht betn in ber Urti Nr. 24, uub dieser 
nicht gleich bem 28 Schuh hohen in ber Löl
ling Nr. 23, unb bem zu Ferstritz Nr. 23, 
auch nicht gleich ben Sjberijchcn Nr- 5 9> 62.
6 6 sich zeigen.

Der

*\
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fließt sehr oft aus manchföltigen Quellen ln jenes 
Resultat zusammen, über welches die Ursachen an
gegeben werden sollen. Nicht nur Verschiedenheit 
der Erze in ihrem Eisenhalke, in ihrer Oxidation, 
und in ihren Bestand und Gemengthellen — in 
ihrer mlpbtrn, oder höherrn Strengstüssigkeit, und 
in ihrer Vorbereitung — Verschiedenheit in der Gat
tung, und Menge der Zuschläge— Verschiedenheit 
In der Größe der Gichten — In den Brenn-Ma
terialien— und In dem Geblase — Ungleichheit in 
den Jahrszeiken des Betriebes — in der Haltbar
keit der Ofenstekne — Nicht dieselbe Absicht in der 
auszubringenden Sorte des Eis.ns, sondern auch 
selbst beynahe jede nicht dieselbe Dimension der Theile 
in dem innern Baue beS Ofens bringen andere Wir- 
kungen hervor, und mau kann bey dem Zusammen
fluß« mehrerer dieser Ursachen gar bald auf Abschlüße 
verfallen, indem man das Resultat nur einer oder 
der andern aus den verschiedenen Wirkungen zuschreibt, 
das sich doch auS der Vereinigung derer mehreren 
herholet.

/ ■

aa. In so weit es hier, wo wir von der Manipu
lation und von den Bestandtheilen der Eisen-Erze, 
und ihren Vorbereitungen noch nicht gehandelt 
haben, sich vorläufig thun laßt, wollen wir nun

jedem
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jedem diesen Unterschied, in folgender Ordnung 

. durchgehen.

A Nach Verschiedenheit des Eisensteins 
A Im Halte
B in der Schmelzbarkeit 

C in beyden 
D in der Oxidation 
E in der Vorbereitung.

B Nach Verschiedenheit des beabsichteten 

sens, als
A Stahl-Floßen 
B Scheiben - Eisen 
C Gußwaaren.

C Nach Verschiedenheit der Zeit 
A der Jahrszeit 
B der Zeitdauer.

D Nàch Verschiedenheit der B»ohlen.
E Nach der Größe der kohlen - Gichte.
F Nach Verschiedenheit der Höhe.
G Nach Verhältniß der Gestells - Durchschnitte 

A überhaupt
B insonderheit nach der Lange 

uuh Breite.
H Nach Verschiedenheit des Geblases.

A in der Lage
B in der Größe des Form» Auges.

I



Der go Schuh hohe 2 blasige hu Miste* 

rexwald Nr. 77 mußte dem in Eisenerz Nr. 
74 / und dem eiribläsigen 8. 9. 50 —- der 35 
Schuh hohe zu Ctsièyb'ttcf* Nr. 69 dem gleich 
hohen zu petcoEttmeildé Nr. 6 4 oder auch dem 

nur 3 3 bis 34. Schuh hohen Nr. 6 3 und 64 
nachstehen. Und bey den Stück» Hütten von 
12 Schuh Höhe vermochte der zu Lhe^sholZ 

Nr. 89 und der zu Brod Nr. 87 den Stuck- 

Hütten in Krain, Skeyermark und Karuten nicht 

gleich zu kommen.

B S. 165.

Sind die Erze jweener Oefen nicht gleich leicht 
schinelzbar, dann bedarf es eben keines Bewei
ses, daß von glrlchhaltigen aber strengstüstigern stch 

wahrend derselben Zeit weniger aufbringen lasse, und 
dazu mehrere Kohlen verwendet werden müssen.

C aa. Unterschieden sie sich aber auch im Halte, bann 
beruhet cs auf den Grad des Unterschiedes ihrer 
Flüssigkeit verglichen mit dem Unterschiede ihres 

Gehaltes. Man wird aus eine» kleinern Menge 

reicherer a6<r. strengslüssigerer Erze doch mehr erzeu- 
x gen, wenn der Unterschied ihres Geyaltcs größer 

als jener ihrer Flüssigkeit ist, man wird hinge

gen



grn elire größere Monge obgleich reichhaltigere 
Erze verschmelzen müssen, uiti gleichviel als aus 
drittem wahrend derselben Zelt, und mir densel
ben Kohlen zu erhalten, wenn der Unterschied 

ihrer Strengflüffigkeil höher als der ihres Hal
tes ist.

bb. Hierüber haben wir unter andern ein auffallen» 

des Beyspiel zwischen dem Erzeugen zu ÄrtmmsE 
und Lusèhwinsk in Siberten. Zu Lufch- 
wlNSk gab der doch 3 ? Schuh hohe Ofen bey 
7 9 Zentner, zu Lamensk aber schon der 26 è 
Schuh hohe bey 90, und da er auf 28 Schuh 
erhöhet war, bey 105 Zentner- Warum? weil 
ÄrttnetlöE leichtflüssigere obgleich nur 46 und 
47 pfundigen Braun-Eisenstein, Lltschwinsk 
hingegen zwar 50 , und 5 r pfündigen aber streng- 
flüssigen magnetischen Eisenstein verschmelzet. Zu 

Pett'OCam Sk warf der mit ben zu Lusch- 
winsk glei .„he Ofen von 35 Schuhen nun 
bey einem um i bis 2 A höhern Halt sogar 
216 Zentner ab, weil letzterer nicht strengstüff- 
gen magnetischen sondern nur schalichte Glaßköpfe 
und Braun - Eisenstein verarbeitet hatte.

cc. Bey den Stuckhütten Nr. 79 nimmt sich der 
gulfiüffige geröstete Spach - Eisenstein zu Vov*

ban*



Sauerstoff versehenen Sseruheilgen keinen schnelln 
Trieb der Gichten, und um so weniger in einem ^ 

nur 24 bis 2 5 ' Schuh hohen Ofen erlauben, 
mehrere Kohlen auffordern, und den sonst reichern 

Roth - Eisenstein durch arme und taube Beschi. 
düngen auf einen armen Gemnnhalt hrrabjuwüc. 

tilgen zwingen.

Im Norwegen $u Lauerwig Nr, 
50 unti im Sachsen zu Johann Georgen 
Stadt Nr. 52, vermuthlich auch im Braun- 
schwcigsAen Nr. ; 3 lauft dos geringe Erzeu
gen auch größteatheils auf das Verschulden der 
mehr oxidirten, und zugleich schwerflüssigen Mag

netischen schwarzen Eisen-Erze, und Biutsteiue, 

und zu Lauerwig, zum Theil auch in tieni eben

falls mehr »Mitten Titan - Eisen.

Zu petrasowadsk Nr. 56 in Siberie» 
fetzet das Phosphor-Saure mitführende See und 

Morast.Erze— zu Tomsk Nr. 57, in Brain 
Nr. 8 0. 8!. 82, und m Hungarn Nr. 8 9 
die Ocherarten, ferner im Krain Nr. 84 und 
85, und vorzüglich auch bey dem doch 23 bis 

24 Schuh hohen Ofen Nr. 41 zu Lichten- 
ftein im Sleyermark der in Bohn- Erzen mehr 
oxidirre Thon-Eisenstein, und dies vor allen Us
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nur i2 Schuh hohe Stückofen Nr. 8? Zu Brod 

in Kroatien, welcher ;u den so sehr oxidlrten, 
und auch noch mit Kteß begleiteten Erzen schon 
gar nicht geeignet war, und über dies durch ein 
stärkeres Gebläse alle seine üblen Folgen noch ' 

mehr verschlimmern mußte, das Erzeugen zurück.

cc* Eine höhere Oxidatzion mochte dem Aufbringen 
bey reichern Erzen mehr als bey drman tra 
Wege liegen. Das Aufbringen in Bratit Nr. 8 5, 

und 8 6 , dem Nr. Lo. 8 r. 82. L 3- und 84 ent
gegen gehalten, und noch mehr das ln Broatzicir 

Nr. 88 gegen 8 7 gestellt, will eS bestättigen, 
da im Gegentheil letztem Ortes die a 9 pfündkgrn 

Erze Nr. 8 8 ungleich weniger als 9 Zentner 
hätten liefern müssen, indem die 63 pfündige 

Nr. 87 doch nur 11 Zentner abgeworfen hatten. 

Ferner die obgleich 5 3 pfundigen Dohn » Erz« 

zu Lichtensteiii im Steyermaik Nr. 41, die 
auch bey einem 23 bis 24 Schuh hohen Ofen 
nur 30 Zentner schlechtes Roh, Eisen gaben, 
nebst denen 5 1 pfündigen doch Magnetischen und 
strengflüssigen Erzen Nr. 61 zu Bllschwinsk 

In Sibirien, bey welchen der obgleich 3 5 Schuh 

Hobe Ofen doch nur bey 7 9 Zentner aufzubringen 
vermochte. Ich glaube es mir dadurch zu erklä

ren, baß von einer Sette bi« reichern Eisen-Erze
auch



flüssiger zeigen, und Im minderer Menge be

zwingen lassen. Die n!d)t hinlänglich entsauer- 
ren Theilgen verschlacken fid) hernach in dem 

Schmelz - 3taum, man bringet deswegen am Halte 
weniger auS, und das Eilen fallt mehr roh, 

das iss, mehr gelauert, und weniger mit den er# 
forderliche,, Kohlenstoffe versehen aus, woraus fol

get, daß, wenn man beydeö verhütten will, die 
Verhältniß der Kohlen gegen die Erze noch mehr 

vermehret, daher mit größeren Aufwand« an 
Kohlen, und mit geringern Aufbringen manipu» 

lirek werden müsse §. 9 9 et 9 6.,

bb. Von einem und dem andern finden wir bey den 
in der Tabelle VI aufgeführten Oefen mehrere 

Beyspiele.

Die gelb-und braunochrigen Erze, welche 
Nr. 40 jU Cura,i) in Steyermark verarbeitet 

werden, verrathen schon für sich einen höher» 

Grad der Oxidation, gleichwie auch der Eisen- 

glanz, der manchesmal milbrichk, nach der von 
Erzen dieser Gattung gemachten Analyse 24 bis 
3u pie. Sauerstoff Hey sich führet. Dle Koh

lengicht vertragt daher keinen starken Satz an 

Erzen, und um Jo weniger wenn man, wie es 
dott der Fall ist, gute Stahl-Floßen ausbrin

gen
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gen will, welches bey Erzen von dieser Art auch 

keinen schnellen Gang der Gichten verstattet: da
rum tragt ein Karntensches Schaf oder 14 -§• 

Kubik - Schuh Kohlen nur einen Erz-Satz von 
12! "H>, da man doch zum Beyspiel in Kärn

ten auf gleichen Hohofen in untergetheilten klei
nern Gichten 2 bis .300 "tfe setzen darf, ob

gleich zu Turach die Erze nur 37 in Kärnten 
aber etlich 40 pfundig ausfallen, so daß viel
mehr zu Turach dieselbe Gicht an Kohlen eine 
größer« Menge von armern Erzen als hier in 
Kärnten von reichern zu bezwingen vermögend 

seyn sollte, waren die Erze zu Turach nicht mehr 
oMret, und der DorbereitungS oder Kalzina- 

tzions- Raum nicht zu wenig tief und geräumig, 
der Schmelz - Raum hingegen zu enge. Turach 

'' vermag also auch bey einem 20 bis 21 Schuh 

hohen Ofen bey weiten das nicht zu erzeugen, 
was so ein Ofen doch an andern Orten aber 
auch mit andern Erzen j. D. hier in Kärnten 

vermag.

Darin b ruhet auch ein Hauptgrund der 
niedern Erzeugung zu HorZOwitz Nr. 42, wo 
auf eine vortrestiche Gußwaare abgesehen wird, 
weßwegen die Ocher-Erze, und die im Roth- 
Eisenstein meistens mit ig bis 20 pr. Zent»

* r- Sauer-



dernberg und Eisenerz, der'in den nur n 

Schuh hohen ©tuest)litten verschmelzet wurde, 

von dem nicht eben so leicht obschon für sich 
schmelzbaren Braun - Eisenstein in Karaten Nr. 

78 üebst dem reichern Halt der;rstern auch vor
züglich noch durch seine vorspringende Leichtflüssig» 

kett heraus; auch werde Ich hernach $197 vor
züglich aus dem Grunde des Unterschiedes in der 

Schmelzbarkeit die Hauptne^ache über das bey 
erster Ansicht befremdende Resultat erklären, daß 
zu RammsE der Aufwand an Kohlen stieg, 
nachdem der Ofen von 2 s ^ auf 185 Schub erhö

het worden ist, ungeachtet bey lettera zwar die 

Erze, aber nicht auch die ganze Masse der Be
schickung reichhaltiger war.

v $. iß 6.

^ast noch mehr unterscheidet sich der Ausschlag, 
trenn der Eisenstein zweener Oefen In dem Grad« 

der (DnbdttOft und in der Gegenwart 14# Menge

frember zu verflüchtigender/ dder'zu ver
kalkender Substanzen, die ehevor nicht bin- 
weggeschaffet worden sind, merklicher verschieden ist. 
Die Hauptsache hierüber läßt sich zwar in t>: sen 

^e-.*rögen erst dann behandeln, nachdem in dem fol
gen-



29J

genden 4ten Stücke von der Manipulation über

haupt, und tin 5 teti von den Bestandtheilen der 
Eisenerz« wird gesprochen seyn, und wir dann zur 
Frage kommen werden, welcher Bau von Hohofen, 
und weiche Manipulahion für die verschiedenen Erze 
die zweckmäßigste seyn wolle?

83. Indessen da das Verschiedene der Oxidatzion ein 
sehr wichtiger Grund von dem höher, oder min
dern Aufund Ausbringen, des Eisens ist, ohne 

welchen sich der Unterschied des Erfolges zwischen 
Oefen, die sonst gleiche Resultate liefern, sollten, 

nicht erklären laßt, und man ohne Rücksicht auf 

dieses manche bisher geforderte Maas - Regeln 
mit den wirklichen Effekten Im Widerspruch jn 

stehen, wahnen möchte, kann ich doch auch hier 
schon dieses Unterschiedes in der Oxidatzion um 
so entsprechender gedenken, da bis hieher bereits 

in mehreren Stellen angeführet worden ist, daß, 
wenn die Tiefe und Brette des von dem mit Le
benslust zu versehenen Schmelz-Raume in einem 
Ofen verbleibenden Vorbereitungs-Raumes der 
hinlänglichen Entsa'u'ung, und Bekohlung der 
Cisenthellgen vor ihrem Eintritte in dem Schmelz- 
Raume nicht angemessen ist, die Erze zu ihrer 

Zerschmelzung nicht so gut vorbereitet hinab in 

den Schmelz-Raum gelangen, darum sich streng-



auch meistens strengflüssiger sind, und oft erst durch 

Zuschlage schmelzbar gemacht werden müssen, und 

von der andern, daß die Verhältniß des Kohl- 
stoffes ln den Kohlen , mithin auch seine Wirkung 

gegen die weniger« obgleich stark oxidirten Etsen- 
rhetlgen in ärmer» Erzen anwachse, und daß diese 

Erze hernach auch unten tm Schmelz - Raume 

von mehr tauben Theilen begleitet, durch diese 
ebenfalls mehr von der Berührung des Sauer» 

stoffes aus dem Gebläse geschützet werden.

£ §. 171.

Das meiste an einem verschiedenen Ausschlage 

mag in der ungleichen X)QvbctcitiMg der Erze lie- , 
gen. Rohe von ihren zu verflüchtigenden Substanzen 

noch nicht gehörig befreyte Erze, bey welchen diese - 

Substanzen zu ihrer Fortschaffung Kohlen und Wärme-» 
Stcff auffordern, und diesen indessen den Clsentheil- 
geu zu ihrer frühern Entsäuerung, so wle denselben 

und den tauben Theilgen, um sie der Z«rschmelmng 

zu nähern, den Wärmestoff entziehen-— Erze, die 
ln ihrem Eisenbalte durch keine Verröstung noch kon- 
zenrrirt, und durch die Hitze -in der Röstung zu 

ihrer Zerschmelzung noch zu wenig oder gar nicht auf- 

geschlossen, oder von ihrem zu häufigen Oxide durch

m'»



esffnurcnbe Rüstungen, oder bey krem Mangel titlet? 

trfcrberltcfcen Oxides durch o;lblrtnbe Röstungen und 
Abwitterungen nicht genug vorbereitet worden sind, 
fordern einen tiefern Kalzinatziviis - Raum, und kön
ne» daher weder in eluem für fit zu niedern Ofen, 
noch im gleichen Ofen gegen vordeteltete in derselben 

Menge durchgesetzet werben»

aa. Darum vermag der öbschon mit einem weiter» 
Gestells-Durchschnitte, und mit 3 Balgen zuge- 

fiellke 19 Schuh hohe Ofen Nr. 3 8, und bet 

2 blasige obgleich 30 Schuh hohe Ofen Nr. 74. 

in Eisenerz, und zwar ersterer nicht betn von 
gleicher Höhe t« Vordernberg Nr 37, mb 
letzterer die 30 und auch 2 g Schuh hohe Oefeit 
in Ärtrnfcn Nr. 9.22-23. und 2 Z kaum etwas 
bebrütendes übertreffen, trd doch von denselben 

aber gerosteten Erzen in Vordcrnberg die l 7 
bis 19 Schuh hohen, und nur mit 2 Balgen 
versehenen Oefen 60 und 70 Zentner aufbringen, 
und gehörig zugestellt auf 3 Bälge, oder auch 
nur mit 2 Bälgen aber auf 30 Schuh erhöhet, 
im erster» Falle 90 bis 105, und im letzter» 
86 bis 96 , mit 2 Formen, jedoch gehörig zu- 
Ikstellet, auch mehrer aufbringen könnten. Beydt 
diese Oefen Nr. 38 und 74 in Eisenerz "er. 

schlingen unter andern auch der rohen Erze hal-

U ber
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ber eine beträchtliche Menge von Kohlen auf r« 

Zentner Erzeugung mehr als die in Derbern* 

berg, und noch mehr als dir in ZSnrntcn.

bb. Es entlehnet zwar den Schein, als wenn durch 
die bey diesen Oefen oben an der Gicht ange
brachten Trichterförmigen Kränze die In gewöhn
lichen Rost-Stätten unterlassene Röstung ersetzet 
würde, und dadurch die für die Röstung sonderhelt- 
lich erforderlichen Kohlen in Ersparung fielen. Allein 
das Rösten geschieht hier nicht in der dazu gehö

rigen Temperatur, und nicht in der dazu zweck
mässigen und langsamen Einwirkung der Luft, 
des Wärmestoffes und des Kohlenstoffes (§. 95- 

96). Die Erze müssen in jenen obern Stellem 

dieser Oefen erst verröstet werden, in welchen sie 

doch schon die Wirkungen des Vorbereitungs- 
Raumes erfahren sollen. — Es kömmt, ungleich 

mehr unnütze Masse an den Ofen, welche die 
Wirkungskräften des Kohlen - und des Wärme- 
stoffes zu viel vertheilet, und schwächet; und die 

Verhältniß der Kohlen, zwischen welchen sie erst 
ln den obern Theilen der Schmelzöfen in die Ver- 

röstung genommen werden, übertrifft bey weiten 

Hene, deren sie im Gegentheile in wohl geordne
ten Rostseldern nothwendig hätten. Der, welcher 
die unschickliche Aohlenverschwenderlsche Verröstung

in

i



la bea sogenannten Gramateln kennet, derer man 

sich vorher zu Eisen -Erz bedienet hak, zum Theil 
in Dardernberg noch bedient, und dabey in ^cu- 

bci'S Phisikalischen Äietaliurgischen Abhandlun
gen Seite 290 und 298 liest, daß man zu 
Eisen - Erz auf die jährlich in die Verschmelzung 
genommenen 277,200 Zentner Erz zur Verrö- 

stung derselben 3 6 bis 4.0,000 Faß Kohlen be
durfte, wobey auf 1 Faß Kohlen nur bey 7 
Zentner Erz fielen, der wird zwar den G und 
sogleich einsehen» .aus welchen man zur Unterlas
sung dieser Vcrröstung sich bewogen fand. Da 

die gerösteten Erze im Halte 50, und die reche« 
40 pfundig sind, mögen obige 277,200 Zent
ner rohe Erze nach der Verröstnng 221760 Zent
ner wögen, folglich haben schon ^ Zentner gerö

stete Erze zu ihrer Röstung 1 Faß Kohlen aufge» 

fordert.

Nun habe ich Nr, 3 9 und 75 in der 
Tabelle VI bereits berechnet, was bey denselben 
Oefen, und bey denselben großen Gichten aufge
bracht werden könnte, wenn die Erze an diesen 
Oefen zu Eisenerz vielmehr nach vorläufiger Verrö- 
fiunq verschmelzet würden. Setzet man also auf 

5 Zentner geröstete Erze 1 gag ober Tf|-£ Kärnt
ner Schafi hinzu, wurden bey dem Ofen Nr. JA 

u 2



anstatt ii 3 mit Einschluß der Röstung auf So» 
Zentner geröstetes Erz vielmehr 40 Faß obet 

beynahe 26^ mehr, mithin binnen 24 Smn- 
ben 140 Kärntner Schaf/ folglich zu den zu er

zeugenden 100 Zentner Roh - Eisen auf r 0 Zent
ner 14 Schaf aufgefort worden seyn, welches 
dem gegenwärtigen Aufwand mit 14^. Schaf 

beynahe ganz gleich ist, und vielmehr nnr noch 
den Nutzen aus der unterlassenen Röstung bewei
sen will, indem bey gegenwärtiger Rohschmelzung 
alle übrige Verröstungs- Kosten ersparet werden. 

Allein nicht nur dieser Berechnung die Erwägung 

entgegen gestellt, daß man nach vorhergehender 
Röstung an dem Ofen Dir. 3 9 täglich wenigstens 

20 Zentner Roh-Eisen mehr aufzubringen ver
möchte, muß schon der daraus abfallende Gewinn 
die sich auf eine« Zentner Roh -Eisen ohnehin nur 
Mit wenigen Kreutzern berechnenden RösiungS - Kä
sten gewiß mehrfälttg überwögen, auch würde rin 

auf Weich. Eisen weniger kallirendes Roh- Eisen 
erfolgen.

Von Seite ber Kohlen »Ersparung würde 

sich ein nicht geringer Vortheil erzielen lassen, 
wenn'man sich anstatt der Gramaiteln, in welchen 

unter andern wegen mangelnden Zug der kufk 

die ganze Röstung nur durch eine Uibermaos 00m



Kohlen erzwungen werden muß, vielmehr zweck- 
nuifijec gebauter Roß - Statte bediente, in wel

chen wie an einigen besser eingeleiteten Eisen

werkern hier in Kärnten 20 unb, mehr Zentner 

geröstete Erze nur i Schaf Kohlen bedürfen, dann 
würden stch auf 200 Zentner in dein Ofen ÌRv. 

39 i« verschmelzende Erze nur 10 Kärntner 
Schaf Kohlen mehr, mithin in allen anstatt 1 1 3 

Schaf deren 123 Schaf berechnen » mithin auf 
10 Zentner ans denen zu erzeugenden 100 Zent
ner Roh - Eisen anstatt der bey Nr. 3 9 angesetz

ten 11 rT Schaf, deren 1 jX erfordert wer« 
den Dies würde bey 10 Zentner Roh - Eisen, 

die 114 1 Schaf verschlingen, 1 | Schaf, täg
lich also wenigstens 131 Schaf oder bey 21 
Eisenerzer Faß Kohlen ersparen. Und dieses auch 

schon mit den gegenwärtigen großen Gichten und 
bey der dem Geblase, und den Erzen nicht ange
messenen Höhe nur von 1 9 Schuh, von welchen 

beyden wir in folgenden an seinen Orten bald 

reden, und die aus der Abänderung zu erwar

tenden weitern Vortheile berechnen werden.

«c. Die Hohöfen im VXicbcvfyüngCtvn Nr. 4 4 

bis 48 verarbeiten auch rohe Erze, und erzeugen 
bey einer Höhe, von 23 bis 23 Schuh nur 15 
bis 27 Zentner. Ihr ausgebrachter Halt be

trägt
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tragt zwar bey den ersten 4 Osken nur 25 b!H 

27 pr. Zente — aber auch mit 50 prc. iin 
Halte stieg ihr Aufbringen nur auf 30 bis 42 
Zentner, welches bey gerösteten Erzen der Höhe 

der Oefen gleichwohl noch bey weiten nicht piß 

angemessenes Aufbringen wäre. Zwar vereinigen 
sich zur Ursache dieser kleinen Erzeugung hier meh
rere Umstände, doch ist unter diesen ganz sicher, 

daß unvorbereitete rohe Erze nicht eine der gering
sten, gleichwie sich dieses ebenfalls in Niederhun» 
gärn bey dem 2 blasigen 3 ° Schuh hohen Ofen 

zu Mttterwald Nr. 74 unverkennbar an Tage 
leget, da dieser vorzüglich Braun-Eisenstein Und

r Glaßköpfe verschmelzet, die doch gerösteter schon 

ln 24 Schuh hohen Oefen mehr liefern, als zu 
Mkrterwald der Ofen auch bey einer Höhe von 

30 Schuh nicht leistet.

dd Von den Hohöfen im Auslande ist nicht 'überall 

angemerket, ob sie die Erze geröstet, oder roh 

an den Ofen setzen — nur bey deifl Braun
schweigischen Nr. 52 wird von rohen Erzen 
gemeldet, und auch dieser 24 bis 25 Schuh hohe 
Ofen erschvingt sich nur auf 3 7 Zentner Roh- 
Cisen Ncbstdem bedauert Herr Staats-Rath 
pernii it tm in den öfters angezogenen Annalen 

Seite 297, und 29,8 allerdings, baß das int

fliqn-



mancher Rücksicht schädliche Rohschmelzen auch 

schon bey einigen Eisen-Hüttenwerkern in Sibe- 
rien beginne; und es gereicht mir {um Vergnü

gen , btt!) ich hiertnnfalls mit den Grund e Sä
tzen des mir schätzbaresten Herrn Staats« Raths 
einstimmig zu gehen mich durch gute Gründe ganz 
geleitet finde, worüber jedoch die naheren Be
weise erst im 4ten Stücke dieser Beyträge bey 

der Manipulation sich werden ausführen lassen. 

Indessen mag auch in Siberie» das Rohschmelzen 

die Ursache eines kleinen Ausbringens in einigen 
obgleich hohen Oefen seyn, und der darinn zwi
schen gleichen hohen Oefen so sehr auffallende 
Unterschied unter andern seinen Grund mitfinden. 
Auch möchte man an vielen Eisenwerkern über 
entsäuernde oder mehr oxidirende Röstungen sich 

noch durch keine Versuche in gehörige Kenntnisse 

der Dinge gesetzet haben, und vielleicht da, wo 
die oxidirende Röstung nützlich wäre, nur das 

Gegentheil, und so umgekehrt unternehmen.

k »4 3ir
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B
Verschiedenheit des Roh - CisenS»

§. 188.

Wke in der V'rschirdenheit der Erze, so haS 

auch in der Gattung des 2Vot> - Eisens, welche 
absichtlich erzeuget wird, oder doch unwillkommen 
ausfallt, sowohl die Menge der Erzeugung, als 
das Quantitative im Aufwand« der Kohlen ihrer» 
Grund des Unterschiedes-

'A

aa. Man darf nur wie $u Turach Nr. 40 absicht
lich auf Stahl - Flossen schmelzen , so kann 
binnen gleicher Zeit weder dieselbe Menge Roh- 

Eisens, doch mit derselben geringern Kohlen, drrs' 
forderniß manipulirct werden, als wenn man 
Roh.Eisen nur für Ersen-Zerrennherde erzeugen 

will.

B

bb Noch etwas m kl cher ist der Unterschied,, wenn 
an demselben Ofen Flößen - oder vielmehr s)lattl» 
oder Scheiben - Eisen erzeuget wird. So 

unterscheidet sich das Aufbringen in der Urtl
Nr.

7



Nr. 94. und zu Feystritz Nr. 27, von jenem 
Nr 2 3 in ber Lölling, indem an erstem 2 

Ofm piattlciscn, an letztem aber nur Flößen 
ausgebracht werden So unterscheidet sich auch 
der 2 bzösige 3 5 Schuh hohe Ofen zu Ctrcp» 

bvtcf) Nr 69. 70 71. von dem 30 Schuh 
hohen Ofen in der ^cft Nr. 8 und 9, unter 

welchen bey erstem die Verhältniß der Erzeugung 
gegen letztem merklich größer würde gewesen seyn, 

wenn er nicht meistens nur Platte! - Eisen erzeu
gen hotte. , Von der sonderheitlichen Güte des 
tm Jahre 1803 ln der Hvtl ausgefasienen 

Platcel.- Eisens war ich selbst Augenzeuge. da von 
diesen Vlatteln an dem damals noch v Pseilheim- 
schen Hammer zu Hüttenberg mehrere 1Q00 Zent
ner verarbeitet, wurden, darum auch die Erzeu
gung in der IXctl so gering ausfiel. Am sicht

lich ten jedoch zeigte sich dieser Unterschied bey dem 

Hodofen z» Gertrud Nr. ? 6 und 17, wo 
mit derselben Beschickung vorher Flossen, und 

darauf Scheiben - Eisen erzeuget wurden.

Bey Beurtheilung des Nutzens aus dee 
Plakteleisen - Erzeugung darf man nicht in allen 
Fällen an derselben Bahne verbleiben, und es 

scheint, daß mancher hierinnfalls noch den eigent
lichen dazu führenden Weg nicht eingeschiitten
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habe. Darum muß ich zwar eine umständlichere 
Behandlung hierüber für jenen Platz vorbehalten, 

auf den roir im Auge dieses ersten Theiles der 
Beytrage bey der Schmelz» Manipulatzion in daS 
besondere, und im sten Theile bey den Hammer» 

Manipulahtonen kommen werden: aber vorläufig 
will ich doch auch hier einige Aufschlüsse darüber 

voraussenden.

Schon da, als man bey dem Hohofen 
ttt der Heft 3 Sorten von sFloßen, nämlich 
Spiegel oder Stahl-Flossen, dann Mittel-Flößen 

v und Roh - oder hier sogenannte Weich-Flossen 
erzeugte, ward der Unterschied beobachtet, daß 
ungefähr T\y weniger aufgebracht, mithin auch 

mehr an Kohlen verzehret wurde, sofern man 
nur auf Stahl - Flossen allein den Ofen führen 

wollte, und zwischen den Mittel-und Stahl - 
Flößen möchte sich die Differenz in der Erzeugung, 

und in dem Aufwande an Kohlen mit ergeben 

haben. Aber da man den i^trn und igten 
August 1803 nur auf Piatti- Eisen schmelzte?, 

wurden aus 158 Zentner Erz mit 52 Schaf 

Kohlen 67 Zentner Platt! - Eisen ausgebracht, 
da man doch vorher, und nachdem täglich 75 
Zentner aus 173 Zentner Erz mit 57 Schaf 
Kohlen ausbrachte.

Die



8'5

Die Erzeugung verhielt sich also von Flo- 

ßen zu dem Platte!- Eisen wie 75 zu 67 , und 
die Erforderniß an Kohlen wie ,05 zu 114, 
folglich würden an Platteln weniger ausgebracht 
^8f, und an Kohlen mehr verzehrt oder 
Bey dem in der Tabelle VI von dem Bankal - 
Hohofen zu St Gertrud im Lavantthal ange

führten Beyspiel Nr. i 6 und 17 hingegen be

nahm sich das Erzeugen wie 4397 <u 3 4 42 
Und die Kohlen-Erfocderniß wie zu 15 |

ober beynahe wie 1 2 \ zu 1 > \ das ist , wie 
" 77 zu 92, Der Verlurst an der Erzeugung war 

also beynahe und der größere Aufwand an 
Kohlen beynahe Im Hornung dieses JahrS 

wurden abermal wahrend 24 Stunden nur Plattl- 
Eisen allein erzeugt, sie wogen 40 Zentner, 
Indem hingegen den folgenden Tag eben mff’60 

Schaf Kohlen, und 120 Zentner Erz vielmehr 
$0 Zentner Flößen erhalten wurden, nur daß 
anan zu den Platteln 84 Zentner Braun - und 36 
Zentner Späth - Eisenstein; zu den Flossen aber 
72 von ersten,, und 48 von letzter» nahm. Die 
Differenz bey der Erzeugung war daher ebenfalls 

aber auch bey den Kohlen

Nach Verschiedenheit der Erze, des Ofens,

des Gebläses, und der Manipulation, so wie
selbst
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selbst auch nach Verschiedenheit der dlnnern ode» 

dickern Plätteln wird die Diff-rerenz aa Kohlen, 
und Aufbringen nicht überall gleich, aber doch 

allemal das Aufbringen merklich geringer, und 
der Aufwand an Kohlen auf i o Zentner Platte!« 
Eisen höher als auf io Zentner Flößen seyn. 
Man müßte daher mit Erzeugung der Platte! 
gegen Flossen in ber Ausbeüthe allemal kürzer fah

ren , wenn Flossen und Platte! in gleichen Preisen 
abgesetzet werden sollten. In der Berechnung 

dieses Verlustes jedoch findet fich zwischen Ge
werken, welch-n nichts im W-ge stehet, jährlich 
die größtmöglichste Erzeugung hervor »bringen, 

und zwischen jenen die ihren Ofen das Jahr hin» 
durch nicht hinlänglich zu beschäftigen vermögen, 

allerdings ein Unterschied. Aber in Ländern, 
in welchen es bey den Etsenschmelzwerkern mehr 
als bey den davon «ntferneten Eisenhämmern an 
Kohlen gebricht, kann die Erzeugung des Plattl» 

Eisens anstatt der Flößen auch noch ein für den 
Eisenhandlungsjweig desselben Landes sehr nach» 

theiliges Unternehmen werden f in so ferne der 
Waldstand für die Hohöfen zu diesem höher» 

Auf-vande von Kohlen nicht zulangen, sondern fich 
dadurch früher aufzehren sollte.
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Doch versteht sich dieses vielleicht nur in 
so fangt, als man die gegenwärtige Manipula
tion mit Plattcln noch verfolgen wird Sollten 
wir glücklich genug werden, die Verfrischung des 
Roh Eisens nur in seinem glühenden Zustande 

vermittels der Flamme nach dem Vorschlage deS 
k. k. Berg-Rathes, und Karntenschen ersten Ober- 
bergamts - Beysitzer, dann Direktor der Zinkhüt
tenwerke Herrn DLÜtttgeu, welchem wir nebst 

so vielen andern nützlichen Unternehmungen für 

den Staat, auch die Erzeugung des sehr vortref- 
lichen Zinkes zn verdanken haben, zu erzielen, 

wie sich dieses auch von den ausgcbreitesten tiefen 
Einsichten und rastlosen Bemühungen des Herrn 
Berg, Rathes erwarten küßt, so würde dazu das 

Platte!-Eisen vor allen dienlich seyn. Unterdessen 
ist vielleicht Hierlandes das Verfahren in der 
Braktung, Kalzinatzion oder Glühung der Plat

te! vor ihrer Verfrischung noch gar nicht das > 
Zweckmässigste.

Sollte dieses Verfahren nur eine Entkoh
lung seyn, so arbeitet man mit dem Gebrauch der 
Kohlen und des Kohiengestübes, mit welchen 

erstern das Feuer unterhakten, und mit welchen 
letzt,rn die Eisen - Scheiben - Stücke überdecket 

Werden, der Absicht gerade zuwider. Müsste aber
da-



dabey nur eine (Entfdutung eintreffen, würde dless 

das bey der Brällung gewöhnliche Gebläse mei

stens wiederum Metzen. Es-scheinet, daß beyde 
Wirkungen hier vor sich gehen, und vermuthlich 

auch nolhwendig werden. Um Plattl oder Schei

ben- Eise» auszubringen, muß der Satz an Er
zen etwas geringer geführet werden, daher fließt 

das Plattl-Eisen etwas mehr gekohlt als das 
Flößen-Eisen aus dem Hohofen: aber da man 

jede Scheibe. ehe sie abgehoben, oder gerissen 
wird, mit Wasser übergießet , zersetzet sich die

ses durch das schmelzende und glühende Roh- 
Eisen, entkohlt dasselbe wiederum zum Theil, 

erzeuget damit den an den aussern Flächen der 
Scheiben sichtlich darauf Hangenden Graphit, säuert 
aber auch zugleich bie übrigen Eisen - Theilgen, 

so daß das Plattl - Eisen weniger gekoblek, und 
hingegen mehr oxidirt auf den Brattherd kömmt, 

als es gekohlt, und gesäuert aus dem Hohofen 
floß. Die fernere Entkohlung sowohl, als die 

Entsäuerung des Plattl-Eisen zu vollbringen, 
dürfte sich nach meinem bereits im Frühjahre des 
verflossenen Jahrs an Hohe Hofbehörde abgege
benen Vorschlag vielmehr an einem dazu gehörig 

vorgerichteten Flammofen zweckmässiger- schneller, 
Und wohlfeiler erzielen lassen» und sollte es nut 

auf Entkohlungen beruhen, würde auch schon ein#
'* , ' _ wie-



Niederholte Glühung der Plattet, und Ablöschung 

derselben im Wasser dem Zwecke naher führen, 
worüber ich aber zu Versuchen noch nicht will

kommene Gelegenheit fand. Zu einer wohlfeiler» 
und dem gewöhnlichen größer» Abbrande an Ham

merherden mehr vorwahrenden gänzlichen Vcrfri- 
schung des Roh - Eisens war utiter einem mein 
Vorschlag, das Roh - Eisen mit Stocklech, Frisch- 

Schlacken, Hammer-Sinter, und Abfallen folg

lich mit eutkohlenden Eisenoxiden, die dadurch am 
reichlichsten reduzirk werden könnten, einzuschmcl- 

zen, vdvbey zugleich diese Eisenoxide auf eine viel 

sicherere, und ergiebigere Art, <$?ß cs auf den 
gewöhnlichen Frisch-Herden vor dem Geblase 
doch nur im sehr geringen Maße erfolgt, zu ge
schmeidigen Eisen wiederum hergestellet würden; 

aber auch hierüber kämm es noch zu keinem Ver

suche, und ich sehe nur mit gespannter Erwar
tung allen den guten Erfolgen entgegen, die unS 

di« Herrn Grafen v. Egger, weiche auch bereits 
ein sehr nützliches Walzenwerk anstatt der Aus- 

schmicdung des Eisenbleches eingerichtet, und zur 
Verfrischung des Roh-Eisens einen Flammofen 
bey dem Hammerwerk am Lippitzbckch unter 
Dölkermark erbauet haben, sowohl hierinnfalls, 

als in der erwünschlichen Anwendung der auch 

auf Breit-Runo-und Hohl-Eisen zu formenden
Waki-



Walzwerke, so wie (n Hinsicht auf Guß-CtM- 

Artikeln liefern werden, indem das glommen» 
feiur sich auch vorzüglich gutes Stahle Eisen zu 

erzeugen geeignet finden will.

C
cc. Muß zugleich Guß- Maare erzeuget werden, 

so vermindert sich das Quantitative ber Erzeu
gung am Höchsten, und der Aufwand an Koh
len wachst an. Man hat zwar Eisensteine, die 
für sich auch schon b y der Behandlung auf Flö
ßen Grau - Eisen geben , und daher vor allen 
zu Gußwerken geschaffen sind: man hat ober auch 
Eisensteine, die bey dem Mangel der Gattirung 
mit andern auch durch Zuschlage, und Kohlen- 
Menge zu guten Gußwaaren sich nicht eignen wol
len, worüber wir auch in Kärnten'Eisen-Erze 
aufweisen können. Bey den meisten Gußwerken 
jedoch wird der Eisenstein durch Gattirung mit an

dern und drmern oder ganz tauben Zuschlägen, 
dann durch eine angemessene Masse von Kohlen, 
und einen langsamen Gang des Ofens zu guten 

Guß-Waaren gezwungen, wobey aber die Menge 
der Erzeugung auch meistens ausserordentlich leidet-

Der vortrefilche Gußofen Nr. 50 zu ìqòV* 

zowitz ln Böheim wird uns von diesen lehren»



Üor allen jurti Beweise. Ein Hohofen wie bort 

' von 24. bis 25 Schuh Höhe sollte bey einem 
nicht geflissentlich herabgesetzten Halt der Beschi
ckung wenigstens etlich 60 Zentner- und viel

leicht bey einem andern innern Baue noch weit 
mehr Zentner Roh - Eisen zur Verfrischung täglich 
abwerfen, und hingegen die Bedürfniß an Kohlen 
auf 10 Zentner von^i 4 j- leicht auf 10 und 

9 Schaf, oder von q 1 o auf 157 und 130 
Kubik - Schuh vennind rn, wurde die ausserle- 

feite Guß - Waare, die man doch im Gesichte halt, 
so was verstatten, und nicht die dazu mit vollem 
Zwecke gewählten Zwangs - Mitteln vernothwendk- 
gm. Norwegen —■ Sachsen — Braun-, 

schweig, und Reffen sind ebenfalls überfah
rende Beyspiele bacon. Auch Schweden könnte 

bey weiten mehr, und mit etwas geringerer Koh

lenverwendung Roh-Eisen erzeugen/und es läßt 
sich dieses zugleich von einigen Hohöfen in Sibe- 

viert schließen, wenn sie nicht auch auf solche 
Guß-Waare ausgiengen , welche ein Guß - oder 
Roh Eisen fordern, das dir Formen genau aus
füllen, dicht und in dem obersiachigcn Umfange 

solid seyn muß.

Der Unterschied dürfte sich bey manchen 

Deferì über die Hälfte einer höher» Erzeugung,

W auch
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auch an manchen Orten sogar aus bie Halste der 

Kohlen » Ersparung, mithin auch auf einen nicht 
kleinen Gewinn an Zelt, und übrigen Regie - 
Küsten belaufen. Möchte diese Erwägung rin 
Wort zur Unterstützung meines herzlichen Wunsches 

seyn, daß, wo es immer durch Landes-Verfas
sung . und durch die Menge des Absatzes an Guß» 
Waaren ausführbar ist, die Erzeugung des'Guß- 
Eisens von jenem das nur zur Verfrischung die

nen soll, getrennet, und entweder jede an einem 
eigenen der Gattung des auszubringenden Pro
duktes entsprechenden Hohofen, oder auch an dem
selben, jedoch mit abwechselnden Kampagnen nach 
einer für jede Gattung des Roh - Eisens am be

sten angemessenen Art zuzustellenden Ofen unter
nommen werden: oder wenn man das an Hohöfen 

erzeugte Weiß, oder doch weniger in das graue 
fallende Roh 7 Eisen, In so weit es zu Guß- 
Waaren erforderlich wird, erst nach oder ohne 
vorläufige Zementation mit Kohlenstoffe auf Flamm- 

Oefen zum Guß-Eisen umschaffen wollte, oder 

wie ich mich selbst davon durch unternommene 
mehrere Versuche im Großen überzeuget habe, 
an niedern Gußöfen zu Guß - Eisen überschmelzte. 
Der Nutzen müßte sich bey manchem Werke jähr
lich auf mehrere Tausend Gulden höher erschwin

gen , und überhaupt auch ein zur Verfrischung

> mehr
3
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mehr geeignetes Roh » Eisen erhalten werden. Vom 

Stahle zu geschweigen, wozu sich Guß * Elsen 
noch um so weniger anschicket. Den Einwendun
gen, und wie dafür Abhilfe zu verschaffen seye, 
»verde ich begegnen, wenn ich auf bfi Abhand

lung von Gußwerken feiner Zeit kommen weide. 

Indessen glaubte ich, daß man eine Erinnerung 
von Wichtigkeit auch nicht zu früh laut werden 
lassen möge. ' Hieher gehören auch jene Hohöfen, 

die zwar nicht Guß-Waaren erzeugen, aber gleich
wohl mit Ttmpeln und Vorherden zur Ausschöpfung 

des Eisens zugestellt werden, weil auch diese einen 
so raschen Gang des Ofens als bey geschloffener 
Brust nicht verstatten, das Geblase mehr zur 
Rückseite ordnen, darum einen Mehr ungleichen 

aber auch weniger Erz tragenden Betrieb des 
Ofens verursachen, das Geblase etwas zurückzu

halten öfter zwingen , im Untergestelle mehr Wind 

und Warme verlieren, den Abstich erschweren, 
die lästige und der Erzeugung hinderliche Wieder
herstellung des Timpel - Eisens nothwendig ma
chen , auch überhaupt ohne Nutzen kostspieliger 
sind, und die Arbeiter an der Vorder-Seite mehr 

belästigen.

W 9 G
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Verschiedenheit der Zeit.
5. 18 9.

> Auch die Verschiedenheit der seit Bring? 
verschiedene Resultale hervor. Wahrend gleicher Zeit 
arbeiten die Oefcn bey der dichten Luft in den SBln» 
ter - Mon-aten starker als in warmer Iahrszeit, und 
oft im trocknen Sommer ergiebiger, als bey nassen 

obgleich kältern Herbsttogen. Der Ofen steigt in fei
nen Wirkungen von der Zeit der Anblasung bis er 
den Gaargang erreichet, bleibt sich dann durch elylge 
Zeitdauer beynahe gleich, und nimmt fernerd bis zu 

dem Ausblasen wiederum ab. Wird nun von einem 
Ofen feine Wirkung im Winter bey einem andern 

wahrend der Sommerzeit, bey einem dritten das Re
sultat wahrend der Zeit seines Gaarganges, be^einenj 
vierten obfchon während gleich langer Zeitdauer doch 

vor oder nach dem Gaargange desselben, und wie

derum bey einem andern, die von dem Tage des An
blasens merklich mehr und weniger entfernte Zeikfolge 
ln Vergleichung gestellt, können sich die Risultate 

auch schon dadurch nicht wenig unterscheidens

aa.
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* sa. Dazu fiSmmC auch noch das Ausdauern der Ge

stells-Sretne oder der Gestells-Masten Wie we- 

Niger Feuerhältig diese sind, desto eher erweitert 
sich das Gestrlle, der Ofen kömmt dadurch schnel

ler zu seinem Gaargänge, verharrt aber nicht nur 
in diesem nicht so lange', sondern erreichet auch 
nie dieselben Effekte , als er bey mehr feuerfesten 

Gesteinen nach einer von seinem Anblasen mehr 
entfernten Dauer gelanget wäre, und überhaupt 

verkürzet sich dabey die Kampagne im Ganzen. 

Eine Folge, die bey Gestellen, welche gegen das 
Gebläse zu eng, ober bey einem Gebläse, das 
gegen dem Durchschnitt des Gestelles zu stark ist, 

um so eher und empfindlicher sich einstellet.

db. Daher bestrebte ich mich, wo es nur immer 
thunlich war, bey den Hohöfen, von welchen 

ich mehrere Daten zu salirmeli, Gelegenheit hatte, 
als wie bey dem Hohofen in der Heft nur jene 
Resultate in der Tabelle VI aufzuführen, die sich 
im Bezüge auf den Unterschied der Zeit kein? fon# 

verherrliche Verschiedenheit zur Schuld kommen 
lassen konnten.

D



Verschiedenheit der Kohlen-
§. 190,

Von dem Unterschiede der kohlen zu reden, 

muß ich bis auf das folgende 4te Stück bey der 

Manipulation verspüren, und hier mich nur auf die 
jeOcm Hüttenmanne bekannte Erfahrungen beruffen, 

welch- ungleiche Effekte Kohlen von dieser oder jener 
Holigattung—Kohlen gehörig oder zu ryonig ausge

brannt, und nach einer oder der andern Art aus
gebracht, und gespliesen — Kohlen von größer» oder 

kleinern Volumen, dann trockne oder nasse Kohlen 

zeigen. -

aa. Wir haben davon in unserer Tabelle VI ein selbst 
von Sr. des Herrn Eigenthümers Exzellenzes bey 
dem Hohofen Nr. 41 ju Horzowitz angeführtes 
Beyspiel von Kohlen aus anbrüchigen Zirben und 

Fichten, und darum von schlechten Kohlen die 
auch schon für sich den Erzsatz, und mit diesem 

die Erzeugung zurücksetzen mußten (§. 1 50. bb.)
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Nach Größe der Kohlengichten.. / ' ..FH M" - - . '

§. *pi.

In der Größe der Lohlengrchten liegt von 

der fidi fern oder mindern Verwendung der Kohlen 
an dem Zentner Roh-Eisen, und zum Theil auch 

von der höher» oder geringern Erzeugung eine der 
wichtigsten Ursachen. Von dem, was kleine Gichten 
vermögen, haben wir bereits aus Theorie und Er
fahrung gesprochen §. 9?. , Wir haben darüber fit 

der Tabelle. VI vielfältige, und unter diesen an dem 
Hohofen in der Heft vor allen daS entschiedenste 

Beyspiel.

aa. Bey gleicher Höhe von 18 Schuh bey demsel

ben Wind und übrigen Dimensionen Nr. 2 for- 
forderten 1 o Zentner Roh * Eisen mit der Gicht 

von i 6c(jaf oder 14^ Kubik » Schuh Kohlen 
einen Aufwand von 10 Schaf oder 152 Ku
bik- Schuh Kohlen , und nach abgeänderter Gicht 

auf Schaf oder 7-68 Kubik - Schuh Kohlen 
Nr 3 nur mehr oder 13744 Kubik - Schuh. 

Die Erzeugung stieg von 5233 auf ?<s.o8 ih 
, wozu
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wozu aber auch der i j -ffe höhere Eisengehalt 
der Erze mit 148 "tfe im Gewicht an Eisen bey

trug, so daß die Vermehrung des Erzeugen aus 
der kleinern Kohlengicht nur 179 "tfe wahrend 

24 Stunden betrug Bey der Höhe von 20 
Schuhe» mit der Gicht von £ Schaf Nr 4 war 
das Bedürfniß 9 Schaf ober 1 3 o Kubik - 

Schuh, und nachdem die Gicht auf | Schaf Nr. 5 
herabgesetzt war, nur mehr g £ Schaf oder t 2 3 
Kubik - Schuh. Das Aufbringen vermehrte sich 

von 6343 auf 6417 folglich um 64 -ffe, nn» 
geachtet bey letztem die Erze etwas armer waren. 
Der Ofen Nr. 6 wurde auf 24 Schuh erhöht, 
das Resultat war bey der Gicht mit | Schaf 
8 ^ auf 10 Zentner, bey den Gichten mit ~ 

oder -I Schaf Nr. 7 aber nur mehr 7 | Schaf 
oder 107 I Kubik - Schuh, und der Ofen gab 
anstatt 6.774 vielmehr 7109 "tfe - welches je
doch ì>es 3 ìà höhern Haltes wegen ganz auf 

die Rechnung der reichern Erze fallt. Endlich 
erreichte der Ofen eine Höhe von 30 Schuh 
Nr. 3. Man bediente sich dabey in der ersten 
Kampagne wie vorher der Gichten nur mit ^ Schaf, 

und i o Zentner Roh- Eisen verzehrten 7-Jy Schaf, 
aber alsbald man bey der 2ten Kampagne wie
derum -J Schaff stürzte, wuchs auch der Konsums 

an Kohlen zu 10 Zentner Roh - Elsen wiederum

auf



auf 9 II Schaf an, zu welcher (tarfcm Ver

brennung doch auch der über die Verhältniß des 

vergrößerten Gestells - Durchschnittes verstärkte 
Wind mithalf, so rote die von 7 ; ß 6 auf 866; 

angestiegene Erzeugung nur die Folge von dem 
»ergröfferten Gestells Durchschnitt war, wovon 

wir hernach reden werden; darum stehen auch ln 
dem Aufwand« an Kohlen die obgleich höhern 

Oefen Nr 21. 22. 23. 24, welche ebenfalls 

gleich feinem in der Heft den Eisenstein aus dem 
Hüttenberger Er-berge verschmelzen, dem niedern 
vormals nur 2 4 Schuh hohen Osen in der Heft 
Nr. 6 und 8 nach, weil sie sich größerer Kdhien- 
gichten als der 2 4 Schuh hohe in der Heft bedienen.

bb. Bey den k k. Bankal- Hohöfen zu St. Leon
hard , und Sk. Gertrud im Lavantrhale mußte 
man am erstern Orte 20 Schaf, am letztern 2 3 
auf to Zentner Flossen verwenden, so lange der 
Satz mit t Schaf Kohlen geführct ward, aber 
sobald ich diesen auf i Schaf verminderte, be
durfte man zu St. Leonhard Nr. 1 1 und Ger- 

• trüb Nr. 1 3 bey gleichem Winde, Dimensionen 
und Erzen nur mehr 16 £ Schaf oder 2 3 9 i 

Kubik-Schuh, und die Erzeugung vermehrte sich 
von 3117 auf 3790, und von 3524 auf

4200 M- folglich 573 ' und 673 Pfund.
cc.

\ 3=9



ec. So war es auch dasselbe Resultat bey dem kam- 
mera! Hohofen am ©olivati) bey Maria Zell 

Nr. 30, und $u l^eubevg 51r, 20 im Sreyer- 
mark. Am ersten Orte verschlangen i o Zentner 
Roh »Eisen ehe 16 und am letztern ,7 Kärnt

ner Schaf; aber nachdem die Gicht am Goilrach 
Nr. 3 r von 2 auf 1 Faß oder von 3 6

auf 7 , 6 8 Kubik - Schuh vermindert, uiib zu 
Neuberg Nr. 27 von 3 auf i Faß herabgese

tzet tw, fiel der Verbrand an Kohlen zu 10 
Zentner Roh - Eisen auf 1 3 und 1 5Kärnt

ner Schaf herab, und das Erjeugcn wog am 
©Olivati) Nr. 34 hernach 32 , wie auch 

Nr. 40 ju tXeubevg 32 hernach 40 Zentner, 

wozu aber sowohl, als zur Kohlen-Ersparung 
letztern Ortes auch die Erhöhung des Ofens von 
16 auf 21 Schuh mitgewtrket hatte. Zu 
Vteubevg Nr, 2 8 ward die Kohlrnstürjung bey 

jeder Gicht auf | Vordernberger Faß herabge- 
bcacht, der Konsums siel von 15^ auf 12 
Karnkner Schaf, nnd das Ausbringen erhob sich 

von 40 auf 46 Zentner jedoch auch beyhülflich 
' ber 2 f -fcfe reichern Erse Dies geschah auch 

am ©olivati) , nachdem der Ofen von 21 

auf 24 Schuh Nr. 33 höher gemacht ward; die 

Verbrennung der Kohlen auf 10 Zentner Eilen 

verminderte sich von 12 auf 11 karntner-Schaf,

in-
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indem sich bas Erzeugen ebenfalls beyhilflich der 

i j tt hallizern Erzgicht von 46 auf 59 

erhöhte.

A

d(j. Nach dem §. 148. aa. unterschied sich vor

mals ju Turerei) m Sceyermark eine Winter von 
einer Sommer - Kampagne im Durchschnitt auf 24 

Stunden beynahe mit esner Erjeugung von 1 o 
Zentner, und an KohlcN auf einen Zentner bey
nahe um i Faß im Sommer höher. Ich fand 
bey dem Hohofen in der treffe h>er ln Kärnten 
durch Vergleichung mehrerer Jahre,, daß der Gang 

einer Winter - Kampagne diesen in einer Som
mer ; Kampagne wahrend eines Monats fast alle
mal über 200 Zentner übertraf, und man konnte 
den Unterschied zwischen beyden mit einem Hä

hern Aufbringen in der Winter - Kampagne Im 
Durchschnitte täglich beynahe von 5 bis 6 Zentner, 
und den Aufwand an Kohlen auf 10 Zentner 
Roh, Eisen im Winter bey ^ Schaf minder an

nehmen. Hierinnfalls gewinnen die in einem 
kältern Welttheile gelagerten Hoh-Oefen in S>- 
bcrien vor allen den übrigen in der Tabelle VI 

aufgehellten schon für sich ein Uibergewicht in der 

Eneu u-g sowchl, als in einer etwas geringern 
Ccforoer.tiß an Kohlen. Und hieraus folgt im

wei-
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weitem, daß von einem Ofen eine Kampagne 

durch den Winter mit tfneX* andern durch den 
Sommer verglichen den Unterschied des Vermö

gens beyder Oefen nicht gehörig billanztre: dar
um mögen auch manche Differenzen zwischen den 

Effeckt der in der Tabelle VI enthaltenen Höh» 
Oefen, und unter andern auch der bey erster 

Ansicht befremdende Fall zu Lairiensk Nr. 58 
und 59 ihren Grund zum Theil milfinden, da 
in dem'2 Schuh erhöhten Ofen zwar mehr erzeu

get, aber Mit einem höhern Verbrand an Kohlen 
gearbeitet wurde, weil der Durchschnitt bey dem 
niedern Ofen aus einer Kampagne nur von 247, 
bey dem höhern aber von einer mehr als zwey- 

mal so langen Kompagne wahrend 529 Tagen 

genommen worden, und der Fall ganz leicht ein
treffen konnte, daß bey der kürzern Kompagne 

nur eine, bey der langem hingegen 2 Winter - 
Kompagne» inbegriffen waren.

B $.165.
1'

ee. Der Unterschied dieses Siberischen Ofens ver

liert sich noch mehr durch die Verschiedenheit 
der Zeitdauer, aus welcher die Resultate ab
geschlossen worden sind. Ein Ofen, dessen Kom

pagne noch einmal so lang ausharrt, kömmt ge
meiniglich etwas spater zum Gaargang, und halt

nach
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Nach denselben in seinem fallenden Effekte un

gleich langet an, er vermag daher im Durchschnitte 
meistens das nicht ju leisten, was eine kürzere 
Schmelz- Epoche, deren An - und Ausblasen von 

dem Gaargange weniger entfernt war, doch ge- 
stellet Hütte,

Das große Resultat eines nur iz tägigen 
Ausschlages bey dem 41 Schuh hohen zu XXelVs 

jaust Nr. 6 8 tv tätigt den mindern Erfolg bey 
dem obgleich 47 JL- Schuh hohen Ofen ebendort 
Nr. 67 keineswegs um den ganzen Unterschied 
herab, da bey dem Ofen Nr. 67 der Durchschnitt 
aus mehreren Jahren gezogen worden ist, und 
darum allemal geringer in der Erzeugung, in 
letztem hingegen höher als ein Ausschlag bey dem 
Gange wahrend 13 Tagen ausfallen mußte: so

; stehet es -auch mit dem nur 7 tägigen höher» Aus

bringen zu pcttotamenefc Nr. 6 5 und zu 
XXifctynctagilöt Nr. 02 gegen die Resultate 

von andern Hohöfen nach Durchschnitten von un
gleich längerer Zeitdauer, und hingegen umge
kehrt das zu geringe Aufbringen zu Turrach und 

Horzowitz Nr. 40, und 41 gegen die kürzern 

Durchschnitte mancher anderer Oefen

ff. Diese wichtige Rücksichten verleiteten mich ln.Ver- 

gleichung der Resultate^bcp Hohöfen, wovon mir
nreh-



mehrere Daten bekannt worden sind, wo es im- 

mer tbunlich war, nur die von gleichen Jähes- 
theilen, und gleicher Zeitdauer vor allen heraus
zuheben, oder doch da, wo ich auf ein höhe, es 
Ausbringen zu schließen hatte, das Erzeugen ehe 
durch einen länger» als kürzern Zeit-Raum, denn 

das diesem entgegen gestellte anzunehmen, wie 
man es vor andern bey dem Hohofen in der Heft 
Nr. i bis 9 jttin Beweise hat.

gg. I» der Lölling Nr. 2 ; , und in der Urti 

Nr. 2 4 Hierlandes sind die Hohöfen sich gleich, 
aber man gab auf eine Gicht in der Lölling nur 
i, in ber Urti hingegen ^ Schaf Kohlen. Lölling 

bedurfte auf einen Meiler % 1 Schaf, und er
zeugte 8840 tk Flossen, UH aber 15 Schaf 

und brachte 7 1 Zentner Platt! aus. Doch wird 
hier dem Unterschiede tn der Größe der Kohlen- 
gicht höchstens nur ein in der Lölling erspartes 
è Schaf zu guten kommen', und man muß in 

der Urti bey 1 -i dem zurechnen, daß dort nur 
Plattl und sehr dünne Platt! erzeuget wurden, 

($. 188 bb.) das übrige aber fallt demum 12 

Pfulld geringern Gehalt der Erze in der Urti zu 

Schulden den §.184.

hh. Der 2 2 Schuh hohe Oken Nr. 21 zu <$ùt* 

tcnbevg zahlte auf 1 Meiler Roh - Eisen 14 |
Schaf, *”
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Sckaf, der 27 Schuh hohe in der Moßinz 
Nr. 22 i rT7T, und selbst der 28-Schuh hohe 

in Der Lölling Nr. 28 bey seinen leichter schmelj- 
lichen Eisenstein 8 ^ Schaf, wenn doch der Hoh
ofen in der Heft schon bey 20 Schuh Höhe 

mit 9 und 8 è' und bey 24 Schuh Höhe mit 

8 ? ' und Schaf sich begnügte. Die Frage 
hierüber löset sich, wenn man ersieht, daß auch 
bey einer reichern Beschickung zu Hüttenberg è * 

in der Moßinz ^, und in der Lölling \ Schaf 

Kohl auf t'e Gicht in den Ofen kämmen, und 
der 28 Schuh hohe Ofen Nr. 25 zu Fej'stritz 

gehet bey einer Gicht nur von f Schaf in der 
Kohlen - Ersparung auch selbst dem 30 Schuh 

hohen Ofen ir, der Heft Nr. 9 vor, nachdem 

dieser den Satz mit è Schaf wiederum angenom 
men hatte.

», In der Parallele mit den Bankal-Ocfen Nr. 11, 
und 13 im SI avertiti} ale berechnen sich auf 

20 bis 21 Schuh hohe Oefen 16 Schaf bey 
einer Stürzung von \ Schaf oder 7, 50 Ku
bik-Schuh Kohlen, und bey dem in der Hefk 

nur bey 20 Schuh Höhe Nr. 5 mik einer Gicht 
von ! Schaf oder 5 T\ Kubik - Schuh 9 Schaf 
Kohlen, und selbst bey dem besten Gang des 
letzter» Nr. 20.maß die Erfordecniß an Kohlen

gleich-
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gleichfalls 12 Schaf, wobey jedoch der 2 bis 4 
Pfund mindere Halt zu Gertrud, jum Theil die 
Ursache tnif ist.

kk. Zu üorbmibctrg in Steyermark wird 1 £ 
Vordernberger Faß, zu ElscneuZ hingeg-n wer

den 31 Vordernberger Faß auf den ebenfalls 
19 Schuh hohen Oefen Nr. 36. 3 7. 3 s und 39 

geftßct, und wenn man auch den letzten Ofen 
nur in jener Berechnung Nr. 3 9 annimmt, in 
welcher er sich erfände, wenn man auch da wie 
zu Vordernberg geröstete Erze verschmlzte, würde 
dieser doch auf 10 Zentner Roh-Eisen, anstatt 

er gegenwärtig 1 4 ^ Kärntner Schaf verbrennt, 
noch iit!t Schaf auffordern, da in Dordern-

, berq die 19 Schuh hohe Oefen 3 6 uub 37 nur 
9 i und loj bedürfen: und vergleichet man die 
Aufgabe an Kohlen zu ÜOrbcrnbcrg mit der 
in der fceft in Kärnten, so verbrennt dort auf 

den Meiler Roh - Eisen bey einem Satz von i j- 
Faß oder 9, 60 Kubik - Schuh ein 1 g Schuh 
hoher Ofen io|, und ein , 9 Schuh hoher 9 ^ 
Kärntner Schaf, da der 18 Schuh hohe in dee 
Heft Nr. 3 mit einem Kohlen - Satz von 7, 5« 

Kubik-Schuh nur 9 T9^ verwendet hatte.

Ü



ii. Aon berti Hohofen zu Clirach in Steyerma'k 

. hgb ich schon §. 14S aa. angemerket, daß da 
bey dem Anschlage der Kohlen wo ela Verstoß 
sich elngemenget haben möge: Nehme sch aber 
auch nur die Verwendung an Kohlen an* die vor 

etlich 3ö Jahren beynahe mit 30 Faß auf 10 
Zentner Flößen eintroff, und rechne bas Faß 

nach dem Eisenerzer SÖ'nß a 9 , 60 Kubikschuh 
Mit 288 Kübik - Schuh, womit 10 Zentner 
Floßni anstatt der in der Tabelle Vt ausgefalle

nen 20t9t nur i 9 II oder beynahe 20 Kürnt- 
her Schaf verschlangen, so wird man doch, diesen 

Ofen jenem zu Horzowitz Nr. 42 entgegenge

halten , wo 141 Kärntner Schaf nothwendig 
fallen, den 3 bis 6 Kärntner Schaf betragenden 

Unterschied um so weniger in dem nur etwa 2 

bis 3 Schub höher» Maaße des Hohofens zu 
Horzowrtz in Böheim suchen > da zu Cu rad) 

einzig Flößen, zu Horzswitz aber die vortref- 

lichsten Guß-Artikeln erzeugrt werden, und die 
Beschickung zu HorZSwitz auch noch um 5 tfc 

geringer ist. Aber wenn man erwäget, daß zu 
Cukckch auf eine Gicht 9, so, zu ^orjo* 

Witz hingegen nicht volle 6 Kubik - Schuh ge» 
stürzet werde», so will sich der Grund des Un
terschiedes nur In den kleinern Gichten zu Hor- 

ZSwitz auffinden lassen.



mm. Im Vticbcvfytìtigavn mißt der Kohlen -- Satz 
bey einer Gicht an dem 25 Schuh hohen Ocfen 
zu PeintE Nr. 45 beynahe 2 , Nr. 48 JU 

Thcisholz 1 rji' Nr 47 5U Rhonitz I££
Mrntner Schaf, potsitcf konsummirt 37 ^, 

Theishol) 2 6 E, und Rhonitz 3 l 27 Kärnt
ner Schaf, wahrend psinick i 6 ^ 0 ìà-Thcis» 
holz 2700, Rhonitz % 8 so tk Roh - Eisen 
erzeuget, und Thcisholz würde ungleich mehr 
bedürfen, und sicher hiemit in der Mitte zwischen 

PoiittE und Rhonitz sich zeigen, komme zu Thcis- 
holz nicht ein 12 bis 1 ; ìl> höherer Eisen- 
halt flit Hilft, und forderte zu RhSttitz das 
schwarzgraue Roh -- Eisen nicht mehr an Kohlen 

als das lichkgraue zu Theisholz, und noch 
mehr als das weiße Zu Poinick. Indessen ist 
cs b^y diesen Oef-n Im Niedrrhungarn nicht der 
größere Kohlen - Satz allein, der eine geringere 

Erzeugung, und eine wichtige Kohlen - Verschwen
dung hervorbringet, dazu helfen auch noch der 
enge Gestells-Durchschnitt, und die Rast, -wor
auf wir gleich kommen werden.

NN. Schweden Nr 49 und 50 zeigt sich bey einer 

Höhe von 2 3 dis 30 Schuh mit 9 £ bis 10 | 
Echaf, LmrerwiF im Norwegen Nr. 5 1 mit 

io I bey einer Höhe von 29 Schuh. Johann

Ge-



Gorgen Stadt in Sachsen Nr. Z2 bey einet 

Höhe von 19 £ Schuh mit 15 |1 und selbst 
die 29 bis 47 t52 Schuh hohen Otfui Nr. 66* 

67. 65* jU Ncwjansk in Siberien, und zwar 
letztere auch bey .einem 19 bis 20 %k hohen 
Halte mit 8 ^ bis 1 9 A Schaf Kohlen auf 10 

Zentner: wenn dem gegenübergestellt der Hohofen 
in der £,cft Nr. 6 und 7 schon bey einer Höhe 

von 24 Schuh nur 8 ^ und 7 4, mit 20 Schuh 

Höhe Nr 5 nur L 4, 11110 auch Nr« 8 bey 
einer Höhe von 30 Schuh 7^ Schaf verbrannte, 

weil in der Heft bey allen diesen Höhen die Eicht 

nur mit 4 Schaf oder Sts Kubik -- Schuh an 
Kohlen ausmaß, da hingegen die Kchlcngichten 

in Schweden aus 713, zu Lancrwig aus 
5 5 zu Johann Georgen Stadt aus 2 5, 
und zu Ncwjansk aus gd bis iooT^ Kn» 

bik - Schuh Kehlen bestehen. In Schweden 
stehet der 29 | Schuh hohe Ofen Nr 50 dem 
niederern Nr. 49 auch der größer» Eichten dcS 

erster» wegen nach; hingegen gehet der ntir 20 
J Schuh hohe ini festen Nr. 5 ? mit feiner 

Eicht von i-jTf Schaf manchem höh^rn im Aus» 

lande vor, der größere Eichten setzet. Nicht zwar 
daß auch bey den Hohöfen des Auslandes eine 
so kleine Kohlengichr nur von 5 bis 6 Kubik « 

Schuh wie in der Heft noch derzeit überall be- 
L 2 rathen

33$
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rathen seyn könnte. ?Ich habe der Ursachen schsZ

, gedacht, die bey einem stärkern Gebläse auch einem 
größer» Satz an Kohlen vernothwendigen wolle»
§. ioo und ausser dein würden alle diese-Höh» 

öfen , da sie zugleich Guß-Waaren erzeugen müs

sen , einen so kleinen Satz nicht verstatten: aber 
eben dies solle auch einer unter deh mächtigen Be- 
wegungsgründcn seyn, daß man ja,, wo es nur 
immer ausführbar ist, Guß-Eisen, und hinge

gen nur zur Verfrischtrug bestimmtes Roh - Eisen 
ja nicht mit einander erzeugen möchte. (5. i gg. 
cs.) Indessen fällt aber auch bey diesen Hoh- 

Oefen anderer Staaten der große Unterschied in 

dem Auf.aande der Kohlen nicht ganz allein nur 
den großen Kohlen » Gichten zur Last, sondern 
bey manchen tragen auch noch andere Ursachen 
die Schuld mit, ^worauf wir noch fernerd kom-> 

men werden.
1 . !

èo. Auf gleichen Fuß verhalt es sich auch bey den 
Hohöfen mit 2 Formen: Es seyc, daß man 

einige derselben unter sich, oder mit den einbla
sigen vergleichet: der nur 20 bis 2 i Schuh hohe 

Ofen zu 2^cttlj$cm Nr. 76 springt mit seiner 
nur T|~|£ Kärntner Schaf oder Kubik-
Echuh betragenden Stützung an Kohlen, deren 

dieser Oeftn sich damals bedienet hatte, allen
übri-



Adrigen, und sogar auch dem 3? Schuh hohen 
511 TxeybuH Nr. 71 vor, da er auf 19 Zent
rier nur s/j t der zu VCveybad) hingegen am 

mindesten g ^ bedurfte, und die nur bey 20 
Schuh hohe Def en zu Vordexnbcrg Nr. 7 L 

und 73 verzehren auf 10 Zentner Roh - Eisen 
nur 8 i bis 1 oIA Schaf, der 30 Schuh hohe 
Ofen in Eisenerz Nr. 75 hingegen, wenn er 

auch nur nach dem Anschlag, daß er ebenfalls 
geröstete Erze verschmelzte, angenommen wird, 
deren gleichwohl noch 11 Schaf, weil zu Vor* 

dcrnbcrg jede Gicht nur mit t9t6t und |4?' 
Zn Eisenerz aber mit 2 Kärntner Schaf Kohlen 
ist. Der einblasige Hohofen in der Aeft Nr. 

6 und 7 bedurfte schau bey einer Höhe von 24 
Schuh weniger Kohlen als der 3 ? Schuh hohe 
Nr. 69, 70. 7*1. zu TrèpbaH, und der 2 z 
Schuh hohe etnblastge in bet .Collins Nr. 23 

ebenfalls weniger als der 3 5 Schuh hohe zu Trey- 
bach; beim bet in der <£>eft stürzte auf einmal 
•| und ^ — der in der Lölling £, der zu Step* 

dach -g. Schaf.

i
A

pp. Warum aber an dem Hohofen mit einer Forme 

bey gleichen Gichten von ^ Schaf der nur a 8 
Schah hohe in der £,olliiig Nr. 23, und zu

Sey-
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Hez'stritz Nr. s,s den ZO Schuh hohen tn dex 

<ć>cft Nr, 9 ubertreff it — in Nkederhungarn der 

sì Schuh hohe zu Theisholz Ne. 48 dem 28 

Schuh hohen ju Rhonitz Dir. 47 — Schwe
den Nr, 4 9 und 50 bet; einer so großen Srür« 
zung von 5 bis liber 6 Kärntner Schaf, doch 

manchem gleich hohen und auch niederern vorgehe— 

bey den 2 61(ifìjen der doch 30 Schuh hohe 

Ofen zu llXittevvoalb Nr 77 bei; einer doch 
gleichen.oder kleinern Kohlengicht den nur 20 

Schuh hohen zu Vordcrnberg Nr 72 und 
73 ' .und bey den Siückhütcen der mit kleinen 

Gichten in der Holling Nr, 78 denen in Ei
senerz Nr 7 9 nachstehen — hat zum Theil seinen 

Grund, daß Holling bey a höher im Hakte 
als Nr. s und 9 ln der facft — Thcisholz 

ii bis IQ ife reichhaltiger — Schweden 
auch von etwas reichhaltigerer Beschickung als 
manche andere — Mittcrwald nur 3 6, Dor* 

dernber§ aber 70 pfüodig (fi , auch ersterer 
bfc Erze noch roh verschmelzet, und beyden Stück- 

hüitcn die zu Eisenerz damals 421, ber in 
der Lölling aber nur 3 3 ^ ausbrachte. Die übri

gen Ursachen werden wir in folgenden finden«

»amam 9^

5. 192.
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§.. 19 2,
Rücksichtlich auf die Tabelle B §. 115, dd. 

sollte sich, wenn an den Hohöfen der Tabelle VI 
nur ein Kohlen - Satz von j Schaf bestünde, mit 

der in der Tabelle VI enthaltenen 24 stündigen Ver

wendung an Kohlen mehr erzeugen lassen.
An dem Ofen Nr. 9 in der Heft T\ 
Zu St. Leonhard T\ — —

Zu St. Gertrud —■$ — —
Am Hüttenberger Kompagnie - Ofen

In der Mossinz — — — 988 —

■— — Lölling — — 5 52 —

— — Ilrtl---- — — 887 —
Zu Vordernberg dem Mittl nach T2^ — 7 ? 0 ——
— Turach — — D» 2

TZ —-* 326 —
— Liebethen und Poinick — i 0 

TZ — 937 —

—— Rhonitz Nr. 4 6 —— TS — 9 t 9 —

— Theisholj — — 7
TZ — ligi —

Mit einer Kohlengicht von i Schaf des stälkern Ge-

blases wegen f. 101. bb.
zu Eisenerz der Öfen Nr. 38 8

TS 4000

Der doppelblasige — Nr 74 8
TS 5)00 —■

Zu Vordernberg der doppelbläsige

72 3. ■
TS 178 i —

\ Nr. 73 1
TS 500 —

Zu Mitterwald der doppel-
—" — — blasige Nk. 77 t

TS 400 —
aa.
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aa, Bey Venen unter einem zu Gußwerken bestimmte^ 
Höh-Oese» ließ sich die möglichjie Herabsetzung 
der Kohlen' Gicht, und die diese begleitende Koh

len - Wirtschaft nur dann erreichen , wenn die 
Erzeugung des Roh - Eisens zur Verfrischung von 

der Produktion des Guß - Eisens abgesondert, oder 
oder das nur zur Verfrischung geeignete^ Roh- 
Eisen hernach durch Uinschmrlzung debseiben ovex 
in niedern Gußöfen, oder auf Flammöfen zn 
Guß = ^isen umgestaltet würde, wovon wir Im 

letzten Stücke bcS ersten Theiles dieser Beytrage 
handeln werden. Für diesen Fall, und wenn 

alsdann auch die Gicht -Oefnung, und d^e 23«= 
iah fang des obern Schachtes vom Kohlen-Sacke 
bis zur • Gicht der verengten Gicht - Oefnung 

gemäß geordnet wäre, berechneten sich die größer» 
Er^uguugr» mit dem in der Tabelle VI ange

merkten Aufwand« an Kohlen, wir folget, und 
zwar mit -| Schaf Kohlen an der Gicht 
i» Horzowitz mit ----- r\ = 629 ifc 

>aber auch nuk allein aus der verminderten Kohlen- 
Gicht, ohne dazu zu nehmen, daß alsdann auch mit 
teichern Beschickungen geschmolzen werden könnte. 
Iu Johann Georgen Stadt t? 13°°
— TiHinalkrtlden - = » * » T\ 17 50 —■ 

"bb. Folgende Höhöfen die der Tabelle VI zu Folge 

4 bis 6 Schaf auf einmal stürzen sollen, wer-

Nfl
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den auch auf den Fall, daß das Roh - (Eisen ;uin 

Merfkischen, und zu Guß-Waaren nicht unter 
einem erjeuget nulrbe, gleichwohl ihres starkern 
Geblases wegen mit einem ganzen Schaf auf die 
Gicht angenommen, und dann in dem Ausbrin

gen nach Maaß ihres in der Tabelle enthaltenen 
Aufwandes an Kohlen, pür dem Hohofen in best 
Heft Nr. i bis 9 nach dem Verhältniß derselben 
Höhen gleich gehalten, mithin berechnete sich 

In Schweden der 3 3 bis 24 Schuh hohe 

Lfen Nr. 49 bey einem Konsum» von
Kohlen auf 1 o Zentner Roh- Eisen

auf ein Ausbringen von

6 6 ----- 8 - s « 825°ife

Nr >ohch;oSchuhl 1 3 — 7 - s 5 i 6t 43 —

Im Norwegen

Nr. 5 : 30 —- 46i'— 7 ? s - 6643 —

In Ciberitn.

Nr. 5 6 17 ~ 7°i~1I c » s 6409-i—

57 21 — 96 — 9 - a r 16666——

58 2 65— 1 11 — 8 - a * 1 3 87 5 —

59 29 — 1 79Ì:— 7?' r r I 6 O 90 —

60 24 — r 55 — 8 - s s i 9 37 5---

6 I 3 5 —' 1 55 6i 1 S - 23846'—

65 2 5 —— 266 —— 64- # - 40923—

66 29 — l83 — 7t s p 2.4500—

*8 41 — 35? —
6 - e S 9.83Z—

• K



Aus VerjHiedenheit der 4»öhe. -

f

§. 193.

Unter den Dimensionen ist eS die dee
(Defert/ die in Rücksicht auf Ersparung an Koh

len , und im Bezugs auf eine vermehrte Erzeugung 
eine Haupt - Rolle mitmacht. Die Tabelle VI ist 
hierüber voll von auffallenden Beyspielen, und wag 

die Kohlen betrifft, ist das auch hieher gehörige in 
dem §. 112 bereits vorausgefendet worden. In 
Hinsicht auf die höhere Erzeugung wollen wir bey 

jenen Oefen anfangen, von welchen wir mit mehrern 
und sichern Daten versehen sind, und bey denen, da 
sie erhöhet worden, weder an der vorigen Größe 

der Gicht, noch sonst was verändert wurde. Und 
da stellet sich abermal der Hohofen in der i&eft Nr. 
t. bis 9 zur vorleuchtenden Ansicht dar.

aa Von ig auf 20 Schuh erhöht, und überall 
mit einer Gicht von i Schaf Kohlen bedient stieg 
fein Erzeugen bey gleichem Gehalt ber Beschickung 
von 5608 auf 6343 tfe das ist beynahe um 

und von 20 auf 24. Schuh in beyden Fal

len
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feti mit I Schaf auf die Gicht vergrößerte sich 

die Erzeu-.ung-von 6416 auf 6774 , und also 
beynahe TL;. Von 24 auf 40 Schuh mit der

selben Gicht von ^ Schaf wie 6774 ju 7556, 

w-lches ;roar schon selbst der beynahe um 5 Pfand 
höhere Eisengehalt betrug, von dem ich aber schon 

H meldet habe, daß, da ehvor der Verlurst an 
Eisen aus dein Flugstaube 7^- prc, betrug (§ 8 8 tf) 
der bey der Höhe von 30 Schuhen wenigstens 
um den 4ten Theil mithin um 2 prc vermindert 
worden tii (127. bb ) gleichwohl auf ein ver
rührtes Ausbringen von 322 % Mithin auf -Jr 
sich betaust. Nimmt i&on in der Erzeugung bey 

I 8 Faß Höhe 5 z , und bey 30 Fuß 7 6 Zent
ner an, so wäre durch alle 12 ' Schuh Höhe 

das Ausbringen 2 1 Zentner gestiegen, und dann 

haben wir die abfallende Verhältniß bereits (5. t 1 2. 
dd.) mit dem angegeben, daß von 18 Schuh 
hinauf die Erzeugung in erstern 2 Schuhen 6 
Zen.'ner, in den folgenden. 2 Schuhen 5 Zentner, 

und so bey jedem uUn Schuh 1 Zentner weniger 
gestiegen sey.

bb. Im Lavantkhale zu (Aertklld hier in Kärnten 

wurde der Hohofen von 20 •$ auf 23 £ Schuh 
erhöhet, die Erzeugung vermehrte fid) von 42 
Zentner auf 5004, folglich 864 tèw aber die

01»
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Beschickung war nach der Erhöhung 7 ìà> armer# 

welches von durchgesetzten 1 347 2 -tfe Qrrjen 943 

an Eisen betragt. Das Ansteigen der Erzeugung 
schien daher vielmehr selbst 18 Zentner, mithin 

TT zu seyn.

sc. Am (Sottvath bey Marta Zell ward der Ofen 
von 2 1 auf 24 Schuh erhöhet, das Ausbrin
gen stieg bey gleichen Gichten 6 Zentner, doch 
da nach der Erhöhung die Beschickung hier 1 Jy 
% reicher war, fallen dem reichern Gehalte aus 

verschmolzenen 10c Zentner Erzen zu guten 142 
%, das Ansteigen der Erzeugung aus der ver

mehrten Höhe wäre also nur 458 ife.
i

dd. Zu Dörbetmberg in Skeyermark werden überall 

nur i T Faß Kohlen geseyet. Der 17 Schuh 
hohe Ofen giebt an der Erzeugung 50, der ig 

Schuh hohe 60 , der r y Schuh hohe 70 Zentner, 
und wenn der gleichfalls 19 Schuh hohe Ofen 
Nr 36 eben nur 60 Zentner lieferte, werden 
wir hernach die Ursache an dem Unterschiede des 
Gestells - Durchschnittes und des Geblases finden,

ec. Rhsnitz in Niderhungarn schmelzet auf einem 
Ofen von 28 4, und auch auf einem von 2 5 
Schuh Höhr. Ersterer giebt täglich 21, der

zweyte

543
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zweyte r g I Zentner: beyde find unten gleich zu
gestellt-, und nur die Kohlen - Sicht verhält sich 

bey ersterer zu letzterer wie i 17 zu 106, oder 
nach den Achktheilen ungefähr wie 8 zu 7. Wäre 

an dem 2 8 Schuh hohen Ofen ebenfalls wie an 
dem 2; Schuh hohen | an Kohlen weniger ge-, 
setzet worden,-so würden bey gleichen Kohlen Gich
ten T\ en Kohlen, mithin auf 10 Zentner an
statt 31^ beynahe 2 Schaf, weniger, folglich 

nur 2 9 Schaf konsunimirt worden seyn (§. 1 j 2. 

dd0 und das Aufbringen würde sich um 13 I 
erhöhet haben.

' \
ff. Unter den GiberisAen kömmt von demselben 1 

Orte zu Luschwinsk der Öfen Nr. 60 mit 

2 3 I Schuh, und der Ofen Nr» 6 r — mit 35 
^ Schuh Höhe in der Tabelle ein : der erstere 

gab in 24 Stunden 628? ü? Roh -- Eisen, und 

forderte auf 10 Zentner 24-?- Schaf, aus dem 
zweyten höher» erhielt man 7895 "tb (Silen, und 

er fraß nur 1 9 4 Schaf an Kohlen. Der Eisen

gehalt der Beschickung bey letzter» unterschied sich 

mit i prc. höher, welches von durchgesetzten 155 
Zetner 1 5 5 tb Roh - Eisen machte, und also 

anstatt 1610 an vermehrter Erzeugung bey dem 
um nTV Schuh höher» Ofen 1455 ìb übrig 

läßt.

1
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gg« Zu 5^èwjansk 9?r. 6 6 und 6 g erzeugte òtS 
28 bis 2-9 Schuh hohe Ofen i 1667 -fcfe, imö 
verzehrte auf 10 Zentner 1 t Schaf Kohlen — 
Ver 4 i Schuh hohe aber lieferte 4O4 Zentner 
Roh « Eisen, und bedurfte auf 10 Zentner nur 

8 I Schaf Kohlen«

hh.. Die Ursache, aus welcher der höhere Ofen zu 
B»rmensk an Kohlen mehr als der niederere 

aufgefordert haben sollte, haben wir zum Theil 
bereits ($. 198. cc. und dd ) angemerket, und 

wir werden hernach (5. 1,9 + ) so role tm roelterd 
itber den 47 und 4 , Schuh Hohen zu TXtVOt 

jansk diesen auch noch andere hinzusetzen.

ü« Werden in Kärnten die Oefcn nach ihrer Erzeug 

gung und Höhe überhaupt untereinander verglichen, 

so scheinet zwar unter denen in V r Tabelle VI au - 
gestellten Hohöfen mit einer Forme der in btt 

Nr, 2 3 In der Größe der Erzeugung 
den ersten Rang an sich zu zich-m, ungeachtet er 

nur 2 8 Schuh in der Höhe hat. Allein da seine 
Erze 2tfe höher als die In der &cft Nr 9 

waren » welches ln den durchgesetzten 177 Zent
nern Erzen 4 1 3 mehr au Eisengehalt macht, 

so verhalt sich nach deren Abzug das Erzeugen 
zu jener in der Heft nur wie 8427 zu 8665,

und
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und den ersten Platz hier im Lande behalt unter 

den Oefen mit i Forme gleichwohl nur der, 30 
Schuh hohe, folglich der 2 Schuh höhere Of-n 

in der 4>cft bey gleich großen Eichten von -J 
Schaf Kohl: ungeachtet der Eisenstein in der Löl
ling etwas leichkflöffiger als der ist, welcher In 

der Heft verschmelzet wird. Dem 30 Schuh 
hohen Ofen in der Heft, In so weit es bas Auf
bringen betrifft, folget dann erst der 2 8 Schuh 
hohe in der Lölling. Da hingegen, wenn' die 

Erze in -ber Lölling mit denen in der Heft vom 

gleichen Halte angenommen werden, sich in der 
Lölling auf 10 „Rentner Roh-Eisen 8-fJ- Schaf 
Kohlen berechnen, und daher der köllinger in der 

Kohlen - Wirthschaft dem Hohofen in der Heft 
Nr. 9, welcher auf 10 Zentner nun 9 ^ Schaf 

konsummiret, nun vorgehet, toiy doch vormals 
Lölling letzterem auch schon bey einer Höhe von 

24 Schuh nachgestanden ist, da der Ofen Inder 
Heft auch schon damals auf 10 Zentner nur 8 i 

und 7 j Schaf verzehret hatte, und weil man 
damals in der Heft sich nur noch einer Kohlen
gicht von è und Schaf bedient hatte. $. 1 91. aa.

Mit dem Ofen in der Lölling gehet der gleich 
h°he zu Fcyjìritz Nr. 25 gleichen Fußes, wen» 

man den Etsenhalt zu Fetstritz ebenfalls mit 50 
' an-



annimmt, wsdurch zu Feystritz anstatt go sie?.* 

mehr bey SS Zentner erzeuget würden: aber beit 

zu Feystritz springt dem Löllinger Nr. 2 ; in der 

Haushaltung an Kohlen vor, weil letzterer nur 
E Schaf stürzet §. 19r.ee. Hierauf ordnet sich 
nicht zwar in der Kohlen, Wirthschaft, wie schon 

angemerket worden ist (§. 191. dd.) aber doch 

in der Menge der Erzeugung der mit 2 8 Schuh 
dem Löllinger gleich hohe Ofen Nr. 2 4 in der 
Lieti, weicher zwar nur 71 Zenkner erzeuget 

hat, doch wenigstens so ti<el als der Löllinger ge
liefert haben würde, hatte er nicht auf Piatti- 
Eisen gearbeitet, und waren seine Erze nicht um 
i 2 Lfe geringhaltiger gewesen ($* igg.bb. unü

18 4. aaO

Dem folgt dermal der 27 Schuh hohe Ofen 
Nr. 22 in der Mossmz mit einer Erzeugung von 

.7909 Lfe, wovon jedoch, da seine Beschickung 
4 % höher im Eisenhalte, als diese bey beiti 

30 Schub hohen in der Heft Nr. 9 war, nach 

Abzug der in der Beschickung dadurch mehr ent

haltenen 730 Eisen, der Hohofen Nr. 22» 

in der Mossinz mit gleichem Eisengehalt in der 
Heft nur 7179 würde ausgebracht haben, und 

darum nicht nur unter den vormaligen Resultate 

des 30 Schuh hohen Ofen Nr. 8 stund, sondern
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der flrvguen Lsvinger Eichten wegen auch selbst 

dem vormaligen nur 24 Schuh hohen Ofen in 
der Heft den Vorzug überlassen mußte, da da

mals in der Heft nur 42 j und 4;^ pfündige 
€rjej verarbeitet wurden.

Ferners der vormalige 24 utid auch ber 
20 Schuh hohe Osin Nr. 5 und Nr. s in dee 
Heft, welcher letztere sowohl in der Erzeugung 
als Kohlen-Ersparung der kleinern Gichten we
gen den obgleich 22 Schuh hohen Ofen Nr. 21 
zu Hüttenberg hinter sich laßt. Dann der 

2 3 Schuh hohe Ofen Nr. 1 4 zu St. Gertrud 
der zwar bey gleich großen Gichten mit dem vor
maligen nur 20 und 18 Schuh hohen Ofen 
Nr. 3, und 4 kn der Heft weniger als dieser 
letztere, jedoch nur der über 1 Pfund geringhal

tigem , und bey mit verschmelzten Cpath - Eisen
stein strengflüffigern Erze wegen, weniger liefern 

konnte. Endlich folgt der 20 Schuh hohe Ofen 

tilt. 13 zu St. Gertrud im Lavantthale nur 
Mit einer Erzeugung von 42 Zentner.

kk. 3» HTliederhuttgarn zeichnet sich der 2? 
Schuh hohe Ofen Nr. 48 zu Theisholz vor 

dem 2 8 Schuh hohen zu Rhonitz Nr. 47 hur 
durch die n£ Pfund reicher» Beschickung her-- 

Z> aus,



854

aus, bey gleichem Geholte wiürbe der 2 8 Schuh 
hohe 30 Zentner mithin mehr als Theiöhol; aus

zubringen vermögen, und dadurch den Vorrang 
seiner Höhe rechtfertigen. Der 2; Schuh hohe 
Nr. 46 zu Rhonitz folget diesen zweenen, und 

zwar letzterer eben nur aus n| örmern Ei» 
sengehalt, so wie er hingegen nur bet selben Ursache 
halber dem gleichfalls 2 5 Schuh hohen Ofen 
Nr. 45 ju poimcf nachstehet, weil dessen Erze 
i 3 "tb armer als die Theikholzer, und 1 \ 

geringer als die Rhonitzer sind ; worauf der nie
derste von 23 Schuh zu Ltbeten nur mit einer 
Erzeugung von 15 Zentner sich reihet; denn, 

wenn alle gleich fra Halte mit dem zu Theis- 
holze waren, würde der 2 5 Schuh hohe Ofen 

zu Rohnitz vielmehr 2650 tfe# der 2 5 Schuh 
hohe zu Poitttcf 2508, und der 23 Schuh , 
hohe zu JLibctfycn 2280 ffc ausbringen. II.

II. In brr ganzen Uibersichk der Tabelle raget der 

47 Echuh hohe Ofen zu Ncwjansk Nr. 6 8 
in Siberien mit feiner Erzeugung allen vor, und 
nur feine Kohlen-Erforderniß muß den Kornten- 
fchen Hohöfen zu Feystritz, in der &eft, in 
der LöÜlNA, und dem zwcyblasigen zu Cvcp» 

berci' weichen. Er steht hierinnfalls auch nicvt 

mit einigen nur i8 und 19 Schuh hohen 0>fe«
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ju Dordernberg ganz In ber Parallele; Wir ha, 

Éen davon eine der Ursachen in der Größe der 
Gichken schon angegeben/, ($. 191. kk ) doch 
ist auch seine Beschickung.mit 62 A auS allen 

die reichesie, obgleich auch mit diesen bey einem 
mit |e einem andern in der Tabelle gleichen Halte 

dennoch keiner ist, der in der Erzeugung ihm das 
Gleichgewicht halten könnt«.

Im zweyten Range stehet der 35^ Schuh 
Hohe zu petröEmnctisfc Nr. 65, und diesem 
scheint in der Erzeugungs-Menge der nur 27 

t7t Schuh hohe Nr. 6 2 zu Nisch»et.rgilsk 
zu folgen, waren seine Erze nicht ro| % rei
cher als die des 28 | Schuh hohen Ofens Nr. 

59 $u Aamensk, wodurch doch noch dieser 
letztere 28 | Schuh hohe vor dem 27 t7t Schuh 
hohen den Vorzug erhalt. So gehen auch dem 
28-x Schuh hohen zu Kamensk die 33 ^ Schuh 

hohe zn palewskor und Bilianbaeesk Nr. 
6 3 und 6 4 vor. Warum aber diese 2 auch 
dem obgleich 3 5 Schuh hohen Nr. 60 zu Rusch- 

winsk vorspringen, laßt sich nicht schließen, 
weil von Palewskoj und Bilienbarsk ausser der 
Erzeugung, und den verzehrten Kohlen alle übrige 

Daten mangeln. Es mag in reichern Erzen — 
in kleinern Kohlengichten— oder auch in einem 

N 9 stör-
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siarkern Geblase, und dazu angkinessrntn ®c(!tfle> 

. Durchschnitte seine Gründe finden.

mm. Daß fut) an dem Sibirischen 2 7 T7/- Schuh 
hohe» Ofen z0 Nischnctagüsk Nr 6 2 der 

nur 19 Schuh hohe Ofen Nr. 3 9 ju Eisenerz/ 
wenn er anstatt der rohen vielmehr geröstete Erze 
verschmelzte ^ anschließen, und dadurch den f>ot, 
Hern Oefen in Siöerien, und 01t einigen andern 
Oreen, ja selbst den höher« Oe fin hier in Kärn

ten den Vorzug, jedoch nur in der Menge der 
Erzeugung abgewinnen könnte, dazu ütttinfgm 
sich mehrere Ursachen: die vorzügliche Leichtflüssig» 
keil des gerösteten Pflinzes ZU Eisenerz — Sein 
3 bis 18^ reicherer Eisengehalt als an andern 

Orten — und parallelesirt gegen Kärnten sein grö
ßerer Gestells-Durchschnitt — der diesem entsprtt 

chende stärkere Wind aus 3 Balgen, und der sei
nen zwar starkern, doch noch zu geringen aber 
gleichwohl ihm mehr als den Durchschnitten lit 

der Heft entsprechende Wind — den in andern 
^ Staaten entgegen gehalten, aber seine kleinen 

Gichten, und zum Theil auch seine Dimensionen, 
worauf wir hernach in Vergleichung dieses Ding« 

wieder kommen werden. - _

nn. Der 2 6 è Schuh hohe Ofen Nr. < R zu ]&<$» 
lircnök erzeugt 89 7' "ife« Sein mehr ge»

ran-
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rsumigcr Gestells- Durchschnitt verbunden mit einem 

stuckern Geblase würdiget ihn in der Erzeugung 
über ot< höhern Oefen l&avntena, und beydes 
sowohl aiS auch der i | ij> höhere Eisen - Ge

halt der Erz« nebst einer doch noch geringern _ 
Gicht als zu „CtWfirii? erhebt ihn auch über 

den. 29 j Schuh hohen Osta zn JLaucvwig ta 

Norwegen.

Nach dem zu Rmnicnsk Nr. erscheint 
aus den schon angeführten Ursachen brr 3 9 Schuh 

Kar »keusche Ofen Nr< o in der Heft mit der 
Erzeugung von g66? -fcfe, die jedoch, wenn 
noch I Schaf Kohlen gestürzet würden, bey ttt 
mehr folglich 92 Zentner erzeugen könnten (§. 1 5.

, dd ) wodurch er nicht nur vor dem 26 Schuh- 
hohrn zu Kamensk, sondern auch vor dem 23 
Schuh hohen in der Lölling Nr. 23 den Vor

zug behielte, welchen letztem er doch dermal, wie 
schon erinnert worden ist, seiner armern Erze 

halber nachstehet, im gleichen Halte hingegen auch 
diesen in der Erzeugung, und in der Höhe hin
ter sich ließe.

eo. Daß ferner der 2 8 Schuh, hohe in der XXvtl 

Nr. 24 dem gleich hohen In der Lölling nicht 

weiche, und nur ber armerà Beschickung wegen,
und

$57



und da ersterer auf Plattl» Eisen arbeitet, und 
größere Gichten führet, weniger erzeuge, ist eben

falls schon angemerket worden (5. 184. 18 8. 
und 191, dd.) darum er auch »or dem 27 
Schuh hohen Nr, 21 io der Mofsiirz, dessen 

Erzeugung mit 79 Zentner ausfiel, stehet.

pp. Die 24 Schuh hohen Desto Nr. 29 und 3-2 

zu XXcitbevg / und am Gollrath wie der 23 

Schuh hohe Nr. 20 im JLavantthalc lrebst 
den 23 bis 2 8 Schuh hohen Desco Nr. 44 bis 
48 im tXicbevfyungavn werden in Rücksicht 
auf Erzeugung von dem 2 r Schuh hohen Os-n 
Nr. 5 z im Vtafsjùfingctififycn , ich weiß nicht, 

durch einen geräumigern Gestells. Durchschnitt, 
«der durch einen böhern Halt, ober durch beydes 
übertroffen: Nach dem 24 Schuh hohen Dfen 

folgt der 22 Schuh hohe Nr. 21 zu Hütten
berg,. den mit Ausnahme der 19 Schuh hohen 
Desto zu 'Docbcrnbcrg aus der schon ange

führten Ursache, der 23 Schuh hohe Dfen Nr. 
20 zu Gertrud in Kärnten, und die 24 Schuh 

hohe Desto Nr. 32 und 29 am Gollrath und 
tu Vteubevg wegen beé 6 bis 16 ife gerin
gern Eisenhaltes in 6er Erzeugung nachgehen. 

Wir wollen die übrigen niederern übergehen, und 

nur noch anmerken, daß auch die ln der Tabelle



355

VI zuletzt angeführten vormals bestandenen Stück,
' dfeti, wenn man sie gegen bit hernach in Nie» 

dechuiiganr, Samten, Steyermark und Im He» 
ßen erhöhten Oefen hält, genüglich beweisen, 
was die Höhe an der Erzeugung und Ersparung 
der Kohlen vermöge.

qq. Bey den Hohöfen mit 2 Formen begegnen wir 

gleichen Resultaten. Der 3; Schuh hohe Ofen 
Nr 6 9, 70 und 7 l zu Treybach übertrifft alle 

übrige mit 2 Formen sowohl an der Erzeugung, 

als Kohlen- Ersparung, und nur der kleinern 
Gicht wegen behauptet in der Kohl » Ersparung 
der 20 bis 21 Schuh hohe Nr 76 zu Rettcl» 

steift in Steyermark den Vorzug ($. 191. II ) 
Und in der Erzeugung konnte der 30 Schuh 
hohe zu Eisenerz Nr. 75, wenn dort anstatt 
der rohen vielmehr geröstete Erze genommen wür

den , zum Theil wegen weitern Gestells - Durch

schnittes , als auch der leichtflüssigei-n, und wenn 
sie geröstet waren, reicherer Erze halber sich über 
den 3 5 Schuh hohen zu Trcpbach herausliehe 

men, der kleinern Gichten zu geschweigen, welche, 
wenn sich derselben dieser Ofen zu Eisenerz bediente, 
ihn also auch noch höher hinauf würdigen würde.

Indessen läßt dieser Ofen Nr. 74 bey 
seiner Höhe von 3 o Schuhen auch bey Ver»

schmkl-
{



schincljung ber rohen Erze gleichwohl di« nur a a 

nnd 19 Schuh hohen Nr. 72 , ugd 73 in 
Vordernberg in der Erzeugung hinter sich.

Diese 2 Oefen Nr. 72 und 73, da 
ihre Höhe nur è Schuh differier', sollten sich zwar 

auch in dem Effekte kaum unterscheide», und noch 
weniger der è Schuh niederere dem höher» in 
der Erzeugung übersteigen, wenn nicht der Unser« 

schied des Geblases im Verhältniß des< Gestells- 
Durchschnittes, und der Lage sich dies zur Schuld 
kommen ließe. Die kleinere Kohlengicht an dem 
Nr. 7 3 hingegen Ist jedoch an denselben^ gleich

wohl mit einem niederern Aufwand« begleitet. Und 
allerdings muß diesen beyden, so wie auch selbst 
den obschon niederern einblnstgen Karntenschen, 
und Eteyermarktschen Oefen der 30 Schuh hohe 
zu Mitterwaid im Niederhungarn Nr, 77 

weichen, weil letzterer unter andern eine um 14 
ÜS ärmere Beschickung, und einen größern Koh

len * Satz stürzet,

$. 194,

Aus allen diesen Thatsachen wird der von mir 
geforderte Satz, daß, wenn sonst alles gleich ist, 
rtnr höhere Erzeugung sowohl, als auch «ine

min*



mindere Erforderniß an Aohlev sich durch 
eine angemessene Erhöhung der Ocfen erzielen 

lassen, über alle Einwendung erhoben, und bey dem 
Uibermaaße so vieler dafür sprechenden Beyspiele 

könnte auch selbst ber damit ju kontrastNen scheinende 
E folg nichts vermögen, von welchen bereits §. irr. 

hh. Anregung geschehen ist, daß zu Kamensk in 
S'berlen der Ofen bey einer Höhe von i s Arschi
nen binnen 24 Stunden zwar nur 269 Pud 5 i&, 

bey einer Höhe von 13 Arschinen aber 3 f 8 Pud 
22 ib Roh - Eisen gelieselt, hingegen bey erster 
Höhe nzit einem Korbe Kohlen 12 Pud 13 ìo, 

bey der lrtztern aber nur 10 Pud 3 1 "tfc Roh « Eisen 

ausgebracht habe, wie bieses in dem 3 t«n Stücke 

des 5t(» Bandes der v. Crellischen Chemischen Anna
le n vom Jahre 1792 Seite 277 und 27g ;u lesen 
ist, woraus Herr Staats-Rath AerrMckNN, der 
uns diese Daten bekannt gemacht hat, schloß, daß 
eine überspannte Höhe den Kohlen « Aufwand auch 

nur vergrößern könne. Eine Schluß-Folge, von 
der, daß sie sich bey einer übertriebenen Höhe auch 
in der That einfindcn müsse, ich. aus Gründen und 

Erfahrungen àuch selbst §. in, bewiesen, aber auch 
§. r r 2. Ick. angemerket habe, wie es sich nicht wohl 
einsehen lasse, daß so eia Fall in dem angeführten 

Beyspiel zu Kamensk bey einer von 26 £ Wiener 

Schuh nur auf 38 £ Schuh vermehrten Höhe, und 
- viel-
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vielleicht auch noch um so weniger eingetroffen seyn 
solle, da dort glasköpfige, ocherhafte Rasen-Erze 
verschmolzen werden, welchen ein höherer Kalzina» 
tzions - Raum nur dienlicher seyn mag. Wir dürfen 
über die Richtigkeit der Daten, da sie ans der Hand 

des Herrn Staats-Raths pernii tmrt stoffen, kein 
Mistrauen setzen, und müssen daher die Ursache die

ser Erscheinung wo anders herholen.

In der That laßt sich auch schon darinn der 

wichtige Unterschied finden, daß man bey der ersten 

Kampagne in dem 12 Arschinen hohen Ofen zu 

» 77396 è Pud Erz mir 22539s Pud Kalkstein, 
mithin àl-^prc. zuschlagen mußte, bey dem 1 3 Arschi

nen hohen aber zu 351 355 Pud Erzen 7 50 42 £ 
Pud Kalkstein, folglich 2 t pr. Zent hinzunehmen 
sich gedrungen sah. Dies beweiset, daß die in dem 
höhern Ofen gekommenen Erze für sich ungleich streng- 
flüffiger waren, und daß daher dieselbe Menge von 

Kohlen nicht eben so viel als von den leichtstüssigern 

der erstern Kampagne zu bezwingen vermochte, wo
durch der Aufwand an Kohlen auf einen Zentner Er

zeugung nothwendig steigen mußte.

. Dazu kömmt noch die Erwägung, baß die Koh
len auch den Zuschlag zerschmelzen müssen, und da
rum einer thätigen Schmelzkraft selbst an die Erze

«us-
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auszuüben gehkndert werden. Wären die Erze der 

Sten Kompagne denen der ersten gleich gewesen, wür» 
den in der 2ten Kampagne ebenfalls nur i 2 -i * prc. 
Zuschlag genüget haben. Man Harke dann anstatt 
2 i I prc. Kalk - Stein, wie in der erstern, um 9^ 
prc. mehr Erze auf,dieselbe Menge von Kohlen brin
gen, und durchsetzen können , dadurch würden anstatt 

Z>l;6; Pud Erz» und 75042 Pud Kalkstein, 
zusammen 42 6 407^06 Beschickung vielmehr 37846s 
Pud Er; mit 47939 Pud Kalkstein, zusammen 
also ebenfalls 426407 Pud Beschickung, folglich 

während ? 29 Tagen täglich 7 r 5 4 Pud Erz oder 
28620 Wiener Pfund Erz fich haben verschmelzen, 
und aus diesen anstatt 10485 vielmehr 13555 

. Roh - Eisen sich haben erzeugen lassen, welche in 
die verbrannten 23335 *H> Kohlen dioidirt, auf 
10 Zentner Roh - Eisen 2030 "tfe, mithin nur 14 

Kärntner Schaf Kohlen anstatt 1 7 würden verzehret 

haben: wobey zwar der Aufwand noch um t £ Kärnt
ner Schaf höher als bey den niedern Ofen wäre, 
da man zur ersten Kompagne deren nur Schaf 

bedurfte. Allein man darf mit allem Grund schließen, 

daß wenn nur, wie in der ersten Kompagne 1 2 
prc. Kalkstein waren erfordert worden, der Ose» an
statt 4264*7 Pud Erz und Kalkstein, noch einen 
merklich größer» Satz auf dieselben Kohlengichten als 

bey der ersten Kompagn» an den niedern Ofen ver-
z stat-
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stattet haben winde, indem ein höherem Ofen bftft?« 
ben Erze, und dieselbe Beschickung ja unwidersprech-- 

lich viel leichter durchjUarbeiten vermögen mu§, wo
mit sich bey gleichen Erzen in den höher» Ofen auch 

ganz auffastend noch ein minderer Kohlen » Aufwand 
auf i o Zentner Erzeugung berechnet hatte. Zu dem, 
da die letztere Kampagne 5 2 9 > die erstere hingegen 

nur 247 Tage mithin mehr ais noch einmal so lang 
dauerte, ist es unbekannt, ob' die 5:2 9 Tage % 
Sommer oder 2 Winter-Epochen in sich enthalte, 
weiches in dem Aufbringen schon für sich, wenn die 
Höhen der Oefen auch nur gleich gewesen waren, 

von einem nicht geringen Unterschied« ist. $. 1 8 9. cc. 
Auch weiß man nicht, ob sich bey dem höher» Ofen 
zugleich größerer Gichten, wodurch der Aufwand an 
Kohlen steigt, oder eines etwas stärkern, alsdann 

aber auch. eines nur mehr Kohlen verzehrenden Ge
bläses bedienet worden ist, da dem Berichte zu Folge 
der Ofen in seinen Durchschnitten nicht geändert wurde. 

Letzteres solle man daraus vermuthen, weil während 
ersterer Kampagne wie Herr Staats - Ralh Seite 
277 anmerket, delikatere Guß-Artikeln und Roh- 
Stahl -- Eisen erzeuget werden mußten , wozu ein 

langsamerer Umgang der Gebläse nothwendig wird. 
Auch mir widerfuhr ju VXeitkevg in Steyermark 

fast ein gleicher Fast, da bey dem erhöhten Ofen, 
und bep der verminderten Größe der Kohlengichre»

sich



sich eh ein höherer als geringerer Kohlen»Aufwand 
abschließen wollte; akein nachdem lch bey Gelegen» 
hetr eines Werks,-Besuches alles untersuchen ließ, 
fand sich, daß die Kohlen-Körbe zu viel verkleinert 
worden stob, und die Masse nicht fasseten, nach wel
chen sie doch angenommen wurden, und in den Aus
wegen erschienen. Aber aus der Berechnung der 
Kohlen nach dem befundenen wahren. Maas der 
Körbe realisirte sich alsdann die erwartete Ersparung 
an Kohlen gleichwohl ganz. So können öfters Ber
schen mit unterlaufen, welchen man nicht allemal 
sogleich an die Spur kömmt, worinn doch die volle 
Ursache der im Widerspruch scheinenden Resultate liegt.

G

Nach den Gestells -- Durchschnitten»
-

$, 195.

Für den Durchschnitt des Gestelles bey 
der Form, und für die ^Statte des Geblases 
haben wir die Regel aufgestellt, die Größe des erster« 
müsse der relativen Starke des Geblases gerade ent
sprechen, wenn die größtmöglichste Erzeugniß sjci 
der beabsichteten Qualität des Roh-Eisens mit deck

Mi,ig-
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fitti Aufwands an Kohlen ausgebracht werden solle. 

Ein engerer Durchschnitt, oder ein gewaltigeres Ge
bisse sowohl, als ein geräumigerer Durchschnitt, oder 
ein zu geringes Gebläse würde, und müßte diese Er- 
jeugung zurückwürdigen^ §. 27. Zs.

aa. Hierüber habe ich zwar §. 27. bb. und ec, dann 

§. 8 7 bb. Beyspiele angeführet, aber doch möchte 

de.n Satz, daß der Gestells - Durchschnitt der rela
tiven Stärke des Gebläses entsprechen müsse, 
die Erfahrung dort bey dem Höh-Ofen ZU T vey* 

baH Nr. 6 9. 70. und 71 am anschaulichsten 
bestäktigen, da bey derselben Höhe des Ofens, 

bey derselben Größe von Gichten, und bey den
selben 4 Kastenbälgen nur der Durchschnitt des 
Gestelles von 576 aus 734 Quadrat - Zoll ver
größert wurde. Man erzeugte bey erstern dem 

Mittel nach r 12, und bey dem zweyten 125 
Zentner, welches beynahe in der Verhältniß der 

Gestells-Durchschnitte wie 576 zu 784 steht, 

so ferne man vom letzkern 12 5 Zentner 12 bis 

1 3 Zentner abzieht um welches bey dem Durch
schnitte von 784 Quadrat-Zoll die verschmelz
ten 287 Zentner Erze reicher im Eisenhalte waren.

bb. Bey diesem Ofen Nr. 71 wurde gegen Ende 

des verflossenen Jahrs der Gestells-Durchschnitt



-on 7 84 *ouf yoo Quadrat-Zoll trrotlftrt, man 

hatte daher btt Regel zu Folgt nach Abzug des 
i ib höheren Haltes 140 Zentner erzeugen 

sollen, und man würde dies auch ohne Zweifel 

«rrelchet haben, hatte man nicht denselben Wind 
von den vormaligen 2 Formen auch noch in eine 
dritte an der hintern Seite angebrachte Forme 
und von dieser In den Ofen geleitet, wodurch 
ganz auffallend der Trieb des Ofens ungleichför- 

miger gemacht werden mußte, da solchergestalt das 
Vermögen an den vormaligen 2 Formen-Seiten 

mehr geschwachet, die hintere Seite aber gegen 
feit Vorder - Seite zu viel verstärket worben ist, 

wobey der Ofen, um an der Vorder-Seite nicht 
ehe überladen zu werden, zwar wegen vergrößer

ten Gestells-Durchschnitt im ganzen ttwas mehr, 

doch gleichwohl keineswegs das zu bezwingen ver
mag, was er doch sonst der sämmtlichen (Ertoti» 

terung gemäß hatte leisten sollen , und auch ge
leistet haben würde, nun aber sich nur auf 136 

Z.ntner erschwang» welches zugleich zu einem fafe 

tischen Beweiß des §. 28. aufgestellten Satzes 
dienet, feem zu Folge 3 Formen sich nicht em
pfehlen können.

*c. Hatte der 3 o Schub hohe Ofen Nr. 9 in der 
auch noch wie Nr. 8 fei« Stützung nur



mit !> <Sd?đ'f die Eicht behalten, ttnlrbr sich 

' nach bey Nr. 9 erweiterten Gestells- Durchschnirte 

die Erzeugung in der Verhältniß von 462 zu 576 
bernesi»«, darum diese sich auf 94 Zentner erhö- 

het, und dadurch den Satz ebenfalls gerechkferli- 
gct haben, daß bey hinlänglichem Winde sich die 
Erzeugungen nach der Größe der Durchschnitt? 

berechnen. Die schwereren Kvkengichten waren 
es also, die hier das Aufbringen sich nur auf 8 6 
bis 8 7 Zentner vermehren ließen, 

dd. Den Eisenhalt zwischen dem Ofen in der Hefk 
Nr. 8 mit dem in der LöÜlttF Nr. 23, gleich

gestellt, würde ersterer Nr. 3 auch bey einer Höhr 

von Z o Schuh, und bey einer- Kohlen - Gicht 

von 1 Schaf nur g 0 bis 8 1 Zentner abgeworfen 
haben, da der 2 Schuh niederere in der Lölling 
Nr. 2 3 auch bey einem Kohlen » Satze von -|- 

Cchaf gleichwohl 88 bis g9 ausgebracht hat, 
und dies einzig aus der Ursache, weil der Durch
schnitt in der Heft nur 462, der in der Lölling 

aber 576 war. So verhält es sich auch zwischen 
den 28 è Schuh hohen Nr. 25 zu Fepstritz, 
und dem 30 Schuh hohen in der Nr. 8,
und letzterer könnte sich bey seinem starken Gebläse 

auch noch auf eine ansehnlichere Erzeugung erhe
ben, würde sein Gestells-Durchschnitt dem Geblase' 

nicht so ungleich widersprechen.



ee. Noch mehr beweisen es die Durchschnitte bcc r 9 

Schuh hohen Oefen zu Docbmtberg Nr. 36 
und 3 7 , wie auch die 2 blasigen Nr. 72 und 
7 3 , die einander in der Höhe gleich sind. Aber 
nach unsrer'Tabelle I ist die Stärke des Geblases 

bey dem Ofen Nr. 37 mit 774 oder 6 bis 
700 Kubik - Schuh einem Gestells-Durchschnitte 

von 1017 Quadrat. Zollen naher als das Ge
bläse des gleich hohen Ofens Nr. 3 6 nur mit 

700 oder 4 bis ZOO angemessen, und noch nahet 
kömmt das Geblase von üooo bis 1300 Ku

bik-Schuh derselben Durchschnitte bey dem 2 bla
sigen Ofen Nr. 72 /auch näher ass das von 
800 bis 936 Kubik - Schuh seinem Durchschnitts 
bey dem Ofen Nr. 20 , da. nach der Tabelle I 
rin Gestells - Durchschnitt von 1017 Quadrat « 

Zoll zwischen eine Erfordernis' an Wind von 900 
bis 1300 Kubik - Schuh fallt. Darum erzeugt 
der nur -j Schuh höhere Ofen Nr. 7 2 mehr als 
der l 9 Schuh hohe einblafige Nr. 3 7 , und dieser 
mehr als der gleich hohe Nr. 3 6 — ja selbst 

der 2 blasige 19 è Schuh hohe mehr als der 
2 blasige 20 Schuh hohe Nr. 7 3.

*

ff. Der 30 Schub hohe 2 blasige Ofen Nr. 74 
Eisenerz, ungeachtet dieser nur rohe Erze, und 
mit einem mehr als zweymal so großen Kohlen- 

J Satze

■
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angeführten Verhältnißen, und so auch erse

hen , rottili wir die 19 Schuh hohen Oàr 

Nr. 37 und 36, und den 19 und 1 g Schuh 
hohen Nr. 3 6 und 35 gegen einanderstellen, 
und die bey jedem angesetzte Menge des Win
des mit der Größe des Durchschnittes gegen 
die Durchschnitts-Größe halten, welche jeder 

Menge des Windes nach der Tabelle I, und bey 
2 blasigen nach der Tabelle II zukommen solle, 
und' welchen die einblösige In Eisenerz Nr. 3 g und 

39, dann die 2 blasigen, und aus die-en dem 
Nr. 74 sich am meisten nähern. Es mart da
her auch vor allen zu wünschen, daß diese den 
Eisenerzischen Eisenstein vielmehr gerösteter ver

schmelzten.

kk. Den nur 16 bis 17 Schuh hohen Ofen Nr, 
* 56 zu Aetrasowadsk in Siberie» ausgenom

men , haben unter denen Oefen der Tabelle VI 
die im TTliederhungarn Nr. 4 4 45 46. 47. 

und 48 die kleinsten Gestells-Durchschnitte, .und 
es lagt sich barinn die Hauptursache ihrer so ausser
ordentlichen geringen Erzeugung bey einer Höhe 
von etiich 20 Schuh nicht verkennen. Auch jfo* 
fyantt Georgen Stade Nr. 52, Zutadj 
Nr. 40 , S^maikalden Nr. 5 5 , und ver- 
muthitch auch Blankenberg Nr. 5 3 müssen das

Ge,



Gebrechen f&ret kleinen Produktionen in den eti» 

gen Durchschnitten , und in der Rast suchen, und 
rottiti perrasowadsk Nr.. 56, weiches aus 
allen den kleinsten Durchschnitt- und nur 16 bis 
l 7 Schuh Höhe hat» dennoch 27 Zentner auf» 

bringt, hat es in Entgegenhaltung mit Nieder- 
hungarn nur in eurem bey 15 Lfe reichern 
Halte, und verglichen mit den übrigen in dem 
für diesen niedern Ofen sehr geräumigen Kohlcn- 

Sacke und starker» Gebläse seinen Grund, wegen 
welchen letzter» und der kleinen Höhe, vermuth» 

lich auch der großen Kohlen-Sätze halber der 
Aufwand an Kohle» so beträchtlich ist.

11. Es fällt mir sehr unangenehm, daß ich von denen 

Viafiauföegcttfcfycn Oefen Nr. 54, die in einer 
Höhe von 20 bis 2 i Schuh nach dem dort be» 

stehenden Gewicht mit einer Erzeugung von 70 
Zentner ausfallen, über die Dimensionen nicht un

terrichtet bin. Ich habe von diesen (§. 157* 
cc. und dd ) schon angemerket, daß sich hier ge
räumigere Gestells - Durchschnitte, der größer» 
Kohlenverzehrung wegen aber schwerere Kohlengich
ten vermuthen lassen, und daß, so ferne der Fuß 

und das Gewicht mit dem zu Frankfurt gleich seyn 

sollte, der Ofen nur t 9 Schuh Höhe hatte, und 
, nur 60 Zentner erzeugte, womit er also nicht

nur

É



374 $4 22=

nur dem 2o Schuh hohen Ofen kn der faeft 

Nr. 4 und 5 , sondern auch selbst dem i 9 Schuh 
hohen zu Vsrdernbcrg Nr. 3 6 gleich kämme; 

wenn er hingegen bey einer Erzeugung von 70 
Zentner, und einer Höhe von 21 Schuh gleich

wohl auch nur dem 1 9 Schuh hohe.» zu Vor- 
bCCItbetrt? Nr. 37, und noch weniger den auch 
i 9 bis 20 Schuh hohen 2 blasigen Oefen zu 
derirberg Nr 73 und 73, ja auch nicht ein, 
mal dem 19 Schuh hohen elnbläsigen, und nur 
rohsn Eisenstein verschmelzenden Nr. 38 iw Eifert* 
Erz gìelch kömmt. welche alle vrrmuthllch mit 

ihren gleichwohl noch größern Gestells - Durch
schnitten den Nassausiegcuschen hinter sich lassen 
werden. '

mw. Daß Schweden Nr. 4 9 ungeachtet der gro
ßen Kohlen > Gichten, und der Rast, den 2 4 
Schuh hohen Oefèn Nr. 6, und 7 gleich gehet, 
und der Nr. 50 den 30 Schuh hohen Nr. g , 
und 9 noch übertrifft, ' hat dies nur seinem grö

ßer», und der Stärke des Gebläses angemessenen 
Gestells-Durchschnitte zu verdanken.

an. Vor allem jedoch wird der Satz, daß sich bey 
nicht mangelnden Winde die Erzeugungen beynahe 

wie die Gestells - Durchschnitte verhalten, bercia 
« ' fei-



seiner Erzeugung sowohl, als in seiner, Höhe, 

und Umfassung vor allem hervorragende Koloß zu 
Newjansk Nr. 6 8 , dem Karnlenschen einbläsi- 
gen so Schuh hohe» Ofen in der &dft Nr. 8, 

so wie dein zweyblasigen zu Treybacl) Nr. 69 
entgegen gehalten, am anschaulichsten auch Fak
tisch bewahren. Der Siberische Hohofen Nr. 6 8 
verhalt sich zur Höhe des Nr. g wie 41 zu 30, 
folglich ihre Kohlen - Verwendung nach der Tabelle 

A §. ii?, dd. wie 5t7 5“ 7' mithin würde 
der Ofen Nr. 6 8, welcher bey 41 Schuh Höhe, 
8 ^ verzehrt, wenn er nur gleich dem Nr. 8 in 

der Heft 30 Schuh höh wäre, auf 10 Zentner

$*"-=*1 575

Eisen vielmehr io*H Schaff bedürfen.

e i 5 __ 7 — 8|4 ,

95 i 42

7 i
1_______I

j 994 j 1 °4t

Er würde also bey seinem Aufwande von 3 59 
Schaf binnen 24 Stunden nur 343 Zentner zu

erzeugen vermögen.

ioiH 35»

95

9 94 34i°5



Nun aber sind die Erze zu ffewjcwst 62, in 
der Heft nur 4 7 pfundig — bey gleichem £alfe 

müßte daher die Erzeugung zu Newjansk herab- 

fallen auf 262 Zentner,
& V ^

62 —■ 3 4 3, — 47

j I 6 1 2 j 2 60,

Stellen' wir in dieser Erzeugung die Oefen Nr. 

6 8 und g nach ihre» Gestells - Durchschnitten in 
die Vergleichung

$48 9 -s— 462 —^ 2 6 o
2 6 6 x

j 27.720’! 80
So fallt auf den Nr. g in der Heft eine Er
zeugung von 80 Zentner, die mit seiner wirkli. 
chen Erzeugung von 7 6 Zentnern um fu mehr 
übereintrifft, da das Aufbringen des Hohofens in 
XXetvjattöt Nr. 6 8 nur bey feinem besten Gang 

durch einen Durchschnitt von 1 3 Lagen, das Er
zeugen des Sir. 8 in der Heft aber nach einem 
Durchschnitte von 4 Monathen genommen worden 

ist, während welchen 4 Monathen auch der Ofen 

in der Heft öfter, und durch mehrere Tage go

Zent-



Zentner und darüber in der geliefert hat 

(Hi-' i89). Zwar kömmt hier zugleich der 
Umstand auf die Wage, daß, da in üfEctvjrtnßC 
der Ofen, wenn er nur 30 Schuh wäre, 1 o-|i 
Schaf Kohlen auf t o Zentner Roh - Eisen ver» 

zehrte, da deren der ungleich kleinern Gichten 
halber der Ofen in der i^cft nur 7 bedurfte, 

daß demnach, wenn sich auch zu Ncwjansk 
kleinerer Gichten bedienet würde, ein 3 u Schuh 
hoher Ofen dort anstatt 260 vielmehr 390 er
zeugen könnte, folglich den Gestells - Durchfchnik!- 
ten zu Folge der Ofen In der facft anstatt go 
vielmehr i 20 Zentner hatte erzeugen sollen.- allein 
man muß in die Gegenschale auch die Erwägung 

legen, daß in Siberien die Luft kalter ist, un» 
daß , da schon bey einer Erzeugung täglich von 
60 bis 70 Zentner sich «ine Winter-von einer 
Somflier-Kompagne hier in Karten ein Aufbrin

gen von s bis 6 Zentner unterscheidet dies bey 
einem Erzeugen von 269 Zentner, wie In Sibe

rie« , täglich bey 20 Zentner und mehr 'betra
gen kann, und also auch die Verhältniß der Er
zeugung ih der Heft herabsetzen müße (§. 1S9■ 
cu.) Zu betn uud was zu Ncwsrrnsk noch 
das weit wirksamere ist, blasen dort die Bälge 
nicht in das Kreutz §, 47 nebst den auch durch 

ungleich weitere Düsen, und Form - Oefnungen,
und



und beynahe ebensöhlig, nicht aber wie in der 
Heft auf 2 bis 3 Grad gestürzt, wie ich hernach 
dieses in das besondere anführen werde. Sie

förmiger, treiben bey ihrer söhligen Lage die Gich- 

ten merklich geschwinder, und setzen den Ofen da
durch in Stand, auch merklich mehr Erj mit der
selben Menge von Kohlen zu bezwingen §. 33. 
34. und 42. co. Welches alles, da es in der 
Heft nicht geschah, die Erzeugung in der Ver

hältniß gegen die zu Newjansk, nicht wenip 
zurücksetzen mußte, und ganz leicht mehr, als die 

täglichen 40 Zentner betragen kann, wozu auch 
noch die Kohle, welche in Siberien vorzüglich 

nur aus Kiefern bestehet, beyhilflich seyn mag, 
da sie schneller verbrennen, folglich den Kohlen
stoff dem Sauerstoffe geschwinder überlassen, mit
hin die Erze eher entsäuern, mit Kohlenstoff frü

her versehen, und sie auch eher schmelzbar machen.

00. Bey diesem Siberifchen Ofen Nr. 63 mit 
dem 2 blasigen zu Treybach Nr. 6 9 verglichen, 
verhalten sich die Höhen wie 41 zu 35, mit
hin der Aufwand an Kohlen nach der Tabelle A 
(§. 1*5'. dd.) wie 5II zu 6r% daher

5
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95
I 6

102 i 42
102

X
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Nr. 6 8 würde also mit seiner 
359 Schaf binnen 24 Stunden 
ner aufbringen.

Erfordern^ von 
nur 379 Zent-

9t’t| 35 90
i 5

I 42 I 53840 ! 37 9
und bey gleichem Halte anstatt 62 mit 48 tt? 

mit 293 Zentner erzeugen.

Nach der Verhältniß der Gestells-Durch« 
schnitte fielen daher auf den 2 blasigen Ofen Nr. 
'6 9 zu Ct*eybad) I 1 3 Zentner Erzeugung, sv 

wie er auch dem Mittel nach r 12 Zentner in 
der That geliefert hat. Hier tritt das Resultat 

aus unsern Gatzen der Sache auch noch um so 
naher, weil ein 2 blasiger auch besser als ein 

nur cinblasiger wirkt (§. 20. aa), und darum 
den Gestests-Durchschnitten auch »och umsomehr 

entsprechen muß.

PP-
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pp. Sbirci) (ine gleiche Berechnung laßt sich auch 

das Uidereinstimmen des Hohofens von ansehn» 

licher Erzeugung zu ipctvölamemt mit den Ver
hältnißen unsrer Tabellen I und II zwischen Ge
stells. Durchschnitt und Stärke des Gebläses be
weisen; und überhaupt entsprechen in Stberten 

die Größen der Gestells - Durchschnitte auch^ zu 
Kamensk, und Kuschwinsk der denselben nach un
sern Tabellen angemessenen Stärke des Windes 
mehr, daher auch ihre vorzüglichen Wirkungen, 

womit sie den gleich hohen Oefen anderer Orken 
vorspringen, wenn überall derselbe Eisenhalt be

rechnet wird, ungeacht in Siberie» fast überall 
Zuschläge angewendet werden, deren man doch 

an andern Orten entbehret.

Würde der Eisenstein zu petrskmiiensk 

nur gleichhältig mit dem in dek Nr. g seyn, 

würde Petrokamensk anstatt 2 1 5 auch nur 1 9 2 
Zentner erzeugen. Berechnen wir nun nach der 
Verhältniß der Gestells - Durchschnitte an beyden 
Orten wie 1219 zu 462 die aus den Ofen in 
der fallende Erzeugung

1219 —— 46 2 — 192
192

j 88704] 72

X , ' würde
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»iJrbe den Ofen in der Heft eine'Erzengung ton 

72 Zentner fressen, wäre ber ju pctrokamenok 
Nicht 3 9 , der in ber Heft hingegen nur 3 0 Schuh 
höh. Nach dem Unterschied dieser Höhe verholt 
sich der Tabelle A (§. 115. dd.) ju Folge der 
Aufwand an Kohlen, folglich an Aufbringen role 
7 !» 6-| oder wie 56 zu 51 , mithin sollte 

umgekehrt der Ofen in der Heft, wenn er auch 
3? Schuh höh wäre, erzeugen

51

(40321 79 Zentner.

Cr hat zwar im Durchschnitt während 4 Mona

then nur 7 6 Zentner aufgebracht, würde man 

aber gleich zu petrokmnensk einen Durchschnitt 
nur von 7 Tagen, und zwar während seines He
tzern Ganges annehmen, würde sein Erzeugen 
auch die 79 Zentner eher übersteigen, als davon 
zurückbleiben, und daher beweisen, daß die zwi

schen Gestells - Durchschnitt, und Gebläse von unS 
geforderten Verhältniße auch durch 'die ansehnliche 

Erzeugung zu petrokamensk faktisch erwiesen, 
And gerechtferkiget werden, 5. 1 8 9.

B
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B §. 196.

^'Mit Vergnügen bemerk ich über alles dies, 

daß die Dimensionen des Gestells« Durchschnirres bey 

dem so vortreflich wirkenden. Hohofen Nr. 68 ztt 
Vtewjnnsk auch nach ihrer Lange und Breite mit 

denen von mir dazu geforderten Maasregeln, folglich 
auch mit der Tabelle I übereinstimmen, und dadurch 

zugleich diese bewähren. Die Entfernung der Forme 

von det Wind-Seite mißt 31 Zoll, die von der 
Rück-Seite bis zum Simpel 48. Berechnen wir 

zu diesem letztern Abstande in der Verhältniß von 7 

zu 5 den Radius des dazu angemessenen Luft - (Strom» 
mes §. 15. bb. so erhalten wir diesen beynahe mit 
3 4 Zoll: subtrahiren tptr davon 3 bis 4 Zoll süx 
die Entfernung der Düse von dem Form - Auge, so 

verbleibet der Abstand der Forme von der Wind- 
Seite mit 30 bis 3 r Zoll, mithin gleich dem Ab
stande , der sich zu Newjansk wirklich einfindet. 

Der Flächen - Jilrihalt des Gestells - Durchschnittes 
beträgt also 1488 Quadrat-Zoll, dieser stimmt 

auch mlf einem Radius von 34 Zoll uach der Ta
belle I beynahe vollkommen überein, und da so ein 
Durchschnitt ein Gebläse von 1900 bis 2000 Ku» 
bik - Schuh fordert, ist auch die Stärke des Gèbla- 

ses zu Newjansk, wenn sich der Hub 6 mal wie
derholet , oder^der Hub etwas über die angenomme

nen
\ > ' '



neti 4 Schuh beträgt, dem ln unsern Tabellen be

stimmten Bedürfnisse am Wind ganz angemessen, 
und würde es auch bey einem etwas schwacher» Winde 

seyn, weil den Unterschied die kältere, folglich auch 
dichtere Luft Stberiens ersetzen würde.

aa. Es läßt sich daraus aber auch ermessen, wie 
ergiebiger für die Erzeugung, und Kohlen-Ere 

sparung diesem Ofen zu statten kommen würde, 
wenn er seine Geblase in 2 gegenüberstehende 
Formen vertheilet hatte, (§. ao, ec.) die Starke 
seines Geblases auch nur von 1500 Quadrat- 
Zoll würde alsdann unsrer Tabelle II zu Folge 

schon mit der Größe des Durchschnittes von 1500 

Quadrat-Zoll Harmoniken, und die Wirkung könnte 

sich wie die eines 2 blasigen 26 Schuh hohen 
Ofens, welchem so ein Geblase nach der Tabelle 
II zukömmt, zu der eines 3 3 bis 3 4 Schuh ho

hen einblösigen, mit dem dasselbe Geblase nach 
der Tabelle I überrintrifft, mithin nach der Ta
belle A (§. 15. dd ) sich wie 6 j zu 7 -|-, das 

ist wie 159 zu i8 4 verhalte», wodurch sich die 
Erzeugung auf etlich 6p Zentner mehr erhöhen 

'könnten.

db. Zu peteokamensk, zu Rufchrvitlsk, und 
Aamensk in Sibirien verhält sich der Abstand
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der Form von bet Windseite zu bera ber Rück- 

von ber Vorder - Sette rete- a'2 ju 53 folglich 
ira Bezug« auf ben Radius des Lust - Strammes, 

ben man hier mit 26 Zoll annehmen muß, zura 
Abstand ber Rück - von ber Vorderseite beynahe 
tote i ju p. Ist bic Größe des Gestells von 

1219 der Starke des Gebläses von 12 bis 1300 
zu Pi’ti'OftfineneČ auch unsrer Tabèlle beynahe 

angeraxffcn, so siehet doch nach dieser Tabelle die 

Forln-von der Wind-Seite zu weit, hingegen 
die Rück - von ber Vorder - Seite zu wenig ab. 
Die Wind-Seite wirb daher zu schwach mehr 

Erze zutragen, und setzet durch diese.»'ungleich
förmigen Trieb das Vermögen des Ofens überhaupt 
zurück, darum solle dieser Ofen weniger erzeugen, 

als er in Entgegenhaltung des wirklichen Erzeu
gens bey dem Ofen in der ^eft Nr. 8 aufbrin

gen müßte. Ich glaube aus folgender Berech

nung darstellen zu können, daß dies sich auch so 
In bet That verhalte.

cc. Der Ofen In ber Heft Nr. 8 lieferte bey 76 

Zentner mit eineto Gestells-Durchschnitt von 462 
QuadratZoll. Seinem Gebläse gemäß hätte ec 
mit einem Durchschnitte von 705 Quadrat » Zoll 
solle» lugestellet seyn (§. 19. bb. trab gg.) und 

seine Erzeugung hätte sich demnach in der Ver

hält»



haltniß boti 462 tu 705, auf 106 erfcbtrlttqtn 

können §. 27. Dann hatte aber and) ber Höh, 
ofen zu petrokamensk in bet Verhältniß ber 

Gestells - Durchschnitte von 70? zu 1219 erzeu
gen /ollen 200 Zentner, wenn bet Ofen auch 
tiur 30 Schuh höh, unb ber Eisenstein wie in 
der i&cft 47 pftlublg gewesen waren: Da ab.r

tetzk.rer ^ 2 è pfdnblg war, berechnet sich bas

Erzeugen anstatt 200 vielmehr auf 223 Aentner, 
unb ba ber Ofen zu petrokamensk über bieg 

35 Schuh Höh ist, folglich fein Erzeugen bey 
der Höhe von zs zu 35 Schuh nach brr Ta,

belle A (5 i l 5. dd.) sich wie 6 | zu 7, oder
tote1 5 \'•— 56 verhält, sollte das Erzeugen zu 
petrskailicnsk sich mit 244' Zentner ergeben. 
Wenn er nun nur 2 > 5 Zentner aufbrachte, mö
gen dieses seine größer« KohlnigichtrN, zum Theil

, aber auch bas Mißverhältniß zwischen ber Länge 
und Breite in seinem Gestells - Durchschnitt, und 
Unter diesen vorzüglich die zu. weite Entfernung 

der Wind von Der Form - Seite verschuldet haben.

dd. Daß aber ber Hohofen in ber Heft Nr. 8 p<P 

einem Gestells - Durchschnitte von 705 Quadrat- 
Zoll I 16 Zentner erzeuge» könnte, und sollte, 
beweiset bet gleich hohe mit gleichem starken Ge
bläse, unb mit gleich reichem Eisenstein versehene 

Si« Echwe- ,
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Schwedische Hohofen Nr. 50, welche ungeachtet, 

daß er mit einer Rast gebauet ist, und große 
Kohlengtchfen führet, gleichwohl 106 Zentner 

erzeuget. Er tritt mit dieser seiner Erzeugung 
von 106 Zentner dem Aufbringen in der ^eft 

von 76 Zentner in der Verhältniß ihrer Gestells- 
Durchschnitte mit 779 zu 462 noch naher als 
selbst der höhere, weitere, und mit stärkeren Winde 

bediente Ofen zu petrokamenok, weil bey der 
in Geweden und zu Pctrokamensk ihrem Ge

blase zwar beynahe angemessenen Größe der Ge

stells-Durchschnitte in Schweden auch der Ab- 
stayd der Form-von der Wind-"Seite mehr als 

jener zu petrokamcnsk dem Radius ihrer Ge
bläse entspricht. Darum mag auch der Ofen zu 
petrokamensk das Erzeugen nicht erreichen, 

welches sich doch diesen Ofen dem zu Newjansk 
Nr. 6 8 entgegen gehalten, im Verhältniß ihrer 

Gestells. Durchschnitte auf den Fall ergeben sollte, 
wenn beyde Oefen ih der Höhe, und in dem 

Halte alcich genontmen werden. Denn der Nr. 6 g 

zu Newjansk würde bey dem Halte Petro- 

kamenskS von ? si tè nur 338 Zentner, und 
bey einer Höhe von 3 5 Schuh nur 30? Zentner 

erzeugen, in der Verhältniß der Gestells - Durch

schnitte von 1488 5» 1219 sollte also Petroka
mensk 250 erzeugen, da es doch nur 21 5 ge

lte«



liefert hatte, weil der Abstand der Form-von der 
Wind' Sette zu ^ewjmrsk seinem Geblase mehr 

als der <u petrskütnensk seinem Winde an* 
gemessen ist. - ,

Nach Verschttdenheik des Geblases.
* )97-

Bey allen düs meiste Roh - Eisen abwerfenden 

Hohöfen der Tabelle VI liegt die Form ober wage- 
recht , ober nur i bis 3 Grad inklinirt, einzig bey 
beni mit 88 Zentner 4.0 -fcfe ausgewiesenen 2g Schuh 

hohen Ofen Nr. 2 3 in der Lölling soll die Forme 
sich 6 Grad neigen. Das am meisten gestützte Ge

bläse mit g Grad findet sich bey dem Bankal H»h« 
vfen im Lttvantthal Nr. 12 ein; darauf folgt 
das mit 6 Grad bey dem Hohofen Nr. 2 1 zu feht* 

tenbèrg, ferner das mit 0 und 5 Grad 6n; dem 
vormals 2 4 Schuh hohen Ofen Nr. 6 In der Heft, 
dann bas mit 5 Grad zu Mitterwrtld Nr. 7 7 
im Niederhungarn , ferner das mit 4 Grad zu Li» 

bethen und polnick Rr. 44 und 45, und das 
mit 4 Grad bey dem vormaligen ao und 1 g Schuh 

hohen Osta in der 4t’ft Nr. 4 und 1.



aa Bey dem Mangel eines höher» Ofens einer noch 

kleinern Kohlengicht, und eines geräumigern Un» 
tergestelles, so wie bey dem Umstande, daß der 
Ciscnstcin , ehe er an Ofén kömmt, vom mitbre. 
chenden Spießglanze nicht gehörig befreyet wird, 

. ist so eine Sturzung des. Geblases zu Sk. (Èeva 

tVllb im kavantthale ohne allen Zweifel jene pro» 

faire aber auch die Erzeugung vermindernde Hilfe, 

von der Im 5, 43 gehandelt wurde, um dadurch 
für die Hammer ein mehr gewirktes Roh - Eisen 
zu erzielen. Und sowie in der Lclling Nr 23 

ein' vielleicht nur um 2 Schuh höherer Ofen schon 
dieselbe Güte von Roh - Eisen nur mit dem Fall 

der Form von t bis 3 Zoll erreichen, und dabey 
mehr ausbringen könnte, würde dasselbe auch 
ein höherer Ofen zu Gertrud, und zu Hütken- 

berg nebst einer zweckmässigern Vorbereitung der 
Erze zu Gertrud wirken, wovon die t^cft selbst 

in Kärnten das Beyspiel giebst, da der 30 Schuh 
hohe Ofen zu derselben Qualität von Roh - Eisen 

der 4. 5 und 6 Grade, deren vorher auch noch 
der 24 Schub hohe benöthiget war, nicht Mehr 
bedurfte, sondern sich schon mit 2 bis 3 Graben 
genügte. Und wahrscheinlich nöthigte zu Mlkker- 

wald im N>ederbunga^n das sonst zu grell aus
fallende E"<n i» einer Stützung des Gebläses 

von 5 Graden, und zu der damit verbunhenen
ffrl-
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kleinen Erzeugung, weil inan unter andern dort 
die Erze vorher nicht verrostet, darum weniger 
aufsetzen, und die Gichten lange nicht so schnell 
treiben lassen darf, wenn man nicht ein ju ro
hes Eisen erhalten will.

bb. Ich fi de also hiedurch aus den Erfahrungen 
die über bfe Neigung aufgestellte Satze §, 41. 

42, 43. 44. 45. 46 gewürdiget.

L. I98c

Ulber die Grüße der Oefnung des Form-Au

ges ist es abecmàl der vor allen hervorspringende 
41 Schuh hohe Ofen ;u XXewjdttöt in Siberien, 

dessen guter Ausschlag auch zum Gewährs - Mann 
für die von mir §. 3-5. bb. aus Gründen empfoh

lene Größe des Form - Auges wird , indem das Form- 

Auge bey diesem Ofen vor Augen leger, daß ich Im 

" angegebenen §. ehe zu wenig als ju viel gefordert 
habe. Der Abstand der Form - von der Wind - Seite 
ist zu t*Teroj<maE 3.1 Zoll, wovon der dritte Theil 

!0y Zoll betragt, und daher sollte auch die Oef- 

nnng des Form-Auges 10 i Quadrat - Zoll um, 
fassen , mithin ter Flächen - Inhalt des Form - Auges 

auch 8 Quadrat - Zoll seyn. Nun ist nach Herrn 
faewmanno Berichte in den 3 Böheimfchen Abband-

lun-
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-Jungen Seite r 14 jebe der 2 Düsen vorne i Werks» 

Schuh , ober ungefähr 3 Wiener Zoll weit. Oer 
Flachen-Anhalt ihrer Mündung wäre also beynahe 7, 

von beyden 14 Quadrat - Zoll. Nimmt man bie 
Mündungdes Form - Auges auch nur eben so groß 

an , ohne ben Zwischen - Raum bet 2 nebeneinander 
liegenden Düsen, und ihrer Metall dicke mit ein.u- 
tedjntn, so zeiget sich , daß die Mündung des Form- 

Auges zu NcwjerNök wenigstens 1 4 Quadrat - 

Zoll umfassen müsse; sie ist also noch größer, als 
sie nach meinen Maasregeln mit 1 o Quadrat- 
Schuh gefordert würde. Indessen beziehet sich bet §. 

35. bb. vielmehr aus ein eindüsiges Gebläse, wo 
dann, wenn zn fCcmjaneE dieselbe Menge kuft 

einzig aus einer Düse bliese, Me Düse nur 4' ^ Zoll 
im Diameter messen dürfte, anstalt baß dermal jede 

der zwoen 3 mithin beyde 6 Zoll in ber Breite ha
ben : das Form - Auge würde daher auch in dem von 

mir vorausgesetzten Falle bey 2 Zoll schmäller als 
bey 2 Düsen seyn. Nachdem aber weder Düse noch 

Form-Auge zirkelförmig, sondern beyde ein halber 
Zirkel ober eine halbe Elipsis seyn sollen § 36.

und wir nehmen an, daß die Höhe des Form-Auges 
etwa 2 Zoll messen solle, so hätten wir nach un
sern Maasregeln §. 36. dd. ben Inhalt eines Zir

kels von 1808 Quadrat - Linien, das Quadrat des 

Radius 2304 Quadrat - Linien, und dann den In

halt

■ \ ' ■ V X ' ' -
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halt des Form - Auges von ro ~ Quadrat - Zoll öd?z 
1440 Quadrat - Linie». Die Elipsis wovon d s 
Form «Äuge die, Hälfte seyn solle, müßte also noch 
einmal so viel, folglich 2976 Quadrat - Linien um
fassen , mithin

i Sog — 2304 — 2976
2 304

I 6356704^3793 welchem Qua

drat die Wurzel von 6 2 Lininien gleich kämme, und 
also zur Breite des Form.- Auges 9 Zoll 2 Linien 
bestimmte. Sollte die Höhe aber nur 1 è Zoll mes

sen, würde nach der Berechnung des 3 6. dd. die 

Brette 5." 4/f werden.

aa, Ich habe also In der Regel §. 3 9 keineswegs 
zu viel gefordert, und darinn auch mit vollem 

Grunde blc bisher meistens gewöhnliche Form- 
Oefnungen für zu klein erkläret. Dabey ist noch 
anzumerken, daß nach dem Berichte des Herrn 
Staats e Raths ^cvvmann' in Siberie» durch 
Stein geblasen werde, wo dann die eigentliche 
Form - Oefnung erst aus nässen Thon bereitet roirb, 

die dann oder gar nicht, oder sehr wenig in den 
Ofen hinein reicht, und wodurch dann auch die 
Oefnung des Form - Auges für sich schon, etwas

enger
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enger Wirb. Ich wünschte, daß inan diese türi 

von Formen auch in den Oesterreichischen Ssaateq 
elnführcke, in welchen die Kompagnen fast duLch- 

anö nur wegen zu sehr ausgebrannten mctaQtneit 
Formen f-üher geendet werden müssen, wo doch 

bey Formen aus Stein mit neuen Thon immer 
nachgeholfen werden könnte.

bb. Von Schweden ist auch schon angeführet'wo» 

den'» bač sie ihren Wind, etwa von ^6 bis 700 
' Kubik.-Schuhen stark, durch eine 3 £ Zoll lange, 

und 2 è Zoll hohe viereckichte Form - Oefnung 
in das Gestelle führen, mithin dem Inhalte und 
der Breite nach mit unsean Regeln überein kom

men 5. 3 5. gg.

cc. Sollten zu Johann Georgen Stadt in Sach

sen die Mündungen der Formen eben so enge seyn, 

wie sie Herr Berner ongitbl (§. 3;. gg.), 
würde man hierinN einen Grund auf eine nicht 
geringe Mitwirkung der so kleinen Erzeugung er
sehen müssen. '

I



I
Wegen der Rast.

§. 199.

Im Bezüge auf die Rast können non den 

Nachtheilen bt-rfilben die in der Tabelle aufgeführten 

TXicbcvbungavnfcfyen Hohöfen Nr 44. bis 49 
den überzeugendesten Beweis darbiethen Weder das 

Rohschmelzen dieser Oefen, weder der enge Gestells- 
Durchschnitt allein, noch verbunden mit dem größer« 
Kohlen - Satze zu TheisholZ, noch auch ve>einigt 

mit dem geringern Eisenhalte zu Rhonitz Libe« 
ttyetì / und potnicf könnte bey 23 bis 2 8 SchM 
hdhen Oefen eine so sehr geringe Erzeugung und 

noch oirlweniger einen so beträchtlichen Aufwand an 
Kohlen zur Folge haben , wäre es nicht die bey allen 
bi ffo sich einfindende Rast/ die alle der gesagten 

UiMn noch ungleich mehr vcrgröffert. Verschmelz
ten alle diese Oefen ihren Eisenstein geröstet, würden 
sie zwar schon dadurch bey ^ mehr, mithin anstatt 

15 bis 27 vielmehr 18 bis 3 3 Zentner erzeugen. 
Drr Kohlen-Satz verhalt sich bey diesen Niederhnn- 

garnschen Oefrn zu dem bey dem 24 Schuh hohen 
iy der Heft Nr. 6, wie g zu 1 £ oder i ü zu 3, 
Hey gleichen Kohlen- Gichten mif denen in der Heft,

wür-
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würden die Nlederhungarnschen Oefm anstatt i g 

bis 3 3 vielmehr 2 1 bis 40 Zentner erzeugen ; und 
da ihr Gestells - Durchschnitt zu dem in der Heft sich 
wie 242 zu 420 bemißt, würde Niederhungarn bey 

einem Durchschnitte von 420 seiner Erzeugung von 

rr bis 40 auf 35 bis 6 9 erschwingen, aber aller» 
dings nur dann, wenn keine Rast sich einfände: 

Jin Gegentheile müßte eine so ungleich größere Masse 

von Erze» die $tt, engen Durchschnitte der Rast zu 
sehr anfüllen, und die Verhältniß der Kohlen zu 

viel übermeffen, folglich den Ofen auch schon lange 
vorher aus seiner Schmelzkraft setzen §. 27. Auch 
würde man weder den sämmtlichen in Anschlag ge

brachten Eisenhalt, noch das Roh-Eisen'lichtgrau 
auszubringen vermögen, da in engern Durchschnitten 

die durch die Rast hinauf weniger zerstreute, und 
konsummlrte Lebenslust ihre Wirkung höher hinauf 

beybehalten, und darum nicht nur die Cisencheilgen 
der Erze weniger entsäuern, und hingegen auch we
niger mit Kohlenstoff versehen, sondern sie, in tie
fern Durchschnitten zwischen weniger Kohlen vertheilet, 
zugleich gewaltiger angreifst», und verkalken müßte. 
Deswegen stellt sich bey diesen Ofen im Niedeihun- 

garn auch ein größerer Aufwand an Kohlen ein, 
öhne welchen bey so engen Gestellen mit einer Rast 
rin lichrgraues Roh-Eisen sich schon nie erzielen ließ.
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sa. Daß man von der Wahrheit dieser' Ding« selbst 
dort schon überzeugt war, beweiset der in iflitc 

tcvtthtlb ohne Rast und mit einem bey 4 dis 

5 mol geräumigern Gestells » Durchschnitt erbaute 
30 Schuh hohe 2 blasige Ofèn Nr. 77. Da 

jedoch im Vergleichung dieses Ofenä mit dem t 
blàstgen in Niederhungarn ganz eigene Ursachen 

' vorkommen, die den 3 o Schuh hohen auf jene 
Erzeugung, und Kohlen ' Ersparung bey weiten 
nicht gelangen ließen, wohin er sich doch auster die
ser Hinderniß batte erschwingen können, will ich 
bl set Vergleichung hier Ira Vorbeygehen gedenken.

bb. tret 28 Schuh hohe Ofen ju Rhonitz Nr. 47 

manipulirte mit einem Kohlen - Satz von 1 \\ 

Schaf, der 3 o Schuh hohe Im lYiittCtWiììb 
mit einer Kohlengicht von Schaf; der

Satz verhielt sich also wie 6734 zu 2877 oder 
nach 16 Theilen wie 16 zu 9. Die Kohlen - 
Erforderniß auf 1 o Zentner Eisen bey dem klei
nen Kohlen-Satz berechnet sich also, da diese 
Ecforderniß zu Rhonitz 28 Schaf war.

16 — 9 —— 2 8 
9

J 25 2 I auf k 5 A Schaf, die sich

Mit 15 £ Schaf auch wirklich ergeben hat, doch
schon

f
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fd)cn dadurch, baß der Ofen im Mitterwalb 
30, b(( j» Rhottitz aber 28 Schuh hol) ist, 
folglich sich die Kohlen - Verwendung von einem 

zum andern wie 7 | ju 7 verhalt (§. , 5. dd.) 

hatte er den Äufwand an Kohlen auch noch auf 
«ine mindere Erforderniß als auf 1 5 Schaf, und 
auch noch des geräumigern Durchschnittes halbes 
sich herabsetzen sollen. Gleichwohl vermochte der 
Ofen zu MLtterwald ungeachtet seines größrrn 

Durchschnittes zwar in der Verhältniß gegen den 
4. bis 5mal kleinern zu Rhonitz auch 4 bis 5 

mal mehr zu erzeugen, weil zwar der Fläch-n » 
Inhalt des Durchschnittes zu lYìittettOUlò, 
nicht aber auch det Abstand der Formen von der 
Rück-und Vorder-Seite der Stärke des Geblä

ses angemessen ist, da ein Abstand der Formen 
von 42 Zoll nach unserer Tabelle II anstatt 1 200 
vielmehr 2147 Kubik - Schuh auffordern würde, 
darum sich auch die nach der größer» Durchschnitts- 

Fläche berechnete Erzeugung zur witklichcu nur 

wie 2 r 47 zu 1 200 zu verhalten schien. Aber 
auch diese.konnte hier nicht statt find-n, weil man 
alsdann auf 10 Zentner Eisen nur 8 f Schaf 
Kohlen würde gefordert haben. Da doch die Er

fahrung zeigte, daß das Roh »Eisen im Mltter- 
tvalb schon bey einem Kohlen - Aufwand von 

t 5 i Schaff auf 10 Zentner noch grell ausfiel,

und
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und daher keineswegs einen höher» Satz von Crz 

Verstalken könnte. Daran war also auffallend die 

Eckuld, dqß man hier die Erze roh verschmelzet, 
6le deswegen bey einem stärkern Sah von Erzen 

das ausgebrachte Eisen noch mehr roh gemacht, 
und den Ofen alsbald ganz versetzet haben würde. 
Nicht wenig zu der geringen Erzeugung trägl aber 

auch bey, daß hier das Geblase auf 5 Grad 
gestürzt ist, wodurch bey dem zu weiten Abstand 

der 2 Form-Selten die Mitte des Gestells- 
Durchschnittes noch um so weniger mit Winde 
gehörig bedienet wurde, daher die Erzeugung auch 
beträchtlich zurücksetzen mußte; vermuthlich gesellet 

sich dazu auch das zu enge Form - Aug, welches 
den Wind bey dem ebenfalls zu weiten Abstand 
der Rück-von der Vorder-Seite dahin zu we

nig miteheiien kann. Waren die Erze vorläufig 
gehörig geröstet, würde nicht zu zweifeln seyn, 

baß Man auf 10 Zentner Roh - Eisen wo nicht 

8 und noch weniger Schaff, doch wenigstens de
ren nur i o anstatt i ; è Schaff bedürfen, und 

daher wenigstens ^ mehr, folglich anstatt 64 

bey etlich 90 Zentner erzeugen würde, und wäre 

nebst dem der Gestells-Durchschnitt nett einem dem 
Abstand der 2 Form - Seiten mehr angemessenen 
Geblase versehen, dann nach diesem Abstande der 
Form-Seite auch der Abstand der Vorder -unv

Rück,
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Rück - Seite, und der Durchschnitt des Gestelles 
nach einem damit übereintrcffenden Viereck geord
net, würde sich die Erzeugung auch noch viel 
ansehnlicher erhöhen.

cc. Auch nehmen sich die übrigen in der Tabelle VI 

aufgestellten mit einer Rast gebauten Hohöfen im 

Norwegen, Sachsen, Brannschweig, 
^>cßcn, und pctrosowask hl Sibirien weder 
in der Menge der Erzeugung, noch in der Koh° 
lenwirthschaft heraus, und stehen vielmehr den 
von gleicher Höhe doch ohne Rast zugestellten Oefen 
nach.

dd Wenn in Schweden, und noch mehr bey den 
meisten in Slderien die ànsi von keiner so schad» 

lichen Folge ist, liegt die Ursache in den geräu
migen Gestells-Durchschnitten, und weitern Koh
len-Gucken, wodurch auch die Dir dlfdmlffe der 
Rast geräumiger sind Ja zu s>ctrokaMeNüL 
und zu Ncwjanök können sie bey den zu wei
sen Kohlen : Socken so gar von einigen Nutze» 

seyn, obgleich ich durch die angefahrten Grunds 
geleitet allerdings schließen muß, daß auch hier 
die Abschaffung der Rast und hingegen eine an
passende Verengung des Kohlen - Sackes volt 
noch besserem Effekte seyn würbe ; indem Herr

Staats-

, . A
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Staats-Rath Herrmann selbst die Rast noch 
unter die Gebrechen der Siberischen Hohöfen zählt 
(§. gì- db.), wobey ich mich zugleich auf meine 
eigene Erfahrung beziehe (C 90. dd.)

K
Nach Verhältniß des Gestells zum 

Kohlensatz.
§. 200.

Die Verhältniß der Durchschnitte des Ge
stelles zu denen des Rohlen- Srrckcs läßt sich 
nicht leicht nuders als in der Verbindung mit der. 
Höhe in die Erwägung nehmen. Nur mit dex Höhe 
verbunden stellet sich die Größe des untern und obern 

Ofen-Schachtes dar.

ss. In der Reihe der größen Erzeugung ordnen sich 

im abfallenden Maaße die in der Tabelle VI auf
gestellten einbläsigen Oefen, von weichen die Di

mensionen bekannt wurden.

Der 41 Schuh hohe zu Aervjausk Nr. 6 8. 

Der 3 5 Schuh hohe zu perrokamensk Nr s 5.
Dar-
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.

Darauf würde folgen
Der go Schuh hohe Ofen in der &fft Nr. 9j, 

wenn er sich auch bey dem erweiterten Ge
stells - Durchschnitte und etwas versta sten Ge
bläse noch der ^ anstatt, der ^ .©c&aff auf eine 

Gicht bedienet hätte.
Der 29s Schuh hohe Ofen in Schweden Nr.50. 
Der 28 Schuh hohe zu àntnensk Nr >9. 

Der i-9 Schuh hohe mit 3 Bälgen in Eisen

erz Nr. 3 9 sofern« er die Erze vecröftel ver

schmelze.
Der 26 £ Schuh hohe zu IWmctteE Nr. 58; 
Der 28 Schuh hohe in der Lölling Nr. 23; 

Her 98 i Schuh hohe zu Feystntz N>. 25.
Der 27 Schuh hohe in der Moßinj Nr. 22.

bb. Zu Atewj.rttsk, und petroknmcnyk ver

halten sich btt Durchschnitte bet Gestelle zu berti 

des Koblen Sackes beynahe wie 1 ju 1 o
Zu Heft in Kärnten - wie i zu 3 und 4

IM Schweden - - wie r jU 5 bis 4
Zu Rainensk beynahe wie 1 ju 5 bis 4
In Eisenerz bey dem Oien

mit 3 B>.lgen bentuiht wie t zu 4
Zu Lölling und Listi wie t zu 5 ttnb 4
Zu Fepstrltz - - wie t zu 5
Au MdßlNZ - - wie i zu 4 bis 3

400 '
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«c. fScp ben Hohöfen, die in der Erzeugung mit 
ihrer Höhe am wenigsten in Verhältniß stehen, 

und vorzüglich auch der zu engen Gestelle wegen 

wenig erzeugen, verhalten sich die Durchschnitte 
ZuLaucrwigNr.; i beynahe wie l zu r r bis io 
In Nleder^ungckrn Nr. 4 4.

bis 49 - » * wie 1 zu r g bis i «
Zu Johann Georgen - -

Stadt Nr. 5L - - wie t zu 7.

Zu Schmalkalden Nr. 55 wie 1 zu 7.
Zu petrasow^ök Nr. 5 6 wie i ;u 42.

dd. Ich werde mich nicht irren, daß in Siberlèn 
nur das' Daseyn der Rast Kohlen - Sacke von 
so großen Durchschnitten nothwendig, . oder doch 
Mehr berathen macht. Die Menge vom Wiud 
aus drm G-blàse, wa'hrend des durch die Rast 
engern Schmelz - Raumes weniger verbreitet, und 

Von ihrer Lebenslust weniger geschieden, roilrbe 
mit ben Wirkungen ihres Sauerstoffes zu loh 
hinaus fortfahren, und bey dem dadurch verlän
gerten Schmelz - Raum, Und hingegen verkürzten 

obern Schacht des Ofens die Vortheile aus einem 
Wägern, und geräumigern Vorbereitungs - Raum 
zum Schaden einer größer,, .Erzeugung, eines ge- 

tlngetn Kohlen - Konsums und eines beßern Roh» 

E>i«ns zu viel einbüßen, und vor allen die Eisen
tzb “ theil-
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theilgen in ben Erzen mit Kohlenstoff zu wenig 

versehen haben, um sie hernach vor den gewai-
' ttgen Einwirkungen des starken Geblases in dem 

engern Umfange der Rast vor Verkalkungen zu ver
wahren: Hatte man nicht diesen allen vorzuwäh

ren den Bedacht dahin genommen, daß dem Winde 
gleich ober ber Rast eine ausgedehntere Veryrei. 
tung zwischen mehreren Kohlen durch die ausser
ordentliche Erweiterung des ßfend bis zum größ

ten Durchschnitt desselben wäre verschaffet worden. 
Sicher würde bey Hlnwegschaffung der Rast eine 

so ungkm-ine Weite des Ofens bey dem Kohken- 

Sacke entbehrlich, ja alsdann auch nur nachthei- 
z Ifger werden , und das Roh - .Eisen, würde mit 

zu vielen Kohlen-Stoff bedienet. Eben nur dieser 
gewaltige Umraum des Kohlen-Sackes machte Zu
gleich eine so geräumige Otfnung an der Gicht 
berathen, damit über die weitere Mündung der 
Eicht der größere Erz- Satz um so füglicher ver

breitet . und dadurch vorgesorget werden mag, 
daß sich die Erze zwischen den Kohlen auch durch 
den ganzen Kalzinatzions. Raum bis auf seinen 

weitesten Umfang im Kohlen - Sacke mehr ver
breiteten, folglich die Kohlen nicht etwa gegen die 
Wände des'OfenS hin sich beynahe müßig ver

zehrten.
ec. Wir wollen die Sache durch eine Berechnung

nä-
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naher beleuchten r Der Gestells-Durchschnitt zu 
%%cw\an&t ist ----- - 1489

DaS Gestell oberhalb im Durchschnitt- 1661

Zusammen - - 3150

Die Halste davon ist also der mittlere
Durchschnitt mit - - - - - »575

Vervielfältigt mit der Höhe von der Form
bis zur Rast ------ 72

Haben wir In dem Produkt den körper

lichen Inhalt des Obergestelles mit 113300

Der Durchschnitt des Kohlen - Sackes ist 14733 

Dazu den obern Durchschnitt des Ober
gestells Mit sp--»« 1661

Zusammen - - 16194
Die Hälfte davon giebt den mittlern

Durchschnitt der Rast mit - - 8097
Mnilipiijirt mit der Höhe der Rast von 6$ 
Wird das Produkt der körperliche In

halt der Rast - - - - - 550594
Dazu den körperlichen Inhalt des Ober

gestelles mit - - - 3 = 3 113300

Beträgt der ganze Inhalt des untern 
Ofens von der Forme bis zum Koh

len «Sacke * a • = 6 63 s 9 <5 O Joff.

Bb a



Bestände nun keine Rast, und wir bi® 
vidiren die Höhe von der Form bis 
zum Kohlen--Sack mit 140 Zoll im 
obigen Inhalt, so erhalten wir fifr 
den mittlern Durchschnitt des untern 
Ofen-Schachtes » - - « - 471s

dies« zweymal genommen, und von 
dem Dupplum ' * » • - - 9438

• den Gestells« Durchschnitt mit- - 1489

abgezogen, würde zum Flache«-In
halt des Durchschnitts für den Koh
len-Sack nur Mehr fordern - 7 94 9 Q 3°C 
folglich beynahe um die Halste weni- 

gelr als dermal mit - - - - 14733
Quadrat - Zoll, und doch würde der 

Ofen von der Form bis zum Kohlen® Sack eben 
wie jetzt 663896 Quadrat-Zoll, mithin ebenso 
viel Kohl und Erz, aber letztere unter crstern un
gleich mehr untergetheilet enthalten, und eben so 
viel Lebenslust ale dermalen zu absorbiren vermö« 
gen. Der obere Schacht vom Kohlen - Sack big 
zur Gicht würde zwar dadurch um die Hellste klei» 
ner im Inhalte, aber verkleinerte man auch dt« 
Kohlen - Gichren. gehörig würden nichts destowent- 
gtr von denen auf einmal weniger an ben Ose» 

kommenden Erzen auch durchaus weniger unter
einem
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tltirn den Ofen paffkren, mithin dieselbe Menge 
Erze.sich doch von der Gicht bis zum Kohlen - 
Sack hinab unter mehrere Kohlen vertheilet finden, 

darum mochten dabey die Wirkungen des Kohlen» 
Stoffes ehe gewinnen, als verlieren. Oer Fla- 
chen Inhalt des Gestells-Durchschnittes mit 14$ 9 
würde sich alsdann zu dem Durchschnitte des Koh

len-Sackes von 7949 oder zu gooo Quadrat- 
Zoll n:i,r wie 1 zu 6 bis 5 verhalten, und die 
kleinern Gichten nebst dem rngern Kalzlnatzions- 
Raum würden dann die G-lezenhett zur engern 

Oefnung der Gicht verschaffen.

ff. Die aus den vorausgesendeken Gründen hergelei

teten Durchschnitts-Größen unserer Tabelle l ver

halten sich beynahe wie 1 zu 4, und sind daher 
den mit den vo'theilhaften Erzeugungen in der 
Tabelle VI aufgestellten Oefen oder selbst vom glei
chen Ebeninaaße oder stehen doch zwischen den 
Verhältnißen ihrer Durchschnitte (aa.) und sind 
unter jenen Verhältnissen der sich mit ihren Er
zeugungen gar nicht emppfehlenben Hohöfen (bb;. 

Die Durchschnitte der Tabelle I werden daher auch 

durch die Effekte der sich mit ihren Erzeugungen 
unter andern herausnehmenden Hohöfen bewähret.



Nach der Entfernung der Durchschnitte-

4 §. 20 I,

Um fernerd auch die Verhältniße ber Enkfer» 

mmg des Kohlen - Sackes zwischen der Form oder 

berti Bodensteine, und der Gicht, die ich bey einem 
fiìr die Storse des Geblases angemessenen niedersten 

Öfen in dem Maase wie i jti 2 am beratheysten 
zu seyn gefordert habe ($. 1 i 2. ii ), mit betn Be
funde der in der Tabelle VI verzeichnet,» Hohöfen, 

und ihren Wirkungen abzuwägen, mangeln uns ,war 
bey ben Siberischen bis auf den Hohofen zu £*(etv= 

jansk ^ pctrokamensk, und zu LusHwinsk 
die Daten Jene, wovon wir die Höhen in der 
Tabelle VI anmerken konnten/ stehen hierinnfallS in 

ber Ordnung, in welcher sie sich dem §. 200. 33. 

und bb. zu Folge nach der Menge ihrer Erzeugungen 
darstellen In folgenden Verhältnißen, und zwar von 
ber Forme an bis zur Gicht hinauf.
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33. Höhe d.'s Of-ns von der Forme btS
zur Gicht—zum Kohlensack — von da zur Gicht — im Verhältniß 

Zu N e w i_a n S k.
59': 5. 11 : 10.

Zu PetrokamenSk.
27 r>7. rote I zu 2 bis 3*

33 : i«, u : ix. 
Zn der Heft.

22 : — I ».

28 : 9. 8 : 9.
In Schweden.

20 : r— 7 i6>

28 z — 4 : ». 23 i 10,
In Eisenerz mit z Bälgen.

i 6.

17 '• 0. 4 • 9.
In der Lblling.

13 : — . 1 3*

16 : 9. g : 9.
Zu Feystritz.

• t8 : — 35

27 .- j. 10 : 6. 
In der Moßi nz.

16 : 8. 21 31-

25 : 9. 9 : 9.
Zu 2 a er rot 3.

17, : — 35 68"(

37 • 5. 6 : 10. so : 7.
Zu Johann Georgen Stadt.

i 3.

18 .' 4* 4 • 8.
Zu Schmalkalden.

13 : 8. i 3-

19 : 9. $ : — 10 : 9. — 9 11*

bb. Auch hier gehet die Verhältniß der Höhe zwischen 
der Forme» und dem Kohlen - Sack, und zwischen 
diesem und der Gicht, welche ich filo die ihrem 
Geblase entsprechende niedersten Hohöfen mit r zu 
2 gesetzet habe (§. 11 ü.) mit den Höhen der
sich hrcvorzeichnende» Hohöfen oder ganz gleich, 

, oder
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oder stehet doch zwischen diesen Verhältnißen dem
selben in ver Mitte.

cc. Aber wie haben auch darauf abgesehen, bqß die 
Lebenslustdes Geblases bis zum Kohlen-Sack 
hinauf bereits verzehret werde, oder daß der Ver» 

brennungs- Raum nur höchstens bis an den Koh
len- Sack lange §. 93, Nehmen wir zum gr, 
fahrungs - Satz an, daß ein Gebläse von 67a 
Kubik - Schuh einen Verbrennungü - Raum von 

103 Kubik - Schuh fordere ($ 43. bb, cc ), und 
vergleichen hiemit die in der Tabelle V[ den Hoh
öfen beygesetzte Stärke ihrer Geblase mit dem 

In dieser Tabelle berechneten körperlichen Inhalt 
des untern Schachtes von der Form bis zum 
Kohlen - Sacke, so werden wir bey den vorzüg
lichsten Hohöfen $u ITcrrjrtitdČ, und Pctrö1 

kckmcnsk ersehen, daß der Verbrennungs « Raum 

sich noch unter dem Kohlen - Sacke ende, zu 7S(t» 
meneč und Lujchwmsk, und so auch im 
Vordernberg, und ’&avntm aber darüber 

lange, folglich daß ^ebenfalls in dieser Rücksicht 
unsre mit ihren Gründen unterstützte Forderungen 

(5 9 2. 9 3. 9 4 )- zwischen den Verhältnissen der 
Hohöfen von deN vorzüglichsten Wirkungm sich 

befinden, ja daß die Forderung, die Lebens-Luft 
Möcht« bis zum Kohlen« Sack schon verzehret seyn,

auch



auch von d-n beßten unter diesen zu Newajansk, 

Md pu^ctamensl gerechtferligec rotto«.

M
Vergleichung der a blasigen.

§. 202, .

Auch durch die Vergleichung der 2 Blófrgen 
mir den einbläsigen Oesen verhalt sich die Erzeugung 

nach der Größe ihrer Durchschnitte verbunden mit der 
Verhältniß der Stärke ihres Geblases. Und in Ver

gleichung der 2 mit den einbiasigen bewähret sich die 
Entfernung des Kohlen » Sackes von der Form zu 
der des ietztern bis zur Gicht ln der Verhältniß wir 

% iU 2.

A I

3a. Der 2 blasige Ofen zu TEvcybad) Nr. 69 in 
Kärnten, und der einbläsige in Siderien zu j)e- 

tupkamensk 9?r 6 5 sind beyde Z 4 Schuh höh, 
Und beyde verschmelzen Braun« El^aiìeka. Der 
erstere erzeugte ita, und letzterer 2 15 Zentner, 
würde sich ) doch nur auf 19? Zenkn r berech- 

ii$n# wenn sein Eisenstein anstatt 52 s- nur 4,8
jjfüV
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pfi'ndlg wie der zu Treybach «Jrfi Der Ge
stells-Durchschnitt ju Ct-eybad) verhall sich ju 

« - dem irr PetrSkMirensk wie 784 ju 1219 

wir haben also

784 — 12 19 —* 11 L

, 14|2
S

90 Zentner für den Ofen

zu petTOfomenat/ welches sich mit der vorher 

berechnetes wirklichen Erzeugung nur um 5 Zent

ner unterscheidet, und sich auch darum in etwaS 

unterscheiden muß, weil zu petrokainenak der 
Durchschnitt der Erzeugung nur auf seinen bestem 
Gang wahrend 7 Tage, der zu Treybach mik/ 

i i 2 Zentner aber auf z 1 Tage während deS mitt» 

iern Gangs des Ofens bestehet.
/ 1

I
bb. Der 30 Schuh hohe Ofen in der ^cft Nr. 8 

empfangt seinen Eisenstein aus derselben Gegend 
des Erzgebirges zu Hüctenberg, wie der 2 blasige 
zu Ttveybad) Nr, 09 Ersterer erzeugt bey 

einem Gestells-Durchschnitte von 462 Quadrat» 
Aoll 7 6 Zentner, und letzterer bey riyem Durch
schnitte von 5? 6 Quadrat - Zoll r , 2 Zentner. 
Ihre Erzeugungen sollen sich also nach unsern 
Maasregeln bewahren aus,den Verhältnißen ihrer

Durch»

j 1462g] i
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Durchschnitte, der verschiedenen Höhen der Oefen. 

dann auS dem Unterschied deS Eisenhaltes, und 
über dies fülle der 2 blasige Nr. 6 9 , well der 

Wind aus 2 Formen In das Gestelle spielt, noch 

etwas mehr aufbringen, als vorher gedachie Ver- 
haitniße berechnen lassen, Wir haben also

46 2 —- 5,76 — 7 6 

76

4 }77 61 94 Zentner für den Ofen Nr.

6 9 nach der Verhältniß der Gestells -- Durchschnitte, 

ferner

470 —» 480 — 94 

■ f—:-i

45120]' 96 Zentner auS^dem Unter

schied des bey dem Ofen Nr. 69 höhern.Haltes.
1

Dann stehet da der Ofen Nr. g in der 
Hähe 30, der Nr. 6 9 aber 3 5 Schuh hak, 
ihre Erzeugung in umgekehrter Verhältniß hes 

aus 10 Zentner Eisen erforderlichen Kohlen-Auf

wandes nach der Tabelle A 5. 115. dd. wie 

64 i« 7-

i
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5 l — S'ó —- 9 6
9 6

53 76 105 Zentner flit bas Erzeugen

bey dem 3 5 Schuh hohen Ofen Nr. 69 aus den 
Verhältnißen ihrer Durchschnitte, Höhen und Ei» 

senhalte. Der Ofen Nr. 6 9 erzeugte aber in 
der That 112 Zentner, mithin, weil sein Ge

blase in 2 Formen getheilt war, wirklich 7 Zent

ner mehr.

•ć. Zu Vouderrrbeug ist der einblöflge Ofen Nr. 

37 mit dem 2 blasigen Nr. 72 sowohl in der 
Höhe als Gestells-Durchschnitt, und im Eisen
halte gleich — aber das Geblase ist Im ersten, 
fiir seinen Durchschnitt zu klein, hingegen im letz- 
tern zu groß. Das Gebläse des erster» mit 774 

Kubik - Schuh erheischet nach unsrer Tabelle l nur 
einen Gestells-Durchschnitt von 772 Quadiak-Zoll, 

jenes des letzter» aber mit 1344 von 136g. 

Der Wind Im erstem vermag also nicht mehr 
als in einem Gestells - Durchschnitt von 772 Qua
drat- Zoll, hingegen aber auch der Wind im letz- 

tern nicht mehr als sein wirklicher Gestells - Durch
schnitt, der anstatt 1368 nur 1017 ist, folg

lich haben wir, da ersterer Ofen 70 Zentner er
trugt

17 2
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772 — 1017 —“ 7°

j 7 11901 92 Zentner das Resultat der

Erzeugung für den a blasigen Ofen Nr. 37, 
welcher aber, well er 2 blasig ist, 9$ Zentner 
wirklich aufbringt, und noch einige Zentner mehr 
erzeugen würde, wäre bey gleicher Höhe sein Eatz 
an Kohlen nicht größer als der des einbläsigen 

Nr. 37.

dd. In Eisenerz verschmilzt bet 19 Schuh hohe 
Ofen Nr. 38 denselben rohen Spath - Eisenstein, 
wie der 30 Schuh hohe 2 blasige Nr. 74. Bey 
beyden ist daS Gebläse für ihre Gestells-Durch
schnitte etwas zu klein, ihr Erzeugen solle sich da
her wie die ihren Gebläse zuk-mmcnden Gestells- 
Durchschnitte, und das daraus sich berechnende 
Resultat^vegen unterschiedener Hähe nach der Ta

belle A §. 115. rici. wie 7 |u 9 £ verhalten.

8I96 1268 '

80

> } *0*4 4.0

- 8®

85

Wenn '

i



Wenn nun aus der fernern Verhältniß 

7 — sè — 85
.y. p* .

j 808 j i l z Zentner

zum Erzeugen für ben 2 blasigen Ofen Nr. 74 

ausfallen und dieser i io Zentner ^aufbringt, so 
liegt der Unterschied nur in ben nicht' richtigen 

Daten dis Geblases oder selbst in dem Inhalte 

der Balge, oder in der Zahl des Hubes.

ee. In der Verhältniß der Höhen bort ber Forme 
bis -um Kohlen-Sack, und von da bis zur Gicht 

ist der Ofen zu Petpoknmensk, beim der in 
der fceft, und ber zu Vordcrnberg und Eisrnerj 

bennade wie t zu 2, mithin eben so die von mir 

empfohlenen Verhältniße.

Wiederholung
der wahrscheinlichen Gebrechen, im-) ihre? 

V verbeßerungen bcp den Hohöfen der 
TabÄle Vi.

S, 003,

Wenn ich hier jenes wiederhole, woran es 

krach den bisher aufgestellten Maaß - Regeln de» denen

*



Hohöfen der Tabelle VI etwa noch gebrechen dürfte, 
beziehet sich dieses jedoch nur in soweit es die für 
den innern Baue der Hohöfen erwiesenen Sätze be
trifft, ohne in das hineinzugehen, was dabey auch 
uoch an ber Vorbereitung, an Zuschlägen, und an 
der übrigen Schmelz-Manipulation ermangeln möchte, 
ja auch ohne noch auf das Rücksicht zu nehmen, 
was die Verschiedenheit der Erze auch selbst in den 
Dimensionen des iuneen Baues in das besondere er
heischen wolle, da alles dieses dann erst zur Spra
che kommen kann, wenn wir nach behandelter Ma» 

-Nipularion» und Verschiedenheit der Eisen - Wienern 
auf die Anwendung der Hohöfen, und der Mani
pulation nach Erforderniß der Wienern gelangen wer
den. Hier reden wir also- von dem innern Bau der 
Hohöfen nur noch im allgemeinen , und zwar in der 
Ordnung, in welcher die aufgestellten Sätze In dem 
vorhergehenden Abschnitte nacheinander folgen.

13. Auch will ich es mir allerdings vorbehalten haben, 
es fernrrs nachzutragen, und In den Dimensio
nen selbst sowohl, als auch in denen darus gezo
genen Folgen zu berichtigen, wenn wo die aus 
den angezogenen Schriftstellern hergeholten«Daten 
sich mit den wirklichen Bestände der aufgestellten 
Oefen etwa nicht erwahren sollen. Mir wirb jede 
naher» Berichtigung dieser Daten, und auch H;



Bekanntmachung jeder andern Date von hier nicht 
angeführten Offen, weiche meinen Sätzen zu wi

dersprechen scheint, ungemein' willkommen seyn,
« darum ich auch jeden erfahrnen Hütten-Mann 

um Mittheilung derselben ersuche, und für das 
Beste des Elsenhürtenwescns zur klebe hicmit jeden 

dringendst auffordre, indem ich zu allen diesen 
Nachtragen, und Berichtigungen in dem Laufs 

meiner Beytrüge genug Gelegenheit finden werbe»

Kärnten.

5. 204,

Allen Hohöfen Kärntens, ben einblàstgen so

wohl, ais den jweyblosigen mangelt es an einem 

ihrem G-blàke entsprechenden genug geräumigen Ge» 
sielts » Durchschnitt, nicht zwar ben dem Abstande der 
Form von der Wind-Seite, sondern an der Ent
fernung der Rück- von der Vorderseite die bey eia- 

blasigen, wenn die Form von der Wind-Seite bey 
den gewöhnlichen Kastenbalaen etwa 2 t Zoll abstehet, 
dann zwischen der Rück-und Vorder« Seite 3 3 Zoll 
betragen solle.(§. 19 und seinen Absätzen). Doch 
da die Karntenschen Eiken - Erre meistens nicht we

nigen Braunstein mit sich führen, und darum zur

Ver-



Verschlackung derselben in dem Schmelz - Raume 

eines gewaltigern Luft-Strommes bedürfen, wollt» 

ich gleichwohl nicht, daß die Entfernung der Rück« 
von der Vorder - Seite auch sogleich nach der Ver
hältniß des $, 19 hergestellt würde, sondern man 
hatte vielmehr von Koinpagne zu Kampagne den Ab« 
stand nur etwa von 4 zu 4 Zoll so lange zu ver
längern , bis das überschrittene zwcckmässgste Ziel 

die berathenste Eukfernung zeigen würde.

s». Bey allen Hohöfen Kärntens Ist die G,öße, und 

Formung des Form - Auges, und die Größe der 
Düsen-Mündung der kräftigsten Wirkung des Ge
bläses nicht angemessen. Die Regeln dozu giebt 
der $. 3 ? mit seinen Absätzen, wo hernach auch 

die Vorschrift nach dem 5. 57 kalte Luft zu ver
schossen, um so mehr würde berathen seyn. Doch 

könnte die Erweiterung des Form Auges und 
der Düsen dann erst statt finden» wenn die Ge

stells-Durchschnitte zwischen der Vorder-und Rück- 
Seite werden geräumiger geworden seyn: bey de« 
gegenwärtigen noch engen Durchschnitten würde 

es die Vvrder - und Rück-Seit« zu schnell aus
brennen, und die Dauer der Kompagnen verkür

zen, auch die Haltbarkeit des Obergestelles schwächen.
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bb. Des mehreren Braunsteins halber möchten die 

Eisensteine Kärntens meistens zur Kathegorie jener 

sich zahlen, die der Erzgicht auch schon ober dem 
Kohlen» Sacke einen Theil der noch »«verzehrten 

Lebenslust begegnen lassen sollen , und wo daher 
der eigentliche Verbrennungs-Raum noch über 
den Kohlen-Sack hinaus langen solle §. 95. so 

wie dieses auch gegenwärtig schon der Fall bey den 
meisten Hohöfen hier ira Lande ist. D«s nähere 
hievon läßt sich erst im sten Stücke dieser Bey- 

träge behandeln.
- ' ' !

Allen Oefen Kärntens würbe eine ungleich grö

ßere Erzeugung verschaffet werden, roemrn man 
dieselben mit einem Gestells- Durchschnitte, der 
ihrer gegenwärtigen Höhe nach der Tabelle I zu
kommt, versehen, bann aber zugleich nicht nur die
sen vergrößerten Durchschnitte angeniesten mit einem 

starkern, sondern auch des Braunsteins wegen 
noch mit einem diese Ausmaase etwas übersteigen
den Gebläse bedienen wollte.

dd. Und das Erzeugen sammt der Kohlen - Wirth
schaft möchte sich uoch ergiebiger einstellen, wenn 

man alsdann auch die Höhe des obern Schachtes 

gegen die des untern in die Verhältniß etwa wie 

- zu z stellen würde.
CSi



«■c. Nebst dem allen würde Aufbringen, und Kohlen» 
Wirthschaft noch mehr gewinnen, wenn man bep 
den Hohöfen Rarrrtcns da, wo es lokal'Um

stande verstatten, ihre Gebläse vielmehr aus 3 
sich gegenüberstehenden Formen in den Ofen spie

len lassen wollte, wozu die Regeln § 20 und 2 r 
enthalten sind.

An etnee dienlichern Vorbereitung, und Gattlrun- 

der Er;e will es hterlandes auch noch fast durch
aus gebrechen, wovon jedoch so, wie von den 
übrigen, was in die Manipulatzion einschlägt, 
hier sich.noch nicht reden läßt.

§. sog. '

Im Einzelnen würde der Hohofen in dee
4est Nr. 9 , so lange er kein stärkeres Gebläse, und 
«Inen geräumigern Gestells - Durchschnit erhalt, be
ster fahren, wenn er sich auch noch wie vorher Nr» 

8 nur einer Kohlengtcht von | Schaf bediente.

aa. Bey den Bankal • Eisenwerkern im Lavantthale 

i« und Gertrud fehlt es nebst dem
allgemeinen Gebrechen §.234 auch noch vor-.üg- 

!tch an der Höhe der Oefen oder vielmehr ihres 
»been Schachtes. Eine Höhe im ganjen von 3* 

% Schuh

41}
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Schuh würde hier wahrscheinlich noch mehr als 

bey dem Eisensteine zu Hüttenberg berathen seyn» 
hiedurch und mit einer Kohlengicht von è anstatt 

è Schaf ließe sich dir Ersparung an Kohlen am 
meisten erzielen, welches hier auch vor allen nicht 
aus dem Gesichte gelassen werden solle. Alsdann 
würde sich unter einem auch die das Erzeugen, 
und die Dauer der Kompagne herabwürdigende 
so scharfe Stützung des Geblases mehr entübrigen, 

obgleich dabey auch nach eine zweckmässigere Vor

bereitung der Eisensteins vorgehen solle.

bb. Den Hohöfen der Karntenschen Happt-Eisen« 

U)tirzc! Nr. 21 bis 25 kömmt nebst dem Ge

brechen irn allgemeinen sonderhettlich ihre noch etwas 
zu große Kohlen-Gicht, und ihre die 30 Schuh 
nicht erreichende Höhe zu Schulden.

«c. Der Ofen zu Feystritz Nr. 25 der seinem 

Eigenthümer Ehre macht, möchte vor allen nebst 
der mangelnden Höhe, den zu engen Gestells » 

Durchschnitt bey dem starken Gebläse ausser der 
übrigen allgemeinen noch zu einen vorzüglichen 

Gebrechen haben.

dd. Ueber den 2 bläsiaen Hohofen des Herrn Gra
fen v. Egger zu TreybaH Nr. 71, der dem

nun
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stuit seligen Herrn Träfen, und dann dem Hrn. 

Verwaltet Hauser/ der diesen Zeikher sehr verbessert 
hat, ziim Verdienste bleibt, bezieht sich der Ge
brechen im allgemeinen halber der §. 204 mit 
seinem Absähe 00. auf die Gestells-Durchschnitte 

der Tabelle II oder doch III, Ira betreff des Ab
satzes aa aber ebenfalls auf den §. 3 5. Der 

Absatz ff. ist hier nur zu wiederholen, doch ge
sellet sich zu diesen allgemeinen nach meinem Er

achten auch noch die nicht dienliche zte Forme 
$. 2g. 195. bb.

Steyermar I
§. 206.

Neubeeg und Gollrath möcht« nebst dem, 

ivas im allgemeinen von Kärnten §. 00+ angemer
ket worden ist, vor allen eine dem Eisenstein, und 
der Kohlen- Ersparung mehr angemessenen Höhe bey 
ihren Hohöfen^ vermissen,

aa. Vordernberg würde schon dadurch wenigstens 

r\ mehr erzeugen, und auf den Zentner Roh- 
Etsen weniger Kohlen bedürfen; verminderte es 
seinen Kohsen - Satz auf ~ Faß, oder von 9 i 

auf 7 ^ Kubik ^ Schuh, und noch mehr, wenn
<*



es gleich dem Ofen zu $ olivati) Nr. 33 nur 

4 r‘T Kubik, Schuh setzte. Beydes wilrbe fers 

ners und zwar das Erzeugen noch j höher steigen, 
erhielten über dies die Oefen eine ihrem Geblase 

angemessene Höhe wenigstens von 24 Schuh. 
Würden aber Vordernbergs Oefen auch mit einem 

dem Inhalt ihres Gestells - Durchschnittes ent
sprechenden etwas starkern Gebläse versehen, und 

dann die Breite und Länge des Gestells» Durch

schnittes nach der Maasgabe §. 2 3 4 geordnet , 
würde auch bey gegenwärtiger Kohlen-Gicht, 
und Höhe der Oefen das Eräugen sich wie die 

veränderten Wind-Mengen oder Gestells-Durch
schnitte verhalten, und dann, wenn die Oefen 
die der vermehrten Luft-Menge zukommende Höhe 

«wpfiengen, die Ersparung an Kohlen nach d m 
Maße ber Tabelle A §. ir 5. dd, und die Er
zeugung umgekehrt nach diesem Maße vermehren. 
Nur daß auch Form-Äug und Düsen nach den 

Gatzen §. ; 5 geformet würden, welches um das
selbe nicht überall zu wiederholen, auch für alle 
folgende $e und Absätze gilt, wenn deswegen nicht 

etwas in das besondere angeführet wird. ■ Ueber» 
Haupt möchte sich auch hier, wie in Kärnten,, 
«ine Höhe von 3 o Schuh Hm allgemeinen bey 
«fiter dem gegenwärtigen Flachen Inhalt' des Ge

stells - Durchschnittes anpassenden Starše 5eđ Ge
lila-
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blases empfehlen; und es begreift sich von selbst, 

daß die Erzeugung sich noch mehr vervielfältigen 
würde, wenn es Wasser und Gefälle erlaubten, 
daß bey einer Höhe von 30 Schuh auch Gebläse, 
und die übrigen Dimensionen nach der Tabelle 
I jedoch mit der Bemerkung §. 234. aa. und dd. 
hergestellet würden. , t •

Endlich wiederholet sich auch hier alles bas, 
was des in 2 gegenüberstehenden Formen abzu- 

theilenden Geblases halber schon im allgemeinen 
bey Kärnten angemerket worden. §. 204. ce.

bb Unter denen L blasigen zu Voudernberg ist 
bey dem Nr. 72 der Gestells - Durchschnitt für 
das Geblase, wenn sich dieses auf r 3 bis 1400 
Kubik - Schuh wirklich erstrecken sollte, zu klein: 
der Tabelle II zu Folge sollte er 1368 Qua

drat - Zoll aber auch nur nach der in der Tabelle 
bemessenen Breite und Lange umfassen, bann der 
Ofen von 25 bis 26 Schuh erhöhet seyn, und 

die Kohlen - Gicht anstatt r 3 nur 7 Kubik - Schuh 
halten ; bey dem Nr. 7 3 hatte der Gestells - Durch
schnitt ebenfalls die' gehörige Breite und Lange, 

der Ofen aber eine Höhe von 23 Schuh zu em
pfangen, und die Kohlen- Gicht sich von 9 auf 

5 Kubik - Schuh zu vermindern. Das Aufbrin
gen



gen sollte alsdann bey dem eestern nach MaaS de» 
kleinern Kohlen - Gichten beynahe um den 4teil 
Theil höher als dermalen, fernrrs nach der Ver« 

hältniß der Durchschnitte wie 1017 zu 1368, 
und der vermehrten Höhe halber neuerdings wie 

4 7 z» 57 steigen. Der Aufwand an Kohlen auf 
10 Zentner würde gegen den dermaligen sich um 

den gten Theil, und ferner der verlangerien Höhr 

halber wie 57 zu 47 verhalten, Mithin anstatt 
1 o -i 9- nur bey 6 Kärntner Schaff erforderlich 
seyn. So wäre auch bey dem zweyten die Kohl» 

Ersparung vors erste wenigstens und wegen der 
verlängerten Höhe abermalen wie 9 j!u 8 f oder 

role 36 $u 3 3, dann das Ausbringen f größer, 
und dieses vermehrete sich ferners wie 33 zu 36.

Daß beyde djese Oefen alsdann auch 30 
Schuh höh sepsi könnten, und dann wegen mehr 

erhöhten Vorbereitungs-Raum noch mehr eräugen, 
und mit den Kohlen noch beßer haushalten wür« 
den, darf eben so wenig umständlicher ausgefüh

ret werden, als es auch ausser Zweifel ist, daß 
die Erzeugung noch höher'stiege, so ferne dieser 

Oken auf 30 Schuh erhöhet, und ihm dagn die
selben Geblase, und Dimensionen gegeben würden, 
die nach der Tabelle II für 3 o Schuh hohe Oefen 

angewiesen sind, welches sich um Wiederholungen

ju



p ersparen, auf alle folgenden nicht 30 Schuh 
Oefen übe, Haupt bezieht.

te In Eisenerz wird bey dem einblasigen Ofen 
Nr. 3 8 sowohl, als bey dem zweydlasigen Nr. 
74 bad Crz ugen und die Ersparung an Kohlen 
vor allen durch das Verschmelzen der ungerösteten 

Erze, und b'r zu großen Kohlen - Gichten um die 
Hälfte zurückgesetzet. Bey betn einbläfigen ist der 

Waid fur den Gestells - Durchschnitt, wenn seine 
Breite und Lange nach der Tabelle I gestellt würde, 
zu fletti, sollte anstatt 1260 vielmehr 1747 

. Kubik- Schuh betragen, und der Ofen z z Schuh 
in der Höhe messen. Sein Erzeuger müßte sich 

dann neuerdings-wie 1260 zu 1747, und fer
nere! wie 5 3 zu 76 erhöhen, und der Aufwand 

an Kohlen wie 9 ^ ju 6 | oder wie 76 zu 53 
'sich vermindern §. 115. dd.

Würde er zweyblästg vorgerichtet, genügte 
für seinen, jedoch in der Breite und Länge nach 

der Tabelle II zu g'staltenven Gestells- Durchschnitt 
schon.ein Geblase von i z 44 Kubik-Schuh, und 
eine Höhe von 2 6 Schuh, wornach feine durch 
Derröstung der Erze, und Herabsetzung der Koh

len-Gicht von 2 auf £ Kärntner Schaf, oder 

von 29 auf 7 Kubik - Schuh um die Hälfte er
höhte

, ■ : • ;':v-
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höhte Erzeugung , und der verminderte Kohlen - 

Konsums ferners in der Verhältniß role 1 ado 

i u 1344# und neuerdings roie 7 ^ zu 9 ^ oder 
rote 46 zu 57 steigen, die Crforderniß an Koh

len aber roiederum wie 57 zu 46 fallen könnte. 
Mit noch größerer Wirthschaft würde dabey auch 

noch sein oberer Schacht dahin erhöhet werden 
können, daß die ganze Höhe von der Forme biS 
zur Gicht 30 Schuh betrüge. Bey dem jwey- 

blasigen 30 Schuh hohen Nr. 74 wird von feie 

nem Gestells-Durchschnitt von 1519 Quadrat- 
Zoll, dem es jedoch auch an der gehörigen Aus- 
maase nach der Länge und Breite gebricht, ver
möge der Tabelle II ein Geblase von 1600 Ku
bik- Schuh gefordert, anstatt, daß es gegenwär

tig nur 1440 Kubik - Schuh betragen solle. Seine 
durch die vorläufige Verröstung der Crze, und 
.auf 7 Kubik » Schuh herabzusetzenden Kohlen - 
Gicht ebenfalls brynache mit der Hälfte vermehrte 

Erzeugung, und verminderte Aufwand an Koh
len müßte sich alsdann In dem Erzeugen wieder 

roie 1440 zu 1600 vermehren.

dd. Zu Tureach Nr. 40 gebricht es vor allen an 

der Höhe des Ofens, und an bem^zu wenig ge

räumigen Gestells-Durchschnitt, auch selbst an 

der Menge des Windes, roetm diese nur 56©
Ka-
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Kubik - Schuh wäre. Schon diese Masse von Wind 
beziehet sich nach ber Tabelle I auf einen Ge stells- 

Durchschnikt von 600 bis 620 Quadrat Zoll 
anstatt ber 4.4.0, dir er hier nur mißt, und um 
das Geblase möglichst zu nützen, würde die Höhe 

des Ofens auf 27 bis 28 Schuh Anspruch ma» 

cheu. Wollte man ihn aber mit einem Gebläse 
von 672 Kubik-Schuh bedienen, würden seine 

m hr ojdbitten Erze wenigstens eine Höhe von 30 
Schuh fordern, und er würde dann noch mehr 

erzeugen, und mehr an Kohlen erwirkhschaften « 
welches auch im weitern vermehret werden könnte, 
wenn man dort anstatt 9 nur 7 £ ober 5 £ 
Kui-ik » Schuh Kohlen stürzte. Eine Vorsicht die 
zugleich der frühern Entsäuerung seiner Erze gut 

zu statten kommen möchte, und bey dieser Höhe 
würde er des bis dahin nothwendigen Zwangs- 
Mittels eines bey 8 Grad gestürzten Gebläses ent« 

bchren, wodurch das Erzeugen einen neuen Zu

wachs gemane.

Ich übergehe die Untertheilung des Ge
bläses in 2 Formen, die wie im allgemeinen auch 

h er ihren Nutzen schaffen könnte. Auch nur bey 
einem Gebläse von 560 Kubik » Schuh könnte sich 

nach der Tabelle II fein Gestells-Durchschnitt von 

440 vielmehr auf 741 Quadrat - Zoll vergrö-
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fern, folglich im gleichen Verhältniß auch sel« 
Erzeugen vermehren.

ec. Lichtendem im Lobingthal Nr. 41 hat fi$i 
selne Erze einen zu niedern Ofen, und zwar fon- 
berheitlich einen zu seichten UorbereitungS,-Raum, 
über dies zum Schaden einer höhern Erzeugung 
ein mehr als die Hälfte zu wenig geräumiges 
Gestelle, wenn das Geblase auch nur goo Ku
bik Schuh ausfüllen sollte. Der Kohlen - Satz 
würde statt -7 £• vortheilhafter mit 5-§• Kubik - 
Schuh seyn, und man würde alsdann des Zu
satzes von Roh - Eisen entübrigen, der nur den 

, Schmelz» Kallo, und den Aufwand an Kohlen > 
vergrößert, und den» Verwenden mehrerer Erze 
im Wege stehet Uibrigens hat es auch hier in 
Betreff eines 2 blasigen Ofens mit dem im all
gemeinen angemerkten gleiche Beschaffenheit.

-

Niedephungarn.
' - ,

is- ,o>-

Hier fallt das Hauptgebrechen in als zu engen 
Gestells-Durchschnitten, welches durch die Rast noch 
mehr verschlimmert wird, und in einem meistens mehr 
«lö 4ra-i! zu großen Aohl^n- Satz sogleich in daS

Äuge;
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Sluge: vermuthlich findet sich hiex^anch ein zu ge. 
rtnges Geblase ein, und überhaupt würde eine Höh« 

von zo Schuh, und noch mehr 2 blasige Hohöfkft 
überall vom guten Erfolge seyn, wozu auch die vor
läufige Derröstung der Erze, da, w» sie noch nicht 

ln Uibung ist, sowohl zur Mehrern Erzeugung, alS 
zur bessern Menage an Kohlen nicht wenig beytragen 

könnte.

aa. Schon damit, dass man die Kohlen -Sätze von 
2 3 bis zo Kubik - Schuh auf 7 herabsetzte, 
müßte der Kohlen-- Aufwand dem Mittel nach 
auf i o Zentner über ~t fallen, und hingegen 

das Erzeugen um das sich vermehren, und wenn 
gegenwärtig die. Bälge auch nur 4 bis 500 Ku
bik - Schuh Wind lieferten, vernothwendigte sich 

nach nach der Tabelle I schon ein Gestells - Durch
schnitt von 529 Quadrat-Zöllen, der doch jetzt 

nur 202 bis 256 Zoll umschließt. Hiedurch 
und wenn zugleich die Rast abgeschaffet wäre, 
würde das Aufbringen sich fernerd dem Mittel nach 

wie 229 zu 529, mithin wiederum beynahe um 
die Hälfte erhöhen, und so anstatt 15 bis 2,7 

Zentner, deren 3 9 bis 6 6 aufgebracht werden, 
indem man auf 10 Zentner anstatt 380 bis 6 13 

nur 232 bis 549 Kubik - Schuh Kohlen ver
zehren würde; ohne den Gewinn aus »errösteten 

' Er-

1



Erz'n, und aus ber Höhe von 23 bis 28 Schuh 

auf 30 Schuh mit einer Verwendung in der Ver-

- hältniß don 32 und 22 zu 28 und 2 1 an Koh- 
len, und ohne die Erhöhung des Ausbringens in 

umgekehrten Verhältnissen mit einzurechnen-, noch 
ein etwas stärkeres Gebläse etwa von 672 Kubik- 
Schuh; und einen damit übereinstimmenden Ge

stells-Durchschnitt in Anschlag zu bringen, wo
durch bey e nblusigen Oefen die Erzeugung fit deè 

Verhältniß der Durchschnitte wie 529 zu 705, 
bey 2 blasigen aber wie 529 ju 83 5 neuer
dings anwachsen könnte.

bb. Bey den 2 blusigen Nr. 77 zu Mikteuwald 

widerstehet vor allen das Roh-Schmelzen einer 

mehr ergiebigen Erzeugung, und einem mindern 
Aufwand« an Kohlen, weswegen sich auf den §., 
206. ec. bezogen werden kaun. Man würde 
bey gehörig verrösteken und vorbereiteten Er

zen der schiefen ein mehreres Erzeugen nicht be
günstigenden Skürzung des Gebwses von 5 Grad 

entbehren. Der Wind, wenn er sich auf 1200 
Kubik - Schuh belaufen sollte, bin fte ntir auf 
13 biö 1400 vermchret, und der Kohlen-Satz 
von 9 auf 7 Kubik, Sčistil)herabgesetzet werden—» 
aber bas Gestelle wäre in ein ablanges Viereck 
von 3 6 Zoll zwischen den 2 Formen, und von 

38 in die Querre umzustalten.



Schweden.
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§. 208.

Das meiste, was ich nun von den Hohöfen 

in Schweden, und in den übrigen nachfolgenden 

Staaten, an welchen zugleich Guß-Waaren erzeuget 
werden, im-Vorbeygehen anführe, beschranket sich 
noch der Zeit überhaupt nur auf den Fall, daß an 
diesen das Guß - Elsen nicht unter einem erzeuget, 

oder das ausgebrachte Roh - Eisen erst wieder in das 
besondere zu Guß - Eisen umgeschmolzen würde § 188. 
ec. denn in soweit es die Hohöfen als zugleich beste
hende Gußöfen betrifft, werde ich erst im letzten Stücke 

des ersten Theils dieser Beytrage die Maas-Regeln 
untersuchen können.

aa. Nach diesem Voraussatze möchte Schweben 

< vorderst bey den großen Kohlen - Gichten, und 
bey dem Gebrauche der Rast einer nicht unwich
tigen Verbesserung fäh'g seyn. Bey einem Ge
stells-Durchschnitte von 7 bis 80 ù Quadrat
avi! wäre die Wind-Masse nur von 5 bis 600 
Kubik - Schuh etwas zu klein , sie sollte sich auf 

? 615 goo Kubik - Schuh belaufen, und dann 
der Abstand der Form-von der Wind-Seite zwi

schen 24 und 26, der Rück-von der Vorder-
Seit»

's
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Seite aber nur von 37 bis 42 messen. Aber 
für 2 blästze Oefen wäre bas Gebläse von 5 * 
bis 600 Kubik- Schuh einem Gestells - Durch

schnitte von 7 bis 800 Quadrat - Zoll schon an
gemessen, nur müßte sich alödaan die Brette und 

Lanze des Gestells-Durchschnittes von 19 und 
41 Zoll auf 2 6 und 2 8 bis 2 9 umändern. 
Der Höhe nach föchten einige 30 Schuh hohe 
Oefen für Schweden allerdings berathen seyn.

Norwegen.
\ §. SO*.

Zu Lairerwig ist es ebenfalls der zu grosse 
Kohlen-Satz nebst der Rast, welche das Erzeuget! 
so sehr herabzuwürdigen scheinen, und den ftonfumme 
an Kohlen vergrößern. Im Bezüge auf den Ge
stells - Durchs«? nittt läßt sich bey der unbekannten 
Größe des Gebläses nichts u-theiien, ober dir Ver
hältniß nicht nur zwischen Breite und Länge des 
Gestells - Durchschnittes empfiehlt sich nicht, auch 
sene zwischen Gestells - Durchtchniet und Kohlen 
Sack will auster des mehr zweckmässigen Ebenma
ßes stellen, und die Größe des Kohlen» Sackes 
«inen bey weiten größer« Umraum des Gestells- 
Durchschnittes, und dieser wiederum ein stärkere-

ihm

\ - , ■'



Sachsen.

§. '2 5 0.

Zu St. Johann Georgen Stadt wirkt 

einleichtend der zu enge Gestells-Durchschnitt nebst 
der Rast vereiniget mit dem niedern Sfeg eine so 
geringe Erzeugung. Die Kohlengicht konnte, wenn 
das Roh »Eisen nur ^ur Verfrischung gehört, gleich
falls von 25 auf 7 bis 5 Kubik-Schuh vermindert 

1 werden. Auch scheinen hier zu kleine Mündungen 

der Düsen, und des Form-Auges eine nckchtheilige 

Rolle mitzuspielen $. 3 5. gg. doch laßt sich über 
das unbekannte Geblase nichts sagen, was jedoch 
hier chöhere einblösige,. und noch mehr zweyblàsige 

. Hohöfen mit angemessenen Geblasen und Durchschnit» 

len versehen leisten könnten, wird für sich Niemand 
vrrkennen.

Dd Draun-
. ' . - , '
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Braunschweig.
§. 2 I i.

Blankenberg scheinet mit St. Johann Ge« 
, orgen Stadt auf gleichem Fuße zu stehen, und nur 

der ungleich höhere Eisenhalt, und der höhere Ofen 

mag hier ein höheres Erzeugen, und ein minderes 
Verwenden an Kohlen hervorbringen.

Naßair-Siegen.
$. 2 13. -

Liefert bey einem Ofen nur Von 2 f Schub Höhe, 

und bey einem Eisenhütte von 4> ìà eine ansehn
liche Produktion, oder vielmehr Eduktton, und ein
zig der höher« Aufwand an . Kohlen soll auf etwas 
ju große Kohlengichten schließen lassen. Ich wieder
hole daher mein Bedauern, daß ich mich t!6tr Dimen

sionen , und Geblöse hier nicht unterrichtet finde, 

und nur des Vortheiles gedenken kann, welchen Na< 
ßou-StegkN aus höhern Ofen zu ziehen im Stande 

wärt.



Heß e n

Zu Schàkkcrlden treffen wir abermal auf 

einen Ofen, Dee eine etwas kleinere obschon gleich» 
wohl noch zu hohe Konsumption an Kohlen nur dem 

sedoch auch beni vermuthlich zu hohen Eilenhalte zu 
danken hat: indem der Ofen im übrigen zu nieder, 

ter Gestells - Durchschnitt auch bey einem Gebläse nur 

von 4 bis 500 Kubik - Schuh zu enge, die Rast 
darum um so nachtheiliger, und der Kohlen - Satz 
für Roh - Eisen, ,tt>enn es nicht zum 6use dienen 
solle, über die Hälfte zu groß ist.

©teerten
t

§. 214.

Der kleinste auch bey einem Gebläse nur von 

4 bis 500 Kubik - Schuh beynahe 4 mal zu enge 
Gestells-Durchschnitt aus allen sinket sich zu petto- 
sowadsk, der über dies auch durch seine Rundung 
für elnfcn bessern Ausschlag kleiner geworden ist. Nach 
der nur 1 a Schuh messenden Höhe zählet sich dieser 
Ofen eigentlich nur unter die Klasse der Stücköfen, 
wenn sein Roh-Eisen in Küchen ober Stücken ans»^

Do.4 flebo»
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gehoben würde. Bei) den in Siberien gewöhnlich 

großen Kohlen - Gichten wird auch er dieses G bre

chensschuldig gehen, und wenn man liest, daß ,sein 
Roh-Eisen zu haltigen Kanonen ersi umgearbeitet 
werden muß,, so will sich der Unwerkh der Englischen 
Bauart", nach welcher er hergestellet wurde, sehr 
verrathen §. 139 aa. Vorzüglichst mag seine Strnck- 

iur , und Höbe für See-und Sumpf-Erze ,, welche 

ct doch verschmelzt, die unschicklichste seyn.

aà. Von Tsmsk verleitet das größere Geblase bey 

der doch kleiÄen Erzeugung ebenfalls auf zü enge 
Gestells - Durchschnitte jju schließen. Der Ofett 
ist zu nieder, und diè Kohlen - Gichten sind zu 

groß.

4Z6 &*==»$

db. Würe letzteres nicht auch und noch im größer» 

Maaße zu Ramensk der Fall, und wäre die 
Lange seines Gestells - Durchschnitts etwas kürzer, 
die Breit« aber langer, würde sich hier.der £>f«n 

empfehlend herauszeichnen.

<c; Aber zu B»uscHrvMsk möchte nebst der große» 
Kohlen - G'chr der für das Geblös« zu /seine Ge

stells-Durchschnitt die'Erzeugung bey einem doch' 
50 pfündiqen Eisenhalte herabwürdigen, unb ,bie 

EtrenZstüffigkett seiner Erze auch noch stärker^'Ge«

Wdk

mi
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- blase, und größere Gesich,s - Durchschnitte, die 
ohnehin mit der Größe des Kohlen- Sackes nicht 

in vortheilhaster Verhältniß sich zeigen, ndthwen» 
big machen. Ein doppelblasiger Ofen würde hier 
sonderheitlich von nicht geringem Sitten seyn.

dd. Von ^tischnctagilsk, Brlirimwavsk, und 
Boleinskoi, die sich fa ihrer 'Hohe, und Cr,cu- 

"j gütig herausnehmen,? mangeln uns die übrigen 

Daten zu Schlußfolgern.

se. Aber Pcrrskaillöirsk hebt sich bey feiner ansehn

lichen Erzeugung auch mit seinen Daten hervor. 
Das Gehlase ln 2 Formen abgetheilt darnach 
die Lange und Breite des Gestells-Durchschnittes 

jugestellrt, bič Kohlengichten vermindert, und d'e 
Rast.entfernet,- würde vermuthlich Erzeugung und 
Kohlen-Wirthschaft noch erheben, und wenn, hin

gesehen lauf den zu geräumigen Kohlen > Sack, der

selbe nach hinweggeschafccr Rast etwas verenget, 
dann aber auch der Gestells»Durchschnitt, und mit 
diesem das Geblase vergiößerk würde, welches 
jedoch abermal ein viel zweckmäßigerer Gegenstand 

für ejnen 2 bissigen Ofen .ttidjrt, konnte an Erzen» 

Zung und Kohlen noch mehr gewonnen werden.

.ff Dle Hohöfen zu Newjernsk Nr. 0 6 und 6 7 
erlauben hier keine wettere Beurtheilung , als was 
ich §. I 56'. dd. §. 191, dd. 192. bb. bereits

enge,
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- angemerket habe, da dir Kenntniß tl6fr ihre Di

mensionen , und Geblase mangelt. Von dem Vor

züge, und den musterhaften d:s 4 1 Schuh hohen 
Nr s 3 sowohl, als von dem, wodurch seine Wir

kungen etwa noch verbessert werden könnten, habe 

ich bereits in verschiedenen Stellen gesprochen, 
.worauf lch mich daher auch hier beziehe § 193.

11. 195.1m. 00. 196. aa, t 9ß. 199. dd. 200, 
dd. ec. 20 i, cc, z .

•V- -, . , /
§. 215.
'

Aus allen behauptet 2K<tr»tćtt den Vorzug 
der beßten Kohlenwikkhschaft, und vermuthlich auch 
des mindesten Schmelz » Tallo : aber Siberie» daS 
Vorrecht der größten Erzeugung. Die übrigen Ver
dienste y&avntett& fn den Stahl« und Eisen-Erzeu

gungen werdest sich erst im a. Theile dieser Beytrage 
entwickeln.

$4 =*4
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Von der Hohe der Heftn.

L. us.

ht weniger die Gicht ober der Forme erhöhet 

ist, desto mehr büßet^ der Ofen an der Temperatur 

ein. '
Seite i

33. Die Temperatur gewinnt, und so auch das 
Aufbringen im Gegentheile, 

bb. Wirkungen eines tiefern Kaljiiratzlons- 

Raumes. 2
ec. Doch nicht so viel durch die hohe Tempe

ratur, als vielmehr durch eine zweckmastigere 
Vorbereitung der Erze kaun vermittels eines 
höher» Kalzinahions- Raumes mehr auf und

auch ausgebracht werden.
dd.
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dd. Ursache, warum ; auch mehr ausgebracht 
werden fami. ' <S

& iri. Diese Höhe hat jedoch ihre Gränzen. 6

aa. Sie. kann an der Gicht zu kraftlos werden,, 6 

bb. und die Eisentheilgen mit Kohlen-Stosse 

zu viel versehe,?. 6
cc. Der Nachtheil aus zu vielen Kohlen - Stoff. 7 
dd. Der Ofen wird um so ehe überladen, wie 

' weniger der Gestells * Durchschnitt mit der 
Höhe des Kalzinatzions- Raumes (nt Verhält

niß stehet. 9
ec, Aus einem zu hohen Kalzinatzions - Schacht 

kann sich auch schlechteres Roh - Eisen ergeben. 1 o 
ff. Ein zu hoher Vorbereitungs- Raum kann bey 
' letchtflüssigern^ und hartnäckigen Erzen nach- 

thetlig werden. 10

S. 112 So lange sich aus Erhöhung des Kal- 
zinatzions-Raumes Vertheil gewinnen läßt, 
solle sich dieser Erhöhung bedienet werden, 
worüber sich auch auf Erfahrungen bezogen V ' 

Wird. 11
aa. Resultate bey dem tjon 1 g auf 20 dann 

24 und endlich auf 30 Schuh erhöhten Ofen 

in der Heft. 1 2
bb. Erzeugung des Ofens, da er ig Schuh 

höh war. ' 13
oc. Berechnung über bas dabey ausgefallene

Quan-
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bb,



443
Seile

Inhalt.

bb. 3if gleicher Hinsicht die Verhältnisse an 
ersparten Kohlen. 34

cc. Anmerkung über die Verhältniß der er
sparten Kohlen bey Veränderung der Kohlen

gichten von einem auf ein halbes Schaff in 
in der Heft. 35

dd. 2 Tabellen A und B |uc Berechnung der Er
zeugung und Kohlen - Ersparung nach ver
schiedener Höhe der Oefcn, und nach dem 

Unterschiede der Kohlengichten. • z 6
ec. Beyspiele in Anwendung ber Tabelle A auf 

verlängerte Höhen der Oefen nach bereits 
bekannten Resultaten. zg

fk. Dergleichen Beyspiele ln Anwendung der 
Tabelle B bey unveränderten Höhen aber 

^.verminderten Kohlengichten. 4 1
gg. Gleiche Beyspiele der Berechnung bey ver

schiedenen Gichten und Höhen. 44
- hh. Einige Beyspiele, die davon abzuweichen 

scheinen. 47
ü. Berechnung der Erzeugung, wenn die Cr- 

forderniß an Kohlen einmal ausgemittelt ist. s l 
$. 116. Wenn die Erze einen kürzern Kalzi- 

natzions - Raum 'zu fordern scheinen. 5 e
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E» m
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cc.
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ee. - - - zu kichtenstein. 428

Niederh àngarn.
s\ 207 Mbtichaupk. 428

32.
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Verbesserungen.

-X a*—-—e------- «m—X-

TeiteZcile Anstatt 
4 io site ste zu verbrennen 

• fähig ist

34 >5 4 bis 5 Schuh 
45 3 hatte man auf den 24 

' .Schuh hohen Ofen 
61 5 von welchen wir tp der 

vorletzten Abtheilung 
reden werden.

7* i oder den Äoplen - Sack 
— 18 192 — 32 7J30 

175 8 Menge, des Windes 
desselben Radius, 

uz 10 ungleiche pr. Zente 
146 '23 wäre
m i des Entwurfes 1 
169 '6 utochce er mit seinen

1 Eisen - Mim men 
4 und stiag
9 über Hochdemselben ei

genes Eisenwerk
2 und aus diesen 
2 Tannen und Füchten 
9 Stette •60 und 61 
letzte Zeile, tallirte 
1 folgenden 4ten Stücke

von der Manipulation 
überhaupt, und im 5. 

. , 3 schmelzbar gemacht
3°i> ^9 site Wirktttigs Kräften 
311 8 im 4tsin Stücke 
313 10 doch mit derselben 
316 2 auf das folgende ,:te 

Stück f
E I

170
189
2>9

211
2:2
254
2 So
3?9

364

331 16

354

§• 165.

Lies
die sie bey Begegnung der Le

benslust zu verbrennen fä
hig ist

4 htS 5 Schaff 
hotte man den 21 Schuh hohen 

Ofen
von welchen wir im 4ten Bande 

reden werden.

ober dem Kohlen-Sack 
193 — 12 7J30
Menge des Wiudes, desselben 

R adtus
gletche pr. Zente 
wäre
des Entwurfes 1 und lU 
inbchte er mit seinen nach dem 

Entwürfe nr 
Eisen - Minnern 
und stieg
über Hochderenselben. eigenes 

Eisenwerk 
und auS dieser 
Zierden und Füchten 
Nr. gg. 59. 60. Gì. 
kallirte
im Laufe dieser Beytrage von 

der ànipulalivn überhaupt, 
und terners 

schmelzbarer gemacht 
dtp Wirkungskräfte 
im fernern Verfolge 
noch mit derselben 
oltf den sten Band dieser Bey

träge
E

I der 47 Schuh hohe 
Ofen

357 10 der z 9 Schuh Karnten-
sch

cc
der 41 Schuh hohe jDfen

der 30 Schuh hohe KarnLenschi!



SettrZeile Anstatt 
a die jedoch 

— 14 erzeugen konnte 
372 u aus diesen den 
3*5 i welche ungeachtet 
38 S 14 1 ins 3 Zoll 
339 vorletzte Zeile — auch 8 

Quadrat-Zoll
393 13 die alle der gesagten
394 5 seiner Erzeugung 
394 8 3in Gegentheil müßte
396 — auch noch ' deS geraü-

»ligcrn Durchschnittes 
hälber sich herabsetzen 
solle

397 6 haben würde 
400 6 bedienet hatte.
495 19 sind unter jenen 83er« 

' hältnissen
422 10 nach dee MaaSgabe §.

23+- ■'!
423 6 §. 234. aa und bb 
44 5 8 vorgegangenen

10 durch 2 Wege durch 
etrt starkes Gebläse 

u angemessenen Hohe
446 6 anaebrachccr 1 hoher»

Forme
447 13 nach Le? Länge des

'1 Windes verhalte

der jedoch
erzeugen könnte
aus diesen der
welcher ungeachtet
-bis 3 Grad
auch 10 i)3 Quadrat-Zoll

die jede der gesagten 
seine Erzeugung 
Im Gegentheil mußte 
auch dcö geräumigern Durch

schnittes halber mehr
herabsetzen sollen

haben würden 
bedienet hätte
sind nicht unter jenen Verhält

nissen^
nach MaaSgabe des 5. 204,

204. an und bb
Vorgängen
durch » S^eae — inftrfj ein 

starkes Geblase 
angemessene Hohe 
angebrachten »ten hdhern ^or

me
nach der Menge deS Windet 

verhalte





mirar" Entwurf
Für Hohöfen mit einer Forme, wenn der Gestells - Durchschnitt sich zum Durchschnitt des Kohlen - Sackes wie i. zu z. verhält.

I Höhe
Schmelz - Raum Kalzinatzions-Raum Körper

licher 
Inhalt 

des Ofens
von Gestells Durchichnilt

bei bei Forme Flächm -
Kohlen - Sack , Neigvngs- Gicht - Qestnung Fiache»- 

Jnhalt der
Radius Inh lt bes j

der Form Ofrssfo # Körper- Winkel ber We zwischen ber
Fläch en,-

Jnhalt

Seiten ,vom
Kohl.»sack 

biß
zur Gicht

des Lust-
Strommes

Hudes während 
einer Minute

bis

zur Gicht

zwischen 
ber Form- 

und
Windseite

zwischen 
der Ruck- 
unb Vor
derseite

Inhalt
längere kürzere

licher
Inhalt

zwischen 
der Form-

uiib
Windseite

Form-
unb

Windseite

Vorber-
unb

Rückseite

Gicht- 
Oeffnung

Schuf) Zoll Zoll Hl Zoll Zoll Zoll □ 3oß Schih Kudick-
Schuh Grab Min Schuh Zoll Zoll cnZou Kndick-

Schul) Zoll Kubick-Schuh

i8 10 m 182 29# 21# 546 6 16-5-72 12 17 17 289 35 4^ 13 106 4tIt

21 nf 20rf 239s 342* 25# 7i7f 7 23* 82 24 14 17 17 289 48'!!° 14s I53 T
24 14I 24 339 40I7 3 irr 1017 8 37tHt 16 20 20 400 78-4' I7t 244
2? 2?T& 457 46# 34* iS?: 9 56 18 26 20 400 HO T 1 8 8 19* 368
ZO 19? gif? 599t 53,* 42%° 1662-1 10 82 20 24 24 576 T f-n 12 9 9 . . 22* 536
33 2lf 34# 753tt 59%* 47# 2134*7 u m 22 24 24 576 207 47- 24* 725
36 24t 3&?° 9i5r 65! 1" 52# 2684 12 150 24 25 34 850 271-Lli^ 27i 988

39 26* 41# 1113# 72%a 57# 3154 % 196 26 25 34 850 361-^44 29t I28O

42 29t 451 i33°f 79# 63* 3894s M 254 28 25 34. 850 483-^# 32* I648

■ 4 >



vf" Entwurf v.

Für Hohöfen mit zwey Formen, wenn der Gestells-Durchschnitt sich zum Durchschnitt des Kohlen - Sackes wie i. zu 3. verhalt.

der Qefen 
von der Form 

bis

zur Gicht

Schmc lz - R au m K a l z i n a tz i 0 n s - fit a n m Gebläse
Gestells - Durchschnitt

Höhe
Kör

perlicher
Inhalt

Neigungs
winkel der 

Seiten 
zwischen 

den
2 Formen

Gicht - Dehnung
zwischen den

-MH
Neigungs

winkel 
zwischen 
den 2 

Formseikcll

Kör
perlicher
Inhalt

An jeder Form Wind 
in allen 
während 

einer 
Minute

Abstcind
Flachen - 
Inhalt

Achse Durch
schnitts 

Flachen -- 
Inhalt

Radius Wind
während

einer
Minute

2
Form
seiten

Vorder. 
und

Rückseiten'
der 2

Formseiten
oer Vorder 

und
Rückseite

zwischen cur
2

Formen
vordcrn u. 
Rückseite

Schuh 3 c U i'Mt.! Zoll Zoll Zoll Zoll Zoll lUZoll Schuh Zoll km. Kubick - 
Schuh Grad Min Zoll Schub Zoll kin. Grad $ in Kubick - 

Schuh 3oK Kubick -
Schuh

Kubick - 
Schuh

26 3 — 24 26 624 44t 5if 1872 8 9 — 7#i 3° 24 i? 6 — 157 iWr 17t 244 488
27 3 29 31 899 53 i 64^ 2697 9 i II3 3° 24 18 2 ---- 2154p. 19t 368 736
29 ii 34 35 1190 62 73 3570 9 ii — 164 34 25 19 IO 304 pp 22s- 536 1072
34 6 37 39 1443 68^ 8oi 4329 ii 6 —— 230 36 26 23 — 420 24 \ 725 1450
37 3 41 43 1763 76 90 5289 12 5 — 3°5 40 3° 24 IO — 559^ 27t 988 1876
42 9 45i 48 2184 84t 98i 6553 14 3 ■-- 403 42 32 25 6 —

7914— 29 1 1280 2560 .
43 49 51

J

2499 89I logi 7497 14 7 528 42 32 29 2 895 ~Vtt S2! 1648 3296

i



♦
W v V I I

li 1 6 c r 90 ' '"-und ausländische Hohöfen, ihre Erzeugung, und

Verwendung a n K
1 Obere Schacht.

1 4 9j) ©d)tVčbett/ nach Gatnci, Waler und Jars 
o|| do. do. do.

ii!h IU
U) I ™ I O) I rn

_______________ _________ j tvipmi*

Zoll. Zoll.
Zoll, 'd

Qnavr j Kubik- J ■§

Höhe, f 515urJ Flachcn- 
Mcffee | Inhalt.

körperlt- 
cher In- J Höhe, 

halt.

der Gichtöfnuug.

Breite Lange

Norwegen, ju Lauerwig

12 31 4-1 22 I 2 j
Ja»f 8 I 28 I si

« I OyQ I ............ j
© I ra I j Zoll. I Schul)

- ! Zoll I^-uadrat-j Kubik-'!

^ ' I Zoll. I Schuh. "13 i 0

Flachen
Inhalt

körperlicher 
Inhalt. w

wahrend 24 Stunden wurden

nach welchen Durchschnitt 

der Zeit.

779
l«L> I m

ö 1 Zoll. Zoll. Kubikschuh.

2 3 7 4

i2H ©gcbfen, <« ©t. Georgen - Stadt
:c| 4|3?| j 633'! g

5 3II Braunschweig, zu Blankenberg
I8J 4 m||23tV| 350*

II 35 684 17
325

94 6928

dka.
d'to.

2 - .115 2

kl Naßau,

55: Heßen, ju Schmalkalden

- 2 I

4 84' 5 63- 2491
47 47 »734 6I9
27 Sitarn. 572 14 41212,1

! 20 8
j@tbertCtt, zu Petrosowadsk •

- Tomsk •
- KamniSk »
- do. -
- Kufchwinsk -
- do. -
- NischnetagilSk -

- Bilimbarwsk -
- Polewskot -

- PetrokamenSk -
- Newsansk -

- do. -
- do. -

o A : Piarne: i III I4 1 ' 4-c;5 ■ 0 k " ( I 2042 [ 7 j 1 4 1 6 7 4 5
3"5i ^ _

2 I 9

2 2 ?2i lI'55

12 19

5 31

I] Hohöfen mit zween Formen.
) Kärnten,juLreybach derGraf v.EggcrscheHohof.

46

I ä 3 O § 53 13 4 7

63 5 3 6

77

do. do.
do. do.

In Steyermark.

In Vordernberg ber Baron v, Eggersche Floßofen
- do. ber v. Monspergische do.
- Eisenerz! der neue Ofen mit 4 Bälgen -

do. to- in Anschlag wenn hier die Erz«i'vFsflkf W»v4v4a —
- - .. «VHgerostet verschmelzt -würden.

- Zu Reltelstein der dem Benediktiner Stift Ad 
inont gehörige Floßofen

J» N ester Hungarn.
' Zu Mittcrwald der königl. Hohofen - __ -i_

Stück-- Qefen.

19

Kärnten.
In bet Lölling » • =

Steyermark.

Zu Eisenerz, und vo.inals zu Vordernberg -
Krain-

Zu Feistritz in der Wochein , -
Beym Althammcr in der Wochein *
Zu Fciflritz auster Stein - -
Zu Gurg in Unterkrain - -
Zu Eißnern - - -
Zu Kropp - -
Zu Steinbichl -

Kroatien.
In der Herrschaft Brod mit Tschernaluger Erzen 

do. mit Dklknitzcr Erzen
Niederhungarn.

Vormals zu Thcisholz » -
H"ßen.

Zu Schmalkalden » - -

! -
I 8

ó 5 00

5224

5224
8730

378
13 7 6

13 25. 9 9 7

30 30

30

- I

12

2JL

1 I

44

26,28

M

72S

148-

s-,« i

324

14 I o

30148 I113o

So Diam. 706

i 5 2II

7 li°J
6 81111 
29315-1

TO 72 4070

-339 1 « H « -t-er -4h*- -3^9-

25 24 24

19 =

2 i l Sitarn.

376 34946 5-
4*5-111
465-111

3 » Tage 
31 Tage 
3 i Tage

t i

5° i ' 9 6 2

346

Sitam.

3 o

254

*'SA

58-
<% O 4

105IIII

18 Diam. 254

Jährlich lm Durchfchnit 

do. 
do. 
do.

Jahrs - Durchschnitt

Jahrs - Diirchfchnlkk

vom Sept. 794 bls 795 

do.

6:1111

an Gichten

t

Zahl -
mit Kohlen

karntner | Wiener § r j

W|tt-|6W.|w»

12 k- 4
*8 i6T

T2
5
8

65 2 7 9s I 120 g

l o 

'7
4I4 604 67Ì.7 SOo
k 283 2 5 A 2 9 2

1
-- . 1--------------------------------

!
10 9 20 Diame

ter 314 :2S_Ü1 24
r s - » - 1 - durch 348 Tage rc 9 9 2 X a a 249 2 2 - 247 Tage 27

* 3 * 3 3 S - 5 2.9 Tage 28
‘7 8 e 3 2 2 2 3 1 Tage 30
2 9 i 2 9 £ e g - 3 I Tage 30
a - 2 9 9 2 * 7 Tage -
t a a 3 3 3 5 3 3 3 a
r s 2 3 2 9 2 3
2 2 £ 74 Sitarn. 4298 '453'<4° - 7 Tage 465 9 9 r 3 O 9 - 8 è Monat 5
s 2 2 3 3 9 9 - mehrere Jahre j
27 7 80 Siam. 5024 i 8 9 2_LH i 3 52

verwendet, und ausgebracht. J fallen auf 1 o ZentncrRoh J

.JL verwendet an

Kohlen

karntner I Wiener Erzen

ausge« 

bracht an 
Roheisen

Schaf. I Pfund.
Kubik-
S6)uh. Zenten. Zent ib

Kohlen

karnt
ner

Wiener

11

10

Schaf. Pfund Kubikschuh. Pf'

654-y-1 .8462 95 i
7b2| 9 i -j 1 2 5 3 j i i g 14690 1644

1 44144
2 2 5 I 5 3

67189I 9i I1235]140 
io6| -- J 10} j 1 306 I t 55rtr

2 2 
120

231 26) 243

46 j- 6172^ 80 3 35 3 6 « 3 i 90 '7

294 33 13 42 6 A 49 64 1 9 ' ' 5 fr 1956 224A »'
41A 5369 600 6 1 6 6 37 - 1 1 TT » 438 i6 6-£ 14
86 n r go 1247 * 55 55 70 . »3t 1699 »784 'k

4 3 11 5 60 9 j 630 58| 33 35,
-! »s:% 16,30 '87 12

81 9 A

1 9 2

»3T1)

2 9
320T?l"ö|

4144

13°

I 2 t)t|3°4

70-4 9167 I O 2 2-£ 80 48 27 /3394 |378i !"
9 6 r 2 50 9 I393 98 39 3 3 68 28Ì 3705 14'3Ì 1,0

» "4 '4538 »62 k A 194 S% S9 7 1 I2?* f r 667 l'X°T7- 17
1 7 9 i- 2 3 335I 2603-5 221 40^ 1 04 85 17 A 2223 24 8 12
1554 20193 22 52 A I24 70 6 2 85 24Ì 3213 358 i 8
15 5tT 20240 2 2 57 A »55 53 78 95 1 9 T 3 56 3 S?2!* 1 0
2.204 28666 3 197-i 298 90 174 23 »2f '651 ISSI 13
15244 '9875 2»5544 r r 148 9 1 »°t\ 1328 IM i -
18444 24027 2680 - a '58 67 »4 '508 i 404 i
26 ü 34600 38 57 415 29 215 95 12t i 60 3 »78) i 5
»83 23804 2 6 5 34 3 2 166 67 i i 1430 159 3
320 41666 4647Ì 1 \ 3 s 250 I2t 157-2 18 5) ,

: 3 5 9-4 46734 5215 6 s 0 45 404 1154 '28 A i 9

106 13780 »5 37 250 20 i i 2 3 9 Ì 1235 '38) 23122 15860 1769 237 35 '25 2 .A 1 1.70 I 4 i 23> t tpi- 15535 »73 3 306 3 136 86 1045 1 2 6 A 25

97 12610 • 4 0 6 i 190 3 95 r I Ol/, 1327 i 48 1 966 858o 957 I 60 » 80 a 8 si 1072 119-1 24
MB 19890 22 1%4 275 9 t 10 2

1.4 1820 20 3 i£
^ '3 19890 22,84 275 '37 50 l 1 1430 >59 1?1 17 3 5 10 39 ii 204 3 5 3 s 1 5 A 66 2 74 ' 25

r2S95, 178

3 2 6 -1-

04 I * /15 j- /2015-/225

1 8 17 4 (r 7 A / 2 2 2 ° I 2 4 7 T°j-

3 2 - s 5 A 1 9 97 222.

17

: ?

16 J n j 14
16j , Ji4j-

i 8 20I20 3

39 162 18

54

39 9
2I6£

14 l 7

1885/2:0
I 8 9012 r 4A

1755 * 9 6 j 
2047 2274

1244 1564 1754s
13I 1755 194?

I I 6 i

' M: 

16s 
1 9 C
I 46

256
200

48))

2 r

37 50

323

13 5° 3 5ttI ,5 15-1-

64
138

i 5 5 

78



a b e l l c JL*^

d) e Hohöfen, ihre Erzeugung, und Verwendung an Kohle», und Eiscn-Stcin.
während 2 4 Stunden wurden II s -

J verwendet, und ausgebracht. fallen auf 10 ZentnerRoh A w tr 
~ &>)

L Gevlaje. II
Rapport

nach welchen Durchschnitt an Gichten ■h verwendet an ausge.
K 0 h le n

1®!
*o 0
2 S. 'S-

™ ' >-
Höhe des Formaugs Menge des Windes in 

einer Minute
Gattung der Erze.

Zuschlags Gattung der Gattung des

ausgebrachten Roheisens.
1 auf ben

Kr 1 mit Kohlen Kohl n tarnt- 'S 25 Gattung. Ž ! % 8a0.
Kohlen. §.

der Zeit. 2
E r j

- L» ■g 4- 
«• » jfslrnfner j Wiener E r z karntne Wiener

n Roheisen ner I S5 C(i> 
•£. S_ '41 nach den Daten ( wahrscheinlich

-h.

1 ' j "
j Schaf. j ife. 1 Kubik.

I Schuh. Pfund Schaf.
j Pfund. Kubik-

Schuh.

j Zenten.
tk'

jseitt jtfe
Schaf.

J Pfund ^Kubikfchuh.
Pfund j Pfund vOO

m

eri
0

ca

Grad. J
Kubik, Schuh j Kubik, Schuh

meistens Tannen 
und Fichten.

unter einem zu Gußwaaren S
tc. ]S

1 52

«53
dto.

d'to.
i 2

i 8

' tV
I‘tV

672
782

7 9# 

9'?

1203

1253 : » 3

j 8462 

1 14.690

j 95 i

1 i 644

1 '44

225

1 44

1 5 3

j 67(89 

10 6 J -

1 9 i 

io#

( '235

1 'Zo6

1'40

('55 A
2 22

1200

1: 1 3

I •
do.

do. S 2 bis g
1

5 3 3Ì 1 1

6 bis 700 j

meistens Braun-Eisensteine, 

do.

Kalk

£

i
I 0 4# 1 6 0 4 8O0 40-5- 61724 80 3 5 S6 1 3 i 90 1 «74 44# 2 do. i Kagnetst., vchrtgirBraun - undSpath^stein^ do. 11$.'54

67;
1 7 ■r 283 2 7 A 292 29# 38 '3 4 26 A 49 64 i 9 . ■s« 1956 224## X 70 38# 2 do. 1 j N ;y)lut|ictn und Glaßkopf. ji ffalf u 5H?ticfe|KH UM 5 5

i
f ! 4 r A 5 3 6 9 600 6 1 6 6 37 - "A '438 '66# '49 60 - do.

j Rokh—Schwarj'und Spach S eerin|j9č6tannfctSll[E|j |§ t 56 bb

i 86 n r 80 '247 '55 55 70 , l,4 1699 '78# 1 i 80 45 lederne 1 Braun uno Spati) 6 Stein. |j || ||$. 157

3 3 ' 1 ’if 231 265 243 4 3 #|-
j 5609 J 630

58
h

35
t" j A

16 go
j * 87

' 3 5
j 6 O 1” i

!

J ^ z steigen j 4 61$ 500 j
Braun und Spath cT Stein.

I

1
Kiefern ‘ Weiß, fcinsirahlig, löcherig. ||$.' 5 8

-- i durch 348 Tage r a £ a a 7°i 9167 I022-J 80 48 27 26# 3 3 94 378# "4 41 2 Zillinder. ' 1 2 2 44 9 500 See, und Morast-Erz. Kalk meistens Kiefern 
auch Birken

Roheisen das zum Gußcis. erst unigeschm. wird 9159

- !
4 , - ' =

Ì r 247 Tage
24

27

4
4

520

3 34

58

5 9?

4 IO

721

9 6
1 ' '#

12509

1 45 38

I392

Tli

98

194
39
86»

33

89

68

7'

28Ì

12##
3 7 0 5 

1665

4 * 3 i
'80=3

I 0 2 i

'75

345

46

hölzerne Balge, 

do. X

9

s

a

£
1293
i 200 bis

1000

1500

Ocher-Arten und schallichke Eiaßköpfe, 

do sammtleichkflüss'genBrauncifensteln
W> 1

C X

3 0 r
nebst Kanonen und Roh-Stahl« Eisen

Im 6«

do
T 529 Tage 
- 3 1 Tage

28
30 5#

8 3 3 

671
9 3 "
7 5

791 
416

1 7 9 #
'SA

2.3 33 5
20193

2 60 y# 
22Z 2 A

22 i

» 24
40

70

1 04

6 2
85

85

' 7 A
24#

2 22 3

3213

243
3 5 8 #

«23
8 oj

477

5 0

bo.
do. nicht sehr starke -

2

-

X -
X X

2 a

1900

X
sirengflüffige magnetische Eisensteine.

■ ‘ IX X

den vierten Theil Gusiwaare 

den fünften Theil Gußwaare

$.161

do.
3

+

- 31 Tage

- 7 Tage
30 5#

a

0 71 75
3

5*8

#

155 A
2 2 oj-

20240

28666

22 57 A 

3 '97i
*55

298

53

90

78

'74

95

23

I 9# 

12#
3563

l 6 Z r

37:#?

'83#

i 00

'36

5 i

5 3 Zillinder. 3 - - 0 X - - vom Magnet gezogener blaulichtcr schwerer 
Eijenstcin.

X X

3 X

0 a

3 0

0

0

$162

$.163
5 e 2 s « a - a $ -52 A 19 87 5 2'55 A - S i 4 8 9 i io A 1328 I 48# a a 2 3 a 2 X X 2 :

0 X r 0 0 do.
2

4 o
s s -

- 7 Tage

a

46 si! 752

a

ea:# 903

I84i#

266
24027

34600

2680

3 8 57 415

r

29

'58

2'5

6?

95

"s

I2t

1508 

i 6 0 3

140# 

178#

*

« 56 52#

a *
Hölzerne Balge.

S

2

2

r

a a X X

I 26141 500

— ~ »
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Gattung deS
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Tabelle

Uiber die Floßöfen zu Vordernberg in Steyermark, nebst zweyen in Eisenerz, vom Jahre 1804,
VII.

L e s Radwerks Schmelz - Ofen

Höhe vom
Bodenstein Weite

Ofenschacht b t s t m
2jn

0

Namen

FuLterrnauer zur

Schurr

J» die 
Mitte 

des 
Kohl- 
sackes

Eisen-

Herd Sack

der
Schurr

1/ II 1 a / II / II UJ1

1 ilrasbergerische Oefen . . . , durchaus von Thon mit 
der Hintersäffigkeit.

19 6 4 3 — 4 2 I 6

o.Monsperg. oder v. Pebali- 
sche.

durchaus von der Zentral- 
Linie gleichweit mit 
Stein.

20 6 TO 3 4 10 I 8

3 Hohkoflerische........ durchaus von Thon mir 
der Hintersäffigkeit.

r7 6 6 — 2 10 : 4 i 1 5

4 Ztegmullerische....... detto 17 IC 6
i 2 8 4

>
— I 2

5

6

Svejjdscijc ..........

Komunitäts-Qefen . . . . .

detto

durchaus von der Zentral 
linic gleichweit mitSteu ,

18

19 '—

6

6

6
j

4

2

3

6 4

4

2

6

i

I

2

4

7 Baron v. Eggerische ....
1

durchaus senkrecht mit 
Stein.

19 6 6 7 3 — 5 — 1 9

8 Stadt Leobner Qberrabegge- 
rische.

detto iS 8 6 3 3 — 4 6 I 6

9 ggnatz Schragl. oder Joseph 
Maquart Eggerische.

detto 19 - 6 5 3 — 4 6 I 7

IC Stadt Leobner Unterrabegge- 
rische.

detto

V

18 6 8 3

' -

4 5 I 8

11 Brandstätterische.................... halb von unten auf mit 18 — 6 9 2, ’S , 4 S I 4
i. Fürst v. Schwarzenburg. ehe 

VemStainzinger vGullingstein
detto 18 6 7 — 2

T? ' 4
f6 -*

I
-f

5

1.3 o. Ebenthalische..... . . durchaus von Thon mit 
der Hintersäffigkeit.

i? — 6 :— 2 2 7 3 10 i

H Joseph v. Eggemvaldische . . durchaus senkrecht mit 
Stein.

18 9 6 7 3 —
4 7 I 4

Im Eisenerzt. ;

i Der Einblasige mit 3 Bälge. durchaus' senkrecht mit 

Stein.
19 ■--- 6 — 3 6 6 8 2 10

2 Der Zweyblasige mit 4 Bälge. detto 3°' --- li 3 8 8 —* 2 6

Form

äsc

9

ber

vom
Ku
pfer

vom
Dodeiiff'iil

i« i "

Weile
ber

im aus 
blasen

ber

g E£O

imet) geome
trisch. Gradè

// II

Gebläse

und

Gattung

Kubi
scher

Inhati
von
einem
%alü

I I H

Gang 

eines 

Balgs

in e»n?rr 
Minute

2

IS

I

14

15

16

IT

IS

i Hi

15

14I

ii

iS 

i4'%5'

15 —

15

hori
zontal

hori
zontal

detto

detto

14

i*

H

li

Hori
zonts

detto

detto

detto

hori
zontal

li

Fall der

Bäl
ge

2)ü=
sen

nach geo
metrischen 

Graden

S a tz f ü h r u n g ^Erzeugung

der

Koh
len

F a ß

4
Wiener

Lr-

je

Metzen I 44

des

Zuschlags

Zenten I -jch

2 hölzerne Spitzbälg'e mit 
so viel Düsen.

2 kupferne Baaderscbe Zi- 
linder mit i Windve, 
Halter und der Waffer- 
linderung.

2 hölzerne Spitzbälge mit 
so viel Düsen.

-detto

detto

2 Kastenbälge mit so viel 
.Düsen.

4 Spitzbälge von Holz 
mit so viel Düsen.

hölzerne Spitzbälge mit 
so viel Düsen.

2 Scbubbälge mit so viel 
Düsen n ie bei der Hüt- 
tenberger Kompagnie- 
Hütte.

2 hölzerne Spitzbälge mit 
soviel Düsen^

detto

35

72

detto

detto

detto

34

34

33

40

48

38 

43

39 

37

36

33

35

3» 24 

Stunden

In dcni 

Solar -

Jahr

I803

3 e ir t e u

9« io. ii.

6. 7.

9. li,

IO.II.I2.
jr_. - ;

9. 10+II

7. 8.

7

8. 9. io. 

detto

ss fu* 
schreg

wage,
-echt

H

detto

IO.II.I2.

9. IO.

IS 

IZ. 17. 2-1

hori
zontal

li

3 hölzerne Spitzdäige mit 
so viel Düsen, wovon 2 
nebeneinander, und die 
Zte oben aufliegt.

4 hölzerne Spißbälge mit 
so viel Düsen.

sehr
schreg

detto

detto

sehr
schreg

detto

It

sehr
ichreg

detto

waae-
recht

detto

detto

tette

detto

detto

detto

detto

detto

detto

detto

detto

detto

detto

detto

li

li

Ü

I2C

l6C

li

li

US

"5

115

130

igc

!3C

14c

Eisen-
schlüßiger

Thon

13c

12c

Eisen-
schlnßigci

Thon

Eiscn-
schlüßiger

Thon

12.15

10.12,

E'sen-
schlußigcr

Thon

detto

120

i| i 15

125

14.it

10.12

tette

50.60.70

70.80.90.

45.59.60

detto 

detto 

50.60.70.

So. 90. 
100.110.

50.60.70. 

0.70.80.

50.60.70, 

detto

12840

15110

9712

9940
i

13600

11450

19090

12585

16939

■----------------------------

45.50.60.

detto 

50.60.70.

12430

13966

14040]

12380JI

1157'

42

45

9.10. n. 

7.8.9/

wagerecht

etwas
schreg

Hatz a 5
Wiener
Metzen

340
35°
160

li?
120
13c

Summa 1856-

70.80.90. j 27000,1

90.100. 36000,1
lio. 120.



vin.

Namen

dev

Hohöfen

Neuerbaute Mittelwalder. . .

Theißholzer Hohofen...................

Libethnev detto . . ...................

Poiniker detto ........

Ausweis

Uiber die Ausmaaßen der kaiserl. königl. Niederhungarischen Hohöfen.

Ofens-Weite

Am
Bodenstein

Län- J Brei 
ge I te

Im

Kohlsack

Zoll j Zoll |@(bu goß

An der 
Gicht - 

Mündung

Schu Zoll

Rohnitzer Nro. i. Ofen ....

detto Nro. 2. detto . . . .

Ofens - Höhe

te

a

a Jx> '-S'

G

Schu ^ Schu Schu

iS

18

12

12

im Durch
messer

15

16

16

12

M

14

detto detto
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d
a
«o 5»c ~s>
<3 'O

A

Schu

Lage des 
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M
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«

S3<$
tio

gf
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.5^.5
|Ü

ßod Grad tb

3
jsv 2

24stundiges

Scher 
noro It 

Jer
Maß

detto

io

. <33
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Cnt. Ctn.
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JLf

tfe

M
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3 e
<3 ».

'S s

XPo
%

Maß

if
e.S
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Anmerkungen.

io

3i

3i

4i

171

15

20

16

13^

15

26-5

24

3°

24

22

24

12

12

16.U.18

14

13

12

ii

ii

232

216

120

190

200

210

2t

2%

2t

80

70

178

72

60

65

21

182"

64

27

IS

16-k

26Ì

26?

36

38

23

25

4f

2-r

3t

6i

33

3^

Man verschmelzt gemeinen thonartigen Eisen - Stein , der oft mit dick
ten braunen Eisen-Stein und Eisen-Ocker seltner mit Glaskopf einbricht. 
Im geringen Verhältniß theilt man den Tormaaßen Eiftnspath und Eisen
glanz zu. Leztere zwey werden durchgehends geröstet ; von den ersteren 
Gattungen nur jene, die mit Kieß, Kupfer, und andern unartigen Bepand- 
rheilen eingesprengt vorkommen. *.,

Das Roheisen ist vom seinen schwarzgrauen Korn, weich, letchtflustg, 
und zu Gußwaaren geeignet. Die Schlacke ist gewöhnlich zeifig, gnin- 
glasicht, porös und leicht.

Ta#*

18 i

3M

5^

w:

KMMssDMULMMMUZ
i™Ä,z sÄÄTsaswsüys-r ax* : - -

Hier verschmelzt man dickten braunen Eisen - Stein, dev häufiger mit 
Glasköpsen einbricht. Im geringen Verhältniß werden magnetische Eisen 
Stein, wie auch thonartige von einen sehr geringen Halt denen Vormaa- 
ßen als Zuschlag zugetheilt. Man veröstet dermalen hier keine Gattung 

.von Erzen.
Das Roheisen ist beim Mittelwalder mehr Grell, beim Theißholzer - 

Osen aber von feinen lichtgrauen Korn. Die Schlacke ist gewöhnlich licht- 
grün, glasicht, porös und leicht.

( Verblaß grö'ßtentheils kießlartige strengflüßige und arme Zeuge. Das 
erzeugte Roheisen ist schwarzgrau fein im Korn, und unstreitig unter allen 
Niederhungarischen Oese« von dev besten .Qualität. Die Schlacke fällt ge
wöhnlich grün und gut verglast aus.

<s$cvttvcm\<\ aus QttmVntw t^onaxttgcn -mtt unter ocf ^
Eisen - Stein ; sie führen häufig Schwefel - Kieß der sich, und da man hier 
auch eine Art von Wiesen-Erzen verschmelzt, so fällt das erzeugte Roh
eisen, ohngeachtet des Röstens, gewöhnlich weiß, grob von Korn, und 
kaltbrüchig aus; die Schlacke ist dunkelschwarz, und hältig.

\








	die Eisenhüttmännischen Kunst-Regeln durch

	Dritter Band,

	von dem innern Baue der Hohöfen II. Heft.

	Franz Anton v. Marcher,

	Klag enfurt, 1806.



	Hobgebohrner Reichsgraf:

	Sr. kais. auch kais. königl. apostol. Majestät

	Präsid ent

	der Hohlöblichen Kärntnerischen Stände



	Ruhmvoller Sproße, und

	Kärntens Zierde


	von Goes!

	Sie,

	S re,

	Kärntens Liebe und Stolz,

	vom höhften Throne herab das Wohlgefallen des allgeiicblen Monarchen entgegen lachte.

	Oefen

	Lei-

	Beide diese Nachrichten lieferten mir Daten


	Cs

	Das

	Klageiifurt den 15tot Mörz 1806.



	Dritten Stückes

	Von dem innern Baue der Hohöfen.

	Ut°s Heft.


	Von der Höhe der -Oefen.

	A	gor#

	§. M l»



	8	.	&*=»4

	Rau-

	fon-

	K. i i a.


	ließ,

	18 Schuh Höhe erzeugt		 s Zentner

	-L

	Vorstehende Regel benimmt dem Satze, daß die Höhe des Schmelz- Raumes in dem dritten Theile von der ganzen Höhe des

	rin

	ff. Beispiele in Anwendung der Tabelle B im Bezüge auf verminderte Rohlengichten bep derselben Höhe der Oefen.

	gg- Y><yfptde von Hohöfen mit denselben Erzen aber von ungleichen Gichten und pölzen.



	I	1

	E»

	1 r


	I	j

	I <545 11 14 beynahe.

	der

	Da-


	I	'I

	Zoll


		s

	'	der

	Koh-

	den Rest — io^

	[328000] 7280 Tangente

	Don



	K s-

	vor-

	Summe 43734-

	ver-


	Von der HinLersaßigkeiL der Hohöfen.

	Form»

	Kern-

	Linie über die Hälfte 1 d der größern Achse ,	'	'	des



	Vergleichung

	der in den Tabellen l bis V verzeichneten Hohöfen unter sich und gegen andere von verschiedener Dimension.

	$. 12?.

	§. 126.

	5. 13 2,

	bis



	Nr.

	Schuh

	76 Zentner.




	blä.

	5 37i mittlern Größe ber Ausbràng

	6g

	76

	su o j 91 Zentner

	3n-

	, 9% ltì ”*• 64

	Von & Mim ttt dev Tabelle VT. ouW; stellten bppfAfehfttcn inn-und ausländischen Hohöfen.


	§. 1 + 1«

	hi» auch meistens reichere Erze zu bezwingen im Stande.

	im

	fìért

	rin-

	Dfen zu Hüttenbepg, von dem Rerttscherschstt

	Eisen

	Theils

	S«



	Sog

	in

	82.1

	Soll,

	S. i 52.

	tOienetfj Schwedisch.! Maß.

	zwischen der Rückseite und dem Simpel — 7

	zwi-



	I Maß.

	-Z»


	§. 1)6,

	hohen

	\ §. 16 ».



	5. 162.

	§. 164.

	s§8

	wenn


	Hohöfen mit 2 Formen.

	§. 166.




	§. i6 7t

	-6z

	Stück--

	Jichls,

	IMs / die mir ebenfalls Herr Sittenberger mit» getheilet hatte.

	§. 175.

	Wolfs

	ley

	ein-

	Die Stucköfen zu ThcLshslz ln Nieder, hrmgarn beschreibet uns Herr Schindler in bei?


	Theis-


	Verschiedenheit des Eisensteins.

	jedem

	I

	v	$. iß 6.

	fliqn-

	»ta





	B

	Verschiedenheit des Roh - CisenS»

	§. 188.

	Die

	'*	, ' _ wie-

	W	auch

	> mehr



	Verschiedenheit der Zeit.

	5. 18 9.

	Verschiedenheit der Kohlen-



	E

	Nach Größe der Kohlengichten.

	nach

	nreh-


	Schaf, *”

	3Zö	£*—*4

	Nfl

	18 4. aaO


	gas

	ran-

	schmkl-


	«us-

	z	stat-




	G

	Nach den Gestells -- Durchschnitten»

	$, 195.

	2 60,

	Nach Verschttdenheik des Geblases.

	ffrl-


	Wegen der Rast.




	Rück,

	K

	Nach Verhältniß des Gestells zum Kohlensatz.

	Zu Johann Georgen - -

	ec. Wir wollen die Sache durch eine Berechnung



	Nach der Entfernung der Durchschnitte-

	auch



	M

	Vergleichung der a blasigen.

	§. 202, .

	105 Zentner flit bas Erzeugen



	Wiederholung

	der wahrscheinlichen Gebrechen, im-) ihre? V verbeßerungen bcp den Hohöfen der TabÄle Vi.


	Kärnten.

	Im Einzelnen würde der Hohofen in dee

	nun


	Steyermar I

	ju

	A,——

	Niedephungarn.

	Äuge;



	Schweden.

	§. 208.


	Norwegen.

	Braunschweig.

	Naßair-Siegen.

	©teerten

	§. 215.

	LLàà & àààà-





	i l) a 1 t.

	Von der Hohe der Heftn.

	Quan-

	E»	m

	450	Inhalt.

	bauet



	3 »halt.

	ff.

	i 160. Zu Tomsk.

	4 6a	Inhalt.

	bb.


	Nach Verschiedenheit der Eisensteine.


	D

	Unterschied der Kohlen.


	E

	846	Inhalt-

	Nach den Gestells - Durchschnitten.

	aä.

	Inhalt.


	Nach Verschiedenheit der Geblase.

	Inhalt.


	Nach Verhältniß des Gestells Kohlen-Sack.

	r5. Die Verhältniße dieser Durchschnitte in der



	L

	ber Entfernung ber Durchschnitts

	' Vergleichung ber 2 blasigen.

	Verbesserungen.

	-X a*—-—e	«m—X-






	rar" Entwurf

	Für Hohöfen mit einer Forme, wenn der Gestells - Durchschnitt sich zum Durchschnitt des Kohlen - Sackes wie i. zu z. verhält.


	vf" Entwurf	v.

	Für Hohöfen mit zwey Formen, wenn der Gestells-Durchschnitt sich zum Durchschnitt des Kohlen - Sackes wie i. zu 3. verhalt.

	Verwendung a n K

	3.». iSß


	VI.

	1

	Gattung der Erze. Zuschlage.

	“TI

	Tabelle

	Uiber die Floßöfen zu Vordernberg in Steyermark, nebst zweyen in Eisenerz, vom Jahre 1804,

	Form

	Gebläse


	Gattung

	Fall der

	S a tz f ü h r u n g ^Erzeugung


	9. IO.

	12.15

	i| i 15

	Summa 1856-




	Ausweis

	Ofens-Weite

	f


	Anmerkungen.



